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Premiere bei der Macwelt: Erstmals erscheinen wir mit einer Heft-DVD statt einer CD. 
Warum? Ganz einfach - wir haben so viele Inhalte gesammelt, dass es auf der CD 
einfach zu eng wurde. Das fängt schon mal mit einer zweiten Premiere an: Macwelt- 
TV, seit Beginn des Jahres regelmäßig auf der Heft-CD, erscheint erstmals in High 
Definition. Das Fernsehformat der Zukunft kommt zwar erst langsam in Schwung, die 
Technik ist aber da und der Mac ein dankbares Abspielmedium. Um zu demonstrie- 
ren, dass HDTV durchaus handhabbar ist und wesentlich bessere Qualität ermöglicht, 
haben wir auf der Mac Expo in Köln im neuen Format gedreht. 


Doch nicht nur Macwelt-TV benötigt mehr Platz. Mit Google Earth und dem 3D-Pro- 
gramm Sketchup free haben wir gleich zwei brandneue Versionen auf unserer DVD, 
die zwar selber nicht sehr umfangreich sind, für die wir aber zusätzliches Material 
bereitstellen. Zu Sketchup gibt es ausführliche Video-Anleitungen, die den Einstieg 
in die 3D-Gestaltung erleichtern. Auch diese finden sich auf der DVD. Ebenfalls neu 
ist die aktuelle Beta-Version von Adobe Lightroom. Diese durften wir zwar nicht auf 
die DVD packen, dafür hat uns Adobe 45 Minuten Trainings-Videos zur Verfügung 
gestellt, mit denen man den neuesten Streich von Adobe kennenlernen kann. 


Wem all dies noch nicht reicht - CM Flex ist ein professionelles Web-CMS, dessen 
Hersteller Macwelt-Lesern eine Gratis-Installation im Wert von 199 Euro spendiert. 
Mit Divx Player haben wir ein neues Abspielprogramm für stark komprimierte Filme, 
Neo Office ist eine immer attraktivere Bürolösung aus dem Open-Source-Bereich und 
für Entspannung ist auch gesorgt: Das digitale Aquarium Aquazone gibt es bei uns 
als Vollversion inklusive 2 Fischsorten, mit denen sich der digitale Wassertank mit 
Leben füllen lässt. 


Bislang ist die Heft-DVD eine einmalige Aktion. Nun wollen wir Sie entscheiden las- 
sen: In einer eigens aufgesetzten Umfrage können Sie angeben, ob Sie weiter lieber 
eine CD oder eine DVD auf der Macwelt haben möchten. Helfen Sie uns, die Macwelt 
noch besser zu machen, und stimmen Sie ab unter www.macwelt.de/heft-dvd. 


Herzlichst, Ihr 
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Mit dem iPod unterwegs 


Sommerzeit ist Urlaubszeit - und wer wäre ein besserer Be- 
gleiter als der iPod? Was man für den digitalen Musik-Genuss 
unterwegs braucht, steht im neuen Macwelt-Sonderheft iPod 
Special. Dazu jede Menge neue Produkte, Tipps und Know-How 
der Redaktion und 10 Reise-Reportagen der Geo-Redaktion als 
Podcast auf der Heft-CD. Das Macwelt-Sonderheft iPod Special 
gibt es jetzt am Kiosk oder unter www.macwelt.de/shop 
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IN DEN UNTIEFEN 
VON MAC-05 X 


Es ist ein Abenteuer mit unge- 
wissem Ausgang: Wer sich auf- 
macht, in den Tiefen des Mac-0S 
nach überflüssigen Erweiterungen, 
nicht benötigten Dateien und 
Überbleibseln längst gelöschter 
Programme zu suchen, kann mit 
einem schnelleren,System belohnt 
oder mit komplettem Stillstand 
desselben bestraft werden. Wal- 
ter Mehl, Mac-0S-Experte der 
Macwelt, zeigt in unserer Titelge- 
schichte, was man löschen kann 
und wovon man lieber die Finger 
lässt. Unter seiner Anleitung sollte 
es jedem gelingen, seinem al- 
ternden System wieder Beine zu 
machen. Ab Seite 78 


QUARK IST ZURÜCK 


Mit der jetzt finalen Version 7 
seines Layout-Klassikers Xpress 
meldet sich Quark zurück an die 
Publishing-Front. Zu lange hatte 
man sich mit einer 
Mac-0S-X-Version 
Zeit gelassen, die 
letzten Updates 
fielen halbherzig 
aus. Ob mit der 
neuen Version alles 
besser wird und 
wie die Konkurrenz dasteht, klärt 
Macwelt-Autor Thomas Armbrüster 
in einem mehrteiligen Vergleich. 
Den ersten Teil finden Sie in dieser 
Ausgabe ab Seite 56 


1 JAHR GRATIS 


Macwelt Premium bietet ganz 
besondere Informationen: Täglich 
aktuelle Hintergrundberichte, 
den größten deutschsprachigen 
Download-Bereich, PDF-Dateien 
der Print-Ausgabe 
und vieles mehr. 
Nun gibt es noch 
was drauf: Ab sofort 
können Premium-Kunden den 
Online-Dienst von Macnews.de, 
Macbay, ein Jahr lang gratis nut- 
zen. Was die Alternative zu .Mac 
von Apple alles bietet und wie Sie 
den Dienst nutzen können erfah- 
ren Sie ab Seite 21 
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Neu: Macwelt mit Heft-DVD 


Ein rundes Angebot mit exklusiven Versionen, Top-Tools für den Mac- 
Alltag, Macwelt-TV, Lehr-Videos und vielem mehr 


Auf Heft-DVD 


> Google Earth 4 
Atemberaubende Auf- und Ein- 
sichten der Erdoberfläche 


> Sketchup free 
Intuitives und komfortables 3D- 
Modelling für Mac-05 X 


> CMFlex 
Content-Management-System 
für kleine bis mittlere Projekte 


> Aquazone Virtual Reef 
Das digitale Aquarium mit zwei 
kostenlosen Fischsorten 


Mehr Informationen auf Seite 18 


Leser-DVD 


PROFESSIOWELLES WEB-CMS 


45 MINUTEN VIDEO-TRAINING 
mm Lightroom 
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NEO OFFICE 2.0 INTEL & POWER-PC 
N en-$ kets 
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Mac-Fernseher im HDTV-Format 
LCD-Fernseher in 32 Zoll Größe sind ideal für HDTV. In unserem Test 


AKTUELL 


Nachrichten 

6 Apple und der Mac-Markt 
8 Peripherie 

12 Publishing 


Updates 
Quicktime 7.1.1, Superdrive 2.0 FW-Update, 
iWeb 1.1.1, Photoshop 9.0.1, Office 11.2.4 u.v.m. 


Entwicklertrefffen 
Im Team entwickelt es sich leichter - so auch 
beim Münchner Cocoadevhouse 


Google Earth 
Die Welt aus der Vogelperspektive erschließt 
Google mit seinem überarbeiteten Tool 


Highlights der Heft-DVD 
Google Earth 4, Sketchup free, CM Flex, Aqua- 
zone, Macwelt-TV, Office für Intel-Macs u.v.m. 


Macwelt Online 


Kostenlose Zusatz-Leistungen für Premium: 
250 GB Speicher, Terminplaner, Sync-Software 
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müssen sie sich auch als Mac-Monitore beweisen 


Seite 34 


TEST & TECHNIK 


22 Top-Produkte & Updates 
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Einzeltests 

24 Remote-Tool: Apple Remote Desktop 3 
25  Entwicklungstool: Realbasic 2006 R2 
26 Aufräum-Tool: Allume Spring Cleaning 8 
26 Fernwartung: Netopia Ecare 4.2.1 

27  Ebay-Tool: Equinux iSale 3.1.1 

27  Ebay-Tool: Iwascoding Garage Sale 2.3.1 
28 PDA: Palm Tungsten E2 

29  iPod-Gehäuse: H2O Waterproof iPod 

30 Organisationshilfe: Mindmanager 6 

30 iChat-Effekte: Script Software Chatfx 

31 _DVD-Kopiersoftware: Roxio Popcorn 2 
32 Kopfhörer: Anycom Blue BSH-100 

32 Externe Festplatte: G-Tech G-Drive mini 
32  iPod-Zubehör: Logic 3 iPod to 3,5 mm 
32 Organizer: Mind Cad Incubator 2.1.2 
32 _USB-2.0-Hub: CN-027 USB Micro Hub 
32 _USB-2.0-Hub: CN-034 USB Hub 4Aport 
33 Fachbuch: Photoshop Elements 4 

33 Spiel: Buko Sudoku 

33 _Videokurs: Hybridmedia iLife 06 

33 _Videokurs: Hybridmedia Mac-OS X 10.4 
33  iPod-Fernbedienung: Logic 3 RF Remote 
33 Ladegerät: Sonnet iPod USB Ladegerät 


HDTV-Fernseher 
Sechs 32 Zoll große LCD-Fernseher müssen ihre 
Fähigkeiten als Mac-Monitore beweisen 


Kompakte Digitalkameras 
Wir testen die Alltagstauglichkeit kompakter 
Kameras und messen die Bildqualität 
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Xpress 7 gegen Indesign CS 2 
Quark hat viel Arbeit in das Update von Xpress gesteckt. Ob das 
Ergebnis reicht, Konkurrent Indesign zu schlagen? Seite 56 


Gratis-Tuning für Mac-OS X 


So machen Sie Mac-OS X Beine: Mit unseren Tipps schaffen Sie ein 


schlankes, schnelles und sicheres System Seiten 78 und 84 


PRAXIS 
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Webcode „Preisrätsel" 


HM AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


Apple bringt 
neuen iPod U2 


Sondermodell in schwarz und rot 


Der iPod U2 war Ende Oktober 2004 der erste MP3-Player, der einer Rockband 
gewidmet war. Nun führt Apple die Kooperation mit den irischen Musikern fort. 
Das neue Modell mit der Bezeichnung „iPod U2 Special Edition" basiert dabei 
auf dem 30 Gigabyte fassenden iPod der 5. Generation. Das Design gleicht der 
schwarzen iPod-Version, kommt aber im Unterschied dazu mit einem knallroten 
Scrollrad und den per Laser eingravierten Unterschriften der Bandmitglieder 
auf der Rückseite. Außerdem erhält jeder Käufer des iPod U2 einen speziellen 
Gutscheincode, mit dem er ein 30-minütiges Video der Rockband U2 aus dem 
iTunes Music Store herunterladen kann. Der iPod U2 Special Edition ergänzt 
die Reihe der Festplatten basierten iPods. Das Gerät kostet 350 Euro und ist 
somit um 30 Euro teurer als die normale 30 GB-Version. cm 

Info Apple www.apple.de/ipod 


Analyst sieht Apples Bilanz auf Kurs 


- 4,4 Milliarden US-Dollar Umsatz bei einem Gewinn 
pro Aktie von 39 bis 42 Cent abschließen. Während 
Wu mit 8,3 Millionen verkauften iPods rechnet, zeigt 
sich Gene Munster von Piper Jaffray hinsichtlich des 
iPod-Geschäfts pessimistischer. Statt der von der Wall 
Street erwarteten 8,6 Millionen Geräte werde Apple 
nur zwischen 7,5 und 8,2 Millionen Player los. Auch 
Munster glaubt, dass starke Mac-Verkäufe die Bilanz 
begradigen könnten. Das dritte Quartal von Apples 
Geschäftsjahr endet Ende Juni, am 19. Juli wird Apple 


Now Playing =] Nach Ansicht des Analysten Shaw Wu von American 
gofl2 Technology Research kann Apple das für das dritte 


The Journey 
u, Fatboy Slim 

Palookaville 
—e——— 


Quartal in Aussicht gestellte Ergebnis erreichen oder 
übertreffen. Insbesondere entwickle sich das Geschäft 
mit Macs positiv, während der iPod-Umsatz nur leicht 
zurückgehe. Wu sieht schwächere iPod-Nano-Ver- 
käufe, die jedoch stärkere Umsätze mit iPod Shuffle 
und iPod Video annähernd ausgleichen könnten. Der 
iPod Nano brauche daher eine Auffrischung, die wahr- 
scheinlich im September auf den Markt kommen wird. 
Dank 1,3 Millionen verkaufter Macs im Quartal werde 
Apple jedoch am oberen Ende der Prognosen von 4,2 


BESTOFSHOW| Macwelt verleiht Best of Show Awards 


Shuffle Songs 


Backlight 3:37 


nach Börsenschluss die Bilanz veröffentlichen. pm 
Info Apple www.apple.de 


Apple bestreitet schlechte 


Produktionsbedingungen 


Die britische Zeitung „Mail on Sunday” wirft Apple vor, es lasse seine 
iPods in China unter teils unzumutbaren Bedingungen fertigen. Stein des 
Anstoßes ist eine chinesische Fabrik, die dem taiwanischen Auftragsfer- 
tiger Foxconn gehört, der neben Apple auch Hewlett-Packard zu seinen 
Kunden zählt. Dort würden iPods vornehmlich von Frauen zusammenge- 
baut, die 15 Stunden am Tag schuften müssen und dafür umgerechnet 
nur 50 Dollar Lohn bekommen. Apple hat reagiert: Der iPod-Hersteller 
sieht sich laut eines Statements dazu verpflichtet, für sichere Arbeitsbe- 
dingungen in der Produktionskette zu sorgen, die Arbeitnehmer respekt- 
und würdevoll zu behandeln und eine umweltverträgliche Produktion zu 
gewährleisten. Daher will Apple die Vorwürfe bezüglich der Arbeitsbe- 
dingungen in der iPod-Fabrik in China gründlich untersuchen. Apple ver- 
pflichtet seine Zulieferer mit einem Verhaltenskodex (Code of Conduct) 
zu fairen Produktionsbedingungen. tc/pm 

Info Apple www.apple.com 
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Auf der Mac-Expo hat die Redaktion 
der Macwelt sechs Produkten einen 
„Best of Show Award” verliehen. 


Erstmals zeichnete die Macwelt im 
Rahmen der einzigen deutschen Mac- 
Messe Produkte aus, die sich durch 
Innovation, Anwenderfreundlichkeit 
und ein attraktives Preis-Leistungs- 
Verhältnis auszeichnen. Zudem 
musste der Hersteller das neue Pro- 
dukt auf der Messe zeigen und dieses 
bereits im Handel erhältlich sein. 


APPLE MACBOOK: Apple ist es gelun- 
gen, in weniger als einem Jahr nach 
Ankündigung des Intel-Switches ein 


Notebook mit komplett neuem Form- 
faktor zu entwickeln, das vor allem 
durch sein Preis-Leistungs-Verhältnis 
überzeugt. Ein vergleichbares Note- 
book mit Dual-Core-Prozessor ist zu 
diesem Preis nicht auf dem Markt zu 
finden. 


ELGATO EYE TV 2: Die Fernsehsoft- 
ware für den Mac überzeugt durch 
ihre Anwenderfreundlichkeit und die 
nahtlose Integration in Mac-0S X. Wer 
schon einmal versucht hat, seinen 
Satellitenreceiver auf Empfang oder 
regelmäßige Aufnahmen zu program- 
mieren, wird das Eye-TV-Konzept zu 
schätzen wissen. 
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Erstes Soemmercamp 


für Mac-Freunde 


Viertägiger Workshop Ende Juli 


Mac-Anwender, Insider, Einsteiger und Enthusiasten haben 
zwischen 27. und 30. Juli die Gelegenheit, sich bei dem ersten 
deutschen Sommercamp „Mac at Camp" mit Gleichgesinnten 
zu treffen, zu fachsimpeln und in zahlreichen Workshops ihr 
Wissen zu erweitern. Mittlerweile haben die Veranstalter nicht 
nur zahlreiche Sponsoren, darunter, Apple, Adobe, Hewlett- 
Packard, Epson oder auch Macwelt gefunden, sondern auch 
ein umfangreiches Programm zusammen gestellt. 

So wird Apples Product Specialist Hardware, Alexander Pan- 
tos, neue Produkte vorstellen oder Thorsten Lemke Insider- 
Tipps zu Graphic Converter verraten. Weitere Themen sind 
IT-Sicherheit, iLife & iWork, Farbmanagement in Mac-OS X, 


Mobile Datenübertragung, UMTS, Erstellen von Audio- und 
Videopodcasts, Mac-Tuning, Fernwartung, Alternatives Se- 
quencing am Mac sowie Workshops zu Apples Fotosoftware 
Aperture, zum optimalen Zusammenspiel von Wacom-Tabletts 
und Photoshop, zu Adobe Indesign, zum Erstellen von Pano- 
rama-Fotos und vielem mehr. 

Das Sommercamp findet in Naumburg, Sachsen-Anhalt, statt, 
der Veranstaltungsort ist während der Zeit komplett mit 
Wireless LAN versorgt. Noch können sich Interessenten unter 
www.macatcamp.de anmelden, die Veranstaltung kostet je 
nach Dauer der Teilnahme 150 oder 120 Euro. mbi 

Info Mac at Camp, www.macatcamp.de 
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‚Apple and the Environment 


EPSON PERFECTION V 750: Scanner sind 
keine Auslaufmodelle, Epson hat sich 
mit der Entwicklung des Perfection 

V 750 Pro mächtig angestrengt, um 
ein rundum gelungenes Allround- 
Gerät für den Profi anzubieten. 
Herausragend ist vor allem die gute 
Durchlichtfunktion, mit der man auch 
Großformatvorlagen bis 5 x 4 Zoll 
scannen kann. 


LOGIC 3 iSTATION: Die wohl kleinste 
iPod-Boombox mit integriertem Sub- 
woofer überzeugt mit ihrer gelun- 
genen Mac-Integration. Insbesondere 
die Fernbedienung weiß mit umfang- 
reicher Leistung zu glänzen. 


Apple nimmt alte Computer 
kostenlos zurück 


In den USA hat Apple ein kostenloses Computer-Recyclingprogramm ge- 


startet. Wer in einem der Apple-Stores in den USA oder im Apple Web- 
Store einen neuen Mac kauft, kann seinen alten Computer kostenlos zu- 
rückgeben, den Apple dann in die Materialverwertung gibt. Apple teilt 
den Kunden per E-Mail die dafür nötigen Schritte mit und verschickt einen 


Adressaufkleber für den kostenfreien Versand. pm 
Info Apple www.apple.com/environment 


Ausgezeichnet > 
Apple-Deutschland-Chef Fred- 
die Geier nimmt den Award für 

das Macbook entgegen. 


NATIVE INSTRUMENTS GUITAR RIG 2: 
Um eine Gitarrenanlage mit Verstär- 
kern, Effektgeräten, Lautsprechern 
und Mikrophonen mit auf Tour zu 
nehmen, benötigte man früher einen 
Kleinbus. Guitar Rig 2 erlaubt es, sein 
virtuelles Rack auf dem Powerbook 
zusammenzustellen und mitzuneh- 
men. Insbesondere das innovative 
Bedienkonzept mit der Rig Control, 
die Native Instruments in Version 2 
erheblich erweitert hat, weiß zu be- 
geistern. 


QUARK XPRESS 7: Quark hat die 3 Jahre 
seit Veröffentlichung von Xpress 6 
genutzt, um sein Layoutprogramm an 
alle Anforderungen einer modernen 
digitalen Produktion anzupassen. Ein 
überarbeitetes Interface etwa bei der 
neuen Maßpalette oder neue Funk- 
tionen wie die Unterstützung von 
Transparenzen oder etwa Open Type 
erleichtern dem Anwender die Ar- 
beit ungemein. Darüber hinaus wird 
Xpress 7 als erste Profi-Software im 
Format Universal Binary vorliegen. pm 
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WELTMUSIK 


Apple stellt Abon- 
nenten seines Inter- 
netdienstes .Mac 100 
Loops aus dem Jam 
Pack World Music zum 
kostenlosen Download 
zur Verfügung. Die 
Loops sind für Garage- 
band geeignet. pm 
WEBCODE 338366 


PIRATEN 


Spielehersteller ma- 
chen sich über Raubko- 
pien Sorgen. Destineer 
Software berichtet über 
eine im Web umge- 
hende Seriennummer 
von „First to Fight", die 
öfter zur Anmeldung 
genutzt wurde, als 

der Hersteller Kopien 
im Handel verkaufte. 
Andere Spielehersteller 
wechselten bereits in 
den Konsolenmarkt, da 
Raubkopien dort weni- 
ger verbreitet sind. mst 


WEBCODE 338379 


RÜCKZUG 


Microsoft-Gründer 

Bill Gates will sich bis 
zum Juli 2008 aus dem 
Tagesgeschäft zurück- 
ziehen und sich um die 
karitative Arbeit der 
Bill & Melinda Gates 
Stiftung kümmern. Ray 
Ozzie wird ab sofort 
Microsofts Chief Soft- 
ware Architekt. pm 


WEBCODE 338338 


DREI NEUE 


Apple hat seine Fern- 
sehspots der Kampagne 
„Get a Mac” um drei 
Kurzfilme erweitert, in 
denen Schauspieler ei- 
nen PC und einen Mac 
darstellen. Die neuen 
Spots sind neben den 
sechs älteren unter 
www.apple.com/ 
getamac zu sehen. pm 
WEBCODE 338318 


B AKTUELL news Peripherie 


Erste Spiegelreflex- 
kamera von Sony 


Sony Alpha 100 


Das Herzstück der Sony Alpha 100 ist ein 10,5 Mega- 
pixel auflösender CCD-Chip im APS-C-Format (23,6 x 
15,8 mm). Der Verlängerungsfaktor gegenüber einem 
analogen Kleinbild beträgt 1,5, das Seitenverhältnis 
der Fotos 3:2. Die Kamera verwendet einen Bildstabi- 
lisator, der bereits von den DSLR-Kameras Dynax 5D 
und 7D von Konica Minolta bekannt ist. Um bis zu 
3,5 Zeitstufen längere Belichtungswerte soll man mit 
dem Bildstabilisator bei Freihandaufnahmen gewin- 
nen können. Eine weitere Besonderheit der Kamera 
ist die automatische Staubreinigung des Bildsensors. 
Zusätzlich verhindert eine antistatische Beschichtung 
des Sensors Staubablagerungen. Für ein optimales 
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Bild soll der Bildprozessor sorgen, den Sony „Bionz 
Image Prozessor" nennt. Ein D-Range-Optimizer, der 
in zwei Stufen einstellbar ist, korrigiert Belichtung 
und Farbtiefe. Die Empfindlichkeit liegt zwischen ISO 
100 und 1600. Zwischen 1/4000 und 30 Sekunden 
sowie Bulb (Belichtet, solange Auslöser gedrückt ist) 
lässt sich die Verschlusszeit wählen. Das Display der 
Alpha 100 misst 2,5 Zoll und löst 230 000 Punkte 
auf. Für 900 Euro bekommt man den Body der Sony 
Alpha 100. Im Set mit einem 17-70-mm-Objektiv 
zahlt man 1000 Euro, mit einem weiteren 75-300- 
mm-Objektiv kostet die Kamera 1200 Euro. mas 

Info Sony, www.sony.de 


iPod Nano im Auto 


Der amerikanische Hersteller Nyko 
Technologies bietet einen FM- 
Transmitter an, mit dem man einen 
iPod Nano im Auto anschließen 
kann. Es ist möglich, den iPod über 
den Zigarettenanzünder mit Strom 
zu versorgen und gleichzeitig auf- 


STROM AUS DER KOPFHÖRER- 
BUCHSE 


Mit dem Ladegerät des ameri- 
kanischen Herstellers Inflight 
Power lädt man seinen iPod oder 
Blackberry im Flugzeug oder in 
der Bahn auf. Man schließt die 
USB Power Unit (rund 28 Euro 
ohne Adapter) an die Kopfhörer- 
buchse am Sitzplatz an. mst 
WEBCODE 338372 


19 ZOLL ZUM ARBEITEN 


Beng hat den 19-Zoll-Monitor 
FPO2E vorgestellt. Das 300 Euro 
teure Modell verfügt über eine 
maximale Auflösung von 1280 x 
1024 Pixel, das Kontrastverhältnis 
beträgt 550:1 und die Helligkeit 
270 cd/m?. mst 


WEBCODE 338208 


MEDIAPLAYER MIT RDS- 
RADIO 


Der Multimediaplayer YP-T7F 

hat eine Kapazität von einem 
Gigabyte und kann Musik per 
Line-In-Eingang aufzeichnen. 
Der Player zum Preis von 250 Euro 
beherrscht die Musikformate MP3, 
WMA, WAV sowie 0GG. MPEG-L- 
Videos und JPEG-Bilder zeigt das 
Modell auf seinem 1,3-Zoll-Dis- 
play ebenfalls an. Zusätzlich hat 
Samsung ein RDS-Radio mit Auf- 
nahmefunktion integriert. ks/mst 
WEBCODE 1253845 


Festplatten mit 
160 Gigabyte 


Neue 2,5-Zoll-Festplatten hat Samsung angekün- 
digt. Die Modelle haben eine Kapazität von bis 
zu 160 GB. Die so genannte Perpendicular-Tech- 
nik (senkrechte Magnetisierung) ermöglicht eine 
höhere Datendichte als bei herkömmlichen Fest- 
platten. 5400 Umdrehungen pro Minute errei- 
chen die Geräte als Geschwindigkeit, der Cache 
arbeitet mit acht Megabyte. Die M80-Serie wird 
es in Ausführungen mit 80, 100, 120 sowie 160 
Gigabyte geben. Samsung wird sie wahlweise 
mit IDE- oder SATA-I-Schnittstelle anbieten. Ab 
Juli sollen die Geräte im Handel erhältlich sein. 
Das 160-Gigabyte-Modell kostet als IDE-Variante 
210 Euro, als SATA-Variante 220 Euro. mst 

Info Samsung, www.samsung.de 


zuladen. Das Trans Kit kann fünf 
Sendeplätze abspeichern, die man 
per Knopfdruck aufruft. Nyko wird 
das Gerät mit der offiziellen „Made 
For iPod"-Lizenz zum Preis von 
umgerechnet 32 Euro in den Handel 
bringen. mst 

Info Nyko Technologies, www.nyko. 
com 


3LCD-Multimedia- 
projektor von Epson 


Mit einem Helligkeitswert von 1800 ANSI-Lumen soll 
der EMP-S4 klare, helle und lebendige Bilder anzeigen. 
Bei einem Kontrastverhältnis von 1:500 ist auch bei 
schnellen Bildbewegungen eine ruhige Bilddarstellung 
gewährleistet. Besonderes Ausstattungsmerkmal des 
Projektors ist eine A/V-Mute-Funktion, mit der sich Prä- 
sentationen jederzeit unterbrechen lassen. Der Projek- 
tor wirft im Mute-Modus kein Bild an die 
Wand, gleichzeitig wird der 
Lüfter deaktiviert. Nach 
30 Minuten im Mute- 
Modus wechselt der 2,6 
Kilogramm leichte EMP- 
54 automatisch in den 
Ruhezustand. Epson bie- 
tet den 3LCD-Projektor für 
800 Euro im Handel an. cja 
Info Epson, www.epson.de 
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Aufnahmegerät 
für den iPod 


Tune Talk von Belkin 


In Stereoqualität aufnehmen kann man mit dem Tune Talk von Belkin. Das rund 56 
Euro teure Gerät verbindet man mit dem Dock-Connector des iPod der fünften Genera- 
tion. Vorträge, Interviews und Sprachmemos schneidet man auf diese Weise mit. Neben 
einem eingebauten Stereomikrofon bietet das Tune Talk eine Buchse für den Anschluss 


von externen Mikros, ein stabiler Ständer soll dabei helfen, den iPod zur Soundquelle 
hin auszurichten. Eine einstellbare Gain-Control hilft dabei, die Aufnahmequalität in- 
dividuell zu regeln. Das Gerät ist wahlweise in schwarz oder weiß lieferbar. pm 

Info Belkin, www.belkin.com 


Hoher Kontrast für helle 
Räume 


Der Monitor LG1970HR soll mit einem Kontrastverhältnis von 
2000:1 auch in hellen Räumen ein angenehmes Bild ermögli- 
chen. Das 400 Euro teure Gerät verfügt über eine 19-Zoll-TFT- 


Fl a ch m da n n fü r d igita | es Matrix mit einer maximalen Auflösung von 1280 x 1024 Pixel. 


Den hohen Kontrastwert ermöglicht LG mit seiner Bildtechnolo- 


Fe rn se h e n gie DFC (Digital Fine Contrast). Diese soll zu besseren Werten 


bei Kontrast, Helligkeitsumfang sowie der Farbsättigung führen, 


Umax hat den DVB-T-Empfänger Vaova DTV-1400 für 70 Euro herausgebracht. Der gleichzeitig verringert sie laut LG das Bildrauschen. Die Reakti- 
MPEG-2- und Video-Decoder verwaltet bis zu 2000 Programmspeicherplätze in einer onszeit von 2 Millisekunden soll Nachzieheffekte bei schnellen 
Favoritenliste. Maximal 4000 TV- und Radiokanäle kann man mit dem Gerät emp- Bildbewegungen verhindern. An Helligkeit erreicht der 1970HR 
fangen. Das silberne Gehäuse ist mit den Außenmaßen von 358 x 21 x 40 mm sehr einen Wert von 300 cd/m?, der Blickwinkel beträgt 160 Grad 
Platz sparend. Der DVB-T-Empfänger verfügt über zwei Scart-Anschlüsse, zwei ana- horizontal und vertikal. Man schließt den Monitor über die VGA- 
loge Audioausgänge sowie einen koaxialen digitalen Audioausgang. Die Bedienung oder DVI-D-Schnittstelle an. Das Gerät besitzt einen silberfar- 
soll mittels automatischer oder manueller Programmsuche per Fernbedienung sehr benen Rahmen mit rundem Standfuß und einem Gelenksystem 
einfach sein. Das Gerät verfügt über einen elektronischen Programmführer (EPG) - bei Bedarf kann man das Display wegklappen. mst 

sowie eine Kindersicherung. go Info LG Electronics, http://de.lge.com 


Info Umax, www.umax.de 


FLATRON 


£ 


| Z | 
Brille simuliert 50-Zoll-Bildschirm 


Noch vor einem Jahr hat Steve Jobs einem Video-fähigen iPod eine Ab- 
fuhr erteilt, weil es an „einem Pendant des Kopfhörers für die Augen” 
fehle. Den iPod Video gibt es trotzdem und mit der Ezvision Video iWear 
ein passendes Kopfhörer-Pendant. Zubehörspezialist Ezgear präsen- 
tiert mit der Brille eine Lösung, die Benutzern von iPods, tragbaren 
DVD-Playern oder Spielekonsolen unterwegs das Gefühl vermitteln soll, 
vor einem 50-Zoll-Monitor zu sitzen. Die Videobrille besitzt integrierte 
Kopfhörer, mit Hilfe einer Lithium-lonen-Batterie verspricht sie eine 
Betriebszeit von bis zu acht Stunden. Die 68 Gramm wiegende Brille 
kostet rund 318 Euro. pm 

Info Ezgear, www.ezgear4u.com 
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Kompakter Camcorder 
mit vielen Features 


Panasonic SDR-S150 


Panasonic erweitert sein Camcorder-Portfolio um 
das Modell SDR-S150. Das kompakte Leichtge- 
wicht speichert MPEG-2-Videos auf SD- oder auf 
SDHC-Speicherkarten (SD High Capacity mit 4 Gi- 
gabyte). Das 3-CCD-Kamerasystem soll eine gute 
Farbwiedergabe mit präzisen Details liefern. Der 
optische Bildstabilisator sorgt nach Angaben von 
Panasonic für unverwackelte Videos und 3,1-Me- 
gapixel-Digitalfotos ohne Qualitätsverluste. Das 


Dicomar-Objektiv von Leica mit optischem 10fach- 
Zoom und einem „LSI Crystal Engine" sind weitere 
Besonderheiten. Neben der Standard-4:3-Aufnahme 
beherrscht der SDR-S150 auch das Breitbildformat 
16:9. Die Kamera ist mit einem 6,7 Zentimeter 
großen LC-Display im 16:9-Format ausgestattet. 
Ab Mitte August 2006 ist das Gerät zum Preis von 
1000 Euro erhältlich. ks 

Info Panasonic, www.panasonic.de 


Jukebox von Thomson 


Thomson präsentiert die Audio- und Video-Jukebox Scenium X 3030 
zum Preis von 600 Euro. Insgesamt 30 Gigabyte Speicher stehen 
Multimedia-Fans auf dem Scenium X 3030 für ihre Anwendungen 
zur Verfügung. Je nach Kompressionsrate soll der Speicher für bis zu 
120 Stunden Video beziehungsweise 450 Stunden MP3-Musik rei- 
chen. Das Gerät unterstützt MPEG in den Versionen 1, 2 und 4 sowie 
WMA-Dateien und DivX. Über ein USB-Kabel überträgt man Fotos 
direkt von einer Digitalkamera auf die Jukebox. Der Player kann auch 
SD- und MMC-Karten lesen. Filme und Fotos werden auf einem 3,6 
Zoll großen TFT-Display dargestellt. Integrierte Lautsprecher und ein 
Mikrofon ergänzen die Ausstattung der Jukebox. pk 


Info Thomson, www.thomson.de 


10 Megapixel auf 190 Gramm 


Die rund 358 Euro teure Photosmart R967 bietet eine Auf- 
lösung von 10 Megapixel und wiegt dabei nur 190 Gramm. 
Die Kamera besitzt ein 3-Zoll-Display mit einem hohen 
Einblickwinkel, allerdings verzichtet HP auf einen op- 
tischen Sucher. Das Objektiv ermöglicht einen dreifachen 
Zoom, zusätzlich bietet die Kamera einen zehnfachen Digi- 
talzoom. Die Kamera stellt 17 verschiedene Aufnahmepro- 
gramme zur Auswahl, darunter einen Multizonen-Autofo- 
kus und einen Serienbildmodus. Filme kann man mit einer 
Auflösung von 640 x 480 Pixel bei 24 Bildern pro Sekunde 
aufnehmen. Die Abmessungen der R967 betragen 96 x 25,6 
x 62 mm, das Gewicht 190 Gramm. Über die USB-Schnitt- 
stelle schließt man die Kamera an den Rechner an. HP wird 
die Kamera im September in den Handel bringen. mst 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com 


Mediencenter mit Festplatte 
und USB-Anschluss 


Pioneer hat ein neues Flagschiff seiner Heimkinosysteme präsentiert. Das RCS- 
606H besteht aus einem 5.1-Mehrkanal-Receiver mit 600 Watt Ausgangsleistung, 
einem Multiformat-DVD-Recorder mit 160-Gigabyte-Festplatte sowie fünf Lautspre- 
chern und einer Bassbox. Das RCS-606H (1100 Euro) wartet mit USB-Schnittstel- 
len auf, über die man Musik- und Videodateien auf externe Festplatten oder USB- 
Sticks kopieren kann. Mittels Pictbridge-Funktion druckt man Bilder ohne PC aus. 
Das Heimkinosystem unterstützt die Formate DivX, MP3, WMA und JPEGC. Pioneer 
hat das System mit einem elektronischen Programmführer (EPG) sowie einer Time- 
Shift-Funktion ausgestattet. Es gibt mit dem RCS-404H alternativ eine kleinere Ein- 
stiegsvariante (800 Euro). Bis auf die USB-Schnittstellen verfügt das System über 
vergleichbare Funktionen, eingebaut ist eine 80-Gigabyte-Festplatte. Beide Systeme 
besitzen ein separates Display, das den aktuellen Betriebsstatus anzeigt und neben 
dem TV-Gerät aufgestellt werden kann. go 

Info Pioneer, www.pioneer.de 
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Apple veröffent- 


licht Shake 


Compositing-Software wird universal und günstig 


Apple hat Version 4.1 seiner Compositing-Software 
Shake herausgebracht. Neben der Anpassung an die 
Intel-Architektur ist eine radikale Preissenkung we- 
sentliche Neuerung. 

Shake kostet in Version 4.1, die als Universal Binary 
für Intel-Macs und Power Macs vorliegt, nur noch 
480 Euro anstatt 2900 Euro. Das Upgrade von 
Shake 4.0 kostet 50 Euro. Die Software ist ab sofort 
im Apple Store und über den Fachhandel erhältlich. 
Apple preist die Software für 3D-Compositing, Tra- 
cking und Bildstabilisation Nutzern von Final Cut 
Studio an, die ihr Produktionsbudget nur noch um 
„den Preis eines Plug-ins" belasten müssten. Cliff 


Streit um PDF-Integration 


in Office 


Macwelt 08/2006 


4.1 


Plumer, CTO der auf visuelle 
Effekte spezialisierte Firma In- 
dustrial Light and Magic (ILM) 
lobt das Update, denn Apple 
ebne jungen Künstlern den 
Weg, „um ihre Projekte zu meistern". ILM hat Shake 
für die Postproduktion von Filmen wie „Mission Im- 
possible III”, „Poseidon und „Piraten der Karibik 2" 
eingesetzt. 

Mit Shake 4.1 verspricht sich Apple vor allem auf 
Intel-Macs deutliche Leistungssteigerung. Aufgaben 
wie Farbkorrektur, Warping oder die Anwendung 
von Filtern sollen auf dem Macbook Pro bis zu 3,5 


PowerrRiP. 


OCHWSODFY 


mal schneller ablaufen als auf einem Powerbook G4. 
Shake lässt sich direkt aus der Zeitleiste von Final Cut 
HD starten und nutzt die optische Bildflussanalyse 
für Timing oder Tracking von Aufnahmen. Ebenso ist 
Shake mit Motion 2 integriert, Partikeleffekte lassen 
sich per Drag-and-drop direkt in den Prozessbaum 
von Shake übernehmen. pm 

Info Apple, www.apple.de/shake 
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In den Streit zwischen Adobe und Microsoft um die geplante Integration von 
PDF in Office 2007 kommt Bewegung. Adobe hat erklärt, nicht gerichtlich 
gegen Microsoft vorgehen zu wollen. Damit dementiert Adobe die Gerüchte 
um eine Patentklage gegen Microsoft. 

Adobe fürchtet, Microsoft könnte mit dem für Windows Vista und Office 2007 
geplanten offenen Dateiformat XPS (XML Paper Specification) eine direkte 
PDF-Konkurrenz aufbauen. Die Marktmacht von Microsoft könne damit das 
Ende des PDF-Formats einläuten, so Adobe. Nach unwidersprochenen Anga- 
ben von Microsoft hat das Unternehmen die Integration von PDF auf Druck 
von Adobe aus Office 2007 gestrichen, da Microsoft die Software sonst mit 
Aufpreis hätte verkaufen müssen. mbi 


- Indextension 7.0 


- Job Slug Pro 7.0 


 Textractor 7.0 


Update für Power RIP 


Mit der neuen Version der Software Power RIP ist es möglich, den Farbkeil 
der Fogra (Forschungsgemeinschaft Druck) in ein Druckdokument einzubin- 
den, indem man ihn als TIFF-Datei in das eigene Druckdokument lädt und 
beliebig platziert. Der Farbkeil dient vielen Druckereibetrieben zur Kontrolle 
der Farbwiedergabe. Hersteller iProofsystems stellt das Update auf seiner 
Website kostenlos zur Verfügung, den Fogra-Farbkeil muss man sich geson- 
dert bei www.medienkeil.de bestellen. mst 

Info iProofsystems, www.iproofsystems.com 

Redaktion: Peter Müller Feedback: peter.mueller@macwelt.de © 


Angekündigt sind 


- Jodrop 4.0 Updates für 
- Nametag 7.0 - Contents XT 
- Open Now 3.0 - Font Wizard XT 5.0 
- Pageshot XS 6.0.3 - Headers XT 
- Resize XT 7.0 - Headers&Contents XT 
- Stylin 7.0 = Made to Print XT 
- TypoX 


Infos und Links zu den 
Herstellern unter 
WEBCODE 338429 


Mi AKTUELL updates hacneit 0312006 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links 
zu den hier bespro- 
chenen Updates 
finden Sie unter 
Webcode 338351 


Updates des Monats 


Apple hat in diesem Monat Updates für Quicktime und iWeb nachgeschoben, 
um Fehler auszubügeln. Außerdem gibt es unter anderem Updates für Photo- 
shop CS 2, Office 2004 und Logic Express 


SYSTEM 


Quicktime 7.1.1 


Update-Empfehlung: Mit Vorsicht 
ins-tallieren 

Quicktime 7.1 hatte auf Intel-Macs Pro- 
bleme mit manchen Startobjekten, so 
dass die betroffenen Rechner nicht mehr 
korrekt gestartet sind. Quicktime 7.1.1 
beseitigt das Problem. Außerdem wurde 
ein Fehler behoben, der aufgetreten war, 
wenn man Keynote-Präsentation zu IDVD 
exportiert hat. Laut Anwenderberichten 
gibt es mit manchen Multimedia-Pro- 
grammen (Cleaner, Sorenson Squeeze) 
und einigen Spielen weiterhin Probleme. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Superdrive 2.0 
Firmware Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Dieses Update ist für die letzten Ausgaben 
der G4-Powerbooks, für den G4-Mac-Mini 
sowie für manche G5-iMacs (1,6 GHz und 
1,8 GHz) gedacht, in denen das Super- 
drive Matshita DVD-R UJ-835 verbaut ist. 


Info Mehr Updates 


- Adobe Bridge 1.0.4 


- Adobe Reader 7.0.8 
- Adobe Stock Photos 1.0.6 


- BB-Edit 8.2.6 
- Cadintosh 5.5 


- Capture One Pro 3.7.4 


- Dave 6.2 


- Debabelizer Pro 6.1 


- Deltagraph 5.7 
- DivX for Mac 6.5 
- Encore 4.5.6.1 


- Final Cut Express HD 3.5 
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- Firefox 1.5.0.4 

- Freeway Express/Pro 4.2.1 

- Graphic Converter X 5.9 

- Hash Animation Master 13.0 
- iView Media Pro 3.1.1 

- Mellel 2.0.8 

- Merlin 1.3.10 

- Motu Digital Performer 5.01 
- Mozilla Thunderbird 1.5.0.4 
- Nisus Writer Express 2.7 

- Norton Antivirus X 10.1.1 

- Now Up-to-Date & Contact 5.2 


Das Update soll die Brenngeschwindigkeit 
von DVDs erhöhen. Andere Versionen des 
Superdrives (UJ-825 und UJ-845) sind 
zu dem Update nicht kompatibel und es 
lässt sich nicht installieren. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iWeb 1.1.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Nachdem etliche Anwender nach der Ins- 
tallation von iWeb 1.1 Probleme hatten, 
ihre Webseiten auf ihre iDisk zu übertra- 
gen, hat Apple dieses Update nachge- 
schoben, um die Probleme zu beheben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Photoshop 9.0.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem Update für Photoshop CS 2 
hat Adobe Fehler bei den Malwerkzeugen, 
beim Öffnen und Sichern von Dokumen- 
ten und beim Öffnen sehr großer TIFF- 
Dateien behoben. Außerdem wurde die 
Arbeitsgeschwindigkeit bei vielen Text- 


- Openlab 5.0.1 

- Personal Backup X4 10.4.5 
- Powerpoint X Security Update 
- Pro Tools LE 7.1.1 

- Pro Tools M-Powered 7.1.1 
- RAW Developer 1.5.1 

- Revolution 2.7.2 

- Rumpus 5.0 

- Sandvox 1.0.1 

- Soft RAID 3.5 

- Spamfire 2.21 

- Stone Works 2006-06-26 


Info Neue Treiber 


Elgato Eye Home 1.8 

Elgato EyeTV 2.2.1 

Hamrick Vuescan 8.3.52 
Kensington Mouseworks 3.0rl 
Kensington Wireless Desktop 1.8r1 
Kodak Easy Share 6.0 


ebenen sowie beim Ein- und Ausschalten 
der Ebenensichtbarkeit verbessert. 


Info Adobe, www.adobe.com/downloads/ 
updates 


Office 2004 11.2.4 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update behebt den Fehler mit der 
deutschen Silbentrennung, der zum Ab- 
sturz der Programme geführt hatte, und 
verbessert die Stabilität beim Platzieren 
von EPS-Grafiken. Des Weiteren wurde ein 
Sicherheitsloch in Powerpoint geschlossen 
und die Synchronisation von Entourage- 
Postfächern mit Exchange und die Verbin- 
dung zu LDAP-Servern verbessert. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 
downloads.aspx 


Logic Express 7.2.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Nach der Installation des Updates wird 
auf Intel-Macs Rewire und Recycle unter- 
stützt, und Logic Express ist nun kompati- 
bel zu VSL EXS und exportiert Standard- 
MIDI-Dateien. Auf allen Rechnertypen 
kann man außerdem MP3-Titel abspielen 
und mit Projekten von Garageband 3 und 
Songs von Logic 7.1 arbeiten. 

Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Stand: 15. Juni 2006 
Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Wenn mehr als ein Dutzend Mac-Ent- 
wickler einen Samstag lang konstruktiv 
zusammenarbeiten, entsteht eine Menge 
neuer Software sowie gute Unterhaltung 
und leere Pizzaschachteln. Das Cocoadev- 
house in München vom 24. Juni machte 
da keine Ausnahme: Angestoßen von 
The Coding Monkeys und Boinx Software 
(Hersteller von Subethaedit beziehungs- 
weise von Produkten wie iStopmotion 
oder Fotomagico) konzentrierten sich die 
Entwickler in der neuen und gut einge- 
richteten Firmenzentrale von Boinx im we- 
sentlichen auf drei Projekte - eine Tetris- 
Variante auf Basis von Quartz Composer, 
eine wiederverwendbare Bibliothek von 
Funktionen, mit der die Nutzung eines 
Lizenzschlüssels in einem lokalen Netz 
überwacht wird, sowie einen Client für 
die Versionskontrolle mit Subversion. 


Wie man Software vor 
Crackern schützt 


Das Cocoadevhouse in München begann 
mit zwei Vorträgen über die Lokalisierung 
von Software und den Schutz derselben 
vor Crackern, sprich: vor Personen, die den 
eingebauten Lizenzmechanismus aushe- 
beln, um die Software nutzen zu können, 
ohne dafür zu bezahlen. Alexandra Groot 
zeigte unter anderem, wie ein Cracker alle 
Dateien überwacht, die ein Programm 
verwendet, um den Speicherort des Li- 
zenzschlüssels zu ermitteln oder wie man 
die objektorientierte Struktur eines Pro- 
gramms extrahiert, um die Funktionen zu 
finden, die den Lizenzcode prüfen. 

Das Ergebnis nach 45 Minuten Demo: 
Ohne enormen Aufwand auf Seiten des 
Herstellers ist kein Programm vor einem 
versierten Cracker sicher, allerdings kön- 
nen Entwickler mit einigen einfachen 
Tricks eine Software soweit sichern, dass 
der Aufwand für einen Einbruch enorm 
hoch ist. Helfen kann unter anderem, die 
Lizenzschlüssel nicht direkt mit der Soft- 


Entwicklertreffen in München AKTUELL SPEZIAL E 


Software für den Mac entwickelt sich gut in der Gruppe 


Wenn sich Mac- 
Profis treffen 


Cocoadevhouse - ein lockeres Treffen von Mac-Entwicklern - funktio- 
niert in München. In drei Gruppen programmiert man aus Spaß an der 
Freude unter anderem eine Variante des Spiels Tetris 


* Getrennt Die große Runde oben 
arbeitet am Subversion-Client, die 
kleine unten an Tetris. 


ware auszuliefern und das Prüfprogramm 
auf mehrere Funktionen zu verteilen, die 
sich wechselseitig aufrufen. 


Wie Entwickler Programme 
eindeutschen 


Beim Thema Lokalisierung war man sich 
schnell einig, dass alle verfügbaren Hilfen 
wie Appleglot, Powerglot, iLocalize oder 
Localization Suite ihre jeweils eigenen 
Schwächen haben. Apple benutzt für jede 
selbst entwickelte Software Appleglot, 
was aber die intensive Auseinanderset- 
zung mit XML-Dateien nötig macht. 

Wer neu in das Thema einsteigen will, 
sollte zuerst iLocalize testen - die Runde 
war einstimmig der Meinung, dass das 
Werkzeug von Arizona Software besser 
funktioniert als die Apple-Software. 


Was an einem Tag alles 
entstehen kann 


Noch vor dem Sieg der deutschen Fußball- 
nationalmannschaft hatten die Entwickler 
die geplante Software zumindest teilweise 
schon zum Laufen gebracht. Das Subver- 
sion-Team zum Beispiel arbeitet an einem 
Input Manager (siehe Seite 78 in dieser 
Ausgabe), mit dem man Bundles ohne 
Fehlermeldung in die Vwersionskontrolle 
von Subversion einfügen kann. Die Wei- 
terentwicklung ist noch nicht gesichert, 
doch über die Internet-Seiten von Cocoa- 
devhouse lässt sich bei Interesse der Kon- 
takt zu den Entwicklern herstellen. 


Fazit 


Softwareentwickler sprechen miteinander 
und helfen sich, um Projekte voranzubrin- 
gen. Die Veranstaltung Cocoadevhouse in 
Puchheim bei München kann man in die- 
sem Sinne als vollen Erfolg bezeichnen. 
Es kann für die deutsche Mac-Szene nur 
von Vorteil sein, wenn sich weitere Firmen 
nach diesem Vorbild zusammentun, um 
solche Treffen zu organisieren. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


GUT VORBEREITET 


Hauptorganisatoren 
von Cocoadevhouse in 
München sind Boinx 
Software (www.boinx. 
com) und The Coding 
Monkeys (www.coding 
monkeys.de). 
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3 AKTUELL ovo-ınhalt 


MACWELT-TV 


AUF DVD 


Auf der Heft-DVD fin- 
den Sie die aktuelle 
Beta-Version von 
Google Earth 4, das 
kostenlose 3D-Tool 
Sketchup free und 
Lernfilme für den 3D- 
Einstieg in englischer 
Sprache. 
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Google Earth in neuer Version 


Die 


von 


oben 


Mit Google Earth legte der Internet-Suchdienst Google ein spektakuläres Tool 
vor, mıt dem man die Welt aus der Vogelperspektive bereisen kann. Nun gibt es 
ein stark verbessertes Update 


P2 


„Sie sollten mal mit dem Hubschrauber 


über Deutschland fliegen, dann sehen 


Sie, wie schön unser Land ist.” Diesen 
schönen Tipp gab jüngst niemand gerin- 


.gerer als „Kaiser“ Franz Beckenbauer, der 


in seiner Funktion als Chef-Organisator 
während der Fußball- Weltmeisterschaft 
Stadien-Hopping per Helikopter betrieb. 
Nun mögen ausgedehnte Hubschrau- 
berflüge über Deutschland die meisten 
Urlaubsbudgets sprengen - weshalb sich 
der Suchmaschinen-Gigant Google der 
Sache annahm und mit Google Earth ein 
Programm herausbrachte, mit dem man 
eben dies ganz bequem vom Mac aus er- 
ledigen kann. 


Die Welt als Scheibe 


Hat sich die Suchmaschine Google durch 
den universellen Anspruch, das gesamte 
Internet zu archivieren und zu indizieren, 
nicht nur Freunde gemacht, so ist das Vor- 
haben Google Earth mindestens ebenso 
ambitioniert. Nicht weniger als ein ge- 
naues Abbild der Erde will Google Earth 
sein - und das möglichst mit allem, was 
dazugehört. So ist die derzeitige Fassung, 
Beta 4, nur ein frühes Stadium von dem, 
was Google Earth einmal sein möchte. 

Derzeit besteht Google Earth aus 
hochauflösenden Satellitenbildern, die in 
Echtzeit aus dem Internet geladen werden 
und einen Blick aus der Vogelperspektive 
auf die Erde erlauben. Auf jeden belie- 
bigen Ort der Erde kann man einzoomen, 
von einem Ort zum anderen fliegen, die 
Alpen überqueren oder in den eigenen 
Vorgarten blicken und schauen, ob der 
Parkplatz vorm Haus gerade frei ist. 

So zumindest kommt es einem vor, 
wenn man mit Google Earth unterwegs 
ist. Die Darstellung ist so exakt, dass 
man meint, gerade von oben live auf die 
Erde zu blicken. Tatsächlich handelt es 


sich beim Google-Bildmaterial allerdings 
um'Satellitenaufnahmen, die keineswegs 
sehr aktuell sind. So ist beispielsweise 
das Macwelt-Verlagsgebäude in Google 
Earth noch eine Baugrube - obwohl die 
Macwelt bereits vor rund einem Jahr dort 
eingezogen ist. Die Aktualität ist denn 
auch bei Google Earth ein heiß umstrit- 
tenes Thema - nach eigenen Angaben 
sind die Daten nicht älter als ein bis drei 
Jahre, was zumindest für einige Regionen 
leicht geschönt sein dürfte. 


Gratis-Flüge mit Aussicht 


Trotz der immer wieder aufkommenden 
Kritik an der mangelnden Aktualität, 
Google Earth ist ein Erlebnis. Vorausge- 
setzt, man verfügt über einen halbwegs 
aktuellen Mac (mindestens G3-Prozessor, 
besser G4 ab 1,2 GHz) und einen schnel- 
len Internetzugang (Minimum sind 128 
Kb/s, empfohlen werden DSL oder Stand- 


leitung), kann es nach der Programm- 
installation gleich losgehen. Die neue 
Oberfläche ist etwas gewöhnungsbedürf- 
tig und es dauert eine Weile, bis man sich 
mit der Navigation vertraut gemacht und 
die verschiedenen Kategorien von Orten, 
Sehenswürdigkeiten, Ebenen und so wei- 
ter verstanden hat. 

Den besten Einstieg erhält man, wenn 
man ins Eingabefeld oben links eine 
Adresse eingibt und Google Earth dorthin 
fliegen lässt. Die Adresse muss dabei ei- 
ner bestimmten Konvention folgen, näm- 
lich Straße, Ort, Land, also beispielsweise 
„Lyonel-Feininger-Straße 36, München, 
Deutschland". Die Eingabe bestätigt man 
mit der Eingabetaste, schon fliegt Google 
Earth zum angegebenen Ort und stellt 
ihn mit einem kleinen Marker dar. Hier 
kann man nun weiter hereinzoomen, das 
Bild kippen und drehen und so weiter. 
Es empfiehlt sich, mit dem Regler oben 
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+ Baustelle Unten mittig sieht man das Bürogebäude der Macwelt - als 
Baustelle mit Kran. Die Macwelt arbeitet hier allerdings schon seit Mitte 2005. 


rechts im Bild etwas zu spielen, um ein 
Gefühl für die Navigation in Google Earth 
zu bekommen. 

Als nächstes sollte man die schönste 
Funktion von Google Earth ausprobieren 
- den Flug. Dazu klickt man oben in den 
Reiter „Wegbeschreibung“ und gibt Start- 
und Zielort ein und bestätigt per Eingabe- 
taste. Nun zeigt Google Earth die Strecke 
auf den Satellitenbildern und links im 
Fenster die Wegbeschreibung als Text an. 
Um sie abzufliegen, muss man unterhalb 
der Wegbeschreibung auf den Play-But- 
ton drücken. Dann fliegt man entlang der 
eingezeichneten Route in einem recht ge- 
mütlichen Tempo zu seinem Zielort, kann 
die Landschaft betrachten und sich ganz 
wie „Kaiser“ Franz Beckenbauer fühlen 
- und das ohne Motorenlärm und Hub- 
schraubergewackel. 


Auf in die dritte Dimension 


So gelungen die Flüge über die Welt auch 
sind, sie sind nur ein kleiner Teil dessen, 
was Google mit Google Earth noch vor- 
hat. Denn noch ist die Erde bei Google 
eine weitgehend flache Scheibe. Von geo- 
logischen Formationen wie Gebirgszügen 
und Tälern abgesehen fehlt die dritte Di- 
mension, so dass Gebäude in der perspek- 
tivischen Darstellung so wirken, als habe 
sie ein Riese plattgedrückt. Das zu ändern 
ist eines der Ziele Googles, und Anfänge 
sind auch schon gemacht. So kann man 
beispielsweise schon durch die Straßen- 


schluchten Manhattans wandern und 
sieht tatsächlich rechts und links die Wol- 
kenkratzer aufragen. Das Problem ist: Es 
gibt keine Datenbanken, in denen exakte 
Modelle aller Gebäude vorhanden wären. 
Anders als bei Straßen, die schon entspre- 
chend erfasst sind, müssen Gebäude als 
dreidimensionale Objekte erst noch ein- 
zeln erstellt werden - eine Aufgabe, die 
selbst Google hoffnungslos überfordert. 
Da die dritte Dimension aber kommen 
soll, haben sich die Google-Entwickler 
alter Internet-Tugenden besonnen. Ähn- 
lich wie beim Online-Lexikon Wikipedia 
will man es den Anwendern überlassen, 
Gebäude herzustellen. Die Idee: Man 
schafft eine Community rund um Google 
Earth, in der jeder mithilft, die fehlenden 
Daten beizuschaffen. Zu diesem Zweck 
hat sich Google eine komplette 3D- 
Softwareschmiede eingekauft, das aus 
Deutschland stammende Tool Sketchup, 
und gibt dies nun als Gratis-Anwendung 
weiter. Mit diesem Programm sollen die 
Anwender selbst 3D-Modelle erstellen, 
die geografischen Koordinaten eingeben, 
und sie in Google Earth einbinden. So soll 
über die Zeit ein vollständiges 3D-Modell 
entstehen, das immer kompletter wird, je 
mehr Anwender sich daran beteiligen. 


Ziel: Die gläserne Welt 


Doch Google wäre nicht Google, wollte 
man es bei den 3D-Modellen und der 
Satelliten-Oberfläche belassen. Wirklich 
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* Zukunftsmusik Noch erscheinen die Wolkenkratzer in Manhattan als graue 
Klötze. Die fehlenden Gebäudedaten sollen die Anwender nun erstellen. 
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*+ Datenbank Die Verknüpfung mit dem Online-Lexikon Wikipedia 
bindet den riesigen Wissensbestand in Google Earth ein - am Mac 
vorerst nur als Link zum externen Browser. 


interessant wird die Sache erst, wenn die 
Verbindung zwischen dem riesigen Infor- 
mations-Pool im Internet und dem virtu- 
ellen Bild der Erde hergestellt ist. Auch 
daran basteln die Entwickler eifrig. 

Schon jetzt besteht eine direkte Ver- 
bindung zu Wikipedia. Da in der Internet- 
Enzyklopädie für Orte die geografischen 
Koordinaten eingegeben sind, lassen 
sich diese recht leicht über Koordinaten- 
dateien (www.webkuehn.de) in Google 
Earth einbinden. Fast 35 000 Punkte 
verzeichnet allein die deutsche Wikipedia, 
über 43 000 die US-Version. 

Auch für andere Datenbestände 
eignet sich Google Earth hervorragend. 
Soziodemographische Daten, alle Arten 
von Adressbeständen lassen sich einbin- 
den, auch eine GPS-Anbindung existiert 
schon, mit der sich ganze Fuhrparks via 
Satellit steuern lassen. Kein Wunder, dass 
es da dem ein oder anderen mulmig wird 
angesichts der Fülle an Datenmaterial, 
das Google gerade sammelt und auf das 
eigene Abbild der Erde projeziert. Google 
selbst bietet die Dienste ganz ungeniert 
den eigenen Sicherheitsbehörden als 
ideales Tool an (http://earth.google. 
com/security.htm!). 


ANBINDUNG ANS 
MAC-ADRESSBUCH 


Von Brian Toth kommt 
ein sehr nützliches 
Plug-in für das Adress- 
buch von Mac-0S X. 
Auf Mausklick zeigt 

es Adressen aus dem 
Adressbuch in Google 
Maps und Google Earth 
an. Das Plug-in ist 
kostenlos, den Down- 
load findet man unter 
www.briantoth.com/ 
addressbook 


Fazit 


Google Earth ist ein faszinierendes Tool, 
das weit über die „touristische" Nutzung 
hinaus geht. Mit der immer weiter ge- 
henden Einbindung riesiger Datenbe- 
stände wird Google Earth immer mehr 
zum allwissenden „Big Brother", der kaum 
noch zu kontrollieren ist. Sebastian Hirsch 

Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de | 
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Google Earth, Sketchup, CM Flex, Aquazone, Macwelt-TV 


Highlights 


auf DVD 


Während in den Sommermonaten Umfang und Service vieler Zeit- 


Leser-DVD wacweit 82006 


PROFESSIONELLES WEB-CMS 
(MFlex mit einer Gratis-Installation 


DIVX PLAYER 

Neuester Video-Player für Mac-0$ X 
45 MINUTEN VIDEO-TRAINING 
lernvideos zu Adobe Lightroom 

NEO OFFICE 2.0 INTEL & POWER-PC 
Neue Version des Open-Source-Pakets 


PAKET: MOBILES OFFICE 


für unterwegs: Mail, Browser u.v.m 


rogramm für 
30 Tutorials! 


MACWELT-TV 


Neues von der Mac Expo in Köln 
Mac-0$ X: Aktivitätsanzeige nutzen 


schriften schmelzen, erscheint Macwelt zu dieser Ausgabe ohne Auf- 
preis mit einer DVD - randvoll mit Vollversionen, Filmen, Demos, Tools und mehr 
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var 


3D Warehouse 


my house ty as 
Upkoaded on June 26, 2006 - Rıngort u poöcy violalion 


x 


Load this into model? 
Load this direntäy Into your Skerchup Madel? 


(___Edir wich Google Skerchüp _ ) 


Select Meat coener, Dimensions = 78° 1 112". = 63° 


Auftritt im Web 


Aus Karlsruhe stammt das Content-Mangement-System CM- 
Flex, das es auch in einer Mac-Version gibt. Die Entwickler 
von AWT empfehlen ihr System besonders für kleine bis mitt- 
lere Webprojekte, also beispielsweise Agenturen, Vereine 
und Verbände. Das Besondere an CM Flex ist das modulare 
System, das ein Projekt wie einen Baukasten wachsen lässt, 
und die Lizenzvergabe. Kosten werden erst fällig, wenn man 
mit seinem Projekt online geht. Für Macwelt-Leser bietet 
AWT ein besonderes Geschenk: Eine Installation im Wert 
von 200 Euro gibt es gratis. Unter der Internet-Adresse 
www.cmflex.de/macwelt erhält man bis zum 30.09.200 
einen kostenlosen Lizenzschlüssel. Auf der Leser-DVD fi je 
Sie neben dem Programm die Installationsanleitung und. 
weitere Informationen sowie die Server-Umgebung 


Sandkastenspiele 


3D-Software Google Sketchup 


„Wer sich beim Erstellen dreidimensionaler Skizzen und Illustrationen nicht mit dem 
Studium von Programmfunktionen aufhalten, sondern ohne Umschweife in die kreative 
Arbeit stürzen will, findet in Sketchup einen idealen Partner.“ An dieser Aussage aus 
unserem Test von Sketchup 5 in Ausgabe 4/2006, Seite 60, hat sich auch nach der 
Übernahme des 3D-Programms durch Google nichts geändert. Im Gegenteil hat der 
neue Besitzer eine kostenlose Version von Sketchup veröffentlicht, die vor allem für das 
Zusammenspiel mit Google Earth (siehe auch Seite 16) gedacht ist. Mit Sketchup las- 
sen sich Gebäude entwerfen, 3D-Modelle designen oder auch Landschaften gestalten. 
Dabei helfen eine leicht zugängliche Oberfläche und ein breites Sortiment an vorgefer- 
tigten Bestandteilen wie Fenster und Balken, mit denen sich sehr schnell und unkompli- 
ziert ein Modell der geplanten Wochenend-Datscha erstellen lässt. mbi 


Google Earth 4 Beta 


Einen Schritt über das Entwerfen hinaus führt die 
Verbindung von Sketchup mit Google Earth, dessen 
aktuelle Mac-Version ebenfalls auf der Heft-DVD zu 
finden ist. Diese erlaubt es, das mit Sketchup ent- 
worfene Wochenendhäuschen auch gleich als Over- 
lay in die gewünschte Umgebung zu setzen - sei 
es nun das Bayrische Oberland oder Mallorca. Dies 
funktioniert über die Export-Funktion in Sketchup, 
die das Modell gleich an die richtige Stelle setzt - allerdings unsichtbar für alle ande- 
ren Google-Anwender. Wer seine Modelle der Google-Gemeinde zur Verfügung stellen 
möchte, kann sie in das 3D Warehouse (http://sketchup.google.com/3dwarehouse) 
laden, eine weltweit verfügbare Sammlung von 3D-Modellen. Diese Modelle lassen sich 
auch über den in Sketchup neuen Menüpunkt „Google“ auf den Rechner laden und 
dann weiter bearbeiten und verändern. Mit diesen Funktionen soll das Repertoire an 
dreidimensionalen Baustücken wachsen und das momentan noch eher spärliche Ange- 
bot dreidimensionaler Landschaften in Google Earth erweitern. mbi 
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Digitales Aquarium 


Fische beruhigen - doch wer kann sich schon ein Aquarium ins Büro 
oder auf den heimischen Schreibtisch stellen? Mal abgesehen davon, 
dass die schuppigen Freunde ständiger Pflege bedürfen, damit sie 
nicht nach kürzester Zeit Bauch nach oben im Fischtank treiben. Di- 
gital ist das alles einfacher, und beim Fischsimulator Aquazone kann 
man seine Lieblinge zwar füttern, man muss aber nicht. Der Mac-Dis- 
tributor Macland aus Berlin hat uns für unsere Leser-DVD das kom- 
plette Programm zur Verfügung gestellt und zwei Fischsorten dazu ge- 
packt. Von diesen kann man unter „Preference..." auch fünf oder zehn 
schwimmen lassen, so dass sich das Wasserbecken schon ordentlich 
bevölkern lässt. Wer mehr oder andere Sorten will, kann diese wie im 
echten Leben hinzukaufen, einen entsprechenden Link findet man im 
Programm selbst. Ansonsten lässt sich mit dem Aquarium prima spie- 
len, man kann den Hintergrund selbst einstellen, Tag und Nacht simu- 
lieren, einzelne Fische beobachten und vieles mehr. Oder man lässt die 
Kleinen einfach ihre Bahnen ziehen und lauscht den plätschernden 
Wasserblasen der, natürlich auch digitalen, Sauerstoffanlage. sh 


Volle Kraft für Mac-0S X 


Viele Anwendungen können sich als Bremse für 
das Mac-05 entpuppen, mit Apples Dienstpro- 
gramm Aktivitätsanzeige kommt man ihnen auf 
die Spur, wie etwa am Beispiel Safari zu sehen ist, 
das bei unserem Test bis zu 78 Prozent der CPU- 
Leistung belegt hat und so andere Programme 
bremst. Zu dem Praxis-Beitrag auf Seite 84 haben 
wir noch eine Folge Macwelt-TV produziert, die 
anschaulich Tipps zum System-Tuning gibt und die 
Funktionen dieses Dienstprogramms vorstellt. mbi 


Office für Intel-Macs 


Neo Office ist ein vollwertiges Open Office für den Mac, das 
ohne X11-Unterstützung auskommt. Größter Nachteil der Of- 
fice-Suite war bisher die schlechte Performance. Durch die na- 
tive Intel-Unterstützung ist die neueste Alpha-Version vor allem 
für Besitzer eines Intel-Macs eine interessante Alternative zu 
Microsoft Office. 

Nutzer von Microsoft Office finden eine vertraute Programm- 
oberfläche vor, allein die gute Unterstützung von Microsoft-Of- 
fice-Dateien macht das Programm interessant. Obwohl es sich 
bei der Intel-Version um eine Alpha-Fassung handelt, macht 
das Programm auf uns einen sehr stabilen Eindruck. Negativ 
fällt nur ein sehr langsamer Programmstart auf. Auf der Heft- 
DVD befindet sich neben der PPC-Version die komplette Intel- 
Version inklusive einem ersten Update und einer deutschen 
Sprachdatei. Um Neo Office mit deutscher Oberfläche nutzen 
zu können, muss die Sprachdatei nach der Installation von Neo 
Office zusätzlich installiert werden. sw 


Macwelt 08/2006 


DVD-Inhalıt AKTUELL U 


Macwelt HD ready 


Die aktuelle Macwelt-TV-Folge bietet diesmal etwas 
Besonderes. Wir waren mit einem Kamerateam auf 
Deutschlands größter Mac-Messe, der Mac Expo in 
Köln, unterwegs und haben die Stimmung des Events 
in Ton und bewegtem Bild eingefangen. Von der Er- 
öffnungsrede, die Freddie Geier, Geschäftsführer von 
Apple Deutschland, hielt, über die Verleihung des 
„Macwelt Best of Show Award" bis hin zu einigen in- 
teressanten Produkten im Detail erstreckt sich die Vi- 
deo-Berichterstattung. Erstmals im Bild übrigens auch 
der neue U2-iPod von Apple. Das Besondere dabei: 
Sämtliche Aufnahmen haben wir erstmals im High- 
Definition-Format durchgeführt. Auf der DVD finden 
Sie zwei Version, einmal als DV-Stream, den man ganz 
einfach in iMovie-HD importieren kann, und einmal 
als qualitativ hochwertigen MPEG-4-Quicktime-Film. 
Beide liegen im Wurzelverzeichnis der Leser-DVD, im 
Ordner „Macwelt-TV". cm 


FOTO-TRICKS 


Im Modul Diashow von 
Lightroom hat Autor 
Mike Schelhorn seine 
Testbilder zum neuen 
Photoshop-Plug-in 
Exposure zusammen- 
gefasst. 


Sie finden sie ebenso 
auf der Heft-DVD wie 
die Beispielbilder zu 
den Photoshop-Tricks 
ab Seite 50. 
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Musicıan's LirE 


Interview mit: Klaus Doldinger 


Ausgabe 3.2006 


Mit Helium gegen Godzilla Überscnall ine Resource 

Antares Avox. Sophistry 

Cakewalk Dimension Pro Arturia Prophet 5 
WaveLab 6 


[9 m Se 


Rock Archive 


Neues für Musiker 


In der letzten Ausgabe untergegangen ist der Hinweis auf die 
neue Ausgabe des PDF-Magazins Musicians Life. Ein Fehler, 
denn dort finden sich ausführliche Interviews, in denen Klaus 
Doldinger und Wolfgang Niederecken unter anderem ihre 
enge Beziehung zu Marokko und marokkanischer Musik be- 
schreiben. Weitere Einblicke in aktuelle Produktionen geben 
Interviews mit Lothar Lubitz, Schiller, San Glaser, Nils Wülker, 
Henni Nachtheim oder Eric Kamen. 

Getestet haben die Autoren von Musicans Life auch wieder 
fleißig: unter anderem Steinbergs Wavelab 6, Linplug Sophis- 
try, Antares Avox, zwei Programme von Cakewalk (Sonar 5 
und Dimension Pro) sowie Arturia Prophet 5. Dazu gibt es 
wie immer aktuelle Meldungen und Hintergrundberichte, 
mehr unter www.musicianslife.de mbi 
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Seit 30 recherchieren die Autoren des Rock Archivs für 
ihr umfangreiches Nachschlagewerk, das sie im Früh- 
jahr in einer fünften, aktualisierten Version auf DVD 
herausgebracht haben. In Zusammenarbeit mit PMA, 
Popular Music Archive, präsentieren wir Auszüge der 
aktuellen Ausgabe IV HeHLOID- Egal, ob Sie sie 
nutzen, um nach fehlenden Covern für Ihre iTunes- 
Sammlung zu forschen, oder weil Ihnen beim Sams- 
tag-Abend-Quiz der Name des letzten Bandmitglieds 
von Cauht in the Act nicht einfällt, das Rock Archive 
ist in jedem Fall eine große Hilfe. Sortiert nach Inter- 
preten, Titel, Label, Musiker, Song oder Cover findet 
sich eine Informationsfülle, die Lust auf mehr macht. 
Die komplette Ausgabe des Rock Archive ist übrigens 
für 50 Euro im Handel, mehr Informationen finden 
Sie unter www.rock-archive.de mbi 


Digitales Fotolabor 


Zum ersten Mal lässt Adobe die Anwender bei der 
Entwicklung einer neuen Software mitreden. Die 
neue Fotosoftware Lightroom steht seit Ende Juni 
in einer dritten öffentlich verfügbaren Betaversion 
zum Download und hat seit 
dem letzten Update einiges 
an Funktionalität gewonnen 
(siehe auch Publish, Seite 46). 
Um interessierten Anwendern 
die Software nahe zu bringen 
und dem Konkurrenten Aper- 
ture von Apple, der schon seit 
Anfang des Jahres auf dem 
Markt ist, nicht das Feld zu 
überlassen, hat Adobe einen 
Lehrfilm zu Lightroom produ- 
ziert, in dem das Programm 
ausführlich erklärt wird. Sie 
finden ihn im Ordner „Publish 
> Adobe Lightroom". mbi 


Redaktion: Tom Dassel 
Feedback: tom.dassel@macwelt.de 


ALLE PROGRAMME 
AUF DVD 


- Aquazone 

- Butler 4.1.2 

- Barracuda Drive Beta 3.0 
- Bfilter 1.0.2 

- Cuephase 1.0.5 

- Chax 1.4.2 

- CD-Finder 4.6 

- Cadintosh X 5.5 

- Crossplatform Firefox 
- Crossplatform Thunderbird 
—- CMFlex 

- Daily Grind 2.0.2 

— Divx Player 

- Easy iWeb Publisher 1.0 
— Faxcenter 1.5 

- Firefox 1.5 

- Get Smart Folder 

- Google Sketchup 

- Google Earth 

—- Houdah Spot 1.1 

- iPhoto Viewer 

—- Launchbar 4.1 

- Liquid-CD 1.26 

- Max 0.6.1 

— Macsaber 1.0 

- Max 0.6.1 

- Mindmanager 

- Neo Office 

- Portable Firefox 

- Portable Thunderbird 
- Portable Thunderbird 
- Portable Adium 

- Portable Abi Word 

- Portable NVU 

- Portable Sunbird 

- Portable Cyberbduck 
- Portable Gimp 

- Portable Inkscape 

- Portable Open Office 
—- Rockarchiv 

- Sing that iTune! 

—- SwitchResX 

—- TV-Browser 2.2 

- Xfolders 
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Alle Abonnenten von [®®®,; 
Macwelt Premium er- 
halten ohne Aufpreis 
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Macbay Mini für Macwelt Premium 


.‚Mac-Alternative 
ein Jahr kostenlos 


Wer Macwelt Premium abonniert hat, 
kann ab sofort ein Jahr lang kostenlos 
den Webdienst Macbay Mini der Berli- 
ner Macnews nutzen. Macbay Mini, bis 
vor kurzem als Macnews Mini bekannt, 
hat sich als echte Alternative zu Apples 
.Mac etabliert. Neben Webmail, einem 
WebDAV-Verzeichnis zum Speichern von 
Daten oder hosten der eigenen Home- 
page bietet Macbay die Msync Suite als 


Synchronisations-Tool für Adressen, Book- 
marks und Termine. Dabei fügt sich das 
Tool nahtlos in das Betriebssystem ein 
und stellt zudem einen Synchronisations- 
ordner bereit, der Daten auf dem Server 
mit denen auf Client-Rechnern automa- 
tisch abgleicht. Abonnenten von Macwelt 
Premium können das Angebot jetzt ein 
Jahr lang kostenlos testen und später zu 
einem günstigen Preis verlängern. Seit 


Anmeldung und Preise 


Für Macwelt Premium können Sie sich unter der Adresse www.macwelt.de/ 
premium registrieren. Eine ausführliche Beschreibung des Anmeldevorgangs 
finden Sie als PDF unter dem Webcode 26582. Ein Monat Macwelt Premium 
kostet 3,95 Euro, Heft-Abonnenten zahlen 2,50 Euro. Das Quartalsabo ist 
für 9,95 Euro (7 Euro ermäßigt) zu haben, das Jahresabo für 39,00 Euro (25 
Euro). Sie können Macwelt Premium einen Monat lang kostenlos testen, 
dazu müssen Sie sich für ein Quartals- oder Jahresabo registrieren, das in- 
nerhalb des ersten Monats kündbar ist. Abonnements verlängern sich ohne 
vorherige Kündigung jeweils um den abgeschlossenen Zeitraum. 


dem 21. Juni blenden wir im Login-Feld 
auf der Homepage einen Link ein, der 
zu einem personalisierten Gutscheincode 
führt. Diesen Code kann man bei der Be- 
stellung von Macbay Mini einlösen, opti- 
onal lässt sich für einen Euro pro Monat 
zusätzlich eine eigene Domain bestellen. 
Achtung: Das Angebot für Bestandskun- 
den gilt nur bis 21. Juli dieses Jahres. 


Option für Neukunden 


Wer neu ein Jahresabonnement von 
Macwelt Premium abschließt (siehe hierzu 
Kasten „Anmeldung und Preise"), kann 
optional ein Jahr Macbay Mini mitbestel- 
len und bekommt dann neben seinen Zu- 
gangsdaten für Macwelt Premium einen 
bei Macbay einlösbaren Gutscheincode 
mitgeschickt. Alle Neukunden erhalten 
derzeit als Abschlussprämie ein UKW-Ra- 
dio mit abnehmbarem Touchscreen, das 
Alarm, Währungsrechner und eine Welt- 
zeituhr zu bieten hat. Peter Müller 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


MEHR SERVICES 


Das kostenlose Zusatz- 
angebot für Premium- 
Abonnenten beinhaltet 
folgende Leistungen: 


—- 250 MB Speicherplatz 
auf der Disk 


— 250 MB Platz im 
Postfach 


-2 GB Traffic im Monat 


- eine Subdomain be- 
nutzername.macbay. 
de 


- Software wie Orga- 
nizer, Kalender und 
Bookmark Manager 
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HM TEST Top-Produkte und Updates wacweit 08/2006 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


| Desktop-Macs 


1. Power Mac 65 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300€ (1/06) 
2. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (1/06) 
3. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 1,9 ° 2000€ (1/06) 
4. iMac Core Duo 20" 2x2 GHz Intel-iMac mit Videokamera, sehr gutes Display, guter Grafikchip 2,4 » 1650 € (3/06) 
5. iMac Core Duo 17" 2x 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, mäßiges Display, guter Grafikchip 2,5 » 180€ (3/06) 
6. Mac Mini Core Duo 2x 1,66 GHz kleiner, gut ausgestatteter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 » 780€ (5/06) 
7. Mac Mini Core Solo 1,5 GHz Sehr kleiner, preiswerter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 3,5 » 600€ (5/06) 
m 
= Er Mobile Macs 
PREISSENKUNG ° 1. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,16 GHZ Sehr schnelles Notebook mit großem, aber mittelmäßigen Display 1,7 ° 2730€ (706) 
Gü nstig zu Hause 2. Macbook Pro 15"/DVD-R 2 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 19 ° 1950€ (5/06) 
3. Macbook Pro 15"/DVD-R 2,16 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 2,0 » 2430€ (6/06) 
Still und leise hat Apple die 4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 23 ° 180€ (7/06) 
Preise für die iMacs und die 5. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,5 ° 1480€ (7/06) 
Mac-Mini-Modelle gesenkt. 6. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 » 1080 € (7/06) 


So spart man beim 20 Zoll 


großen iMac 100 Euro, beim _ 
17 Zoll großen Modell 70 Euro. = CD- und DVD-Brenner 


70 beziehungsweise 60 Euro 1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14° 58€ (106) 
spart man in diesem Monat 2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 + WE (1106) 
beim Mac Mini Core Duo bezie- 3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 + 60€ (106) 
hungsweise Mac Mini Solo. mas 
Info Macwelt 3/06 und 5/06 nu 
Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix $3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 » 1200 € (8/05) 
2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 17 ° 400€ (S.40) 
3. Fujifilm Finepix F11, 6,1 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preistipp 18 ©. 280€ (S.40) 
4. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 ? 690€ (7105) 
NEU 5. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 19 ° 390€ (S.40) 
6. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 1,9 ° 940€ (6/06) 
7. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 » 520€ (12/05) 
8. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 » 320€ (12/05) 
9. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 » 950€ (7105) 


PER Drucker und Multifunktionsgeräte 
DV Tintenstrahldrucker 
Canon Pixma iP4200 90€ (31/06) 


1. Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann CDs bedrucken Testsieger 1,6 ® 

NEU IN DER LISTE 2. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 + 250€ (8/05) 
Digitalkameras 3. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 %» 180€ (10/05) 

\ 4. Epson Stylus D88 Günstiger Drucker mit günstigen Druckkosten und guter Qualität Preistipp 2,3 » 70€ (3/06) 
Digitalkameras trumpfen 5. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 + 185€ (8/05) 
zunehmend mit steigenden 6. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt (D-Rohlinge 2,4 * 315€ (6/04) 
Funktionen und zusätzlicher 
Ausstattung auf. So bietet „7 Seitendrucker 
unser Testsieger Canon Digital 1. Lexmark (510n Flotter, lauter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 1,8 ? 75€ (4105) 
Ixus 800 IS wie unser Quali- 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 ° 850€ (4/06) 


tätstipp Nikon Coolpix P3 einen 


optischen Bildstabilisator. Bei u Fest l tten 

sehr guter Leistung für seine & d p a 

Klasse bietet unser Preistipp - Extern/Leergehäuse 

Fujifilm Finepix F1l einen sehr NEU 1. G-Tech G-Drive Mini FW 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüssen 1,3 ® 210€ (5.32) 

günstigen Preis. mas 2. G-Tech G-Raid 500 GB Extrem schnelles und sehr robustes Firewire-Raidsystem 1,4 ° 580€ (706) 

Info ab Seite 40 3. La (ie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 1,7 » 520€ (6/06) 
4. Buffalo Linkstation HG300 LAN Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 % 260€ (10/05) 
5. lomega Mini Max 160 Sehr schnelle Firewire- und USB-Platte im Mac-Mini-Design Testsieger 2,0 » 150€ (2/06) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 22.6.2006 
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Macwelt 08200 Top-Produkte und Updates TEST U 


im Juli 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Pwrodukte vergleichbar sind. 


Festplatten 
Intern 
1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 Ulmin Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 » 150€ (1/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 » 190€ (1/04) 
3. Samsung Spinpoint SP1614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 ° 80€ (12/04) 
Flachbett- und Filmscanner NEU IN DER LISTE 
1. Epson V700 Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) Panasonic TX-32LXD55F 
2. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 17 » 375€ (2/05) 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 24 » 250€ (4/06) Unspektakulär ist der Testsie- 
4. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aberohne Stapelverarbeitung 2,4 ® 485€ (6/06) ger Panasonic TX-32LXD55F nur 
5. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° ı0€ (4106) von Außen - das ist gut, denn 
durch sein zurückhaltendes 
. Design fügt er sich gut in jede 
Grafikkarten Wohnlandschaft ein. Seine in- 
* 1. Nvidia Quadro FX 4500 High-End PCI-Express-Grafikkarte für Profis, viel RAM, belegt zwei Slots 13 © 1660 € (4/06) neren Werte aber überzeugen 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 %» 180€ (106) in unserem Vergleichstest der 
3. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für G5-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, aut 1,4 °® 475€ (12/04) LCD-Fernseher. Gut gefällt die 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30"-Display 1,5 % 345€ (3/05) sehr niedrige Stromaufnahme 
im Standby-Modus sowie seine 
& P durchwegs exzellente Bild- 
v4 Fernsehempfänger qualität von digitalen als auch 
| 1. Networx SATV DVB-S Ideal für Mac Mini geeigneter Sat-Receiver mit 80-GB-Festplatte Testsieger 1,4 %» 390€ (7/06) ana loge n Quellen. mas 
2. Miglia TV Mini DVB-T Kleiner, unkomplizierter DVB-T-Stick mit gutem Empfang Testsieger 18 ° 100€ (706) Info Seite 34 
[an TV, Monitore und Projektoren 
1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 % 5360 € (10/05) PREISSENKUNG 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 %» 3580 € (4/05) MP3- Player 
3. Eizo S2410W 24" Widescreen Profi-Monitor mit extrem hoher Helligkeit und gutem Farbraum 12 ° 1400€ (4/06) P R a 
= r en = Er n ee Vielleicht hat Apple ein 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1360€ (9/04) . . 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 2620 € (12/04) HEIZ für Sportler, die 
6. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 ® u85€ (1105) während ihrer Kör- 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 ® 790€ (9/04) perertüchtigung Musik 
8. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 1,8 ° 170€ (6/06) hören wollen. Denn in 
9. View Sonic VA1912w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat. Hohe Helligkeit. 21 » 250€ (6/06) diesem Monat bekommt 


man den 1 GB großen 
iPod Shuffle sowie den 
gleich großen iPod Nano 


NEU 10. Panasonic TX-32LXD55F 32" LCD-TV LCD-TV mit durchwegs guter Bildqualität und enormen Kontrast Testsiegr 2,4 ° 1400€ (S. 34) 


Mobiltelefone jeweils rund zehn Euro 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung günstiger als m Vormo- 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 «® 315€ (106) nat. 15 Euro günstiger als 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 % 240€ (10/05) im Vormonat wechselt 


auch der Multitalent 
Archos AV500 den Besit- 
zer, der zur Zeit einzige 
Player in der Liste, der 


DSL/WLAN-Router 
en . Netgear WGR614 V2 


1 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 ° 48€ (4/04) R 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7 ® 200€ (4/03) nicht auf den Namen 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 ® we (6105) iPod hört. mas 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 + 220€ (6/05) 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6/05) 
5 MP3-Player 
1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 320€ (1/06) 
2. Archos AV500 30 GB USB 2 Funktionsreicher Multimedia-Player mit Festplatten-Videorecorder 15 » 475€ (6/06) 
3. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (11/05) Redaktion: Markus Schelhorn 
4. Apple iPod Nano 1GB USB 2 Günstiger Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,7% 150€ (5/05) Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
5. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 » 99€ (3105) 
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u TEST Fernsteuersoftware 


MÄCHTIGE FERN- 
STEUERSOFTWARE 
FÜR NETZWERK- 
ADMINISTRATOREN 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge durchdachte Funk- 
tionen, hohe Bildaufbau- 
geschwindigkeit, schnelle 
Datentransfers, praktische 
Task-Server 

Nachteile keine Tonübertra- 
gung, einige Tastenkombina- 
tionen funktionieren nur im 
Vollbildmodus, gelegentliche 
Steuerungsprobleme über 
Airport 

Alternative Timbuktu Pro, 
VNC 

Preise 10 Clients: € (D) 290, 
€ (A) 300, CHF 430; unbe- 
grenzte Clients: € (D) 480, 
€ (A) 500, CHF 700 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 


une) ab Mac-OS X 10.3.9, 
Power Mac, Ethernet oder 
Airport-Netzwerk 

Info Apple, www.apple.de 
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Macwelt 08/2006 


Test: Fernsteuersoftware 


Remote Desktop 3 


Apples Fernsteuersoftware Apple Remote Desktop geht in die dritte Generation. 
Viele neue Funktionen sind dazugekommen und schneller soll es auch sein 


Die Version 3 der Fernsteuersoftware hat 
einige interessante Funktionen bekom- 
men, die das Leben gestressten Adminis- 
tratoren noch weiter erleichtern sollen. 
Dabei greift Apple teilweise auf neue 
Betriebssystemfunktionen zurück, die erst 
seit Mac-OS X 10.4 existieren. Ein Beispiel 
ist das Dashboard Widget. Hiermit holt 
man sich per Knopfdruck den Bildschirm- 
inhalt eines oder mehrerer Macs im Netz- 
werk auf den Monitor und aktiviert die 
Fernsteuerung einer Maschine per Dop- 
pelklick. Auch die neue Spotlight-Suche 
auf entfernten Macs funktioniert erst ab 
Mac-OS X 10.4. Sie ist besonders dann 
nützlich, wenn man viele Dokumente, 
Fotos, Musikdateien oder Videos auf ver- 
schiedene Arbeitstationen verteilt hat und 
nach einer ganz bestimmten Datei sucht. 
Clever: Man kann beliebig viele entfernte 
Macs gleichzeitig nach der gewünschten 
Datei absuchen und bekommt die Ergeb- 
nisse übersichtlich in einer Liste präsen- 
tiert. Die Suche läuft dabei sehr flott ab. 

Wesentlich schneller als bei der Vor- 
version arbeitet die Dateiübertragung. 
Im Test kopieren wir ein 72 MB großes 
Quicktime-Video in knapp 10 Sekunden. 
Das ist fast so schnell wie bei einer Über- 
tragung per Filesharing. Auch hier kann 
man Dateien auf beliebig viele Macs 
gleichzeitig kopieren. Beim Übertragen 
unserer Testdatei auf acht verschiedene 
Macs warten wir etwa sechs Minuten. Wer 
will, kann Dateien nun auch direkt per 
Drag-and-drop transferieren. Zieht man 
ein Dokument aus dem Fernsteuerfenster 
heraus auf den eigenen Desktop, startet 
die Übertragung. Umgekehrt funktioniert 
es genauso. 


Mehr Möglichkeiten 


Neu ist auch die Möglichkeit, den Inhalt 
der Zwischenablage vom lokalen Mac 
auf den entfernten Computer zu über- 


tragen und umgekehrt. So braucht man 
beispielsweise bei der Installation einer 
Software auf mehreren Macs komplizierte 
Seriennummern nicht jedes Mal neu ein- 
zutippen. Man überträgt sie einfach in die 
Zwischenablage und kopiert sie von dort 
per Befehl-V in den Abfragedialog. 

Eine besonders für Administratoren 
vor mittleren bis großen Netzwerken hilf- 
reiche Neuheit ist die Einführung so ge- 
nannter Task-Server. Diese übernehmen 
Installationsarbeiten oder Kopieraktionen 
auch dann, wenn der entsprechende Mac 
gar nicht eingeschaltet ist. Der Task-Server 
merkt sich den Job und führt ihn aus, so- 
bald sich der fragliche Rechner wieder im 
Netzwerk meldet. 

Im Test macht die neue Version einen 
soliden Eindruck. Die Bildschirmdarstel- 
lung ist sehr flüssig, hängt aber von der 
Gegenstelle ab. Bei einem langsamen 
G3-iMac muss man mit Verzögerungen im 
Bildaufbau rechnen, während die Darstel- 
lung eines aktuellen Intel-iMac fast Echt- 
zeit-Geschwindigkeit erreicht. Insgesamt 
ist die Darstellung deutlich schneller als 
bei der Freeware „Chicken of the VNC". 

Kleine Probleme stellen wir dennoch 
fest: Die Tonausgabe wird nicht übertra- 
gen. Sollte es also einmal Probleme mit 


der Audioausgabe eines entfernten Mac 
geben, muss sich der Administrator doch 
noch auf Schusters Rappen begeben. 

Tastenkombinationen wie Befehl-Leer- 
zeichen (Spotlight aufrufen) oder Befehl- 
Tab (Task wechseln) werden nur dann an 
den entfernten Mac übertragen, wenn 
man sich im Vollbildmodus befindet. An- 
sonsten gehen die Tastenkombinationen 
an den lokalen Mac. 

Probleme stellen wir bei entfernten 
Macs fest, die über Airport an das Netz 
angebunden sind. Werden diese aus dem 
Netz ab- und wieder angemeldet (was bei 
mobilen Macs häufiger vorkommt), pas- 
siert es des Öfteren, dass Remote Desktop 
das fragliche Gerät nicht mehr steuern 
kann. Erst, wenn man am entfernen Mac 
das Airport-Netz aus- und wieder einschal- 
tet, funktioniert die Steuerung wieder. 


Fazit 


Apple Remote Desktop entwickelt sich 
weiter positiv. Die neue Version ist beson- 
ders für Administratoren interessant, die 
mehr als zehn Macs verwalten müssen. 
Für den Privatanwender im Heimnetzwerk 
ist aber selbst die auf maximal zehn Cli- 
ents begrenzte Version noch zu teuer. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


€ Big Brother 
Mit dem prak- 
tischen Dash- 
board Widget 
hat man viele 
entfernte Macs 
gleichzeitig im 
Blick. 


Test: Crossplattform-Entwicklungsumgebung 


Realbasic 2006 R2 


Realbasıc hat sich als Entwicklungssystem für den Mac einen guten Namen 
gemacht. Die neue Version legt nun den Fokus auf Crossplattform-Entwicklung 


Mit Realbasic 2006 hat der Hersteller des 
Entwicklungssystems einige interessante 
Neuerungen eingeführt. Die Sprache hat 
neue Integer-Datentypen bekommen. 
Von 8 Bit bis 64 Bit können ganze Zahlen 
gespeichert und verarbeitet werden. Die 
64-Bit-Zahlen werden auf 64-Bit-Prozes- 
soren soweit möglich mit den schnelleren 
Befehlen abgearbeitet. Bei älteren Prozes- 
soren berechnet Realbasic die Ergebnisse 
in mehreren Schritten. Enumerations als 
neues Sprachelement bieten die Mög- 
lichkeit, Konstanten zu einem Datentyp 
zusammenzufassen. Bei einer Zuweisung 
an eine Variable vom Typ Enumeration, 
erlaubt der Compiler nur die Konstanten, 
die vorher für diese Enumeration definiert 
wurden. Natürlich kann man eine Enume- 
ration zu einem Integer Datentyp umwan- 
deln und den Zahlwert verändern. 

Ein weiteres neues Sprachelement sind 
Structures. Mehrere Variablen werden zu 
einem Speicherblock zusammengefasst. 
Gedacht ist das für Declare-Befehle, bei 
denen man oft „stucts" aus C-Code nach- 
bilden muss, was mit den bisherigen Me- 
moryblock-Objekten recht mühsam war. 

Mit neuen Drag-and-dop-Events kön- 
nen Programme endlich auch ohne Plug- 
ins auf Mausbewegungen reagieren. Zum 
Beispiel lassen sich die möglichen Ziele in 
einem Fenster farblich hervorheben, wenn 
der Benutzer die Maus darüber bewegt. 

Daneben bietet Realbasic 2006 die 
Möglichkeit, viele Vorgänge mit Scripts 
zu steuern. Das kleine externe Programm 
„rbidescript" erlaubt die Steuerung von 
Realbasic aus der Kommandozeile he- 
raus. 


Wenig Veränderung beim 
Release 2 

Beim Release 2 standen in erster Linie 
Verbesserungen bei der Qualität und 
viele Fehlerbeseitigungen an. Während 


die Techniker im Hintergrund noch an 
der Intel-Portierung arbeiten, kommen 
nur einige wenige Neuerungen an die 
Oberfläche. So gibt es eine Reihe neuer 
Mauscursor und so genannte shared 
Methoden und Eigenschaften. Das sind 
Unterprogramme und Variablen, die zu 
einer Klasse gehören, aber nicht an eine 
Instanz gebunden sind, vergleichbar zu 
dem „static"-Befehl in Java. Mit einer 
shared Eigenschaft kann eine Klasse zum 
Beispiel zählen wie viele Instanzen von 
ihr erzeugt wurden. Alle Klassen teilen 
sich diese shared Eigenschaften und Me- 
thoden und können darauf zugreifen. 


Ausblick auf das nächste 
Release 


Realbasic 2006 Release 3 steht kurz vor 
der Fertigstellung. Welche Funktionen es 
aus der Betaversion wirklich in die fertige 
Version schaffen, ist noch nicht abseh- 
bar. Größte Neuerung wird wohl die un- 
scheinbare Cocoa-Preview-Checkbox bei 
den Projekteinstellungen sein. Man kann 
damit bereits kleine Programme erzeugen 
aber es fehlen noch viele Steuerelemente 
und große Teile der Klassenbibliothek. Ob 
Real Software den Cocoa-Teil oder den 
Carbon-Teil für Intel Prozessoren anpasst, 
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werden die Entwickler noch entscheiden 
müssen. Jedenfalls wird der Cocoa-Teil 
eine auf Dauer bessere Integration in das 
System erlauben, nicht nur wegen der 
lang erwarteten automatischen Recht- 
schreibkontrolle für Editfields. 

Auf der Mac Expo 2006 in Köln konn- 
ten wir eine deutsche Realbasic-2006-R2- 
Version sehen. Zwar ist das Produkt noch 
nicht ganz lokalisiert, aber es ist ein gutes 
Zeichen, dass Application Systems Hei- 
delberg den deutschen Markt weiterhin 
tatkräftig unterstützt. 

Wir empfehlen allen Realbasic-Ent- 
wicklern die aktuelle Version mit eigenen 
Programmen zu testen. Vorerst liegt es an 
Realsoftware, einen Compiler für Intel- 
Macs vorzulegen. Aber wenn der da ist, 
sollten sich die meisten Portierungen mit 
einer einfachen Neukompilierung erledi- 
gen lassen. 


Fazit 


Realbasic macht Fortschritte. Mit jedem 
Release verbessern sich Compiler und 
Oberfläche. Das Feedback der Benutzer 
wird ernst genommen und umgesetzt. Lei- 
der fehlt derzeit noch die Unterstützung 
von Intel-Macs. cs 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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oos Entwicklungsumgebung TESTE 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDE CROSSPLATT- 
FORM-ENTWICK- 
LUNGSUMGEBUNG 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Sprache, 
kompiliert für Mac, Linux 
und Windows aus einem 
Quellcode 

Nachteile nicht für jeden 
Einsatz geeignet, wenig 
Codeoptimierung beim 
Kompilieren, noch keine 
Universal-Binary-Version für 
Intel-Macs 

Alternative Runtime 
Revolution 

Preis Standardversion € (D) 
80, € (A) 83, CHF 110 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac G3 ab 500 MHz, ab 
512 MB RAM 

Info Application Systems 
Heidelberg, www.realsoft 
ware.de 


€ Frei schwebend 
Realbasic Release 3 
wird wahlweise wieder 
mit einer frei schwe- 
benden Eigenschaf- 
tenpalette arbeiten. 
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TEST Helpdesk-Lösung / Aufräum-Tool 


PRAKTISCHES FERN- 
STEUER-PROGRAMM 
FUR SOFTWARE-SUP- 
PORTER 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge geringer Speicher- 
bedarf, umfangreiche Funkti- 
onen, leichtes Einrichten am 
Client-Rechner, unterstützt 
mehrere Systemplattformen 
Nachteile durch die Preispoli- 
tik nur für größere Unterneh- 
men interessant 

Alternative Apple Remote 
Desktop, Timbuktu Pro 

Preis Lizenz für 6 Monate: 

€ (D) 1380, € (A) 1428, CHF 
2140; Lizenz für 1 Jahr: € (D) 
2424, €(A) 2508, CHF 3760 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Webbrowser, Mac OS X und 
Windows 98, NT, 2000, XP; 
Internetverbindung 

Info Netopia, www.brain 
works.de 


Anmeldung > 


Netopia 
Ecare 4.2.1 


Mit Ecare lassen sich viele Arbeiten aus 
der Entfernung über das Netz erledigen. 
Es arbeitet Browser basiert. Die gesamte 
Kommunikation kann über das Internet 
oder ein lokales Netz erfolgen. Dabei 
kommt die Remote-Control-Lösung ledig- 
lich als Plug-In mit einer Größe von 2,7 
Megabyte auf den Rechner des Anwen- 
ders. Als Anwender meldet man sich im 
Falle eines Problems unter einer speziellen 
URL an und zieht dabei ein so genanntes 
Jobticket. In diesem Ticket gibt man sei- 
nen Namen, E-Mail-Adresse und das Pro- 
blem respektive Anliegen ein. Im Support- 
bereich erscheint daraufhin das Jobticket 
als Anfrage. Die Kontaktaufnahme kann 
via Telefon, aber auch als Chat im Brow- 
serfenster erfolgen. Ist das aufgetretene 
Problem schwieriger zu lösen, kann der 
Support-Mitarbeiter sich via Remote-Con- 
trol einloggen und von seinem Rechner 
aus den Client-Computer fernsteuern. 

Größere Verzögerungen treten beim 
Test nicht auf, die Fernsteuerung lässt 
sich gut bedienen. Die Möglichkeiten 
Dateien direkt auf dem Client-Rechner zu 
platzieren oder die Software- und Hard- 
ware-Bestände des Problemrechners an- 
zeigen zu lassen, helfen zudem bei einer 
Problembeseitigung. 


Fazit 


Mit der Ecare ist Netopia ein guter Wurf 
gelungen. Kein umständliches Einrich- 
ten von Client-Programmen, geringer 
Speicherbedarf und umfangreiche Hilfs- 
funktionen machen aus dem Paket eine 
empfehlenswerte Helpdesk-Lösung. cja 


«Care Sopport 


Sofern der Rechner 
nicht vollständig 
funktionsuntüchtig 


EN Kumerabersialier» digicam enperts Digital Revitas Apple DigikalAeviem Mac jestmsm >» 


» Kalle |[ +] @ ms sncnusdeme netapia com MOyudemsa).O * Q- 


ist, kann die Kon- 
taktaufnahme zum 
Supportcenter via 
Browser erfolgen. 
Angaben zur Person 
und des beste- 
henden Problems 
helfen bei einer 
schnellen Lösung. 
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Spring 
Cleaning 8 


Version 8 des Aufräum-Tools wartet mit 
einigen neuen Funktionen auf. Interes- 
sant ist die Suchfunktion nach überflüssi- 
gen Dateien, die nun auch nach Archiven, 
Disk Images, Musik- und Bilddateien auf 
dem Rechner fahndet. Zudem verfügt 
Spring Cleaning über die Möglichkeit un- 
benutzte Widgets aufzuspüren. Daneben 
bietet es die Suche nach Programmen, die 
sowohl Power-PC- als auch Intel-Code be- 
inhalten. Bei diesen so genannten Univer- 
sal-Binaries entfernt das es auf Wunsch 
den nicht benötigten Codeanteil, wobei 
es automatisch erkennt, welchen Code 
das Betriebssystem nicht einsetzt. 

Im Test zeigt sich vor allem die Op- 
tion Universal Slimmer als Zeit rau- 
bendes Werkzeug. Für eine Partition mit 
der Größe von 10 Gigabyte benötigt der 
Suchvorgang volle 76 Minuten. Setzt man 
Universal Slimmer beispielsweise auf das 
Layoutprogramm Pages an, das in der 
Version 2 mit einer Größe von über 850 
Megabyte auf die Festplatte kommt, ge- 
winnt man nach Finder-Angaben lediglich 
27,7 Megabyte Speicherplatz. 


Fazit 


Allume hat gegenüber der Vorversion 
Verbesserungen eingebracht. Das Grund- 
problem von Spring Cleaning bleibt je- 
doch. Viele Funktionen lassen sich auch 
im Finder oder mit einem Browser erle- 
digen. Andere, die das Programm exklu- 
siv bietet, gefährden die Stabilität des 
Betriebssystems oder der Anwendungen. 
In den meisten Fällen lohnt sich eher der 
Kauf einer größeren Festplatte. cja 


eee Spring Cleaning 
Wählen Sie eine Suche aus: 
N es — - — 
| I Maiicieaner 9 
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je für PowerPC- und Intal-Prasestsren 


(Beenden 


AUFRÄUM-TOOL MIT 
EINIGEN KLEINEREN 
STOLPERFALLEN 

Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge viele Säuberungs- 
funktionen zentral in einem 
Programm, Warnhinweise vor 
kritischen Aktionen 

Nachteile teilweise sehr 
langsame Suchvorgänge, 
Gefährdung des Systems bei 
unbedachten Aktionen, relativ 
geringer Gewinn an Festplat- 
tenplatz 

Alternative Finder, Browser, 
größere Festplatte 

Preis € (D) 42, €(A) 43, 

CHF 64 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac 
05 X 10.3.9, 256 MByte RAM, 
Quicktime 6.0 

Info Allume, www.allume.com 


« Universal 
Neben neuen 
Funktionen wie 
der Suche nach 
Archiv-, Musik- 
und Bilddateien, 
verfügt Spring 
Cleaning 8 auch 
über die Option, 
überflüssigen 
Code aus Univer- 
sal-Anwendungen 
zu entfernen. 


Ausnahmen... ) 


iSALE IST EIN UNKOM- 
PLIZIERTES EBAY-TOOL 
MIT KLARER VER- 
KAUFSABWICKLUNG 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge direkte Ebay-Anbin- 
dung, einfache Handhabung, 
gute Systemintegration, an- 
sprechende Designvorlagen, 
Hinweis auf Ebay-Gebühren 
vor dem Einstellen, klar geglie- 
derte Verkaufsabwicklung 
Nachteile großes Display nö- 
tig, deutlich weniger 
Designvorlagen als Garage 
Sale, umständliches Wechseln 
des Benutzers 
Alternative Garage Sale 
Preis € (D) 35, € (A) 35, 
CHF 42 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.3.9 
Info Equinux, www.equinux. 


Sale 3.1.1 & Garage Sale 2.3.1 


Zwei Ebay-Tools gibt es für den Mac, die 
das Einstellen von Auktionen komfortabel 
und übersichtlich machen. Beide bieten 
viele Funktionen, beispielsweise ein Dash- 
board-Widget, intelligente Ordner, eine 
Unterstützung von Ebay-Shops oder das 
Speichern der Käuferadressen im Adress- 
buch. Dennoch hat Garage Sale einen 
Tick mehr zu bieten. So ist die Verwaltung 
mehrerer Benutzer einfacher. 

Spätestens seit dem ersten Juni 
braucht es eine aktuelle Version von iSale, 
denn Ebay hat die Anbindung zu externen 
Programmen geändert. Wer nach dem 30. 
November iSale gekauft hat, erhält ein 
kostenloses Update auf die aktuelle Ver- 
sion. Käufer älterer Versionen zahlen rund 
17 Euro für das Update. 


Schickes Design 


iSale bietet nun ebenfalls Designvorlagen 


com/de für Auktionen an. Den bislang über 50 
Designvorlagen von Garage Sale stehen 
derzeit 19 Designs für iSale gegenüber. 
Dafür lassen sich mit iSale Auktionen 
komfortabler erstellen. Denn hier kann 
man eine Designvorlage wählen und 
direkt seinen Text hineinschreiben. Bei 
Garage Sale muss man zunächst nur den 
Text schreiben und dann in den Vorschau- 
Modus wechseln, um dort die Wirkung 
mit den Vorlagen zu betrachten. Dann 
lässt sich allerdings schnell mit Hilfe einer 
vertikal laufenden Liste der Designvorla- 
gen das passende Template aussuchen 
und auch nachträglich noch ändern. 

Beide Programme importieren Fotos 
direkt von iPhoto, über eine iSight-Ka- 
mera oder per Drag-and-drop aus dem 
Finder. Garage Sale beherrscht darüber 

iSal e> a Ablage Üearbenen Auktim Mac Formatierung ATELS m 
Klar gegliedert —— 3 
sind bei Sale "Sn. E | 
wie auch bei Zinn I 
Garage Sale die |" | 
Schritte nach "ine 
der Auktion eurer: 
- vom ersten 
Kontakt mit 1 


dem Käufer bis 
zur Bewertung. 


hinaus den direkten Import von einer 
Kamera sowie die Eingabe einer URL zu 
einem Foto. 

Automatisch lassen sich mit Garage 
Sale Auktionen zu einer vorgegebenen 
Zeit in Ebay einstellen - dazu muss das 
Programm aber zum gewünschten Zeit- 
punkt laufen. Mit iSale ist das Zeit ver- 
setzte Einstellen der Auktionen nicht 
möglich, hier muss man jede Auktion 
einzeln zum Ebay-Server schicken. Der 
Vorteil hier: iSale weist zunächst auf die 
anfallenden Gebühren hin, erst dann lässt 
sich die Auktion absenden. 


Nach der Auktion 


Abgelaufene Auktionen laden beide 
Programme von Ebay wieder herunter. 
Garage Sale lädt dabei im Gegensatz zu 
iSale auch Auktionen herunter, die das 
Programm nicht selber erstellt hat. 

Beide Programme bieten eine Check- 
liste mit den Punkten „Zahlungshinweise 
senden”, „Artikel bezahlt", „Artikel ver- 
sandt” und „Bewertung abgeben”. Übri- 
gens kann man mit Garage Sale in einem 
eigenen Dialogfenster eine Bewertung 
vergeben, die das Programm an Ebay sen- 
det. Bei iSale führt hier ein Link direkt auf 
die entsprechende Ebay-Seite. 


Fazit 


Mit der aktuellen Version hat iSale mäch- 
tig an Funktionen und Komfort zugelegt 
und befindet sich nahezu auf Augenhöhe 
zum Konkurrenten Garage Sale. Dennoch 
bietet Garage Sale mehr: mehr Designvor- 
lagen und etwa gleichen Komfort bei der 
Verkaufsabwicklung. Dazu ist es günstiger 
in der Anschaffung. mas 


Ebay-Tools TEST E 


GARAGE SALE IST EIN 
PRAKTISCHES EBAY- 
TOOL MIT VIELEN 
DESIGNVORLAGEN 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge direkte Ebay-Anbin- 
dung, einfache Handhabung, 
gute Systemintegration, viele 
ansprechende Designvorlagen, 
unkomplizierter Umgang mit 
mehreren Accounts, klar struk- 
turierte Verkaufsabwicklung, 
günstig 

Nachteile großes Display nö- 
tig, kein direkter Hinweis auf 
Gebühren vor dem Einstellen 
Alternative iSale 

Preis € (D) 22, € (A) 22, 

CHF 36 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Iwascoding, www.iwas 
coding.com 


« Garage Sale 
" Über 50 anspre- 
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chende Design- 
vorlagen bietet 
Garage Sale für 
die Auktionen 
zur Auswahl. 
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EB TEST poA 


FLOTTER UND HAND- 


LICHER PDA MIT 


LANGER AKKULAUF- 


ZEIT 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge helles Display, 


schnelle Arbeitsgeschwindig- 


keit, lange Akkulaufzeit 


Nachteile kein WLAN, lieb- 


lose TFT-Abdeckung, Akku 
nicht tauschbar 
Alternative Palm Z22 


Preis € (D) 230, € (A) 237, 


CHF 357 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac 05 X 10.2.6, USB-, Irda- 
oder Bluetooth-Schnittstelle, 
Größe: 11,4x 7,8x 1,5 cm, 


Gewicht: 133 Gramm 
Info Palm, http://euro. 
palm.com/de 
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Palm 
Tungsten E2 


Palm hat den Tungsten E2 als Nachfolger 
des verbreiteten E-Modells kreiert und ihn 
mit moderneren Komponenten ausgestat- 
tet. Neben einer Bluetooth-Schnittstelle 
besitzt der E2 ein helles, transflektives 
Farbdisplay mit 65 536 Farben (16 Bit) 
und einer Auflösung von 320 x 320 
Punkten. Damit verfügt der Bildschirm 
über eine Bilddiagonale von 3,7 Zoll. Do- 
kumente, Einstellungsoptionen und Na- 
vigationselemente sind genügend scharf 
dargestellt und selbst in hellem Sonnen- 
licht lässt sich der angezeigte Inhalt noch 
gut erkennen. Das von dem erhöhten 
Gehäuserand nur leicht geschützte Dis- 
play kann man mit einer mitgelieferten 
Abdeckung, die jedoch lieblos gestaltet 
ist, besser schützen. Der Akku ist erfreu- 
lich ausdauernd, lässt sich jedoch nicht 
austauschen. 

Ein Ladegerät sowie ein USB-Syn- 
chronisationskabel liegen bei, eine Do- 
ckingstation sucht man jedoch vergebens. 
Im Gehäuseinneren arbeitet ein XScale- 


Prozessor von Intel, der mit 200 MHz tak- 
tet. Die scheinbar geringe Arbeitsleistung 
täuscht. Anwendungen und Systemsteue- 
rungen reagieren auf die Eingabebefehle 
ohne nennenswerte Verzögerungen, so 
dass sich der Tungsten angenehm bedie- 
nen lässt. Von den integrierten 32 MB 
Flashspeicher lassen sich vom Anwender 


+ Handlich Ein Schickes Design, 
gute Verarbeitung sowie ein helles 
und scharfes Farbdisplay zeichnen 
den Palm Tungsten E2 aus. 


26 MB tatsächlich nutzen. Der E2 ver- 
fügt über einen nichtflüchtigen Speicher 
und verliert somit auch bei leerem Akku 
keine Daten. Über den am oberen Rand 
befindlichen SD-Karten-Slot lassen sich 
zusätzlich Speicherkarten einlegen, um 
die Kapazität zu erhöhen oder weitere 
Anwendungen zu nutzen. Übertragene 
Multimediadokumente wie MP3-Dateien 
lassen sich ebenfalls hier und für Mac-An- 
wender nur hier ablegen. Dabei braucht 
eine 10,2 große MP3-Datei rund 71 Se- 
kunden, bis sie via USB-Kabel auf einer 
eingelegten SD-Karte gespeichert ist. 
Via Bluetooth benötigt man für dieselbe 
Datei 867 Sekunden. Mac-Anwender fin- 
den auf der Installations-CD die Software 
Palm Desktop 4.2.1. Dies ist die aktuelle 
Version für den Tungsten E2, nicht aber 
die neuste Software von Palm. 


Fazit 


Der Tungsten E2 ist ein angenehmer Be- 
gleiter mit kleineren Macken, denen eine 
umfangreiche Software-Ausstattung und 
ausreichend Zubehör sowie die lange Ak- 
kulaufzeit entgegenstehen. Palm spricht 
mit diesem Modell erfolgreich die Einstei- 
gerklasse an. cja 


H2O Water- 
proof iPod 


Was nützt der schönste iPod, wenn man 
seine Fitness vor allem im Schwimmbad 
verbessert? Ein iPod verträgt schon mal 
einen Sturz beim Joggen, ein Fall ins Was- 
ser ist jedoch sein Todesurteil. Vor Feuch- 
tigkeit schützende Gehäuse gibt es en 
Masse, aber nur H2O bietet ein Gehäuse, 
das auch noch drei Meter unter Wasser 
dicht bleibt. H2O Audio verkauft seit vier 
Jahren wasserdichte Behälter für den iPod 
und hat seit kurzem auch Modelle für den 
Shuffle, den iPod Nano und iPod Video 
im Programm. 

Das von uns getestete Gehäuse für 
den Nano ist sehr robust, allerdings ist 
der Nano inklusive Gehäuse größer als 
ein iPod Video ohne Gehäuse. Hakelig 
ist das Öffnen des Gehäuses, das System 
wirkt jedoch ausgereift und zuverlässig. 
Bedient wird der iPod über ein paten- 
tiertes Bedienrad, das mittels kleiner 
Metallknöpfe auf der Innenseite auf das 
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*# Wasserdicht Dank patentierter Tech- 
nik bleibt ein iPod im H20-Gehäuse 
auch beim Schnorcheln trocken. 


Scrollwheel und die Navigationstasten 
des iPods zugreift. Diese Methode wirkt 
rabiat, eine Beschädigung oder ein Zer- 
kratzen des Scrollwheels können wir aber 
im Laufe des Tests nicht feststellen. Völlig 
wasserdicht ist das Gehäuse übrigens nur, 
wenn man einen Kopfhörer von H2O Au- 
dio dazu kauft - nur dieser kann die Kopf- 


hörerbuchse abdichten und das Gehäuse 
trocken halten. Überrascht sind wir vom 
Klang dieser 40 Euro teuren Kopfhörer 
- sie klingen nämlich unter Wasser weit 
besser als über Wasser. Ohne die Bass- 
und Lautstärkeverstärkung der Unterwas- 
sernutzung sind sie bassschwach und un- 
gewöhnlich leise - für Surfer oder Ruderer 
sind sie weniger geeignet. Laut Hersteller 
würde aber ein lauterer Kopfhörer unter 
Wasser Hörschäden verursachen. Ein 
Armband liegt dem Gehäuse bei, als Zu- 
behör gibt es auch einen Schwimmgürtel. 
Einen längeren Tauchtest in einem Was- 
serbehälter übersteht das Gehäuse ohne 
Wassereinbruch. Weniger gefällt uns der 
Tragekomfort des Kopfhörers. 


Fazit 


Das Gehäuse ist weniger für Badegäste 
als für Schwimmer, Schnorchler und Tau- 
cher gedacht. Der als Zubehör erhältliche 
Kopfhörer ist relativ leise, aber obligato- 
risch, um unter Wasser schadlos Musik zu 
hören. Leider kann nur dieser Kopfhörer 
das Gehäuse wirksam abdichten. sw 


Wasserdichtes Gehäuse für iPod Nano TEST 


SOLIDES WASSER- 
DICHTES GEHÄUSE 
FÜR DEN iPOD NANO 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge wasserdicht bis drei 
Meter Tauchtiefe, robustes 
Gehäuse, Grundfunktionen 
problemlos bedienbar, klares 
Sichtfenster, gute Verarbei- 
tung 

Nachteile klobiges Gehäuse, 
völlig wasserdicht nur mit 
Spezial-Kopfhörer, Aufladen 
des iPod im Gehäuse nicht 
möglich, hoher Preis 
Alternative Otterbox 

Preis € (D) 80, € (A) 83, 
CHF 126 

Info H20 Audio, www. 
h20audio.com 


u TEST ichat-Echtzeiteffekte/Organisationshilfe 


EFFEKTSAMMLUNG 
FÜR iCHAT AV MIT 
BEEINDRUCKENDEN 
FUNKTIONEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Bedie- 

nung, qualitativ hochwertige 

Effekte, Anpassung der Filter 

möglich 

Nachteile hohe Systemanfor- 

derungen, englischsprachige 

Oberfläche 

Alternative iGlasses, Show 

Macster 

Preis US$ 20 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS 10.4, Grafik- 

karte mit Core-Video-Unter- 

stützung, iSight- oder Fire- 

wire-Webcam 

Info Script Software, www. 

scriptsoftware.com 


Aufwendig Über ein Ausklapp- 

menü stehen dem Chatfx- 
Nutzer vierzig beeindruckende 
Videoeffekte zur Verfügung.> 
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Script Soft- 
ware Chatfx 


Die Effektsammlung Chatfx erweitert 
iChat AV um einige Verfremdungseffekte 
und kann sogar ein Video als Hintergrund 
einblenden. Die auf Apple Core Video ba- 
sierende Software setzt einen aktuellen 
Mac mit iSight oder Firewire-Webcam vor- 
aus und installiert ein neues Effektmenü 
in iChat AV. Insgesamt vierzig mit Quartz 
Composer erstellte Filter stehen dann zur 
Verfügung und verändern das gesendete 
Kamerabild. Der Gesprächspartner sieht 
dann nicht mehr das Porträt seines Ge- 
genübers sondern eine Tuschezeichnung, 
ein Comic-Bild oder eine Pop-Art-Grafik. 
Die wohl beeindruckendsten Filter sind 
die Bluescreen-Effekte Greenscreen und 
Greenscreen X. Dabei filtert der Effekt alle 
Grüntöne aus dem Kamerabild heraus 
und ersetzt sie durch einen vorgegebenen 
Videofilm. Dabei muss man allerdings vor 
einer einfarbigen und gut ausgeleuchte- 
ten grünen Fläche sitzen. Feineinstellun- 
gen wie Empfindlichkeit oder eine Ände- 
rung der Farbe sind nur mit dem Quartz 
Composer aus Apples Developer Tools 
möglich. 

Die von den Effekten erzeugte System- 
last ist bei manchen Filtern sehr hoch und 
setzt einen aktuellen Mac mit G5- oder 
Intel-Prozessor voraus. 


Fazit 


Verspielte Naturen erhalten mit Chatfx 
eine umfangreiche Effektsammlung. Der 
Bluescreen-Effekt ist beeindruckend, hat 
in der Praxis aber seine Tücken. sw 


@NM® Meine Integrierte iSight Kamera 


Km [Einstellungen... T 


9 Script Software 


Registered to: (UNREGISTERED) 


Video effect 1.13 
|  Greenscreen2 IE] 
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Mind- 
manager 6 


Mindmaps sind ein Weg, um die eigenen 
Gedanken zu ordnen. Mit einer Software 
wie Mindjet Mindmanager bringt man die 
Organisation gleich auf den Mac statt auf 
Papier und kann sie von dort zum Beispiel 
per E-Mail verschicken. Die ersten Schritte 
sind in Mindmanager einfach; der Text 
einiger Einträge schnell eingetippt. Müh- 
seliger wird es, wenn man das Layout, die 
Schrift oder die Farben ändern will. Mind- 
manager hat nur ein Informationsfenster, 
so dass man für die Formatierung und die 
Definition der Abstände eines Eintrags 
deshalb mit der Maus zwischen zwei 
Bereichen in diesem Fenster wechseln 
muss. Noch überraschender: Die Position 
der Einträge bestimmt die Software; ein- 
stellbar ist nur, ob man zum Beispiel eine 
Baumstruktur, ein Organigramm oder 
eine andere Verteilung will. Klar positiv 
ist dagegen die Neusortierung und die 
Querverbindung von Einträgen. Beides ist 
mit wenigen Handgriffen mit der Maus 
erledigt; Mindmanager liefert dabei sehr 
gutes Feedback. Am Umgang mit Notizen 
und Bildern gibt es wenig zu kritisieren, 
mühsam aber wirkt auf uns die Art, wie 
man Icons oder Anhänge zuweist. Die 
unter Windows vorhandene Erinnerungs- 
funktion für Einträge mit Terminen fehlt. 


Fazit 


Mindmanager 6 macht die Grundkons- 
truktion einer Mindmap einfach, das 
elegante Design derselben aber nicht. 
Gegenüber der vergleichbaren Windows- 
Version („Basic“) fehlen Funktionen. wm 


DT) O % & Dur Zunok uote vonariminnen) © Ü 


ANSPRECHENDES 
WERKZEUG FÜR 
GEDANKENSAMM- 
LUNGEN 

Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge erste Schritte sehr 

einfach, reibungsloser Da- 

tentausch mit Windows, 

deutsche Oberfläche und 

Handbuch, gute Arbeitsge- 

schwindigkeit 

Nachteile keine manuelle 

Platzierung der Objekte, Ge- 

staltung der Objekte stellen- 

weise umständlich, nur eine 

Internet-Adresse pro Eintrag 

möglich, teuer 

Alternative Conceptdraw 

Mindmap, Novamind 

Preis € (D) 230, € (A) 238, 

CHF 315 

Technische Angaben 

\ Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.4, ab 

Power Mac G3 

Info Mindjet, www.mindjet. 

com 


Universal 


Variantenreich Mit Mind- 
jet Mindmanager ordnet 
man Gedanken in Käst- 

chen und Hierarchien. & 
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Roxio 
Popcorn 2 


Popcorn ist ein DVD-Kopierer für das 
Schrumpfen von Film-DVDs, die neue Ver- 
sion erzeugt außerdem Videos für iPod, 
Handy oder andere Videoabspielgeräte. 
Die Hauptfunktion von Popcorn ist 
das Schrumpfen einer Film-DVD auf DVD- 
R-Größe. Um einen auf der Festplatte 
liegenden DVD-Film mit 6,7 Gigabyte 
Größe auf DVD-R-Umfang umzurechnen, 
braucht ein Power Mac G5 mit 1,8 GHz 
33 Minuten. Popcorn ist damit bei hervor- 
ragender Bildqualität etwas schneller als 
der Konkurrent DVD2One. Erstmals kann 
Popcorn einzelne Filme auf einer DVD 
auswählen, bestimmte Tonspuren wäh- 
len und Dateninhalte auf einer DVD mit 
kopieren. Zusätzlich ist es möglich, über 
eine integrierte Videovorschau Stand- 
bilder eines Films als JPEG zu speichern. 
Letzteres funktioniert in unserem Test 
leider nicht bei allen Test-DVDs. Kopierge- 
schützte DVDs werden nicht unterstützt. 


Eine neue Funktion von Popcorn 2 
ist das Konvertieren von Videos. Jedes 
von Quicktime unterstützte Videoformat, 
Divx und MPEG-2 konvertiert der En- 
coder für iPod, PSP, Handy oder andere 
Abspielgeräte. Dank auswählbaren Pro- 
filen für iPod und Co. ist Popcorn auch 
für Einsteiger geeignet. Bei den Formaten 
MPEG-4 und H.264 verwendet Popcorn 
Quicktime, zusätzlich ist Divx 6 integriert. 
Im Unterschied zu Toast kann Popcorn 
beim Konvertieren eines DVD-Films di- 
rekt auf ein DVD-Medium zugreifen. Um 
einen nicht kopiergeschützten DVD-Film 
als Divx-Movie zu sichern, benötigt unser 
Testrechner allerdings mit 167 Minuten 


recht lange. Die Zielgröße lässt sich nicht 
einstellen, obwohl Divx 6 dies unter Toast 
7 beherrscht. Dafür liegt Popcorn bereits 
als Universal Binary vor und ist deutlich 
einfacher zu bedienen als Toast. Eye-TV- 
Aufnahmen wandelt Popcorn in andere 
Formate um, kann sie aber nicht als DVD- 
Film brennen. Diese Authoringfunktion 
bleibt Toast 7 vorbehalten. 


Fazit 


Besitzer von Toast 7 können sich Popcorn 
sparen. Interessant ist das Programm aber 
für Videoeinsteiger, die oft DVD-Filme ko- 
pieren und bequem Videos für iPod oder 
DVD-Player vorbereiten wollen. sw 


| Alles (2 Filme und 0 £weras, 25:18 
17 


Haupeftim (2 Flma, 2156 h 
Wass:] # Benutzerdenniert 


€ Bequem Dank 
einer integrierten 
Vorschaufunktion 
kann man mit Pop- 
corn bequem einzelne 
Filme auf einer DVD 
auswählen. 


DVD-Kopiersoftware TEST U 


EINFACH BEDIEN- 
BARER VIDEOKON- 
VERTER UND DVD- 
SCHRUMPFER 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, Vorschaufunktion mit 
Screenshot-Tool, Universal 
Binary, kann Zusatzdaten 
auf einer DVD mit kopieren, 
gute integrierte Brennfunk- 
tion, Profile erleichtern 
Videokonvertierung 
Nachteile kann DVDs nicht 
auf zwei DVD-Rohlinge 
aufteilen, Mac-OS X 10.4 
Mindestvoraussetzung, Divx- 
Encoder unterstützt keine 
Zielgröße 

Alternative DVD2OneX, 
Toast 7 

Preis € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 79 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS 10.4, G4- 
Prozessor 

Info Roxio, www.roxio.de 


Universal 


u TEST Kurztests 
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Anycom Blue BSH-100 


LEICHTES STEREO-BLUETOOTH- 
HEADSET MIT MIKROFON 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge anklemmbares Mikrofon 

Nachteile am Mac nur niedrige Klangqualität 
Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit integriertem 
Bluetooth, iPod-Nano mit Bluetooth-Adapter 
Info Anycom, www.anycom.com 


Das Headset lässt sich unter Mac-OS X problem- 
los via Bluetooth einbinden. Allerdings erreicht 
man am Mac lediglich eine niedrige Klangqualität 
zudem in Mono. Erst mit einem speziellen, opti- 
onalen Adapter für den iPod-Nano entfaltet das 
Gerät seine ganzen Möglichkeiten. Dann lässt sich 
der iPod sogar über die im Headset integrierten 
Knöpfe drahtlos fernsteuern. Praktisch: das Head- 
set lässt sich sehr klein zusammenklappen. cm 


am 


USB 20 


Micro Hub 


\ \ 
\ 
\ 


CN-027 USB Micro Hub 


GUT VERARBEITETER UND SEHR 
KOMPAKTER USB-2.0-HUB 
Note: 1,1 sehr gut 


Vorzüge gut verarbeitet, kompakte Abmessungen, 
USB-Stecker einklappbar und um 270° drehbar 
Nachteile keine 

Preis € (D) 10, € (A) 10, CHF 16 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB 2.0 oder 1.1 
Info Sitecom, www.sitecom.com 


Ohne zusätzliche Stromversorgung arbeitet das 
USB-2.0-Hub CN-027. Mit seinen kleinen Ab- 
messungen empfiehlt es sich jedoch nicht nur für 
den mobilen Einsatz. So verschwindet der USB- 
Stecker während eines Transports Platz sparend 
im Hub-Gehäuse. Der Stecker lässt sich um 135 
Grad aufstellen sowie um 270 Grad drehen. Das 
30 Gramm leichte Hub CN-027 arbeitet im Test- 
durchlauf an allen vier Ports problemlos. cja 


G-Drive Mini FW 800 


ROBUSTE MINIFESTPLATTE MIT 
FIREWIRE-800-ANSCHLUSS 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge solides Alu-Gehäuse, hohe Datenraten, 
gute Wärmeableitung, kompakte Abmessungen 
Nachteile kein Adapter für Firewire-400 dabei 
Preis € (D) 210, € (A) 218, CHF 288 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit Firwire-800-Port 
Info G-Tech, www.g-technology.com 


Das 60 Gigabyte fassende 2,5-Zoll-Laufwerk stellt 
zwei Firewire-800-Ports zur Verfügung. Modelle 
mit Firewire-400 und USB-2.0 sind ebenso erhält- 
lich. Das Alu-Gehäuse ist sehr stabil und leitet die 
Abwärme der Festplatte zuverlässig nach außen. 
Im Test erreichen wir Datenraten bis 26 MB/s, ein 
guter Wert. Leider fehlt ein Adapterkabel auf Fire- 
wire-400, das man separat besorgen sollte, um für 
ältere Macs gerüstet zu sein. cm 


iPod to 3,5 mm 


PRAKTISCHER SOUNDADAPTER 
FÜR ALLE iPODS MIT DOCK 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge gute Verarbeitungsqualität, handlich, 
aufrollbares Kabel 

Nachteile billige Materialien 

Preis € (D) 15, € (A) 16, CHF 24 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod mit Dock 

Info Logic 3, www.logic3.com 


Alle iPods mit einer Dock-Schnittstelle können 
über diese Schnittstelle neben Daten und Strom 
auch ein AV-Signal übertragen. Dies nutzt der Lo- 
gic-3-Adapter, um beliebige iPods mit einem Au- 
toradio, einem Aufnahmegerät mit Audioeingang 
oder der Line-In-Schnittstelle eines Rechners zu 
verbinden, um Musik aufzunehmen. An der Qua- 
lität des Adapters gibt es nichts zu beanstanden. 
Praktisch ist das aufrollbare 90-cm-Kabel. sw 


Incubator 2.1.2 


KOMFORTABLER ORGANIZER FÜR 
IDEEN UND PROJEKTE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge intuitive Arbeitsweise, interaktive Daten- 
bank, automatische Verknüpfungen 

Nachteile Bilder sind nicht frei skalierbar 

Preis US$ 49 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info Mind Cad, www.mindcad.com 


Mit Incubator, der hauseigenen Alternative zu 
Pyramid von Mind Cad, lassen sich rasch und 
intuitiv Projekte als Mindmaps erstellen. Themen 
sind schnell mit Begriffen verbunden, Links zu 


Internet-Adressen oder intern zu anderen Arbeits- 


blättern sind über den Inspektor ebenfalls schnell 


gemacht. Bilder übernimmt man per Drag-and- 


drop, und kann sie per Knopfdruck, aber nicht frei 
skalieren. tha 


CN-034 USB Hub 4port 


GUTER 4-PORT-USB-HUB MIT 
EXTERNER STROMVERSORGUNG 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge läuft mit und ohne externe Stromquelle 
Nachteile Stecker der Stromzufuhr und USB-Up- 

load stehen zu weit aus der Aufnahme 

Preis € (D) 15, € (A) 16, CHF 23 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB 2.0 oder 1.1 
Info Sitecom, www.sitecom.com 


Dank seines flachen Designs passt der USB-Hub 
leicht unter einen Monitor und ist so mühelos zu 
erreichen. Ein 133 Zentimeter langes USB-Kabel 
verbindet den Rechner mit dem Hub, der mit oder 
ohne externe Stromzufuhr arbeitet, und so statio- 
när oder mobil zu verwenden ist. Etwas störend 
wirken die Stecker der Stromzufuhr und des USB- 
Uploads, da sie nicht ganz in die dazugehörenden 
Aufnahmen passen und abstehen. cja 


Buko Sudoku 


FESSELNDER KNOBELSPASS FÜR 
LANGE RATSELFREUDEN 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge lange Spieldauer, Puzzle-Generator 
Nachteile geöffnete Word-Dateien haben nach 
Beenden des Spiels verkleinerte Fenster 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 31 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac-OS X 10.4 

Info Application Systems, www.ashgames.de 


Fans von Knobelspielen finden in Buku Sukodu ei- 
nen idealen Begleiter für die kommenden Monate 
oder Jahre. Das Zahlenrätsel bietet in drei Schwie- 
rigkeitsstufen für Einsteiger bis zum Knobelprofi 
eine Unzahl an unterschiedlichen Rätselkombina- 
tionen. In sechs verschiedenen Gittergrößen lässt 
sich damit das eigene Kombinationsvermögen auf 
die Probe stellen. Drei Grafikstile sorgen zudem 
für Abwechslung. cja 


Logic 3 RF Remote 


PREISWERTE FUNKFERNBEDIE- 
NUNG FÜR iPODS 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge einfach bedienbar, preiswert, gute Aus- 
stattung, funktioniert ohne Sichtkontakt 
Nachteile Akkulaufzeit wird verkürzt, kein Video- 
ausgang, billige Materialien, Ruhezustand erfor- 
dert doppelte Eingabe zum Aufwecken 

Preis € (D) 40, € (A) 42, CHF 63 

Info Logic 3, www.logic3.com 

Die RF Remote besteht aus Sender und Empfän- 
ger. Das Empfangsmodul steckt man an die Do- 
cking-Schnittstelle eines iPods und steuert ihn 
über die Mini-Fernbedienung. Das Modul bietet 
Kopfhörerschnittstelle und USB-Port. In einer 
Wohnung ist die Reichweite akzeptabel, der Funk 
dringt auch durch Wände. Die RF Remote steuert 
einen iPod bequem, als Ersatz für eine Docking- 
Station eignet sich das Set jedoch nicht. sw 
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Photoshop Elements 4 


GUT GEMACHTES PRAXISBUCH 
FÜR DIGITALFOTOGRAFEN 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge überragende Einführung in komplexe 
Methoden der Bildbearbeitung, Mac-Version 
berücksichtigt 

Nachteile alle Bildschirmfotos stammen aus der 
Windows-Version 

Preis € (D) 40, € (A) 41 

Info Addison-Wesley, www.pearson.de 

In gewohnt locker-leichter, dabei hoch instruk- 
tiver Manier zeigt der Photoshop-Experte Kelby, 
wie man das Beste aus der Bildbearbeitung he- 
rausholt. 13 Kapitel auf über 400 Seiten machen 
unkompliziert mit Methoden auf Profi-Niveau ver- 
traut. Alle Schritte sind exzellent beschrieben und 
bebildert. Auch die neue Mac-Version berücksich- 
tigt das Buch, wenn auch leider alle Screenshots 
von der Windows-Variante stammen. tha 


en en 


Hr Mac 05X 10.4 


GUT VERSTÄNDLICHER VIDEOKURS 
ZUR ARBEIT MIT MAC-05 X 10.4 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge leicht verständliche Einführung 
Nachteile umständliche Navigation, Themen in 
sehr viele kurze Filme aufgeteilt 

Preis € (D) 30, € (A) 30, CHF 49 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, QT 6.5.2 
Info Hybridmedia, www.hybridmedia.de 


Dirk Küppers führt in die Arbeit mit dem aktu- 
ellen Betriebssystem Mac-OS X 10.4 Tiger ein. Der 
Video-Kurs deckt die wichtigsten Grundlagen ab 
und ist für Einsteiger leicht verständlich. Themen 
der DVD sind unter anderem die Druckereinrich- 
tung, das Arbeiten mit Bluetooth-Geräten, der Au- 
tomator sowie iCal. Umständlich ist, das jeder der 
250 Videoclips, die meist kürzer als eine Minute 
sind, einzeln aufgerufen werden muss. mst 


iPod USB Ladegerät 


GÜNSTIGES USB-LADEGERÄT MIT 
iPOD-DOCKING-KABEL 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge günstig, kompakt, mit USB-Dockingkabel 
Nachteile lädt nicht iPods der dritten Generation 
Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod Shuffle, iPod Nano, 
iPod Mini, iPod ab der 4. Generation 

Info Sonnet, www.sonnettech.de 


In Schwarz oder Weiß gibt es von Sonnet das 
kleine Ladegerät mit USB-Anschluss. Mit dabei ist 
ein ein Meter langes USB-Kabel mit Dock-Connec- 
tor, der iPod lässt sich so direkt auch am Mac an- 
schließen. Das Ladegerät erkennt die Spannungen 
von 110 und 220 Volt. Leider kann man keinen 
iPod der dritten Generation laden, also den ersten 
iPod mit Dock-Connector. Hier befinden sich die 
Tasten oberhalb des Click-Wheels. mas 


Lern-DVD iLife 06 


PRAXISNAHER VIDEOKURS ZU 
ILIFE 06 FÜR EINSTEIGER 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge praxisnahe Einführung 

Nachteile umständliche Navigation, Themen in 
sehr viele kurze Filme aufgeteilt, Tonspur leise 
Preis € (D) 30, € (A) 30, CHF 49 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, Quicktime 6.5.2 

Info Hybridmedia, www.hybridmedia.de 


Autor Dirk Küpper behandelt in seiner Lern-DVD 
praxisnah die Programme iTunes 6, iMovie HD, 
iDVD, Garageband 3, iPhoto sowie iWeb. Ein 
Schwerpunkt liegt auf den Podcasting-Funktionen. 
Da man die Quicktime-Filme im Browser aufruft, 
ist das Navigieren durch die einzelnen Inhalte 
bisweilen umständlich, besonders da das Material 
in sehr viele kurze Filme aufgeteilt ist. Die DVD 
funktioniert auch unter Windows XP. mst 


Kurztests TEST 8 
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u TEST LCD-Fernseher 


DUNKELSCHWARZ 


Die neue Generation von 
LCD-TVs kann dank Regu- 
lierung der Hintergrundbe- 
leuchtung schwarze Bilde- 
lemente dunkler anzeigen 
als zuvor. Im Test haben 
wir die neuesten Vertreter 
dieser Generation sowie 
mit dem sehr populären 
Philips 32PF5320 einen 
Vertreter der Vorgänger- 
generation. 


pL" 
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Test: LCD-Fernseher 


Flacher 
fernsehen 


Sie sind schick, flach und zeigen mittlerweile ein gutes Bild. Es spricht neben 
dem Geldbeutel höchstens das Fernsehprogramm gegen einen LCD-Fernseher, 
denn das vorherrschende PAL-Signal sieht auf einem Röhrenmonitor besser aus 


Auch wenn HDTV-Sendungen derzeit nur 
sehr spärlich und überwiegend kosten- 
pflichtig ausgestrahlt werden - ein HD-fä- 
higer Fernseher lohnt sich trotzdem. Schon 
alleine die geringe Bautiefe macht eine 
solche Fernseh-Flunder interessant, denn 
wuchtige Röhrenfernseher sind keine 
Augenweide im Wohnzimmer. Und auch 
ohne HD-Inhalte profitiert man von einer 
besseren Bildqualität. Möglich macht dies 
das Format 16:9 PAL, das mittlerweile 
recht häufig ausgestrahlt wird. Denn die 
LCD-Fernseher bieten alle das 16:9-For- 
mat und stellen solche Sendungen Bild- 
schirm füllend dar. Einen Wermutstropfen 
gibt es jedoch: Theoretisch lassen sich die 
Fernseher auch als Computermonitor ver- 
wenden. Doch in der Praxis lässt sich le- 
diglich der Benq DV 3251 direkt mit dem 
Mac betreiben. 


Wer auf stark sinkende Preise bei 
Fernsehern spekuliert, muss sich noch 
ein paar Jahre gedulden. Derzeit ist die 
Nachfrage an LCD-Fernsehern so hoch, 
dass die Preise auf absehbare Zeit stabil 
bleiben dürften. Also kann man getrost 
schon jetzt zu einem LCD-Fernseher 
greifen, denn dort hat sich technisch ei- 


SAMSUNG 


niges getan. LCD-Fernseher der neuesten 
Generation analysieren den Bildinhalt 
und reduzieren die Intensität der Hinter- 
grundbeleuchtung (Backlight) des Panels, 
wenn der Bildinhalt keine besondere 
Leuchtstärke erfordert. Nur der etwas äl- 
tere Philips 32PF5320 muss ohne diese 
Technik auskommen. 


Die 
Lautsprecher 
des Samsung 
LE-32R71B sind 
nicht zu sehen 
- das ist schick, 
mindert aber die 
Tonqualität. 


Auf einen Blick 


Testsieger Panasonic 
TX-32LXD55F 


Preistipp Benq dv 3251 
Testergebnis pie neue Ge- 


neration von LCD-TVs zeigt dunkle 
Bildinhalte in sattem Schwarz 
und gleicht damit eine Schwäche 
der LCD-Technologie gegenüber 
Plasma-TVs aus. Sehr wichtig ist 
die Stromaufnahme im Stand- 
by-Modus, da sich kein Fernseher 
komplett ausschalten lässt. 


Testfeld Benq dv 3251, ‚vc 
LT-32A61, Panasonic TX-32LXD55F, 
Philips 32PF5320, Samsung LE- 
32R71B, Xoro HTL 3212W 


Schöne Bilder 


Ein gutes Panel macht noch lange keine 
gute Bildqualität aus. Denn die beste 
Grundlage nützt nichts, wenn die Signal- 
verarbeitung des jeweiligen Fernsehers 
schlecht ist. Hier müssen die Fernseher 
alle Disziplinen beherrschen, denn neben 
dem HD-Signal sollen sie auch das noch 
einige Jahre gängige PAL- und 16:9-PAL- 
Signal gut verarbeiten. 

Da sich die Bildqualität nicht pauschal 
bestimmen lässt, testen wir die Fernseher 
an verschiedenen Eingangsquellen und 
beurteilen die Bildqualität anhand von 
Filmsequenzen mit besonders schwierigen 
Inhalten. So nutzen wir eine sehr dunkle 
Sequenz aus dem Film „Pitch Black" um 
zu sehen, wie sich die Testkandidaten bei 
dunklen Szenen schlagen. Der Flug über 
das Kolosseum im Film „Gladiator“ zeigt 
die Qualität der Bildskalierung und ein 
Ausschnitt aus „Dinosaurs" dient uns zum 
Beurteilen des De-Interlacings. Zusätz- 
lich enthält unsere Prüf-DVD Testbilder 
zur subjektiven Beurteilung der Farbdar- 
stellung. Wir spielen die DVD zweimal: 
Einmal ist der Player dabei digital über 
HDMI/DVI angeschlossen, beim zweiten 
Mal benutzen wir eine analoge Scart-Ver- 
bindung (RGB). 

Außerdem messen wir mit dem Pho- 
tospektrometer Eye-One Pro der Firma 
Gretag Macbeth den Farbraum, die Farb- 


linearität, die Helligkeitsverteilung und 
das Kontrastverhältnis. Das Display ist 
zu diesem Zweck digital per HDMI/DVI 
mit dem Mac verbunden - falls das nicht 
geht, nutzen wir die analoge VGA-Schnitt- 
stelle. 


Bild und Ton der Test- 
kandidaten 


In allen Disziplinen zeigt Testsieger Pa- 
nasonic TX-32LXD5S5F eine exzellente 
Bildqualität. Weder bei digitalen Inhalten 
noch bei analogen Quellen fallen störende 
Artefakte oder andere Skalierungseffekte 
auf. Lediglich bei extrem dunklen Szenen 
stört die sehr helle Hintergrundbeleuch- 
tung ein wenig. Mit Abstand bietet der 
Panasonic TX-32LXD55F das beste Kon- 
trastverhältnis, wir messen 2849:1. Auch 
die Bildqualität des schicken Samsung 
LE-32R71B überzeugt, besonders bei 
analogen Quellen lässt der schwarz glän- 
zende Fernseher die Konkurrenz hinter 
sich. Lediglich beim De-Interlacing zeigen 
sich sichtbare Artefakte, ansonsten ist die 
Bildqualität - insbesondere was die Far- 
ben betrifft - sehr gut. Bei der Ansteue- 
rung über HDMI zeigen sich beim Benq 
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* Komfortabel Auch für die Wand- 
montage sehr gut zugänglich sind die 
Anschlüsse des Xoro HTL 3212W. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


LCD-Fernseher TEST U 


Sie sind groß, flach, leicht, hell genug, jetzt auch dunkel 
genug und robust. Am Testsieger Panasonic TX-32LXD55F 
führt kaum ein Weg vorbei, denn in der Preisklasse sind 
seine Leistungen kaum zu schlagen. Trotzdem lassen sich 
ein paar Euro sparen: Der Benq DV 3251 ist kein schlechter 
Fernseher, es fehlen einfach rundherum ein paar Punkte 
auf den Testsieger. Der Samsung LE-32R7IB hingegen hat als 
einziger Fernseher im Feld einen ausreichend hohen WAF 
(Woman Acceptance Factor), der eine Anschaffung auch 
unter schwierigen familiären Konstellationen ermöglicht 


- er ist einfach schön. 
Georg Renelt, Redakteur Digital World 


DV 3251 deutliche Skalierungsverluste, 
ansonsten ist die Bildqualität - von klei- 
nen Schwächen beim De-Interlacing ab- 
gesehen - ganz gut. Mit dem Klang der 
Lautsprecher sind wir aber nicht zufrie- 
den: Das Kunststoffgehäuse gibt dem Ton 
eine hohle Grundresonanz mit. 

Ein uneinheitliches Bild zeigen die 
übrigen Fernseher im Test. Bei digitalem 
HD-Material liefert der JVC LT-32A61 ein 
sehr homogenes und gutes Bild. An den 
Farben gibt es nichts auszusetzen, ebenso 
sind Helligkeitsverteilung und Kontrast- 
verhältnis tadelfrei. Doch bei analogen 
Signalen erscheint das Bild körnig und 
unscharf. Obwohl wir ein hochwertiges 
Zuspielkabel verwenden, zeigen sich beim 
Philips 32PF5320 besonders mit digitalen 
Quellen vertikale Kammeffekte. Sehr gut 
stellt dieser Fernseher den Filmausschnitt 
„Flug über das Kolosseum" aus dem Film 
„Gladiator" bei analogem Anschluss dar, 
es treten kaum Artefakte oder Verzer- 
rungen auf. Schlecht: Beim Anschluss an 
den PC per VGA liegt das Bild zu weit 
links. Auch der bass-schwache Klang der 
Lautsprecher enttäuscht, immerhin bleibt 
die Wiedergabe von Sprache verständlich. 
Nicht überzeugen kann die Bildqualität 
des Xoro HTL 3212W. Hier zeigt sich am 
deutlichsten, dass ein gutes Panel alleine 
kein Garant für gute Darstellungsqualität 
ist. Denn das hervorragende LCD-Panel 
bekommt sein Bild von einer schlechten 
Signalverarbeitung. In keiner Variante 
kann es überzeugen, was auch daran 
liegt, dass der Fernseher die Formate un- 
gebührlich verzerrt. Beispielsweise liefert 
er bei Cinemascope ein Seitenverhältnis 
von 2,11:1 statt 2,35:1. Bei Material aus 
analogen Quellen macht sich das De-In- 
terlacing durch Artefakte negativ bemerk- 


@« 
3 
ONLINE UND AUF DVD 


Auf der DVD finden Sie das 
Tool Switch Res X, mit dem 
man die Auflösung der Gra- 
fikkarte des Mac jener der 
Fernseher angleichen kann. 
Auch auf DVD und im Inter- 
net sind zudem Abbildungen 
der Farbprofile. 

Webcode 338359 
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LCD-Fernseher 


32-Zoll-LCD-Fernseher Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 1. Panasonic 
Modell TX-32LXD55F 
Macwell 

Straßenpreis € (D) 1400, € (A) 1449, CHF 1917 

Testurteil Ausgezeichneter LCD-TV mit guter 
Bildqualität. Vorzüge: enormer 
Kontrast, sehr niedrige Stand-by- 
Stromaufnahme. Nachteile: Back- 
light-Automatik nicht perfekt 

Gesamtwertung 2,4 gut 


EINZELWERTUNGEN 


Bildqualität analog (20%) 
Bildqualität digital (20%) 
Bildqualität Panel (20%) 
Bedienung (15%) 
Ausstattung (15%) 
Tonqualität (5%) 
Stromverbrauch (5%) 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TESTERGEBNISSE 
Helligkeit 
Kontrast 
Farbraum 


Stromverbrauch in Watt 
Stand-by / Schwarz / max. 


TECHNISCHE ANGABEN 
PIP / 2. Tuner 
Audio-Equalizer 
Dolby Virtual / SRS Surround 


Maße ohne Fuß in cm 
(BxHxT) 


Gewicht mit Fuß in kg 
Besonderheiten 


ANSCHLÜSSE 
HDMI I DVI I VGA 
Scart / Komponente 
S-Video / Composite 
Lautsprecher / Kopfhörer 


Analog-Stereo 
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gut 2,1 
gut 2,4 
befriedigend 2,6 
gut 1,9 
befriedigend 3,2 
befriedigend 3,2 
gut 1,5 
gut 1,5 


453 cd/m? 
2849:1 


2. Samsung 
LE-32R71B 


—a._ 


€ (D) 1300, € (A) 1345, CHF 1780 


Schicker Fernseher mit guten Leis- 
tungen. Vorzüge: schickes Design, 
gute Bildqualität. Nachteile: unbe- 
friedigender Klang 


2,7 befriedigend 


gut 2,3 
gut 1,8 
befriedigend 3,1 
gut 2,3 
befriedigend 3,4 
ausreichend 4,3 
ausreichend 3,9 
gut 1,9 


408 cd/m? 
1094:1 


0,21127,8 161,2 


- ja 


ja 
79,5 x 573 x 14,1 


22 


Backlight-Automatik, Analog- 
und DVB-T-Tuner 


1,7 1101 1146,4 


80,0 x 60,3x 8,0 


14,8 
Backlight-Automatik 


3. Benq 
DV 3251 


PREISTIPP 


€ (D) 1000, € (A) 1035, CHF 1370 


Rundum gelungener Fernseher 
zum Sparpreis. Vorzüge: günstig, 
gute Schnittstellenausstattung. 
Nachteile: etwas lichtschwach 


3,0 befriedigend 


gut 2,3 
befriedigend 2,6 
ausreichend 3,8 
gut 2,4 
befriedigend 3,3 
ausreichend 3,8 
ausreichend 3,9 
sehr gut 1,0 


286 cd/m? 
961:1 


1,6 1103,11 197,7 


99,7x59,4 x 12,4 
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Raumlichtsensor 


4. JVC 
LT-32A61 


u 


€ (D) 1000, € (A) 1035, CHF 1370 


Durchschnittliches, etwas schwer 
bedienbares Gerät. Vorzüge: befriedi- 
gende Bildqualität. Nachteile: relativ 
hohe Stand-by-Stromaufnahme, 
spartanische Ausstattung 


3,1 befriedigend 


befriedigend 2,8 
befriedigend 2,6 
befriedigend 3,4 
gut 2,4 

ausreichend 4,2 
ausreichend 3,8 
ausreichend 4,2 
gut 2,0 


379 cd/m? 
1523:1 


3,11 1131,9 1133,6 


18,1 


5. Xoro 
HTL 32172W 


2. 


€ (D) 1050, € (A) 1087, CHF 1438 


Gerät mit intelligenten Details bei 
unbefriedigender Bildqualität. 
Vorzüge: gutes Panel, guter Ton. 
Nachteile: gefährlicher Standfuß, 
nur ausreichende Bildqualität 


3,3 befriedigend 


ausreichend 3,8 
befriedigend 3,2 
ausreichend 3,7 
gut 2,1 

befriedigend 3,4 
befriedigend 2,7 
ausreichend 4,3 
gut 1,7 


330 cd/m? 
1223:1 


2,11150,7 1151,7 


jal- 


100,5x 633 x 11,6 
3 


Üppiger Lieferumfang, darunter 
Wandbefestigung 


11=11 


6. Philips 
32PF5320 


€ (D) 1100, € (A) 1138, CHF 1506 


Nicht empfehlenswertes Gerät 
der Vorgängergeneration. Vor- 
züge: geringe Stromaufnahme. 
Nachteile: Bild- und Tonqualität 
nur ausreichend 


3,6 ausreichend 


ausreichend 3,5 
befriedigend 3,3 
ausreichend 4,1 
befriedigend 3,2 
ausreichend 3,9 
ausreichend 4,3 


befriedigend 3,4 


befriedigend 2,9 


390 cd/m? 
72311 


0,9W 111,9 1114,6 


SO TESTET MACWELT 


BILDQUALITÄT wir beurteilen 
die Bildqualität durch Sehtests 

am jeweils besten analogen 

und digitalen Eingang (typisch: 
Komponenteneingang und HDMI) 
sowie durch Messungen mit dem 
Farbmetrik-Kit Eye One von Gre- 
tag Macbeth. Bei den Messungen 
in einem speziellen Messraum 
nähern wir uns einer optimalen 
Einstellung, die eine natürliche 
Wiedergabe und einen optimalen 
Schwarzwert anvisiert. Mit diesen 
Einstellungen messen wir Licht- 
leistung und den Farbraum. Wir 
bewerten bei den Sehtests Testbil- 
der und Filmszenen in PAL und HD. 


TONQUALITÄT Diese Wertung 
entsteht durch Probehören von 
Filmszenen und Musikstücken. 


AUSSTATTUNG ın diese Note 
fließen sowohl die Schnittstellen- 
zahl ein als auch die Ausstattung 
mit Funktionen, die nicht unmit- 
telbar etwa der Bedienung zugute 
kommen. Funktionen wie eine 
Raumlicht-abhängige Helligkeits- 
regelung oder eine Raumklangsi- 
mulation punkten hier. 


BEDIENUNG wir fordern in 
erster Linie eine intuitive Bedie- 
nung. Ferner soll der Fernseher 
auf die Fernbedienung auch dann 
reagieren, wenn man nicht direkt 
auf den Fernseher zielt. Zudem 
soll das Handbuch sowohl Laien 
spezielle Funktionen nahe bringen 
als auch Profis notwendiges De- 
tailwissen vermitteln. 


STROMVERBRAUCH wir mes- 
sen die Stromaufnahme während 
der Messungen bei vollkommen 
schwarzem und vollkommen wei- 
ßem Testbild. Besonders wichtig 
ist der Stand-by-Modus, da keiner 
der Geräte einen richtigen Netz- 
schalter bietet. 


Anmerkungen: ' Anschluss über DVI-Schnittstelle 
Info: Benq www.beng.de JVC www.jvc.de 
Panasonic www.panasonic.de Philips www. 
philips.de Samsung www.samsung.de Xoro 
www.xoro.de 


LCD-Fernseher TEST U 


+ Praktisch An der rechten Seite des 
JVC LT-32A61 befinden sich die Be- 
dienelemente. 


bar. Zudem entdecken wir bei digitalen 
Inhalten störende Effekte durch die Auf- 
lösungsskalierung. Immerhin: Der schicke 
Xoro-Fernseher bietet den besten Klang 
im Test. 


Vor dem Kauf beachten 


Falls man den Fernseher in einem Fach- 
geschäft kauft, kann man die wichtigsten 
Funktionen vor Ort prüfen. Die Ausstat- 
tung des LCD-TVs spielt eine wichtige 
Rolle - besonders auf die verfügbaren 
Anschlüsse sollte man achten - je vielsei- 
tiger, umso besser. Damit sich problemlos 
aktuelle Peripherie wie DVD-Player, Vide- 
orekorder und Mac anschließen lassen, 
sollten die Geräte mindestens eine VGA- 
und eine DVI-D-Schnittstelle, zwei Scart- 
Buchsen und je einen Composite- und 
einen Komponenten-Anschluss bieten. 
Hat der Fernseher zusätzliche Anschlüsse, 
so finden auch weitere Geräte wie SAT- 
Receiver, Settop-Boxen oder AV-Receiver 
eine Anbindung. 

Eigentlich selbstverständlich aber 
oft nicht inklusive sind Anschlusskabel 
für Antenne, VGA oder DVI sowie Scart. 
Praktisch sind auch Zusatzfunktionen zur 
Bildausgabe, etwa Picture-in-Picture (PIP) 
oder Zoom, außerdem Extras wie Kinder- 


sicherung, Timer- oder Sleep-Funktion. 
Darüber hinaus sollten LCD-TVs gut 
zu bedienen sein. Hier geht es sowohl 
um Platzbedarf und Gewicht als auch um 
das Onscreen-Menü, das Bedienfeld sowie 
die Fernbedienung. Ideal ist eine Fern- 
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*+ Fernbedienungen Von links nach rechts abgebildet sind die Fernbe- 
dienungen des Panasonic TX-32LXD55F, des Samsung LE-32R71B und 
des Benq DV 3251 (oberere Reihe) sowie des JVC LT-32A61, des Xoro 
HTL 3212W und des Philips 32PF5320 (untere Reihe). 
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bedienung mit wenigen Tasten, auf der 
man intuitiv durch das Onscreen-Menü 
navigieren kann. Und wenn etwas nicht 
funktioniert, hilft es, wenn das Handbuch 
verständlich und ausführlich ist. 


Notizen aus dem Testcenter 


Die richtigen Komfortfunktionen und aus- 
reichend Schnittstellen bietet der Sam- 
sung LE-32R71B. Weil der Ton nicht wirk- 
lich überzeugt, vermissen wir die Möglich- 
keit, externe Lautsprecher anschließen zu 
können. Das Handbuch ist knapp geraten 
und mit wenig Liebe verfasst. Mehr Sorg- 
falt hat Samsung der Fernbedienung und 
der Menülogik angedeihen lassen: Selten 
wirft der LCD-Fernseher Rätsel auf, und 


meistens reagiert er unmittelbar auf die 
Kommandos der gelungenen Fernbedie- 
nung. Der Fuß bietet dem schönen Gerät 
einen sicheren Stand und erlaubt den- 
noch die Drehung um jeweils bis zu 20 
Grad aus der Mittelposition. Bei keinem 
anderen Fernseher sind die Schnittstel- 
len so leicht zu erreichen - und bei einer 
wandnahen Montage so sehr im Weg. 

Viele Anschlussmöglichkeiten bie- 
tet der günstige Benq DV 3251. Zudem 
ist er der einzige Fernseher im Test, der 
problemlos am Mac läuft. Doch einige 
Kleinigkeiten stören: Die Fernbedienung 
funktioniert nur bei direktem Zielen auf 
das Gerät reibungslos, die übrige Aus- 
stattung und Komfortfunktionen sind 
dürftig. Zudem finden wir das überladene 
Onscreen-Menü gewöhnungsbedürftig. 
Auch die Anschlussmöglichkeiten des Pa- 
nasonic TX-32LXD5S5F sind in Ordnung. 
Zudem bietet dieser Fernseher zwei TV- 
Empfänger - einen für analoges Fernse- 
hen und als einziges Gerät im Test einen 
für DVB-T. Leider fehlen wie auch beim 
JVC LT-32A61 eine Picture-in-Picture- 
Funktion und eine Kindersicherung. Der 
JVC LT-32A61 beschränkt sich auch bei 
den Anschlussmöglichkeiten auf eine Mi- 
nimalausstattung. Nur das Notwendigste 
bringt auch der Philips 32PF5320 mit. 
Ungewöhnlich und unpraktisch ist der 
Multifunktions-DVI-Eingang. Hier docken 
nicht nur digitale Geräte an, sondern via 
Adapter auch VGA-Ausgänge und Kom- 
ponentenkabel. Die Fernbedienung des 
Philips 32PF5320 hat kantige Tasten und 
wird von einer Knopfzelle gespeist. Sie 
funktioniert auch noch aus größeren Win- 
keln reibungslos. Eine Kindersicherung 
bietet der Fernseher nicht. 

Angesichts des überdurchschnittlichen 
Gewichts von 23 Kilogramm ist der Stand- 


fuß des Xoro HTL 3212W zu wackelig. 
Zumindest kann so das langweiligste Fuß- 
ballspiel etwas Spannung bekommen. Ein 
kleines Kuriosum am Rande: Eine Seite 
im deutschen Teil des ansonsten guten 
Handbuchs ist teilweise russisch. Dafür ist 
die Fernbedienung ergonomisch sehr ge- 
lungen, wenn auch nicht schön. Die Kom- 
munikation mit dem Fernseher klappt nur 
bei direktem Zielen gut. 


Stromkosten 


Ein sehr wichtiges Merkmal kann man 
vor Ort nur schwer prüfen: Der Stromver- 
brauch. Dieser Faktor ist umso wichtiger, 
da keines der getesteten Geräte einen 
echten Ausschalter bietet. So verbrau- 
chen die Geräte auch ausgeschaltet noch 
Strom und das teils nicht unerheblich. 
Der größte Stromfresser in ausgeschal- 
tetem Zustand ist mit 3,1 Watt der JVC 
LT-32A61, gefolgt vom Xoro HTL 3212W, 
der 2,1 Watt verbraucht. Mit gerade mal 
0,2 Watt ist der Testsieger Panasonic TX- 
32LXD5S5F äußerst sparsam. 

Dafür verbraucht er im Betrieb den 
meisten Strom. Je nach angezeigtem Bild- 
schirminhalt braucht er zwischen knapp 
128 und etwa 161 Watt. Im Betrieb ist 
der Stromverbrauch des Samsung LE- 
32R71B am geringsten. Alle Werte finden 
Sie übrigens in der Übersichtstabelle auf 
Seite 36. 


Fazit 


Technisch sind die LCD-Fernseher bereits 
so ausgereift, dass sich ein Kauf lohnt. Zu- 
dem werden die Preise für diese Gattung 
Fernseher in nächster Zeit nicht drama- 
tisch sinken. Wer also eine Anschaffung 
eines LCD-Fernsehers plant, sollte zugrei- 
fen. Georg Renelt, Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


t Oberkante Auf der Oberseite des Benq DV 3251 finden sich leicht zugänglich 
und gut zu bedienen die Knöpfe des Fernsehers. 


Klein, unkompliziert und 
flott genug muss eine Ka- 
mera sein, soll sie überall 
mit dabei sein, um auch 
spontane Momentaufnah- 
men festzuhalten. Nicht 
alle Kameras im Test erfül- 


KOMPAKTE 
DIGITALKAMERAS 


Wir testen zehn kompakte 
Digitalkameras der oberen 
Mittelklasse. Dabei legen 
wir besonders Wert auf 
eine einfache Bedienung. 
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Test: Kompakte Digitalkameras 


Kameras 
fur alle Falle 


Sommer und Sonnenschein treibt einen 
in die freie Natur. Wandern, mit der Fa- 
milie einen Ausflug machen oder Grillen 
mit Freunden. Will man solch schöne 
Momente dokumentieren, braucht es die 
geeignete Kamera. Und schon stellt sich 
die Frage, welches Modell die Richtige ist. 


Wählt man eine digitale Spiegelreflexka- 
mera, kann man sich zwar der guten Bild- 
qualität und ausreichender Geschwindig- 
keit für spontane Aufnahmen gewiss sein. 
Diese Kameras sind aber oft unhandlich 
für unterwegs. Also bleibt eine kompakte 
Digitalkamera, von denen es eine unüber- 


Auf einen Blick 


Testsieger canon Digital Ixus 800 IS 
Preistipp Fujifilm Finepix Fl 
Qua litätstipp Nikon Coolpix P3 


Teste rgebnis Alle Kompaktkameras bieten gute 
Leistung und hohe Funktionalität, doch nur zwei Geräte 
einen optischen Sucher. Das mindert bei starker Sonne den 


Bedienkomfort 


Testfeld canon pigital Ixus 800 IS, Casio Exilim EX- 
21000, Fujifilm Finepix F11, HP Photosmart R927, Kodak V610, 
Nikon Coolpix P3, Nikon Coolpix S6, Olympus mju 810, Pen- 


tax Optio T10 


len diesen Anspruch 


sichtliche Auswahl gibt. Längst braucht 
man sich keine Gedanken zur Auflösung 
der Kameras machen. Selbst die mit sechs 
Megapixel am geringsten auflösende Ka- 
mera im Test reicht vollends für den hei- 
mischen Gebrauch aus. So zählt vor allem 
die Qualität der Signalverarbeitung, die 
sich in Geschwindigkeit und gut aufberei- 
teten Fotos niederschlägt. 

Doch der Test zeigt, dass trotz fort- 
geschrittener Technik und durchwegs 
ausgereiften Kameras nicht jedes Modell 
Schnappschuss tauglich ist. Die lachende 
Gruppe oder ein vorbeilaufendes Kind 
- um solche Augenblicke festzuhalten, 
muss vor allem der Autofokus schnell ar- 
beiten. Dagegen ist mittlerweile die Aus- 
öseverzögerung wegen der hinreichend 
schnellen Signalverarbeitung moderner 
Kameras fast ohne Bedeutung. Die Aus- 
öseverzögerung beschreibt die Zeit, die 
vergeht, bis die Kamera nach vollem Drü- 
cken des Auslösers ein Foto erstellt. Dabei 


ist das Motiv bereits fokussiert. Noch vor 
einigen Jahren brauchten Digitalkameras 
hier nicht selten über eine Sekunde. 


Fingeryoga 
Wir vermissen bei vielen Kameras die ein- 
fache Handhabung für Schnappschüsse, 
und dabei meinen wir Handhabung im 
wörtlichen Sinn: Die Kamera aus der Ta- 
sche ziehen, das Motiv heranzoomen und 
ein Foto machen. Alles möglichst mit ei- 
ner Hand. Und genau hier ist das Problem 
der kleinen Kameras. Die großen Displays 
drängen die Schalter an den Rand der Ka- 
mera, wo sie schwerer zu bedienen sind. 
Mindestens 2,5 Zoll (6,35 cm) messen die 
Displays der Testkandidaten, einige bie- 
ten gar eine Diagonale von drei Zoll (7,35 
cm). So verschwinden aus Platzgründen 
meist die optischen Sucher und die Be- 
dienelemente geraten aus Platz- und De- 
signgründen in vielen Fällen arg klein. Im 
Test fällt dieser Umstand am deutlichsten 
bei der schicken schwarzen Kodak V610 
auf, die mit ihren beiden Objektiven ins- 
gesamt einen 1Ofachen Zoombereich 
abdeckt. Die recht klein geratenen Zoom- 
tasten dieser doppeläugigen Kamera sind 
dermaßen weit rechts am Gehäuserand 
angebracht, dass man beim Zoomen für 
einen sicheren Halt zwei Hände benötigt. 
Die getesteten Kameras verwenden 
zwei Arten von Zoom. Eher unhandlicher 
ist das Zoomen mit zwei Tasten an der 
oberen rechten Rückseite der Kameras. 
Diese Tasten muss man mit dem Daumen 
bedienen, den man aber bei einhändiger 
Bedienung der Kamera für einen guten 
Halt braucht. Handlicher sind die Modelle 
mit Wippschalter vor dem Auslöser auf 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Nach dem Wettrüsten der Megapixel kommt nun der 
Wettstreit bei Zusatzfunktionen und Design. Dies ist 
manchmal unterhaltsam und oft nützlich, kann aber 
auch zu Lasten der einfachen Bedienung und des Kom- 
forts gehen. Bestes Beispiel sind die großen Displays, die 
das Bedienen der Kameras erschweren und oft keinen 
Platz für den durchaus nützlichen optischen Sucher las- 
sen. Sinnvoll ist beispielsweise ein Bildstabilisator, wie 
sie unser Testsieger Canon Digital Ixus 800 IS und die 
Nikon Coolpix P3 verwenden. Dagegen sind digitale Bildstabilisatoren nur 
ein Verkaufsargument statt von wirklichem Nutzen. Die drahtlose Übertra- 
gung von Fotos zum Mac ist gerade mit den beiden Nikon-Kameras eine 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


komfortable Sache. Auch das nachträgliche Entfernen roter Augen oder 
nachträgliche Bildkorrekturen, wie sie die Kameras von Kodak, HP und 


Nikon bieten, sind durchaus nützlich. 


der Oberseite der Kameras. Hier lässt sich 
zoomen, ohne den sicheren Halt mit einer 
Hand aufgeben zu müssen. Außer der 
Canon Digital Ixus 800 IS und der Casio 
Exilim EX-Z1000 bieten die Pentax Op- 
tio TIO und die Sony DSC-W100 diesen 
Wippschalter. 

Doch da jeder Anwender eine eigene 
Technik beim Fotografieren hat, raten wir 
anhand dieses Tests eine engere Auswahl 
zu erstellen und im Fachhandel die Kame- 
ras selbst in die Hand zu nehmen. Denn 
während dem einen eine Kamera ange- 
nehm in der Hand liegt, kann sie einem 
anderen nicht behagen. Auch die Bedie- 
nerführung einer Kamera ist Geschmacks- 
sache: Wichtig ist es, schnell und ohne zu 
überlegen die gewünschten Einstellungen 
finden zu können. 


Blindflug 


In unserem Test lässt sich keines der Ka- 
mera-Displays bei starker Sonne gut ab- 
lesen. Am schlechtesten scheidet hier das 
Display der Pentax Optio T1O ab, gerade 
noch befriedigend sind die Displays der 
Kameras von HP und Kodak. Reflektiert 
beispielsweise im Winter der Schnee oder 
im Sommer das Wasser am hellen Sand- 
strand, gerät das Fotografieren ohne 
optischen Sucher bei allen Kameras zum 
Blindflug. Etwas entgegen wirken lässt 
sich bei den meisten Kameras, indem man 
die Displaybeleuchtung höher stellt. Das 
geht wiederum zu Lasten der Akkulauf- 
zeit. Spätestens hier wünschte man sich 
einen optischen Sucher statt des anson- 
sten durchaus komfortablen LC-Displays. 
Doch nur die Canon Digital Ixus 800 IS 


.) 
ONLINE UND 
AUF DVD 


Auf der DVD dieser Ausgabe 
befindet sich eine Auswahl 
von Probefotos, die rest- 
lichen finden Sie auf 
www.macwelt.de 


Webcode 338479 


Anmerkungen: Wir testen alle 
Kameras in der höchsten Auflösung 
sowie Bildqualität, also der geringsten 
Komprimierung der Fotos. Dabei verwen- 
den wir ausschließlich das JPEG-Format. 
Die Autofokus-Geschwindigkeit messen 
wir im Telebereich (längste Brennweite), 
im Weitwinkel fokussieren die Kameras 
schneller. ' je Objektiv, vom kleinsten 
bis größtem optischem Zoombereich 


4,7 Sekunden & 


Leistungsvergleich Kompakte Digitalkameras 


Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser 

Canon Digital xusscos DE >00 > To 5 
Casio Exilim EX-71000 | FG Een GE I NEE EKD EEE 
Fujifilm Finepix Fi1 | ui H u _ HE HE HK E EEK DEREN: 
HP Photosmart R927 er 5 DE 37 
Kodak V610 | __"UEE EE  EE — —_ DEE — — En — een 
Nikon Coolpix P3 I Eu — EEE EEE EEK EEE: 
Nikon Coolpix 56 | HER EEE EEE u EEE EEE BEER: 
Olympus mju 810 | EEE EEE — EEE EEE EEE Ku — —_ - — BueH: 
Pentax Optio TIO I a Be BEE EEE HER; 
Sony Cybershot Des-woo | EN ot a 33 


| 
BE 
BE 
 — 
ZZ 
= 
—_ 
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BE 
 — 
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@ Panorama Die HP Photosmart R927 kann auf Wunsch zwei bis 
fünf Bilder zu einer Panoramaaufnahme zusammenfügen. Mit 
drei Bildern macht dies auch die Kodak V610. 


© Komfortabel Das Fotografieren mit der Pentax Optio TIO macht 
einfach Spaß. Ihr Touch-Display lässt sich sehr intuitiv benutzen 
und die Kamera bietet noch so einige nette Spielereien. 


© Drahtlos Ein mit Airport ausgestatteter Mac kann drahtlos Bil- 
der von den beiden Nikon-Kameras erhalten. Interessant ist die 
Funktion „Direkter Transfer", mit der man Fotos direkt nach dem 
Aufnehmen zum Mac senden kann - in unseren Tests mit einem 
Powerbook G4 bei bis zu 15 Metern Entfernung. 


sowie die Sony Cybershot DSC-W100 bie- 
ten diese zusätzliche Sehhilfe - gerade 
mal zwei von zehn getesteten Kameras. 


Spielereien und Nützliches 


Zusätzliche Funktionen sollen Fotografen 
mehr Spaß und Komfort bringen. Einige 
nette Spielereien bieten etwa die HP 
Photosmart R927 sowie die Pentax Optio 
T10: Hier kann man unter dem Menü- 
punkt Design Gallery 13 beziehungsweise 
vier verschiedene Bildeffekte wählen so- 
wie die Farben ändern, beispielsweise in 
Schwarz-Weiß oder Sepia. Übrigens bietet 


die Pentax Optio TIO eine Besonderheit: 
Der Anwender nimmt alle Einstellungen 
per Fingerdruck auf einem Touch-Panel 
vor. Auf diese Art lässt sich die Kamera 
sehr komfortabel und intuitiv bedienen. 
Beispielsweise kann man ein aufgenom- 
menes Foto in vergrößerter Ansicht ein- 
fach mit dem Finger an die gewünschte 
Bildstelle verschieben. Eine Besonderheit 
bietet auch die Nikon Coolpix S6, die auf 
ein iPod-ähnliches Click-Wheel statt eines 
sonst üblichen Vierwegeschalters setzt. 

Für Komfort sorgt auch das Menü der 
Olympus mju 810, die sich übrigens durch 
ihr Spritzwasser geschütztes Gehäuse von 
der Konkurrenz abhebt. In diesem Menü 
kann man bestimmte Aufnahmesituati- 
onen auswählen und die Kameraeinstel- 
lung dafür ändern. Sehr gut gefällt uns 
bei der Fujifilm Finepix F11 die Möglich- 
keit, die ersten oder die letzten drei Bilder 
einer Serie zu speichern. Bei der Olympus 
mju 810 können wir aus einer Serie eben 
erstellter Fotos das Beste aussuchen, das 
die Kamera dann speichert. Ähnliches 
bieten die Nikon-Kameras mit einem 
Best Shoot Selector, der aus einer Seri- 
enaufnahme nur das beste Foto sichert. 
Außerdem können wir hier eine Belich- 
tungs- sowie Weißabgleichsreihe aus drei 
Fotos erstellen. Bracketing nennt sich die- 
se Funktion, die auch die HP Photosmart 
für ihre Adaptive-Lightning-Technik (dazu 
später mehr) sowie für Farbe und Belich- 
tung verwendet. 

Nützlich sind einige Funktionen zum 
Verbessern der Fotos, sei es vor oder nach 
der Aufnahme. Ein leidiges Thema ist der 
Rote-Augen-Effekt. Dieser tritt bei Kom- 
paktkameras zwangsläufig auf, da der 
Blitz sehr nahe am Objektiv angebracht 
ist. Zwar bieten die Kameras einen Vor- 
blitz gegen rote Augen. Doch bei spon- 
tanen Aufnahmen ist die Situation, die 
man festhalten möchte, längst vorbei. Die 
HP Photosmart R927 kann optional jedes 
Foto gleich nach der Aufnahme analysie- 
ren und eventuelle rote Augen retuschie- 
ren. Dies lässt sich auch nachträglich über 
das Kameramenü anwählen. Auch mit der 
Pentax Optio T10 lassen sich rote Augen 
nachträglich korrigieren. 

Schon vor einer Aufnahme kann die 
HP Photosmart R927 mit der Funktion 
Adaptive Lightning dunkle Bildteile bei 
sehr kontrastreichen Aufnahmen aufhel- 
len - sinnvoll ist dies beispielsweise bei 


Aufnahmen bei starker Sonne und ent- 
sprechend harten Schatten. Nikon und 
Kodak bieten dafür die Funktion D-Light- 
ning beziehungsweise Perfect Touch Tech, 
die nach der Aufnahme auf ähnliche Art 
das Bild verbessern. 


Panorama 


Panoramabilder sind spektakulär und ver- 
mitteln einen guten Eindruck eines Ortes. 
Einige Kameras im Test bieten dazu inte- 
ressante Möglichkeiten. Canon und Nikon 
legen ihren Kameras eine Stitch-Software 
für den Mac bei, mit der man einzelne 
Aufnahmen am Mac zu einem Panorama- 
foto zusammenfügen kann - auf Wunsch 
sogar als Quicktime VR, das man als 360- 
Grad-Rundumblick mit Quicktime-Player 
betrachten kann. Der Panoramaassistent 
der Canon Digital Ixus 800 IS ist ver- 
steckt: Im manuellen Aufnahmemodus 
findet man ihn, wenn man die Funktions- 
taste drückt und im ersten Eintrag des 
auf der linken Displayseite erscheinenden 
Menüs „Stitch-Assist" anwählt. Bei den 
Nikon-Kameras findet man die Panorama- 
hilfe leicht. Eine komfortable Panorama- 
funktion bieten HP Photosmart R927 so- 
wie Kodak V610. Hier lassen sich zwei bis 
fünf Bilder (Photosmart) beziehungsweise 
drei Bilder (V610) direkt von der Kamera 
zu einem Panoramabild zusammenfügen. 
Auch HP packt ein Panorama-Tool für den 
Mac bei, mit dem man allerdings keine 
Quicktime-VR-Panoramen erstellen kann. 
Trotz Panoramafunktion (bei eingelegter 
xD Picture Card ) kommt die Olympus mju 
810 ohne Panorama-Tool für den Mac. 


Ein Bild mit Format 


Das Digitalkamera-konforme Seitenver- 
hältnis von 4:3, historisch begründet aus 
der Orientierung an der Monitorauflösung 
von 640 x 480 Pixel, ist bei jeder Kamera 
Standard. Doch die meisten Bilderdienste 
verwenden weiterhin das aus der analo- 
gen Fotografie übliche Seitenverhältnis 
von 3:2. Bestellt man nun ein 10 x 15 
Zentimeter großes Foto, erhält man einen 
10 x 13 Zentimeter großen Abzug - außer, 
man hat zuvor das Foto beschnitten oder 
automatisch beschneiden lassen. Einige 
Kameras bieten aus diesem Grund bereits 
das 3:2-Format an, hier geht jedoch ein 
Teil der maximal möglichen Auflösung be- 
reits beim Fotografieren verloren. Immer 
beliebter werden Widescreen-Displays 


sowie LCD-Fernseher. Das entsprechende 
Format von 16:9 beherrschen ebenfalls ei- 
nige Kameras, hier muss man jedoch auf 
noch mehr Auflösung verzichten als beim 
3:2-Format. In der Produkttabelle auf der 
nächsten Seite geben wir an, welche Sei- 
tenverhältnisse die Kameras beherrschen. 


Bildstabilisator 


Die Canon Digital Ixus 800 IX und die 
Nikon Coolpix P3 verwenden einen ein- 
gebauten Bildstabilisator, der bis zu drei 
Belichtungsstufen gut machen kann. Län- 
gere Belichtungszeiten bei Freihandauf- 
nahmen sind so ohne Verwackeln mög- 
lich. Doch diese Technik ist eingeschränkt, 
denn bewegt sich das Motiv, entsteht Be- 
wegungsunschärfe. 

Einige Kameras, die keinen Wackel- 
schutz bieten, werben mit einem digitalen 
(elektronischen) Bildstabilisator. Doch 
solche Marketing-Aussagen sollte man 
kritisch betrachten. Diese Art von Bildsta- 
bilisator erhöht lediglich die Empfindlich- 
keit (ISO-Wert), um so die Verschlusszeit 
möglichst kurz zu halten. 

Eine solche Bildstabilisation ist mit 
jeder Kamera im Test möglich, das Re- 
sultat sind indes Bilder mit einem meist 
störenden Farbrauschen. So wirbt Casio 
für die Digitalkamera Exilim EX-Z1000 
mit dem wohlklingenden Anti-Shake 
DSP, Olympus nennt ihn „Digital Image 


Stabilisation Edit", und Sony preist die 
Cybershot DSC-W100 mit einem elektro- 
nischen ISO Verwacklungsschutz an. 


Bildqualität 

Nach dem DC-Tau-Testverfahren haben 
wir im Labor die Bildqualität der Kameras 
ermittelt. Die Testergebnisse haben wir 
auf der unten stehenden Tabelle abge- 
bildet, eine Auswahl von Praxisaufnamen 
finden Sie auf der DVD dieser Ausgabe. 
Bedingt durch das Objektiv kann ein 
Bildsensor nicht seine volle Auflösung 
ausspielen. Das Auflösevermögen der 
Objektive ist in der Bildmitte am größten 
und nimmt zu den Bildrändern ab - je 
weniger, desto besser ist das Objektiv. Im 
Test kann die Canon Digital Ixus 800 IS 
insgesamt gerade mal 57 Prozent ihrer 
sechs Megapixel effektiv nutzen - das ist 
trotzdem ein Wert, den auch hochwertige 
analoge Kleinbildkameras erreichen. Mit 
einem Gesamtwirkungsgrad von 90 Pro- 
zent erreicht hier die Fujifilm Finepix F11 
die beste Ausbeute. 

Das mit Abstand geringste Farbrau- 
schen ermitteln wir bei der Sony Cy- 
bershot DSC-W100, den höchsten Wert 
messen wir bei der Olympus mju 810. 
Hier ist das Farbrauschen vor allem in 
den dunklen Bereichen dominierend und 
nimmt zu den hellen Werten hin ab. Auch 
bei der HP Photosmart R927, der Kodak 
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*+ Doppeltes Lottchen Dank zweier 
Zoomobjektive deckt die Kodak V610 
einen 10fachen Zoombereich ab und 
kann sich so die kompakteste Super- 
zoomkamera nennen. 


V610 und abgeschwächt bei der Nikon 
Coolpix P3 erkennen wir dieses in dunk- 
len Bildteilen dominierende Farbrauschen, 
bei den anderen Testkandidaten verteilt 
es sich relativ homogen über alle Hellig- 
keitswerte. Diese Werte ermitteln wir bei 
ISO 100, bei höheren Empfindlichkeitsstu- 
fen nimmt das Farbrauschen zu. 

Wer übrigens auch bei schummrigen 
Licht ohne Blitz fotografieren möchte 
oder muss, beispielsweise in Museen 
oder einer Kirche, für den sind die Sony 
Cybershot DSC-W100 und die Fujifilm 
Finepix F11 eine interessante Wahl. Mit 
diesen Kameras erhalten wir auch bei 
hoher eingestellter Empfindlichkeit von 
ISO 400 brauchbare Bilder, bei denen 
sich das Farbrauschen noch nicht all zu 


störend bemerkbar macht. Selbst bei ISO ” 
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* Hoch hinaus Dieses 
Panorama aus drei Fotos 
hat die Kodak V610 
automatisch zusammen- 
gesetzt. 


Kompakte Digitalkameras Testergebnisse DC-Tau 


Einheit Wirkungsgrad kurze | Blendenstufen Rauschmittelwert kurze / mittlere / lange kurze / mittlere / 
mittlere / lange Brennweite in Prozent lange Brennweite in 
Brennweite (Prozent) Blendenstufen 

Darstellung > besser (100 ist ideal) > besser 0 ist ideal jeweils 0 ist ideal 0 ist ideal 

Canon Digital Ixus 800 IS 55,8/60,9 154,3 9,0 3,57 -2,0 tonnenform / -0,9 tonnenform / -0,1 kissenform  0,8/0,3/0,4 

Casio Exilim EX-Z1000 62,8 I 64,4 1 67,1 8,7 3,50 -2,1 tonnenform / -0,2 tonnenform / -0,3 tonnenform  0,7/0,1/0,2 

Fujifilm Finepix Fi1 89,9 192,71 87,5 83 3,51 -0,7 tonnenform / -0,4 tonnenform / 0,2 kissenform 0,21/0,210,4 

HP Photosmart R927 76,0 / 63,0 1 68,7 9,7 3,80 -3,0 tonnenform / -0,3 tonnenform / 0,2 kissenform 0,21/0,010,1 

Kodak V610 68,4 178,8 I 77,1 83 3,89 -1,9 tonnenform / 0,8 tonnenform / 0,6 kissenform 0,8/0,810,7 

Nikon Coolpix P3 73,41 66,71 60,7 8,3 3,93 -2,7 tonnenform / -0,5 tonnenform / 0,1 kissenform 0,31/0,410,5 

Nikon Coolpix 56 67,2159,8 162,3 8,7 3,81 -2,6 tonnenform / 0,5 kissenform / 1,5 kissenform 1311,010,7 

Olympus mju 810 64,6 /1 69,9 I 91,6 8,5 411 -1,5 tonnenform / -0,2 tonnenform / -0,1tonnenform 0,8/0,4/0,4 

Pentax Optio T10 78,2 174,2 166,7 8,3 3,88 -2,3 tonnenform / -0,5 tonnenform / -0,6 tonnenform, 1,1/0,310,2 

Sony Cybershot DSC-W100 | 81,6 177,0 1 61,5 9,0 2,97 -1,6 tonnenform / 0,1 kissenform I 0,3 kissenform 0,6/0,310,6 


Anmerkung: Wir testen alle Kameras mit der höchstmöglichen Auflösung und der geringsten JPEG-Komprimierung. Die Empfindlichkeit stellen wir auf ISO 100 ein. 
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Kompakte Digitalkameras Ausstattung und Bewertung 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Auflösung (5%) 
Bildschärfe (10%) 
Rauschverhalten (15%) 
Farbwiedergabe (10%) 
Handhabung (25%) 
Geschwindigkeit (25%) 
Ausstattung (10%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 


Max. opt. Bildgröße in Pixel 


Bildformate 
Zoom opt. / digital 


Brennweite (äquivalent KB) 


Belichtungszeit in Sekunden 


Empfindlichkeit 
äquivalent ISO 


Blende Weitwinkel / Tele 
Bewegtbild 


LCD-Monitor Zoll / Bildpunkte 


Max. Blitzreichweite 
Maße in mm (BxHxT) 


Gewicht mit Akku in Gramm 


Speichermedium 
(Lieferumfang) 


Stromversorgung 


Lieferumfang 


Option. Unterwassergehäuse 


ui 


€ (D) 400, € (A) 14, 
CHF 548 


Unkomplizierte Kamera 
mit Bildstabilisator. 
Vorzüge: Bildstabilisa- 
tor, hoher Zoombereich, 
optischer Sucher. 
Nachteile: geringe Dis- 
playauflösung, geringe 
Auflösung 


1,7 gut 


3,3 befriedigend 
1,4 sehr gut 

1,7 gut 

1,9 gut 

1,8 gut 

1,9 gut 

1,8 gut 


6,0 MP CCD (112,5") 
2816 x 2112 

4:3, 16:9 

4 

35 - 140 mm 

15 - 1/1600 
80/100/200/400/800 


F2,8 I F5,5 


640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 


2,5 1173 000 
3,5 m 

90 x56x26 
172 

16 MB SD Card 


Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, USB-Kabel, 
Audio/Video-Kabel, 
Trageschlaufe, CD, 
Handbuch 


WP-DC 5 (230 €) 


Macweli 
- PREISTIPP 
I 
| 


€ (D) 280, € (A) 290, 
CHF 384 


Kamera mit hoher ein- 
stellbarer Empfindlich- 
keit. Vorzüge: gute Bild- 
qualität, frei wählbare 
Schnellfunktionstaste. 
Nachteile: kein optischer 
Sucher 


1,8 gut 


1,3 sehr gut 
1,2 sehr gut 
2,0 gut 
2,1 gut 
1,9 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 


6,1 MP Super-CCD (111,7") 
2848 x 2136 

4:3,3:2 

316,2 

36 - 108 mm 

3 - 1/2000 


80/100/200/400/ 
800/1600 


F2,8 / F5,0 


640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 


2,5 1153 000 

6,4 m 

92x58x27 

202 

16 MB xD Picture Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, Docking-Kabel 
für USB, AV-Kabel, (CD, 
Handbuch, Trageschlaufe 


nicht erhältlich 


Casio 
Exilim EX-Z1000 


€ (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 


Solide Kamera mit 
höchster Auflösung 
im Test. Vorzüge: 
durchwegs gute 
Leistung. Nachteile: 
wenig Extrafunkti- 
onen, kein optischer 
Sucher 


1,9 gut 


2,0 gut 
1,2 sehr gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
1,7 gut 
2,2 gut 
2,1 gut 


10,1 MP CCD (111,8") 
3678 x 2736 

4:3, 3:2, 16:9 

3/4 

38 - 114 mm 

4 - 112000 
50/100/200/400 


F2,8 / F5,4 


640 x 480 Pixel bei 25 
Bildern/Sekunde 


2,8 / 230 400 
3,6 m 
98xX58xX2 
167 


8 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 
SD Card 
Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, Docking- 
Station, USB-Kabel, 
Audio/Video-Kabel, 
Trageschlaufe, CD, 
Handbuch 


EWC-80 (200 €) 


Nikon 
Coolpix P3 
Macweli 


* QUALITÄTSTIPP 


\S7 N 


€ (D) 390, € (A) 404, 
CHF 534 


Kamera mit Bildsta- 
bilisator und draht- 
loser Übertragung. 
Vorzüge: drahtlose 
Übertragung möglich, 
optischer Bildstabili- 
sator. Nachteile: kein 
optischer Sucher 


1,9 gut 


2,1 gut 
1,0 sehr gut 

2,4 gut 

1,8 gut 

1,7 gut 

2,9 befriedigend 
1,4 sehr gut 


8,1 MP CCD (111,8") 
32614 X 2448 

4:3, 3:2 

3,514 

36 - 126 mm 
unbekannt 
50/100/200/400 


EZ RS 3 

640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 

2,5 1150 000 

40m 

92x 61x31 

202 


23 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 
SD Card 
Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, USB-Ka- 
bel, Audio/Video- 
Kabel, Trageschlaufe, 
CD, Schnellstartanlei- 
tung, Handbuch 


nicht erhältlich 


Sony 
DSC-W100 


€ (D) 320, € (A) 322, 
CHF 439 


Solider Begleiter ohne 
Schwächen. Vor- 
züge: insgesamt gute 
Leistung, optischer 
Sucher. Nachteile: 
niedrig auflösendes 
Display, kleine Menü- 
tasten 


1,9 gut 


1,6 gut 
2,3 gut 
1,5 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,3 gut 
2,2 gut 


8,1 MP CCD (111,8") 
3264 x 2448 

14:3, 3:2, 16:9 

312 

38 - 114 mm 

30 - 1/2000 


80/100/200/400/ 
800/1250 


F2,8 / F5,2 


640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 


2,5 1115 000 
73m 

9, x 61x25 
188 


64 interner Speicher, 
Steckplatz für Memory 
Stick Duo (Pro Duo) 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, Kombikabel 
für USB und AV, CD, 
Handbuch, Trage- 
schlaufe 


nicht erhältlich 


Kodak 
V610 


€ (D) u70, € (A) ug7, 
CHF 644 


Superzoom-Kamera mit 
Bluetooth. Vorzüge: 
hohe Displayauflösung, 
hoher Zoombereich. 
Nachteile: Zoomtasten 
ungünstig angebracht, 
langsamer Autofokus, 
kein optischer Sucher 


2,0 gut 


2,3 gut 

1,1 sehr gut 

2,3 gut 

2,0 gut 

1,7 gut 

2,6 befriedigend 
1,6 gut 


2-mal 6,1 MP (CD 

2832 x 2128 

4:3, 3:2 

10/4 

38 - 114 1130 -380 mm 
8 - 11200 
64/100/200/400/ 

800 

F3,9 I Fh,8 

640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 

2,8 / 230 000 

3,,. m 

110 x 60x20 

174 

32 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 

SD Card 
Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, USB-Kabel, 
Audio/Video-Kabel, 
Trageschlaufe, Kamera- 
tasche, CD, Handbuch, 
Einsatzplatte für optio- 
nale Dockingstation 


nicht erhältlich 


Pentax 
Optio TIO 


€ (D) 330, € (A) 342, 
CHF 452 


Komfortable Kamera 
mit Touchscreen. 
Vorzüge: unkompli- 
zierte Bedienung. 
Nachteile: starke 
Verzeichnung im 
Weitwinkel, kein 
optischer Sucher 


2,1 gut 


2,3 gut 

1,1 sehr gut 

2,3 gut 

2,3 gut 

1,4 sehr gut 

3,3 befriedigend 
2,0 gut 


6,0 MP CCD (112,5) 
2816 x 2112 

4:3 

3/4 

38 - 113 mm 

4 - 112000 
80/160/320/400 


FA,ZIF5,2 


640 x 480 Pixel bei 
30 Bildern/Sekunde 


3,0 1230 000 
45m 
95x58x 20 
152 


12 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 
SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, 
USB-Kabel, Au- 
dio/Video-Kabel, 
Trageschlaufe, CD, 
Handbuch 


nicht erhältlich 


Nikon 
Coolpix S6 


€ (D) 380, € (A) 394, 
CHF 521 


Edle Kamera in 
schwarz oder silber. 
Vorzüge: komfortable 
Bedienung, drahtlose 
Übertragung der 
Bilder möglich. Nach- 
teile: kein optischer 
Sucher 


2,1 gut 


3,1 befriedigend 
3,1 befriedigend 
2,2 gut 
2,0 gut 
1,8 gut 
2,3 gut 
1,5 gut 


6,0 MP CCD (1/2,5") 
2816 x 2112 

4:3, 3:2 

31/4 

35 - 105 mm 

2 - 1/500 
50/100/200/400 


B3,0/ 5,4 

640 x 480 Pixel bei 30 
Bildern/Sekunde 

3,0 /230 000 

2,6 m 

101x 60 x 21 

160 


20 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 
SD Card 
Lithium-lonen-Akku 
Dockingstation mit 
Ladefunktion, USB- 
Kabel, Audio/Video- 
Kabel, Trageschlaufe, 
CD, Schnellstartanlei- 
tung, Handbuch 


nicht erhältlich 


Hewlett-Packard 
Photosmart R927 


€ (D) 320, € (A) 332, 
CHF 439 


Komfortable, funktions- 
reiche Kamera. Vorzüge: 
hoher Funktionsum- 
fang, einfache Bedie- 
nung. Nachteile: starker 
Abfall der Auflösung 
zum Bildrand hin, kein 
optischer Sucher 


2,2 gut 


2,1 gut 
1,4 sehr gut 

2,4 gut 

2,4 gut 

1,6 gut 

3,4 befriedigend 
2,0 gut 


8,5 MP CCD (1/1,8“) 
3296 x 2480 

4:3 

318 

35 - 105 mm 

15 - 1/2000 
100/200/400 


2,8 1 F5,0 


640 x 480 Pixel bei 24 
Bildern/Sekunde 


3,0 1230 400 
4zm 

96x 62x26 
213 


32 MB interner Speicher, 
Steckplatz für SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, Dockingsta- 
tion, USB-Kabel, Trage- 
schlaufe, CD, Handbuch 


nicht erhältlich 


Olympus 
mju 810 


€ (D) 310, € (A) 321, 
CHF 425 


Wetterfeste Kamera. 
Vorzüge: Gehäuse 
solide und spritz- 
wassergeschützt. 
Nachteile: langsame 
Signalverarbeitung, 
kein optischer Sucher 


2,3 gut 


1,5 gut 
1,9 gut 
2,4 gut 
2,0 gut 
1,8 gut 
3,2 befriedigend 
2,2 gut 


8,0 MP CCD (111,8") 
3264 x 2448 

4:3 

315 

35 - 105 mm 

4 - 1/1000 


64/100/200/400/ 
800/1600/3200 


F2,8 I Fh,7 


640 x 480 Pixel bei 
30 Bildern/Sekunde 


2,5 /230 000 
5,2m 
97x56x23 
170 


28 MB interner Spei- 
cher, Steckplatz für 
xD Picture Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB-Ka- 
bel, Audio/Video- 
Kabel, Trageschlaufe, 
CD, Handbuch 


nicht erhältlich 


Digitalkameras TEST U 


800 erhalten wir noch brauchbare Bilder. 
Dagegen ist das Farbrauschen der Olym- 
pus mju 810, die auch hohe einstellbare 
Empfindlichkeiten bietet, bei hohen ISO- 
Werten sehr störend. 


Von der Kamera zum Mac 


Problemlos lassen sich die Fotos aller 
Testkandidaten zum Mac übertragen, 
auch bei iPhoto erscheinen die Fotos für 
den direkten Import. Doch während die 
meisten Speicherkarten auf dem Finder- 
Schreibtisch als Wechselmedium erschei- 
nen, ist vom Speicher der Kodak V610 
nichts zu sehen. Deren Fotos kann man 
entweder mit der mitgelieferten Software 
Easy Share automatisch zum Mac über- 
tragen oder Apples Programm Digitale 
Bilder verwenden. Flexibler und transpa- 
renter ist letztgenannte Methode. 

Auch drahtlos klappt die Verbindung 
der beiden Nikon-Kameras sowie der Ko- 
dak V610 zum Mac. Die Erstkonfiguration 
der beiden Nikon-Modelle erfordert zwar 
etwas technisches Wissen, doch die Da- 
tenübertragung klappt vorzüglich. Sehr 
komfortabel ist die Möglichkeit, Bilder 
ohne oder auf Wunsch mit Zwischenspei- 
chern auf der Karte drahtlos direkt zum 
Mac zu senden. Das klappt bei uns bis 
zu einer Entfernung von rund 15 Metern 
zu einem Powerbook G4. Per Bluetooth 
funkt die Kodak V610 die Daten zum 
Mac, deutlich bedächtiger als die Nikon- 
Kameras. Leider lassen sich nur einzelne 
Bilder zum Mac schicken. Übrigens kann 
auch die nicht getestete Canon Digital 
Ixus Wireless seit kurzem Bilder per Funk 
zum Mac übertragen, ein Test folgt in ei- 
ner späteren Macwelt-Ausgabe. 


Fazit 


Für jeden Geschmack ist die passende 
Kamera dabei: Von komfortabel und ver- 
spielt bis zum robusten Begleiter. Welche 
Kameras ihre Arbeit gut verrichten, zeigt 
dieser Test. Doch damit man das für sich 
passende Gerät findet, sollte man vor dem 
Kauf unbedingt verschiedene Kameras in 
den Händen gehalten haben. 

Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


+ Zoomen Im Test erwei- 


sen sich die Wippschalter 
am Auslöser am ange- 
nehmsten zum Zoomen. 
Abgebildet ist die Canon 
Digital Ixus 800 IS. 


50 TESTET MACWELT 


BILDQUALITÄT 

Wir testen die Bildqualität 
der Kameras im Labor nach 
dem Testverfahren DC-Tau. 
Außerdem bewerten wir die 
Bildqualität anhand praxis- 
gerechter Außen- und In- 
nenaufnahmen. Ein Teil der 
Testaufnahmen befindet sich 
auf der DVD dieser Ausgabe. 


HANDHABUNG 


Bei diesen Tests berücksich- 
tigen wir neben Kamera- 
gehäuse und Erreichbarkeit 
sowie Anordnung der ein- 
zelnen Bedienelemente die 
Menüführung. Außerdem 
fließt mit ein, wie schnell 
sich oft gebrauchte Einstel- 
lungen aufrufen lassen. 


GESCHWINDIGKEIT 


Die Aufnahme- und Verar- 
beitungsgeschwindigkeit der 
Kameras testen wir mit der 
jeweils bestmöglichen Bild- 
auflösung und Qualität. 
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2 PUBLISH Bildbearbeitung 


LIGHTZONE 


Im Januar erhielt Light- 
zone einen Preis als eines 
der besten Produkte der 
Macworld Expo San Fran- 
cisco. Mit seinem an Licht- 
stärke orientierten Verfah- 
ren zur Bildbearbeitung 
ist es eine spannende 
Photoshop-Ergänzung für 
fortgeschrittene und 
professionelle Fotografen. 


Macwelt 


Test: Lightzone 1.3.4 


08/2006 


Arbeiten mit Licht 


Andere Wege als Photoshop geht das Fototool Lightzone. Auf möglichst intui- 
tive, der analogen Fotografie entsprechende Weise sollen damit etwa Standards 
wie Helligkeit, Kontrast, Lichter, Tiefen und Mitteltöne anpassbar sein 


Statt mit Kurven- und Ebenentechnik ar- 
beitet Lightzone in Analogie zur fotogra- 
fischen Labormethodik und basiert auf 
dem Zonensystem des Landschaftsfoto- 
grafen Ansel Adams. Dazu bietet Light- 
zone einen so genannten Zone-Mapper, 
der in sechzehn Graustufenabschnitten, 
die jeweils einer halben Blendeneinheit 
entsprechen, die Tonwerte des Bildes 
darstellt. In Kombination mit dem Zone- 
Finder lassen sich entweder über eine Mi- 
niaturdarstellung des Bildes oder über nu- 
merische Werte (etwa für RGB-Farbstufen, 
Sättigung oder Intensität) die Tonwerte 
sowie Schwarz- und Weißpunkt schnell 
ermitteln und über eine Art Schieberegler 
anpassen. Eine dritte Möglichkeit ist die 
Arbeit mit dem vertrauten Histogramm. 
Dabei geht Lightzone nicht-destruktiv vor, 
der Ursprungszustand des Bildes bleibt 
erhalten. Eine weitere Besonderheit ist die 
angenehm intuitive Arbeit mit Regionen, 
auch mehreren gleichzeitig, so dass nur 
definierte Bildbereiche von veränderten 
Einstellungen betroffen sind. Dazu be- 


Lightzone 1.3.4 


ALTERNATIVE PROFESSIONELLE FOTOBEARBEITUNG 
MIT INTERESSANTEM KONZEPT 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge intuitive Tonwertkorrektur mit dem „Zone Mapper", gute Werk- 
zeuge etwa zum Klonen, informativer Bildbrowser, sehr gute Export- 
optionen, läuft nativ auf Intel-Macs 


Nachteile kein Retuschiertool, mittelmäßige Rauschreduzierung, Arbeit 
mit mehreren Bildern unübersichtlich, teils langsam, Abstürze 


Alternative Photoshop CS 2, Adobe Lightroom, Apple Aperture 


Preis US$ 150 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3.9, G4 oder höher, 


Intel-Mac 


Universal 


Info Lightcrafts, www.lightcrafts.com 
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nutzt man drei Vektor-Werkzeuge, mit de- 
nen die Regionen schnell und variabel be- 
stimmt sind. Diese Abschnitte lassen sich 
dann auch mit allen anderen Filtern, die 
das Programm bietet, manipulieren. Die 
wichtigsten Werkzeuge sind in einer Tool- 
bar im Hauptfenster, dazu gehören außer 
dem Zone-Mapper Tools für Kontrast, zum 
Schärfen, für die Farbsättigung und Farb- 
balance, ein Farbkanalmischer, Rauschre- 
duzierung sowie Klonen. Die Rauschredu- 
zierung überzeugt nicht, zu viele Artefakte 
bleiben bestehen. An das Klontool, das 
ebenfalls über die Auswahl von Regionen 
und deren Verschieben funktioniert, muss 
man sich erst gewöhnen, dann aber zeigt 
es in seiner einfachen Handhabung seine 
ganze Stärke. In fast allen Werkzeugen 
stehen per Pop-Up-Menü weitere Filter 
bereit, darunter zum Multiplizieren, für 
die Kontrasterhöhung sowie für Licht- und 
Farbeffekte. Damit lassen sich originelle 
Effekte erreichen. 


Browseransichten 


Lightzone bietet einen Bildbrowser, der 
die Ordner- und Laufwerkstruktur des Mac 
zeigt. Die Informationen zu einem einzel- 
nen Foto sind ausführlich, je nach Vorlage 
reicht das von den Bildinformationen 


Zone-Finder oben 
links zeigt über 
das Abtasten 

im Zone-Mapper 
darunter die Ton- 
wertverteilung 
des Bildes für 
einen gegebenen 
Bereich. 


über EXIF, Metadaten bis hin zu Details 
der Kamerawerte. Für das stufenlose Ver- 
größern und Verkleinern der Bildansicht 
wünscht man sich einen Schieberegler, so 
geht das nur in diskreten Stufen über But- 
tons oder die Tastatur. Hat man sich an 
die Arbeitsweise von Lightzone gewöhnt, 
erzielt man rasch und intuitiv gute Ergeb- 
nisse. Freilich verfügt man nicht über den 
Funktionsumfang etwa von Photoshop, 
ein Plug-in zur Standardbildbearbeitung 
existiert ebenfalls nicht. Lightzone rea- 
giert gelegentlich im Browser und bei der 
Bildvorschau langsam, außerdem lassen 
sich keine bevorzugten Toolpaletten an- 
legen - jedes Werkzeug muss für jedes 
Bild neu aufgerufen werden. Auch lassen 
sich nicht mehrere Bilder automatisch ne- 
beneinander anordnen. Gelegentliche Ab- 
stürze trüben den sonst guten Eindruck. 
Der Raw-Import des Programms unter- 
stützt zahlreiche Kameramodelle. 


Fazit 


Lightzone ist eine interessante alterna- 
tive zur „klassischen" Bildbearbeitung am 
Mac. Wer ohne Schnickschnack digitale 
Fotos professionell bearbeiten will, ist da- 
mit gut bedient. tha 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Test: Alien Skin Exposure 1.0 


Digitales Korn 


Das Zusatzmodul Exposure könnte Dunkelkammer-Nostalgiker und Filmfoto- 
grafen mit dem Digitalbild versöhnen. Die Software von Alien Skin simuliert 
klassische und moderne Filmtypen 


Trotz aller Vorteile der digitalen Fotogra- 
fie, wer mit Film fotografiert (hat) und 
Ektachrome von Velvia zu unterscheiden 
weiß, wird „Look and Feel" von Filmen 
in den glatten Digitalkameraaufnahmen 
vermissen. Selbst das Filmkorn, in seiner 
digitalen Variante als Rauschen bezeich- 
net und bekämpft, ist ein willkommener 
Bestandteil der Filmcharakteristik, und 
dies besonders in Schwarz-Weiß. Herstel- 
er Alien Skin, bekannt durch Effektfilter- 
sammlungen wie Eye Candy oder Xenofex, 
hat sich als erster Zusatzmodule-Program- 
mierer umfassend mit der Simulation des 
Analogen beschäftigt. 


Farbe und Schwarz-Weiß 


Das Zusatzmodul für Photoshop und 
Plug-in-kompatible Anwendungen Expo- 
sure besteht eigentlich aus zwei Modulen, 
einem zur Farbfilmsimulation und einem 
für Schwarz-Weiß-Filme. Zusätzlich fin- 
den sich in beiden Modulen Presets für 
Spezialeffekte wie Infrarot, Crossentwick- 
lungen oder Split-Tonungen. Unter den 
simulierten Filmtypen sind bekannte wie 
Kodak Ektachrome, Fujifilm Velvia oder 
nicht mehr hergestellte wie GAF 500. 

Die Schwarz-Weiß-Presets sind ähnlich 
umfangreich, dort werden überwiegend 
Klassiker wie Ilford HP5 und 3200 Delta, 
Kodak Tri-X und Fuji-Neopan simuliert. 
Die meisten Presets sind sehr gut auf 
die einzelnen Filmcharakteristiken abge- 
stimmt, können aber noch in jedem Para- 
meter vom Anwender fein justiert oder ge- 
ändert werden. Dazu stehen Regelungen 
für Farbe oder Schwarz-Weiß-Konvertie- 
rung, Gradation, Schärfe/Filmweichheit 
und Filmkorn bereit. Eigene Sets lassen 
sich speichern, dazu kann man, sofern 
neue angeboten werden, weitere Sets von 
der Alien-Skin-Website laden. Die Naviga- 


ao 


tion im Interface, das auf Vollschirmgröße 
aufgezogen werden kann, ist einfach, wir 
vermissen aber ein Tastenkürzel zur Ganz- 
bilddarstellung, die Möglichkeit, verschie- 
dene Sets zu kombinieren sowie Farb- und 
SW-Modus in einem einzelnen Interface. 


Stärke Filmkorn 


Während man (mit entsprechenden Pho- 
toshop-Kenntnissen und höherem Zeit- 
aufwand) einzelne Exposure-Regelungen 
wie die Schwarz-Weiß-Konvertierung auch 
ohne Plug-in erzielen kann, ist insbeson- 
dere die Filmkornsimulation eine Stärke 
von Exposure. Man merkt, dass die Ent- 
wickler die Filmtypen sprichwörtlich unter 
die Lupe genommen haben (genauer ge- 
sagt unter dem Mikroskop analysiert) und 
das irreguläre Erscheinungsbild des Film- 
korns erfolgreich nachbilden konnten. 

Als Ausgangsbilder eignen sich Grau- 
stufen- und RGB-Bilder in 8-Bit und 16- 
Bit. 32-Bit wurde von Exposure noch 
in der Beta unterstützt, vom Hersteller 
wohl aber aus Geschwindigkeitsgründen 
wieder gesperrt. In unseren Tests haben 
sich ungeschärfte Raw-Konvertierungen 
mit möglichst linearem Gradationsver- 
lauf ohne Kontraständerungen als bestes 
Ausgangsmaterial erwiesen; bereits in 


ER | 


Photoshop-Plug-in PUBLISH 


« Film an Die Film- 
= EB simulation, hier im 
Schwarz-Weiß-Mo- 
dul, ist dank der 
großen Vorschau 
in Exposure gut zu 
beurteilen. 


Sättigung und/oder Kontrast bearbeitete 
Ausgangsbilder bewirken eine farblich 
übertriebene Filmsimulation. 


Fazit 


Nach einigen halbherzigen Versuchen 
anderer Hersteller hat Alien Skin nun das 
erste brauchbare, aber teure Filmsimula- 
tions-Plug-in für Photoshop entwickelt. 
Mike Schelhorn 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


Exposure 1.0 


AUF DVD 


Auf der Leser-DVD fin- 
den Sie eine Lightroom- 
Diashow im PDF-Format 
mit Testbildern von 
Exposure. 


PLUG-IN ZUR SIMULATION VERSCHIEDENER FILMTYPEN 
MIT UMFANGREICHER DETAILKONTROLLE 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge überwiegend fein abgestimmte und realistische Filmcharakteristiken, 


gute Filmkornsimulation, eigene Filmsets möglich 


Nachteile keine Kombination einzelner Einstellungen, Farbsets und Schwarz- 


Weiß-Sets getrennt, teuer 


Alternative Silver Oxide Black & White, DFT Digital Film Lab 


Preis € (D) 250, € (A) 258, CHF 388; US$ 200 (nur Online), Preis für registrierte 


Alien-Skin-Anwender (nur Online): US$ 100 


Technische Angaben 


&) Systemanforderungen: ab Power PC G4/1 GHz, ab 512 MB RAM, ab Mac- 
une) OS X 10.3.8, Photoshop 7.0 oder höher, Photoshop Elements 2.0 oder höher 


Info Alien Skin, www.alienskin.com; Arktis, www.arktis.de 
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+ Sortieren Sichten und Sortieren in der Library geht mit dem vergrößerten 
Cache nun noch flüssiger von der Hand. 


LIGHTROOM-BETA 


Die öffentliche Beta 3 von 
Adobe Lightroom ist bis 
zum 30. Januar 2007 ein- 
satzfähig. Der Konkurrent 
von Aperture ist seit Beta 
2 als Universal Binary für 
Power-PC und Intel-Macs 
verfügbar. Windows-An- 
wender müssen weiter- 
hin auf eine Public Beta 
warten. 


*+ Vorher/Nachher Auf vielfachen Wunsch hat Adobe die Vorher/Nachher- 


Ansicht integriert, als Splitscreen-Darstellung oder per Tastenkürzel. 


Test: Adobe Lightroom Public Beta 3 


Dritter Feinschliff 


Adobes Fotografen-Workflow Lightroom stellt sich nun in der dritten und voraus- 
sichtlich letzten öffentlichen Betaversion dem (Vorab-)Urteil der Anwender 


Die seit Mitte Juni vorliegende dritte öf- 
fentliche Beta wird bis Ende Januar 2007 
lauffähig sein - und damit lässt sich 
aussagen, dass diese die letzte Betaver- 
sion ist. Einen Eindruck von der finalen 
Version darf man sich also schon zu 95 
Prozent erwarten, auch wenn einige wich- 
tige und inoffiziell angekündigte Details 
fehlen. Am Konzept des modularen, an 
bestimmten Arbeitsbereichen orientierten 
Aufbaus des Programms hat sich nichts 
geändert, nur der Webbereich ist als eige- 
nes Modul etabliert. 


Import und Export 


Auch die Dialoge zum Bildimport wie 
zum Export sind eigenständig geworden 
und finden sich im Dateimenü. Wichtigste 


Neuheit ist die Möglichkeit eines über- 
wachten Ordners für den Import, dessen 
Inhalt entweder in die Lightroom-Library 
bewegt, kopiert oder von dort referenziert 
wird, wie es auch beim normalen Bildim- 
port möglich ist. In den Programmvor- 
gaben sind eigene Importeinstellungen 
möglich: Eine nützliche und Zeit sparende 
ist etwa die Vorgabe eigener Raw-Ent- 
wicklungseinstellungen oder das Auflö- 
sen der vorhandenen Ordnerstruktur auf 
der Digitalkamera-Speicherkarte, von der 
importiert wird. Über den Autoimport 
mit einem überwachten Ordner sind nun 
auch Tethered Shoots von der am Rech- 
ner angeschlossenen Kamera direkt in 
Lightroom möglich. Beim Bildexport sind 
die Vorgabemöglichkeiten nicht so um- 


fangreich, dies dürfte sich in der finalen 
Version aber noch ändern. Export-Datei- 
formate sind nun JPEG, PSD (neu), TIFF 
und DNG, als Bit-Tiefen stehen 8 oder 16 
Bit zur Wahl und sRGB, Adobe RGB sowie 
Pro Photo RGB sind das nicht erweiter- 
bare Angebot an RGB-Arbeitsfarbräumen. 
Eine kleine, aber nützliche Neuheit ist die 
Wahl der Ausgabe-Dateiauflösung. Die 
Ausgabe in mehrere Dateiformate gleich- 
zeitig steht noch auf der Wunschliste. 


Library und Develop 


Nur in Details verändert haben sich die 
Module Library (zum Sichten und Sortie- 
ren der Bilder) und Develop (Bildeinstel- 
lungen und -regelungen). Das Sichten der 
importierten Bildbestände ist in unseren 


Protokolliert > 


= | Presets | History r nc® 


Reference files in existing location 
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Einzelne Arbeitsschritte 
werden protokolliert und 
man kann zu diesen Stati 

zurückkehren, dabei sind ein- 
zelne Zustände als neue Aus- 
gangsbasis speicherbar (und 
somit eine Alternative zu 
den noch nicht integrierten 
Versionen!). 


Midtone Brightness = 62 (+12) 
Highlight Luminance = -6 (-18) 
Highlight Luminance = 11 (-46) 
Highlight Luminance = 57 (+57) 
Highlight Compression = 16 (+96) 
Highlight Compression = -80 (-80) 
Multiple Settings Change 
19.06.06 08:48:46 


Bildimport > 


Der Bildimport kann jetzt automatisiert aus 
einem überwachten Ordner stattfinden. 


File Handli 
| Move files to Lightroom Library 


4] Copy photos as Digital Negative (DNG) 


Import. Photos 


WB segment Br: | Folder 


Cortaining Shose:[Raw-Bägvoriagen 


AN Em 


Information dor AU Sogar 


Naradara | Praser Mike Canereil 


2 mn 
101 69 pres 


Shoot Name: SAN_Biwak_hani 


Keymorsy SAN. Ammergedrge, Dinak. Auen. Bergen 


Deveise Settings | Upmrosm Dedauits 


=) Custom Name 


69 pocas, taken from 19.06.2006 10 11.06.2006 


a) 


* Web-Modul Die Webgallerien sind in Beta 3 von der Diashow getrennt 
worden und nun in einem eigenen Modul zu finden. 


Tests noch flüssiger geworden. Grund ist 
der nun in der Größe erweiterbare Cache. 
Das Sichtungs- und Sortierkonzept des 
Library-Moduls mit Quick Selection und 
Sternenwertung hat Adobe noch etwas 
verfeinert: Bewertungen lassen sich nach 
höher/gleich/niedriger der Wertungs- 
stufe filtern und für die Einzelansicht ste- 
hen weitere Ansichtsmodi zur Ganzbild- 
und Detailanzeige bereit. 

Im Develop-Modul zeigt nun eine Vor- 
her/Nachher-Ansicht die Auswirkungen 
der eigenen Bildregelungen im Vergleich 
zum Ausgangsbild (wobei letzteres bei 
Raw-Vorlagen bereits schon eine Regel- 
einstellung ist). Dabei kann man per Tas- 
tendruck zwischen den Ansichten wech- 
seln, beide zusammen zeigen sowie auch 
in diesem Modus ein- und auszoomen. 
Welche Regelschritte was im Einzelnen 
verändern, lässt sich nachvollziehen, in- 
dem man in der History-Palette (ähnlich 
der Protokollpalette in Photoshop) die 
einzelnen Arbeitsschritte zurückgeht. Da- 
bei kann man, etwa nach Regelung der 
Belichtung, die History-Palette auf einen 
neuen Ausgangszustand setzen, ab dem 
Arbeitsschritte aufgezeichnet werden. 

Für gestandene Photoshop-Anwender 
sind verschiedene Reglerskalierungen von 
Lightroom etwas ungewohnt. Augenfällig 
ist dies bei der RGB-Anzeige im Develop- 
Modul, das die Werte nicht im gewohnten 
Bereich von O bis 255 anzeigt, sondern in 
Prozentwerten. Die genauen RGB-Werte 
würden sich nach einem Export eines Bil- 
des zu Photoshop ohnehin noch ändern, 
denn Photoshop kann den Farbraum, in 
dem Lightroom intern arbeitet, nicht als 
Arbeitsfarbraum abbilden. Er ist eine Mi- 
schung der Chromazitäten von Pro Photo 
RGB und dem Gamma von sRGB. Auch 
bleibt es bei der ungewohnten Steuerung 
der Tonkurve mit den Parametern Kom- 


pression und Luminanz für die Lichter, 
Mitteltöne und Tiefen. Dass die Raw-Ent- 
wicklungseinstellungen nicht denen von 
Adobe Camera Raw entsprechen, zeigt 
sich hier ebenfalls deutlich. So ist eine 
Übergabe der Raw-Konvertierungseinstel- 
lungen zwischen Lightroom und Camera 
Raw (in .xmp-Filialdateien) im Gegensatz 
zu anderen Metadaten noch nicht mög- 
lich. Laut Adobe soll dies in der finalen 
Version jedoch funktionieren. 


Präsentation und Web 


Wie eingangs erwähnt, sind die Web- 
funktionalitäten aus dem Slideshow-Mo- 
dul entfernt und haben Eingang in ein ei- 
genes Modul gefunden. Die Entwicklung 
des Slideshow-Moduls scheint mit Beta 3 
weit gehend abgeschlossen. Nur an einem 
Punkt hakt es noch: Als Export-option 
steht momentan nur das PDF-Format zur 
Wahl. Zur Version 1.0 dürften aber auch 
Quicktime und Flash in den Diaschau-Ex- 
port integriert sein. An dieser Stelle möch- 
ten wir darum bitten, die Eindeutschung 
der Template-Variablen (Datum und so 
weiter) nicht zu übersehen. Bereits inte- 
griert ist Flash neben dem unabdingbaren 
HTML im neuen Webmodul. Speziell am 
absturzfreudigen Flash-Modul zeigt sich 
jedoch, dass die Software noch zu Recht 
den Namensbestandteil Beta trägt. Auch 
hier werden ausgebaute Funktionen wie 
genauere Platzierungsoptionen erst in der 
finalen Version zu sehen sein. 


Drucken 


Besonders gut löst Lightroom die Ver- 
waltung der Druckeinstellungen und die 
Vorschau des Ausdrucks. Alle Druckein- 
stellungen lassen sich in einem Dialog 
steuern und sichten, die Templates bezie- 
hen auch alle Einstellungen des system- 
seitigen Druckendialogs ein. Bei den Pro- 


filen, die sich oft zu Hunderten im System 
finden, begrenzt Lightroom die Auswahl 
auf die zu dem aktiven Drucker passenden 
- welche davon man in den Druckein- 
stellungen von Lightroom zu Gesicht be- 
kommt, lässt sich zusätzlich festlegen. Für 
den Bilderdruck ist Adobe schon mit der 
Beta eine sehr komfortable Lösung gelun- 
gen, bei der man für sich wiederholende 
Layout-, Papier- und Seiteneinstellungen 
nur ein Template einrichten muss. 


Fazit 


Zum ersten Mal lässt Adobe die Öffent- 
lichkeit am Entstehen eines neuen Pro- 
gramms in dieser Form teilhaben. Das hat 
Vorteile für beide Seiten: Anwender kön- 
nen den Entwicklern Anregungen geben; 
Adobe sorgt für eine gewisse Bekanntheit 
und auch Gewöhnung der Betatester an 
das neue Programm. Einige Punkte fehlen 
noch, dürften aber mit großer Sicherheit 
in die finale Version integriert sein. Dazu 
zählen Versionierung, die Synchronisation 
zwischen zwei Arbeitsplätzen und auch 
die von Photoshop bekannten Reparatur- 
werkzeuge. Mike Schelhorn 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


005  Foto-Tool 


Choose profiles to appear in Custom Profile popup: 


Ü) 'SPR1800 D-S Matte Paper 
& sPR1800 Enhanced Matte 

& sPR1800 Matte Paper-HW 
Ü sPR1800 Photo Qlty UP 

Ü) | SPR1800 Premium Glossy 
& spR1800 Premium Luster 

& sPR1800 Premium Semigloss 
Ü | sPR1800 Standard 

& SPR1800 Velvet Fine Art 

ÜJ | SPR1800 WC Paper - RW 


an) ED 


PUBLISH U 


*+ Fotografengerecht Mit Templates, die alle Druckeinstellungen beinhal- 
ten, und einer großen Vorschau zeigt sich das Print-Modul vorbildlich. 


v@ 


AUF DVD UND 
ONLINE 


Auf der Heft-DVD prä- 
sentieren wir ein Video- 
Tutorial zu Lightroom. 
Außerdem haben wir eine 
Lightroom-Diaschau im 
PDF-Format mit Beispiel- 
bildern zum Test von Alien 
Skin Exposure (Seite 47) 
auf die DVD gepackt. 


Die aktuelle Beta kann 
nach Registrierung unter 
http:/llabs.adobe.com/ 
technologies/lightroom/ 
heruntergeladen werden. 


+ Selektiert Eigene Druck- 
profile zeigt Lightroom 
nur für den aktiven Dru- 
cker. Diese Liste lässt sich 
auf die verwendeten Pro- 
file weiter eingrenzen. 
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Komfort mit neuen Funktionen 


iIPPS 


für Photoshop 


Schon im normalen Einsatz bringen die neuen Photoshop-Funk- 
tionen eine ganze Reihe von Arbeitserleichterungen. Mit einigen 
Tipps kann man allerdings noch gewiefter zu Werke gehen 


Mit Tipps zu Photoshop werden ganze Bücher ge- Digitaler Füllblitz 
füllt - unsere hier konzentrieren sich auf neuere 


Photoshop-Funktionen und geeignete Arbeits- 
techniken aus der Praxis. Manchmal kommt es 
beispielsweise nicht auf die einzelne Funktion, 
sondern auf die richtige Kombination mehrerer 
Funktionen an. Auf der dem Heft beiliegenden 
DVD finden Sie die hier zu den Tipps gezeigten 


Tiefen/Lichter ist das Photoshop-Werkzeug zur nachträglichen Korrektur 
von Unter- und Überbelichtungen, wobei es Unterbelichtungen besser aus- 
gleicht. Mitunter hat man aber korrekte Tiefen und Lichter, möchte die Mit- 
teltöne wie mit einem Füllblitz aufhellen. Hierfür lässt sich die Tiefen/Lich- 
ter-Funktion mit einer vorherigen Auswahl der Mitteltöne kombinieren. Mit 
„Auswahl > Farbbereich auswählen" und dem entsprechenden Eintrag im 
Pop-up-Menü zu Auswahl sind die Mitteltöne schnell isoliert. Anschließend 
Beispielbilder. Und wir sparen uns hier weiteren sollte man die Auswahl um einige Pixel Breite weich zeichnen, um harte 
Einführungstext und steigen gleich ein: Übergänge zu vermeiden. Jetzt ruft man aus dem Menü „Bild > Anpassen" 


die Tiefen/Lichter-Funktion auf und regelt die Tiefen passend. 
U — 


Info Photoshop-Tipps 


Digitaler Füllblitz > 
Die Tiefen/Lichter-Funktion lässt sich 


Digitaler Füllblitz seite 50 auch zum Aufhellen ausgewählter Mit- 
Zentriert drucken Seite 51 teltöne ä la Füllblitz einsetzen. Tiefen 
Zentriert/verschoben drucken Seite 51 und Lichter bleiben dabei geschützt. 
Lab-Farbraum nutzen Seite 51 
Ausbessern am Bildrand Seite 52 
Zentrum des Bildes finden Seite 52 
Kurzzeitgedächnis Seite 52 
Dateien ohne Ballast Seite 52 
Nicht destruktiv arbeiten Seite 52 


Klonen mit dem Ausbessern-Werkzeug Seite 53 
Schiefe Bilder begradigen und freistellen Seite 54 


Stärke: 


Schnell zu Bridge Seite 54 —— 
JPEG 2000 Seite 54 N 
Fremdsprache Seite 54 am vorschau 


_ Weitere Optionen einblenden 


50 


Zentriert drucken 


Einzelne Bilder will man der Optik halber gerne zentriert 
auf dem Papier ausgedruckt haben - dafür gibt es die Op- 
tion „Bild zentrieren" in Photoshops Dialog „Drucken mit 
Vorschau". Photoshop gibt dann einen Korrekturversatz 
vor. Trotz aktivierter Zentriert-Option besteht jedoch bei 
den meisten Druckern sowohl horizontal wie vertikal immer 
noch ein Versatz zur zentrierten Position. Dieser ist in der 
Regel nur wenige Millimeter breit oder hoch und deswegen 
in dem Vorschaufenster des Dialogs nicht zu erkennen. Fol- 
gende Maßnahmen helfen, ein Bild wirklich zu zentrieren: 


Drucken 


= Pen 
er UN 
(Abbrechen ) 
Links: \0 mm 2] — 
( Fertig 


Taild zentrieren = 
(_ Seite einrichten... 


Skalierte Ausgabegröße 
Skalierung: [100% T Auf Mediengröße skalieren 


Höhe: [209,903 mm ") J 


Breite: [296.686 mm 2] 


(Weniger Optionen ) 


MM Begrenzungsrahmen einblenden 


* Wirklich mittig Sicher zentriert ist ein Bildausdruck, wenn das Doku- 
ment per Arbeitsfläche auf die Seitengröße erweitert, die Zentrieren-Op- 
tion deaktiviert und kein Versatz vorgegeben ist. 


1. Randlos Drucken: Hat der Drucker eine Randlos-Druck- 
option, sollte man diese als Papierformat wählen. 

2. Zentrieren im Treiber: Einige Druckertreiber weisen eine 
eigene Zentrieren-Option auf; diese muss dann zusätzlich 
aktiviert werden. 

3. Via Arbeitsfläche: Treffen beide oberen Punkte nicht zu, 
vergrößert man die Arbeitsfläche in Photoshop auf das Sei- 
tenmaß. Im Dialog „Arbeitsfläche" deaktiviert man die Op- 
tion „Relativ" und gibt anschließend die Seitenmaße ein. 
Als „Farbe für erw. Arbeitsfläche“ wählt man Weiß (beim 
Drucken sollte dann allerdings kein Papierweiß simuliert 
werden). Anschließend, bei „Drucken mit Vorschau”, de- 
aktiviert man „Bild zentrieren" und gibt für Position/Oben 
und /Links den Wert 0 (Null) ein. Die Warnmeldung, dass 
Bildbereiche im Ausdruck beschnitten werden, kann man 
ignorieren. 


Zentriert/verschoben drucken 


Sofern nicht formatfüllend gedruckt wird, wirken sowohl 
vertikal wie horizontal zentrierte Bildpositionen auf dem 
Ausdruck langweilig. Daher sind viele Passepartout- 
Drucke etwas nach oben oder unten versetzt. In Photo- 
shop erreicht man dies leicht, indem man den Arbeitsflä- 
che-Dialog aufruft und die Arbeitsfläche nach oben oder 
unten erweitert. Die Bildposition (das dunkelgraue Qua- 
drat) muss sich dabei oben oder unten mittig befinden. 
Für den Ausdruck muss dabei allerdings die Papierweiß- 
simulation deaktiviert sein - aber Passepartouts druckt 
man schließlich nicht als Proof. 
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Lab-Farbraum nutzen 


Der Lab-Farbraum ist ein selten genutzter Modus. Selbst Profis 
wechseln oft zu ihm nur, um die Bildhelligkeit (Kanal Lab-Hel- 
ligkeit) zu schärfen. Außerdem hält sich hartnäckig das Gerücht, 
dass mehrmalige Wechsel zwischen RGB-Farbe und Lab-Farbe 
die Bildqualität beeinträchtigen. Dem ist aber nicht so. Das 
größte Hemmnis am Lab-Farbraum ist, dass er so schwer ver- 
ständlich ist. Doch alleine die Trennung zwischen Luminanz (Ka- 
nal Lab-Helligkeit) und Farbe (Kanäle a und b) lohnt, den Lab- 
Farbraum für verschiedene Aufgaben zu nutzen, darunter: 


= Die bereits erwähnte Schärfung nur des Lab-Helligkeits-Kanals 
vermeidet eine Verstärkung des Farbrauschens. 


= Ebenso lässt sich nur im Lab-Kanal der Kontrast erhöhen, 
ohne wie bei einer Gradationsregelung in RGB dabei gleichzei- 
tig die Bildsättigung anzuheben. 


- Die Farbkanäle a und b können für Alphakanal-Masken einge- 
setzt werden. 


Eine sehr einfache Anwendung im Lab-Modus ist die bessere 
Differenzierung ähnlicher Farbtöne wie in unten stehendem Bild 
mit dominanten Grüntönen. 


* Ausgangsbild Hier sollen 
die Grüntöne mehr differen- 
ziert erscheinen. 


* Ergebnis Das Ergebnis zeigt 
differenziertere Grüntöne; der 
leichte Grauschleier im Himmel 
ist ebenfalls verschwunden. 


Tonwertkorrektur } Tomwertkorrektur 
Kanal a Kanal b [2] Ex 
Tomwertspreizung: [60 ][1.00 | [195 lines Tomwertspreizung: [10 111,00 | [245 Abbrechen 
taden... _tnden... 
Speichern... Speichern 
— y— Auto 
s = ——— “ = 
Osotionen... Optionen... 
Tonwertumtang: 0 255 Tonwertumfang: ‘0 255 
— 21717 — elrl7 
B g 
| WA vorschau WM vorschau 


* Aufsteilen der a- und b-Kanäle Nach dem Wechsel zu Lab-Farbe 
(Bild > Modus > Lab-Farbe) ruft man mit Befehl-M den Dialog „Ton- 
wertkorrektur" auf. Für die Kanäle a und b spreizt man nun die Ton- 
werte an beiden Enden weniger: Für den a-Kanal wird der Tiefen-Wert 
auf 60 erhöht, der Lichter-Wert 255 um denselben Betrag auf 195 
reduziert. Indem man mit gleichen Beträgen arbeitet, vermeidet man 
Farbstiche. Im Kanal b werden die Tiefen auf 10 erhöht und die Lichter 
auf 245 abgesenkt. 
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Ausbessern am Bildrand 


Die Reparatur-Werkzeuge sind für schnelles Wegretuschieren störender wenn man a) den Ausbesserungsbereich als Quelle definiert und mit 
Details bestens geeignet. Schwieriger wird es, wenn sich die auszubes- dem Werkzeug umrahmt, b) den guten Bildbereich im Bildinneren, als 
sernde Stelle am Bildrand befindet, da hier die zur Korrektur notwen- weg von der Bildkante sucht und c) diesen Aufnahmebereich mit der 
dige Umgebung teilweise fehlt. Jetzt hilft das Ausbessern-Werkzeug, Reparatur-Auswahl mehrfach ansteuert. 


Zentrum 
des Bildes finden 


Um genau die horizontale und 
vertikale Mitte eines Bilddoku- 
ments zu finden und zu markieren, 
geht man folgendermaßen vor: 

Im Menü „Ansicht“ aktiviert man 
„Ausrichten“ (Befehl-Umschalt- 
Komma) und blendet die Lineale 
ein (Befehl-R). Aus den Linealen 
lassen sich nun Hilfslinien ziehen, 
die an den horizontalen und verti- 
kalen Mitten einschnappen. 


Nicht destruktiv arbeiten 


Regel Nummer 1 in Photoshop lautet: Arbeite nie mit der Original- 
datei! Zu schnell ist sie unbeabsichtigt in geänderter Form durch 
Speichern überschrieben. Aber auch bei Arbeitskopien sollte man 
sich die Techniken der nicht destruktiven Arbeit angewöhnen. 


Hier die wichtigsten Tipps: 


@ 00 _\)31Zahmerkaiser170705 Kopie bei 33,3... | 
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Einstellungsebene 3 


Smartobjekt Mond 
Retuschekopie 


Duplikat des Originals 


Kurzzeitgedächnis 


Folgendes kennt man schon von den Filter- 
einstellungen: Die Tastenkombi Befehl- 
Wahl-F ruft den zuletzt angewandten Filter 
mit seiner letzten Einstellung auf. Dies lässt 
sich nun auch mit allen Anpassen-Funkti- 
onen erledigen, egal, ob sie per Tastenkürzel 
aufrufbar sind oder nicht. Bei der Anwahl 
über das Menü „Bild > Anpassen" hält man 
einfach die Wahltaste gedrückt; beim Aufruf 
mit einem Tastenkürzel zu diesem zusätzlich 
die Wahltaste. Statt den Standardeinstel- 
lungen sind nun in den Funktionsdialogen 
zu Tonwertkorrektur und Co. die zuletzt ver- 
wendeten Einstellungen sichtbar. 


1. Nach dem Öffnen dupliziert man 
am besten die Originaldatei und 
arbeitet am Duplikat. 


2. Auch die Hintergrundebene 
sollte immer unberührt bleiben. 
Für Pixelretuschen kopiert man die 
Hintergrundkopie, Bildregelungen 
erledigt man nicht destruktiv auf 


Einstellungsebene1 Einstellungsebenen. 


Einstellungsebene2 3. Sofern Bildteile transformiert 


(skaliert, gedreht, gestaucht,...) 
werden, empfiehlt es sich, diese als 
Smart Objekte in eigenen Ebenen zu 
platzieren. Jede erneute Transfor- 
mation erfolgt dann auf Grundlage 
der nicht geänderten Pixel des 
Smart Objekts. 


Ohne Ballast 


Praktisch niemand übernimmt 
Photoshop-Dokumente (.psd) mit 
Ebenen, Masken und so weiter 
in frühere Photoshop-Versionen 
- daher muss man in der Regel 
nicht auf eine Abwärtskompa- 
tibilität achten. .psd-Dateien 
brauchen weniger Speicherplatz, 
wenn man in den Voreinstellun- 
gen unter „Dateien verarbeiten" 
die Option „Kompatibilität von 
PSD- und PSB-Dateien maximie- 
ren:" auf „Nie” stellt. 


Sicher mit Ebenen 


Links sehen Sie ein Beispiel für eine 
nicht destruktive Bildkorrektur und 
Retusche: In dem Bild sollte der Mond 
über dem Gebirgsstock vergrößert 
werden, der Himmel mehr Nachtcha- 
rakter einschließlich ein paar Sternen 
erhalten, der Gebirgsstock rötlicher 
und das Bild kontrastreicher erschei- 
nen. Diese Aufgaben sind ohne Ände- 
rung der Originalpixel erfolgt. 


= Die Hintergrundebene ist ein Dupli- 
kat der Originaldatei, zur Retusche 
wurde diese als neue Ebene dupli- 
ziert. 


= Auf dieser Retuscheebene wurde 
der zu kleine Mond wegretuschiert 


Klonen mit dem 
Ausbessern-Werkzeug 


Das Ausbessern-Werkzeug ist nicht nur zum Besei- 
tigen unerwünschter Elemente gut, sondern lässt 
sich auch zum Klonen einsetzen - bei geeigneten 
Motiven sogar weit bequemer als der Kopier- 
stempel. Darum lohnt sich immer ein Versuch, 
wenn der Zielbereich des Klonens einen ähn- 
lichen Hintergrund hat wie die Klonvorlage. Das 
Ausbessern-Werkzeug lässt sich wie ein normales 
Auswahl-Werkzeug einsetzen, um das Klonobjekt 
locker zu umrahmen. Man kann aber auch erst 

ein gewohntes Auswahlwerkzeug einsetzen und 
nach vollendeter Auswahl zum Ausbessern-Werk- 
zeug wechseln. In den Werkzeugoptionen sollte 
nun „Ziel” aktiviert sein. Zum Klonen empfiehlt es 
sich, eine Kopie und einen Transformationsrahmen 
gleichzeitig anzulegen; dazu drückt man die Tasten 
Befehl-Wahl-T. Nun verschiebt man das Objekt 
und passt es perspektivisch an. Die gedrückte Um- 
schalttaste erhält dabei die Proportionen. Hat man 
den Transformationsrahmen verschoben und in der 
Größe angepasst, wird der Rahmen mit der Enter- 
Taste aufgehoben. Nun muss man mit dem Ausbes- 
sern-Werkzeug die Auswahl noch etwas bewegen 
und Photoshop gleicht die Auswahl an den neuen 


Hi dan. ' 
en Klonen mit Anpassung > 


Das Ausbessern-Werkzeug eignet 
sich auch zum bequemen Klonen 
von Bildteilen. 


und mit kleinen Werkzeugspitzen 
verschiedene Lichtpunkte als Sterne 
gesetzt. Vertut man sich in der Pi- 
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— Einstellungsebene 1, Kurven 1, er- 
höht den Kontrast und macht die 
Bildtiefen etwas dunkler. 


xelretusche, kann man entweder 
Arbeitsschritte zurückgehen oder 
sich die ursprüngliche Information 
aus der Hintergrundebene in die 
Retuscheebene duplizieren. 


In der Smart-Objekt-Ebene darüber 
findet sich eine vergrößerte Kopie 
des Monds. Der Ebenenmodus ist 
Aufhellen, die Ebenenmaske besei- 
tigt die Umgebung des skalierten 
Monds. Als Smart Objekt eingesetzt 
lässt sich der Mond nun jederzeit 
vergrößern und verkleinern, ohne 
dass durch die erneuten Transfor- 
mationen die Bildqualität leidet. 


- Einstellungsebene 2, Farbton/Sät- 
tigung 1, erhöht die Sättigung der 
Blautöne und senkt deren Lab- 
Helligkeit ab. 


- Einstellungsebene 3, Selektive 
Farbkorrektur 1, verstärkt Magenta 
und Gelb in den Rottönen und 
bringt so den Gebirgsstock mehr 
zum Glühen. 


Die PSD-Datei zu diesem Beispiel 
finden Sie auf Heft-CD, ebenso 

eine Aktion, die ein Arbeitsduplikat 
erzeugt und in diesem eine Retu- 
scheebene sowie drei Bildkorrektur- 
ebenen anlegt. 


OH | ERSrEE ronenen © a0 @ zu msn | Cmersmanan ) um | ® 


DAUMENKINO 


Durch mehrere gleich- 
zeitig in Photoshop 
geöffnete Bilder blättert 
man schnell mit der 
Tastenkombination 
Control-Tabulator. 


&) 


AUF HEFT-DVD 


Auf der Heft-DVD finden 
Sie im Ordner „Publish“ 
die erwähnten Beispiel- 
dateien zu den Tipps. 
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Schiefe Bilder begra- 
digen und freistellen 


Schiefe Horizonte und Vertikalen fallen 


in einem Bild sofort störend auf und so 
ist es eine der Standardaufgaben, derar- 
tige Bilder wieder ins Lot zu rücken. Seit 
Photoshop (S 2 gibt es eine Verknüpfung 
zwischen dem Messwerkzeug und dem 
Dialog „Arbeitsfläche drehen", der die 
Arbeit bereits deutlich erleichtert. Hier 
ein Arbeitsablauf, mit dem man schnell 


IE INS ER ARE) 
ZaBERR8 Ar 


2 


u 
@ 


: j 
win diese Aufgabe erledigt: 
TU 
BE 22 ae ve, « Schiefes Drehen Mit dem Mess-Werk- 
WEICH STATT DOCK Et Arbeitsfläche.drehen zeug (zu finden im Ausklappmenü der 
Das Tastenkürzel Be- , ze er Pipette) zieht man eine Linie entlang 
fehl-Wahl-D für „Weiche Winkel: [32220 ®° gegen uZS einer schief geratenen Horizontalen 
Auswahlkante“ kollidiert Pe oder Vertikalen. Den gemessenen Winkel 
mit dem gleichen Kürzel merkt sich Photoshop. Ruft man nun 
von Mac-0S X für das „Bild > Arbeitsfläche drehen" auf und 
Ein- und Ausblenden des aktiviert „Per Eingabe", trägt das Pro- 


gramm den abweichenden Winkel und 
die Korrekturdrehung im oder gegen den 
Uhrzeigersinn bereits ein. Man muss nun 
nur noch mit OK bestätigen und das Bild 
ist gerade ausgerichtet. 


Docks. Photoshop hat 5 | 
aber noch ein alterna- 
tives Tastenkürzel für die 
weiche Auswahl: 
Umschalt-F6. 


Weiche Kante: |0 Px Glätten | Art: | Normal 


€ Gedrehtes Freistellen Da das ganze 
Bild gedreht wurde, muss Photoshop 
leere Bereiche anstückeln, die man in 
der Regel wieder loswerden möchte. 
Schneller als mit dem Freistellungs- 
Werkzeug geht dies mit dem Auswahl- 
rechteck. Nach Aufruf (Kurztaste M) 
aktiviert man in den Werkzeugoptionen 
das Kästchen „Schnittmenge mit 
Auswahl bilden". Nun wird ein erstes 
Auswahlrechteck von der oberen linken 
Ecke des gedrehten Bilds zur unteren 
rechten Ecke gezogen. Eine zweite Aus- 
wahl zieht man von der oberen rechten 
Ecke des gedrehten Bilds zur unteren 
linken Ecke. Die so gebildete Schnitt- 
menge ist (wenn man exakt gearbeitet 
hat) der größtmögliche Freistellungs- 
bereich. Abschließend ruft man noch 
„Bild > Freistellen" auf. Fertig. 


Präferenzen neu 


Eine erste Maßnahme zum Trou- 
bleshooting ist der Neuaufbau der 
Photoshop-Präferenzen. Dazu hält 
man bei Programmstart die Tasten 
Befehl-Option-Shift gedrückt. 


Schnell zu Bridge JPEG 2000 Fremdsprache 


Wer auf die Schnelle zu Bridge Adobes JPEG-2000-Zusatzmodul ist nütz- Englische Photoshop-Scripts lassen sich oft- 
wechseln will, muss nicht extra lich, aber standardmäßig nicht in Pho- mals nicht über das Menü „Datei > Skripten" 
mit der Maus das kleine Icon in toshop enthalten. Man kann es jedoch aufrufen. Die meisten lassen sich über ein 
der Werkzeugoptionenleiste an- trotzdem einsetzen, indem man das Zu- Doppelklick auf ihr Icon dennoch nutzen. 
steuern. Mac-0S X hilft: Befehl- satzmodul aus dem Plug-in-Ordner von 

Tabulator wechselt zwischen Bridge in den Zusatzmodule-Ordner von Mike Schelhorn 

den offenen Anwendungen. Photoshop kopiert. Feedback: mikeschelhom@tiscali.de 


54 


ALLTAGSTAUGLICH 


Wer mit Layouts arbeitet, 
benötigt nicht nur 

Zugriff auf früher gestal- 
tete Dokumente und 
Dateien, sondern muss 
auch für den Austausch 
mit Kollegen gerüstet sein. 
Ein wichtiger Aspekt bei 
der Beurteilung von Xpress 
7 ist daher die Kompatibi- 
lität zu Vorversionen. 
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Sofern Xpress 7 nicht das erste eigene 


Layoutprogramm ist, werden sich auf der 
Festplatte Dokumente finden, die mit 
früheren Versionen von Xpress erstellt 
wurden. Da Quark den Programmcode für 
Text- und Grafikdarstellung neu geschrie- 
ben hat, wollen wir sehen, wie sich dies 
auf vorhandene Dokumente auswirkt. Ein 
Unterschied ist sofort festzustellen: Die 
Bildschirmdarstellung des Textes ist viel 
besser als in Xpress 6 und muss sich nicht 
mehr hinter Indesign verstecken. 


Alte Layouts öffnen 


Im ersten Schritt unseres Testzyklus öff- 
nen wir mit Xpress 7 Dokumente, die mit 
Xpress 3.2 bis hin zu Xpress 6.5 gesichert 


wurden. Hauptaugenmerk gilt dabei dem 
Textumbruch. Nur in einem einzigen Fall 
führt das normale Öffnen und anschlie- 
ßende Sichern im Xpress-7-Format zu 
einem geänderten Umbruch: Zwei Wörter 
eines Xpress-6-Dokuments, die in einem 
Kapitälchenschnitt gesetzt sind, trennt 
Xpress nicht, der Umbruch stimmt auf 
den folgenden Seiten nicht. 

Anders sieht es beim Öffnen von Do- 
kumenten der Xpress-Versionen 3 und 
4 mit gedrückter Wahltaste aus. Dieses 
Verfahren dient eigentlich dazu, den Text- 
umbruch auf die verwendete Xpress-Ver- 
sion zu aktualisieren. Xpress 7 ändert den 
Umbruch teilweise jedoch massiv, und 
dann ist viel manuelle Nacharbeit ange- 


Info Xpress vs Indesign 


Um den Fähigkeiten beider Layoutprogramme gerecht zu werden, 
nehmen wir in den nächsten Ausgaben jeweils unterschiedliche 
Aspekte unter die Lupe und bilden aus den Einzelnoten das abschlie- 


ßende Testergebnis für Xpress 7. 


Neue Funktionen 

Kompatibilität, Import und Export 
Typografie, Design 
Farbmanagement und Farben 
Bedienung, Workflow 

Ausgabe in Print und Web 


Abschluss, finales Testergebnis 


Macwelt 7/2006 
Macwelt 8/2006 
Macwelt 9/2006 
Macwelt 10/2006 
Macwelt 11/2006 
Macwelt 12/2006 
Macwelt 1/2007 


Kompatibilität, Import, Export 


Apress 7 
Zeigt Profil 


Xpress 7 hat sich in der Power-PC-Version bei der 
Macwelt eingefunden und muss nun während der 
nächsten Monate sowohl ım Test als auch im All- 
tagseinsatz seine Fähigkeiten unter Beweis stellen 
und sich mit Indesign CS 2 vergleichen lassen. 


sagt. Dieselben Dateien lassen sich dage- 
gen ohne Umbruchänderung mit Xpress 
6.5 und gedrückter Wahltaste öffnen. Es 
hilft auch nicht, das Dokument zuerst mit 
Xpress 6.5 mit gedrückter Wahltaste zu 
öffnen, zu speichern und erst dann mit 
Xpress 7 und gedrückter Wahltaste aufzu- 
machen. Auch in diesem Fall stimmt der 
Umbruch nicht mehr. 

Bei einer Datei, die mit Xpress 5 er- 
stellt wurde, tritt ein anderes Phänomen 
auf. Hier ändert sich in einem Dokument, 
das wir in Xpress 7 mit gedrückter Wahl- 
taste öffnen, zwar nicht der Textumbruch, 
in zwei Rahmen fehlt aber jeweils die 
letzte Zeile. Xpress 7 verteilt den Text 
vertikal anscheinend etwas großzügiger 
im Rahmen, so dass die letzten Zeilen 
keinen Platz mehr haben. Ohne gedrückte 
Wahltaste ist dagegen alles in Ordnung, 
genauso wie in Xpress 6.5 (mit und ohne 
Wahltaste beim Öffnen). Moral von der 
Geschichte: Wer in Xpress 7 ältere Lay- 
outs öffnet, sollte auf die Wahltaste beim 
Öffnen verzichten. 


Unstimmigkeiten 


Auch bei neueren Layouts geht nicht alles 
problemlos über die Bühne. Wir öffnen 
unter anderem mehrere in Xpress 6 er- 
stellte Kapitel eines Buchs und speichern 
sie als Xpress-7-Datei ab. Anschließend 
friert Xpress 7 einige Male ein, wenn man 
durch ein Dokument scrollt (Verschiebe- 
hand oder Scrollbalken) oder zu anderen 


* Montage Über diese Palette lassen 
sich in Xpress Ebenen, Kanäle und 
Pfade in Photoshop-Bildern ein- und 
ausschalten. 


Seiten über die Seitenlayoutpalette und 
die Seitenleiste unten im Fenster springt. 
Da dies nur bei einem Teil der Doku- 
mente auftritt, bei anderen jedoch nicht, 
lässt sich die Ursache nicht feststellen, bis 
Redaktionsschluss kann uns auch Quark 
noch keine Lösung präsentieren. In Xpress 
6.5 treten mit diesen Dokumenten keiner- 
lei Probleme auf. 


Text- und Tabellenimport 


Im zweiten Testzyklus importieren wir 
Texte sowie Word- und Excel-Tabellen in 
ein neues Layout. Da Xpress 7 sich jetzt 
wie Indesign auf Unicode versteht, gibt 
es keine Probleme, in Word gesetzte ky- 
rillische, griechische und osteuropäische 
Texte zu importieren. Auch andere Word- 
Texte setzt Xpress 7 korrekt und inklusive 
aller Formatierungen um und übernimmt 


auch - sofern dies im Dialogfenster an- 
gekreuzt ist - die in Word definierten 
Absatz- und Zeichenstilvorlagen. Wie bis- 
her werden weder Fußnoten noch Bilder 
importiert. Tabellen wandelt Xpress in 
Text mit Tabulatoren um, der sich dann 
als Xpress-Tabelle formatieren lässt. Der 
schon in Xpress 6 vorhandene Fehler, der 
bei der Umwandlung vor die Zeilenschal- 
tungen am Ende jeder Tabellenzeile einen 
zusätzlichen Tabstopp einfügt, ist immer 
noch vorhanden, so dass eine leere Spalte 
rechts in der Tabelle entsteht, die man 
dann löschen muss. 

Indesign hat hinsichtlich des Word- 
Imports mehr zu bieten. Man kann Fuß- 
und Endnoten übernehmen und in Word 
platzierte Bilder als mit fließende Grafik 
in den Text übernehmen. Letztere muss 
man aber noch überarbeiten und die 
Einstellung ändern, damit der Text nicht 
vom Bild überdeckt wird. Word-Tabellen 
wandelt Indesign in eigene Tabellen um 
oder importiert sie als Text mit Tabulator. 
Während sich in Indesign im Importdia- 
log festlegen lässt, welche Daten das Lay- 
outprogramm wie umsetzen soll, bietet 
Xpress keinerlei Einstellmöglichkeiten. 

Sichtlich Hand angelegt haben die 
Xpress-Programmierer an den RTF-Filter. 
Während noch in Xpress 6.5 grober Un- 
fug im Xpress-Layout landet, wenn man in 
Word gespeicherte RTF-Texte importiert, 
da Umlaute und Sonderzeichen wie „ß" 
doppelt im Text vorhanden und auch die 
Formatierungen nicht immer korrekt um- 
gesetzt sind, sieht nun alles sauber aus. 


Macwelt 08/2006 


Serie Mac Basics 


Folge 


System richtig einsetzen 


Die Eigenbeikun dis Mac Ob man von einem anderen Betriebisystem umstelgt oder der Mac 
der erite Rechner Idt = ein paar seiner Besonderheiten sollıe man kennen. In der eriten Fokge 
dieser Serke beschäftigen wir uns mit dem Betriebisyitem und der Organisation von Daten 


Serie Mac Basics 


Folge 1 


System richtig einsetzen 


Die Eigenheiten des Mar Ob man von einem anderen Betriebisystern umstelgt oder der Mac 
der erise Rechner Ist = ein paar seiner Besanderbeinen sollte man kanınaa. In der ersten Felge 
dieser Serie beschäftigen wir as mit dem Betriebsystem und der Organisation ven Daten 


? Klare Sicht Durch die neuprogrammierte Text-Engine bietet Xpress 7 (rechts) 
eine deutlich bessere Textdarstellung als Xpress 6 (links). 


Quark Xpress 7 PUBLISH E 


Xpress 7: Kompatibilität 


WENIGER IMPORTOPTIONEN ALS INDESIGN, 
PROBLEME MIT DATEIEN AUS VORVERSIONEN 


Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge gute Textdarstellung auf dem Monitor, unterstützt fast alle 
Photoshop-Bildformate, erkennt ICC-Profile in allen Bildern, Softproof, 


Import von Unicode-Texten 


Nachteile Probleme beim Umwandeln älterer Layouts, Berechnen hoch- 
auflösender Bildvoransichten langsam, Wartepausen beim Scrollen in 
bildlastigen Layouts, keine Optionen beim Word-Import 


Technische Angaben Systemanforderungen: Mac-OS X 10.4 


Info Quark http://euro.quark.com/de 


Es ist kein Unterschied mehr zwischen 
dem im Word-Format und dem als RTF- 
Datei importierten Text zu erkennen. 

Lange Texte machen weder Xpress 7 
noch Indesign Probleme, wobei Xpress 
beim Import und beim Formatieren einen 
Tick schneller zu Werke geht. Auch das 
Scrollen im Dokument oder das Springen 
zwischen den Seiten erledigen beide Pro- 
gramme flott. 

Excel-Tabellen landen ohne Murren im 
Xpress- beziehungsweise Indesign-Layout, 
je nach gewählter Einstellung ohne oder 
mit der Formatierung. In Indesign muss 
man aber darauf achten, bei Zellen mit 
Fließtext die Silbentrennung zu aktivieren, 
in Xpress ist sie automatisch eingeschal- 
tet. Ist eine Tabelle zu groß, lässt sie sich 
sowohl in Xpress als auch in Indesign auf 
mehrere Seiten verteilen. Auch auf Kopf- 
und Fußzeilen, die sich in allen Teilen 
einer verteilten Tabelle wiederholen, ver- 
stehen sich beide Programme. 


Photoshop-Bilder platzieren 


Quark hebt in der Werbung für Xpress 7 
besonders die gute Zusammenarbeit mit 
Bildern hervor, die im Photoshop-Format 
gesichert sind. Geschuldet ist dies der 
zum Lieferumfang gehörenden Xtension 
„PSD Import”, die viele, aber nicht alle 
Photoshop-Bildmodi sowie Ebenen, die 
meisten Einstellungsebenen, Masken und 
Pfade unterstützt (siehe Tabelle Bildfor- 
mate auf Seite 59). Auf eigenem Mist 
gewachsen ist die Xtension nicht. Sie 
stammt vom Xtension-Entwickler Alap, 
den sich Quark mittlerweile einverleibt 
hat. Neu ist „PSD Import" ebenfalls nicht, 
Quark hat es schon in einer älteren und 
etwas weniger Optionen unterstützenden 
Version mit Xpress 6.5 mitgeliefert. 


EINSTELLUNGEN 
ERHALTEN 


Xpress 7 erhält die Bild- 
parameter wie die Skalie- 
rung, wenn man in einen 
Bildrahmen ein anderes 
Bild importiert. Dieses 
Verhalten ist in den Vor- 
einstellungen standard- 
mäßig aktiviert, lässt sich 
aber auch ausschalten. 
Außerdem kann man im 
Importdialog für jedes Bild 
diese Einstellung indivi- 
duell vornehmen. 
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Quark Xpress 7 


ALTES FORMAT 


Wie die früheren Ausga- 
ben des Programms kann 
auch Xpress 7 im Format 


der Vorgängerversion 


speichern. Die dafür zu- 


ständige Option findet 


man aber nicht mehr im 
Sicherndialog, sondern 
muss den Befehl „Ablage 
> Exportieren > Layout als 


Projekt" bemühen. 


Ist in Xpress ein Photoshop-Bild gela- 
den, kann man über die Palette „PSD Im- 
port” auf Ebenen, Kanäle und Pfade zu- 
greifen und diese dort individuell ein- und 
ausschalten. Wie in Photoshop zeigt die 
Palette jeweils eine kleine Voransicht und 
bietet außerdem bei den Ebenen ein Auf- 
klappmenü, über das sich die Füllmetho- 
den einstellen lassen, und ein zweites zur 
Einstellung der Deckkraft, genauso, wie 
es in Photoshop selbst möglich ist. Die 
Bildschirmansicht des Bildes passt sich 
jeweils an, gedruckt wird nur das, was 
eingeschaltet ist. Ein Problem gibt es im 
Test bei einem Bild mit Freistellungspfad, 
bei dem Xpress einen Fehler meldet (Da- 
tei nicht gefunden) und die Palette weder 
Ebenen, Kanäle noch Pfade anzeigt. Das 
Bild wird aber korrekt platziert und man 
kann den Beschneidungspfad im Dialog- 
fenster „Modifizieren" aktivieren. Ursache 
ist ein Umlaut im Dateinamen, dies sollte 
man also bis zum nächsten Xpress-Up- 
date bei Photoshop-Bildern vermeiden. 
Außerdem weigert sich Xpress, eine in 
Photoshop angelegte Einstellungsebene 
mit einem Fotofilter umzusetzen und 
reduziert anders als bei den nicht unter- 


Info Kooperationen 


Sieht man sich Xpress 7 sowie die mitgelieferten Erweiterungen 


etwas genauer an, findet man Hinweise darauf, dass sich Quark 


in einigen Bereichen mit anderen Herstellern zusammengetan 
hat. Schon aus früheren Versionen von Xpress sind der PDF-Ex- 
port mit Hilfe von Jaws aus der Werkstatt von Global Graphics, 
die Silbentrennung und Wörterbücher von Diekmann, der Im- 
portfilter für Photoshop-Bilder von Alap sowie die (in Xpress 7 
erweiterten) Farbbibliotheken von Pantone bekannt. 


PDF/X und Farbmanagement 

Hinzugekommen sind nun der PDF-Inspektor von Callas, der 
sich um die Kompatibilität zu PDF/X beim PDF-Export kümmert, 
sowie die Farb-Engine von Gretag Macbeth (LogoSync) für das 
Farbmanagement. Eine offizielle Kooperation gibt es zwischen 


Quark und Canto zur Anbindung von Xpress an die Cumulus- 
Datenbank über den 0XP Companion (siehe auch Macwelt 7/06, 
Seite 82) sowie mit Extensis zur automatischen Aktivierung von 
Schriften mit Suitcase Fusion über eine neue Xtension. 


Universale Schriftverwaltung 

Extensis hat zudem noch für dieses Jahr auch eine Universal- 
Binary-Ausgabe von Suitcase Fusion angekündigt, um kompa- 
tibel zu der für den Sommer von Quark angekündigten Univer- 
salversion von Xpress 7 zu sein. 
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Microsoft Word-Importoptionen 


Vorgabe: | Benutzerdehiniert] 9) 


Einschließen 
& Text des Inhabtsverzeichnisses 
& indextext 


& Fußnoten 
8 Endnoten 
Optionen 

SA Typografische Anführungszeichen verwenden 


Formatierung 
O Formate und Formatierung aus Text und Tabellen entfernen 


Tabellen konvertieren in: a 
@ Formate und Formatierung In Text und Tabellen beibehalten 
Manuelle Seitenumbrüche: | Seitenumbrüche beibehalten 2] 


4 Eingebundene Grafiken importieren 
Ü Nicht verwendete Formate importieren 
Formatnamenkonflikte 0 Konflikte 
@ Formate automatisch Importieren 
Absatzformatkonfükte: | InDesign-Formatdefinition ver. 
Zeichenformatkonflikte:  InDesign-Formatdefnition ver 


O) Formatimport anpassen 


stützten Optionen wie Verlaufs- und Mus- 
terfüllung das Bild auch nicht auf eine 
einzige Ebene (Composite-Bild). 

Im Vergleich dazu bietet Indesign CS 
2 mit den „Objektebenenoptionen" we- 
niger Komfort, da es keine Vorschau gibt 
und man auch nicht die Füllmethoden 
und die Deckkraft wählen kann. Dafür 
werden aber alle Einstellungsebenen un- 
terstützt sowie auch Ebeneneffekte, bei 
denen Xpress ebenfalls in ein Compo- 
site-Bild umrechnen muss. Einen Zugriff 
auf Kanäle und Pfade bietet Indesign in 
den „Objektebenenoptionen" nicht, Pfade 
und Masken lassen sich nur über das 
Menü „Objekt" auswählen und aktivieren. 
Beim Bildmodus ist Indesign nicht einge- 
schränkt und akzeptiert Duplex-, Bitmap- 
und Lab-Bilder, die im Photoshop-Datei- 
format gespeichert sind. Diese werden 
von Xpress nicht unterstützt und man 
muss auf EPS und TIFF ausweichen. 


Inklusive ICC-Profile 


Beim Test der Bildformate TIFF, JPEG, PDF 
und EPS gibt es wenig Auffälligkeiten: 
TIFFs mit ZIP- oder JPEG-Kompression las- 
sen sich nur in Indesign platzieren, Ebe- 
nen, Pfade und Masken in TIFFs akzep- 
tieren beide Programme klaglos. Xpress 
erkennt in allen Testbildern (Photoshop, 
JPEG, EPS, TIFF und PDF) das eingebet- 
tete ICC-Profil, Indesign passt dagegen 
bei EPS und PDF. 

Für alle Bilder erstellt Xpress 7 eine 
hochauflösende Bildschirmvoransicht, so- 
fern die Bildauflösung höher als 91 dpi 
ist. Man muss dies jedoch für jedes Bild 
individuell über das Kontextmenü akti- 
vieren und kann nicht generell das ganze 
Dokument umstellen, so wie es in Inde- 
sign über das Menü „Ansicht" möglich ist. 
Xpress 7 bietet nur Optionen, um die für 


€ Importoptionen 
Indesign importiert 
nicht nur Word-Texte, 
sondern auch Fuß- 
noten, eingebettete 
Bilder und Word- 
Tabellen, ohne letz- 
tere umzuwandeln. 


a —} 


‚Abbrechen 


Vorgabe speicher") 


Martente Minonen von Farben Te mamo 
Asemassungen 16.275 mm x 250,119 mom Danegröle 15192 


Aufzug 200 00 
4 vonnsich 


*+ Mit Profil Xpress 7 erkennt in allen 
Bildformaten die eingebetteten ICC- 
Profile und verwendet sie unter ande- 
rem für den Softproof. 


einzelne Bilder berechneten hochauflö- 
senden Voransichten für das gesamte Lay- 
out ein- oder auszuschalten, Dokumente 
generell ohne hochauflösende Voran- 
sichten zu öffnen oder im Layout nur das 
gerade aktivierte Bild mit einer Vollauflö- 
sung darzustellen. 

Etwas verbessert haben sich gegenü- 
ber Xpress 6 die normale und die hoch- 
auflösende Voransicht von 1-Bit-Bildern 
im TIFF-Format, so gut wie bei Indesign 
ist sie aber noch bei Weitem nicht. Was in 
Xpress 7 zusätzlich auffällt ist die im Ver- 
gleich mit Xpress 6 schlechtere Darstel- 
lung von Screenshots auf dem Bildschirm, 
sofern diese skaliert sind. Bei 100% ist 
die Darstellung einwandfrei und besser 
als in Indesign. In Indesign besteht aber 
die Option, auch von Screenshots eine 
höher auflösende Ansicht berechnen zu 
lassen, für deren Bildauflösung es keine 
Grenze gibt, was die Darstellung auf dem 
Monitor sichtlich verbessert. 


Softproof 


Weder in Xpress noch in Indesign gibt es 
Probleme mit einem der Testbilder beim 
Export des Layouts als PDF, auch die 
Sichtkontrolle zeigt keine Fehler. Eine ge- 
nauere Inspektion der Farben nehmen wir 
beim Test des Farbmanagements in einer 


Objektebenenoptionen 
Übenen einblenden 
Wagner ı 


Ebenenkomp 


Optionen für Verknüpfung aktualisieren 


Beim Aktualisieren der Verknüpfung: | Benutzerdefinierte Ebenensichtbarkeit bei 


€ Ebenenoptionen 


ex Das Fenster in In- 
essen) | design zur Verwal- 
U Vorschau 


tung der Ebenen in 
Photoshop-Bildern 
ist schlicht, aber 
leistungsfähig. 


» 


der kommenden Macwelt-Ausgaben vor. 
Die Anpassung der Bildschirmdarstellung 
über den Softproof funktioniert ebenfalls 
ohne Murren in beiden Programmen. Es 
lassen sich jeweils unterschiedliche Aus- 
gabeprofile über das Menü auswählen, 
oder man deaktiviert die Farbanpassung 
ganz. In Xpress sind die Dokumentvorga- 
ben für den Rendering Intent zuständig, 
in Indesign gibt es für den Softproof Opti- 
onen zum Simulieren der Papierfarbe und 
von Schwarz. Der Proof ist in Xpress 7 im 
Zuge der Renovierung des Farbmanage- 
ments neu hinzugekommen, bei der sich 
Quark mit Gretag Macbeth zusammenge- 
tan und die Color-Engine des Farbspezia- 
listen in das Programm integriert hat. 

Für die Farbkontrolle am Bildschirm ist 
die hochauflösende Voransicht der Bilder 
unumgänglich. Dabei tut sich Indesign 
leichter, da das Programm die Voran- 
sichten schneller berechnet als Xpress. 
Beim Scrollen mit dem Handwerkzeug 
durch unser Testdokument mit den hoch- 
auflösenden Voransichten benimmt sich 
Xpress zudem unwilliger als Indesign. Das 
Programm begibt sich hin und wieder in 
eine Warteschleife und zeigt die bunte 
Drehscheibe anstatt des Handwerkzeuggs. 
Aber auch Indesign ist nicht fehlerlos und 
baut manchmal den Bildschirm nicht oder 


Verwendung für Bildtest 


nur teilweise auf, so dass wir den Bild- 
schirmaufbau durch Ein- und Ausschal- 
ten von Hilfslinien erzwingen müssen. 
Ein wenig zugute halten kann man den 
beiden Programmen, dass der Testrech- 
ner, ein Power Mac G4 mit 1,25 GHz, 1,5 
GB Arbeitsspeicher und einer Grafikkarte 
Radeon 9600 Pro, nicht mehr ganz dem 
aktuellsten Stand der Technik entspricht. 
Mehr Zeit als Indesign benötigt Xpress 
auch, wenn man Änderungen an der Da- 
tei speichert, und unser Testdokument mit 
rund 220 MB Bilddaten belegt bei Xpress 
39 MB Speicherplatz, während sich Inde- 
sign mit rund 14 MB zufrieden gibt. 


Fazit 


Weitgehend problemlos benimmt sich 
Xpress 7 beim Importieren von Text und 
Bildern. Mit wenigen Ausnahmen werden 
dieselben Bildformate wie von Indesign 
unterstützt, außerdem erkennt Xpress 7 in 
allen Bildern die ICC-Profile und hat hier 
Indesign überholt. Nicht ganz problemlos 
erweist sich dagegen das Öffnen alter 
Dateien, hier muss man gegebenenfalls 
nacharbeiten. Und bei vielen Bilddateien 
mit hoher Auflösung wäre eine Geschwin- 
digkeitsoptimierung wünschenswert. 
Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


€ Vielfältig 


Thaler Bier Xpress unter- 
Bilder „ 
Vista Drucken Name Seite To Status stützt fast alle 
2 [3 Test 10.4... Bilder PSD RGB.psd Li "0 ox N 
EROMIEERN EBOAE “ Test 10.4_.Milder FOR RCB.pct 1 por or N 
Platahaker « Test 10.4... BliderPEG RCB.jpg ı JpeG ox | Bi Idformate, 
Tabellen “ Test 10.4.....Bilder£ps AcLeps i 175 x | 
4 Test 10.4...Bilder-Alshamasie.nsd 2 so x N kommt aber 
“Test 10.4....Nilder See.osd 2 so or ji H 
Mn Onselunguebenepd 2 | noch nicht 
“ Test 10.4... Mit Einstellumgsabene tif 2 TIrF x MW 
“ Test 10.4....Bilder-TIFF RCB.Df 2 ner x N ganz an Inde- 
. Test 10.4... Möwe Beschneidung pad 3 rso x | A 
“ Test 10.4... Bilder Transparent.psd 3 so ox sıgn heran. 
@ Test 10.4...BilderG3 Pfade.nd 3 Pso 0x 
“ Teit 10.4..Möne Beschneisung:uf 3 Tre or 
4 Ten 10.4..0llder-CMYK Maske.nsd ı PO 0x | 
“ Test 10.4... Bilder. 20er Jahre,eps b un or 1 
“4 Test 10.4 jer.Graustufen.pad 4 so Ox 
“ Test 10.4... Bilder Ibenen RCRpıd 4 mo ox 
“Test 10,4... Mikder Montage. 5 Tief 0x 
. Test 10.4... Bilder TINF CMYK LZW.u 5 nm ox 
“Test 104ildern Ting EMYK.af s Tier or 
@ Test 10.4..'Bilder Montage.nsd 5 Pso oX 
“Test 104er [} rm or 
4 Te 10.4:.öllderöitmanens % os 0x 
@ Test 10.4...BilderDuplen CMYK.eps {1} os 0x 
ML Tan if de Bien sensarimnen.are « Fo& on 
v Weitere Info. 
voner Plaß. Test 10.4 Users Inomas. Desktog.Bildersammmlung. Bider. Ma Einstellungiebent.nsd ) 
Dateigröße: 11234K: Farbtiefe: Milnen von Farben: Typ: AGB PSD 


Anderungsdatum: 17.06.2006 17:05:08 Uhr 
Abmessungen 101,6 mm x 135,467 mm bei 300 des 
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Info Bildformate Xpress / Indesign 


PHOTOSHOP 

CMYK 

RGB 

LAB 

Grau 

Bitmap 

Duplex 
Einstellungsebenen 


Ebeneneffekte 
Pfade und Masken 


TIFF 

CMYK 

RGB 

LAB 

Grau 

Bitmap 

Ebenen 

Pfade und Masken 
LZW-Kompression 
ZIP- und JPEG- 
Kompression 


EPS 
CMYK 
RGB 
LAB 
Grau 
Bitmap 
Duplex 
Pfade 


JPEG 
CMYK 
RGB 
Grau 
Pfade 


PDF 
CMYK 
RGB 
Grau 
Bitmap 
Duplex 


Xpress 7 


nein 

nein 
Ausgenommen 
Verlaufsumset- 
zung, Verlaufs- 
füllung, Muster- 
füllung, Vollton- 
füllung, Fehler 
bei Fotofilter 
nein 

ja 

ja 

ja 


Indesign 
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ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
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a PUBLISH Know-how Indesign 


Improvisationsgeschick dürfte 
beim Satz von Supermarktanzei- 
gen und vergleichbaren Texten 
Immer noch gefragt sein, doch 
der Befehl „Nächstes Format" er- 
leichtert die Arbeit zumindest in 


SATZ-AUTOMATIK 


Die so genannten Schwei- 
nebauchanzeigen haben 
es in sich. Ihre Typogra- 

fie ist bei Setzern nicht 
sonderlich beliebt; die 
Abarbeitung geht zudem 
oft ins Detail (und in die 

Zeit). Einige Funktionen in 

Indesign (S 2 ermöglichen 

es jedoch, derlei Routinen 

einigermaßen zu 
automatisieren. 
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Indesign ungemein 


Macwelt 08/2006 


Schweine-Nackensteaks 


besonders zart 
009g 


3,99 
Rinderbraten 


vom Jungbullen, aus der Keule 
10009 


8,98 


Schweinebauch 


aus deutschen Landen 
500g 


2,49 


Tajelbirnen 
aus Argentinien, Klasse I 
10009 


3,49 
Tajeltrauben 


aus Brasilien, Klasse I 
500 g-Schale 


2,78 


Schweinebauchanzeigen in Indesign setzen 


- Knackige Indesign- 
Formatierungen 


Ein typischer Workflow zum Satz von 
Preisanzeigen gestaltet sich ungefähr 
wie folgt: Supermarktfiliale A in Stadt B 
liefert einen Text per E-Mail oder auf CD 
im Word-Format, als RTF oder als reinen 
Text ab. Da in den ersten beiden Fällen 
die verwandten Office-Schriften, Schrift- 
größen und zusätzlichen Formatierungs- 
attribute noch in das typische Anzeigen- 
endformat umgewandelt werden müssen, 
erweisen sich die gut gemeinten Vorfor- 
matierungen des Supermarktleiters oft als 
wenig hilfreich. Was tun? 


Wiederkehrende Formate 


Einerseits ist die Formatierung jeder ein- 
zelnen Zeile und jedes einzelnen Produkts 
vergleichsweise aufwendig. Andererseits 
bieten professionelle Satzprogramme wie 
Xpress oder Indesign Hilfsfunktionen, 
die das Abarbeiten solch kniffeliger Text- 
strukturen erleichtern. Insbesondere die 
mehr oder weniger regelmäßige Abfolge 
innerhalb der Textstruktur ermöglicht es 
programm-geübten Setzern, Formatabfol- 
gen festzulegen, mit denen sich derartige 


Anzeigen sowie vergleichbare Texttypen 
halbautomatisiert formatieren lassen. 

Bereits die Vorgängerversion von In- 
design CS 2 enthält diverse Spezialfunk- 
tionen für das Anlegen und Abarbeiten 
regelmäßig wiederkehrender Formatie- 
rungsabfolgen - darunter auch eine 
Funktion, die sich speziell für die zügige 
Formatierung von Schweinebauchanzei- 
gen nutzen lässt. 


Funktion „Nächstes Format" 


Die Funktion mit dem Namen „Nächstes 
Format" ist eine spezielle Eigenschaft von 
Absatzformaten. Die Vorgehensweise ist 
dabei so: Definiert man Format A (bei- 
spielsweise den Artikel) und legt darin als 
Anschlussformat Format B fest (etwa: die 
erklärende Zusatzbeschreibung), nimmt 
Indesign Zeilenschaltungen als Anlass, 
von Format A zu Format B zu wechseln. 
Definiert man für Format B wiederum For- 
mat A als Anschlussformat, schließt sich 
der Kreis für einen stetigen Wechsel der 
Absatzformate. Bis zum Erscheinen von 
Indesign CS 2 krankte diese halbautoma- 


tische Formatierungsoption daran, dass 
sie sich lediglich unmittelbar anwenden 
ließ - durch das Eintippen von Text. Die 
Eingabe von Zeilenschaltungen veranlasst 
in diesem Fall gleichzeitig den Wechsel 
zum nächsten Absatzformat. 

In der Praxis ist dies allerdings das am 
wenigsten wahrscheinliche Szenario. Inde- 
sign CS 2 komplettiert die Formatoption 
„Nächstes Format" schließlich mit einem 
Befehl, der das Anwenden einer selbst 
angelegten Formatierungskette auch auf 
bereits vorliegende Texte ermöglicht: „XY 
und dann Nächstes Format anwenden". 
Aufrufbar ist dieser Befehl aktuell nur 
über das Kontextmenü - also mit gehal- 
tener Control-Taste. 


Fazit 


Ein (unverständlicherweise) tief in den 
Programminnereien von Indesign ver- 
steckter Befehl, der sehr effizient funkti- 
oniert und geeignet ist, das Abarbeiten 
bestimmter Texttypen immens zu erleich- 
tern. Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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a er A u | 
1. Formatierungen anlegen 2. Konturen in Zeile 4 


Für die über die Absatzformate erfolgende spätere Automatikforma- FF | ; 
% Kontur ® Optionen ausblenden 

tierung benötigt die dargestellte Textstruktur vier unterschiedliche Ab- APR | 
satzformatierungen: eine für den Artikel, eine für die Zusatzinfo, eine Gehrungsgrenze: A 
für die Mengenangabe und eine für den Preis. Für die zum Anlegen der (SERLIER . . . 
Formate nötigen Formatierungen reicht es, die Zeilen des ersten Arti- Be DE FOLMAELRNINE YAENZEIE 
kelblocks auszuzeichnen. Free vier ist etwas komplizierter. 
Der Zeilenabstand beträgt bei allen vier Absätzen einheitlich 12 Punkt. Typ: Als HnlEniyp für die An 
Die Artikelzeile soll in der Schrift Cooper Black Italic mit 18 Punkt Anfang: (Kein Pe) tentagte. Flache. komimt-eine 

s PRR . s s . : ind 25] ini . 
Schriftgröße erscheinen, Info- und Mengenzeile in Myriad Pro Regular nie Le — abgekuindete Linie zum Zuge 

; eds aaa Kasse farbe fürlücke: Ziken] __® Da eine solche bei den Stan- 

und Bold in 12 Punkt. Die Artikelzeile wird mit einem „Abstand nach Farbton für Lücke: 100x |» 


dardkonturenstilen nicht 


Eingabe" in der Absatzpalette etwas von der zweiten Zeile abgesetzt. 
vorgesehen ist, muss man sie 


über die Funktion „Neuer Konturenstil” im Palettenmenü 
Schweine-Nackensteaks der Konturenpalette neu erstellen. Von einer normalen 
besonders zart (um durchgehenden Linie unterscheidet sie sich durch die Wahl 
chweine-Nackensteaks 5009 | . j 
sonders Zart 13 99 Pr — eines abgerundeten Abschlusses (mittlerer Knopf). Nun 
008 nt = 3 speichert man den neuen Konturenstil und kann ihn als 
inderbrnien frinderbrasen, [mi eiEer= Te Absatzlinienformat zuweisen. 
om Jungbullen, aus der Keule = Dusch nn neue. FE) 
rs s 8,98 N Neuer Konturenstil 
ISchweinebauch Schweinebauch sa sjujuja) ji Name: runder Abschluß a 
aus deutschen Landen aus deutschen Li 27= ed Typ: | Gestichet WM (‚Abbrechen ) 
hi en Bm - _ 
00 £ DE > a Gestricheit (Hinzufügen ) 
„49 4 . >35 12 a 3 1 1 ir je 
afelbirnen Tafelbirnen x Fa a OD 
aus Argentinien, Klasse I aus Argentinien, rerasserr 
1000 8 1000 & Anfang: +0 mm Länge: 78,467 mm 
3,49 8,49 Länge des Musters: 8,467 mm 
Tafeltrauben ee u : Ecken: (Striche und Lücken anpa... IE] 
aus Brasilien, Klasse I aus Brasilien, Klasse ER] 
500 g-Schale 500 g-Schale m 
N u (| 
Vorschaustärke: =11.25 Pr] 


3. Formatierung der Preisliste nen 


Linie darüber FR &Adsarzinie ein 
j j ; R 5 Dear Sure: 5 MM A — | 
Die PIEISANBADS Mned.er BIAER, = Punkt, Farbe: DuBkelteN ist mit ei rurbe: (Dar San ni EL orange 
ner hinterlegten Absatzlinie kombiniert (Palettenmenü der Absatzpalette: = Kontur überdrucken ti 
FRE . f . . or Farbe für Lücke: | [Z[Keine] 22] Farbton für Lücke: Breit - Schmal - Breit 
Absatzlinien). Die Parameter im Detail zeigt das Fenster „Absatzlinien”. SERIE ER 
Als Linientyp zum Zug kommt die in Schritt 2 erstellte abgerundete Linie, Brene: (Test 789 De een 
. E . j . Einzug links: -2 mm Einzug rechts: Schmal - Schmal 
die man über die Popup-Liste hinter „Art" aufrufen kann. Als Festlegung ts 
or ® r 0. . Pr} . ... . vorschau Re 0) | 
für Breite ist Text definiert. Um links und rechts zusätzlichen Raum für die a 2 ER EFRUAER END) 
mn Schraffiert (nach links geneigt) 
unterlegte Linie zu gewinnen, ist in der Absatzpalette suuur Schraffiert (nach rechts geneigt) 
num Schraffiert (gerade) 
zuvor rechts und links ein Einzug von je 2 Millimeter Absatzlinien je ® * Gepunkter 
En a R 2 —- Wellenlinie 
definiert. Derselbe Wert ergibt als negativer Wert unter (Unie darüber FR) Absarzlinie ein | 090009 Weiße Rauten 
.. . u r Stärke: 25 Pr Art: — ;| | ‚es e Japanische Punkte 
Absatzlinien einen genügend breiten Zusatzraum. Als 2 8 —— | 
Farbe: ([1301-Cyan (White)9) Farbton: 100% | meer 5 
zusätzliche Formatierungsparameter erhält die Preis- (Kontur überdrucken | 
N R ii Pr Farbe für Lücke: | [Keine] [2] Farbton für Lücke: | under Abschb” 
zeile einen „Abstand nach Wert" zum Abrücken von der 3) Lücke überdrucken | —— 
dritten Zeile und einen „Abstand nach Wert” zum Ge- trene: (Tec FB) Bee lemm | 
Einzug links: -2 mm Einzug rechts: -2 mm 
nerieren eines Zwischenraums zwischen den einzelnen y 
e Mi . gi * & vorschau Abbrechen 
Artikelblöcken. Wert hier für beide: 12 Punkt. > (nt Areeten 
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34 
ı4. Anlegen der Absatzformate 


Im nächsten Schritt legt man 


Absatzformate 


die einzelnen Absatzformate an. 
Dazu stellt man den Cursor in die 
jeweilige Zeile, ruft im Paletten- 
menü der Absatzformatpalette den 
Punkt „Neues Absatzformat” auf, 
vergibt einen Namen (Beispiel: 
„O1-artikel”, „O2-zusatzinfo”, 
„03-menge" und „O4-preis”) und 
eventuell ein Tastenkürzel auf der 
Zifferntastatur rechts. 


Allgemein 

Grundlegende Zeichenformate 
Erweiterte Zeichenformate 
Einzüge und Abstände 
Tabulator 

Absatzlinien 
Umbruchoptionen 
Silbentrennung 

Abstände 


Initialen und verschachtelte Formate 


‚Aufzählungszeichen und Nummerierung 
Zeichenfarbe 


OpenType-Funktionen 
Unterstreichungsoptionen 
Durchstreichungsoptionen 


IS Vorschau 


_ [Einfacher Absatz] 
Ni Absatzfi t EEE 
jeues satziormat or kei. SEX ı 
Befehl+Num 2 | 


Formatname: O1-artikel 


Allgemein 


02-zusatzinfo 


03-menge Befehl+Num 3 L 


Befehl+Num4 | v 


Basiert auf: | [Einfacher Absatz] 5] 


'04-preis 


Nächstes Format: | [Gleiches Format] E) 


Tastaturbefehl: Befehl+Num 1 


Momentan zugewiesen: 


Formateinstellungen: 


Inicht zugewiesen] m — — — — — Ze 
( Auf Basis zurücksetzen ) 


[Einfacher Absatz] + nächstes: [Gleiches Format] 


A 
5. Formatfolge einrichten 


Eine wesentliche Eigenschaft fehlt den angelegten For- 

maten noch: die Formatabfolge, genauer: die Definition 
des jeweils nächsten Formats. Hierzu ruft man die ein- 

zelnen Formate erneut auf (Doppelklick mit gehaltener 

Optionstaste auf „Format-Namen” in der Absatzformat- 
palette) und stellt im Reiter „Allgemein” bei der Option 
„Nächstes Format" das jeweils nächste Absatzformat ein: 
bei „O1-artikel" das Format „O2-zusatzinfo", für „O2-zu- 
satzinfo“ das Format „O3-menge", für „O3-menge" das 
Format „O4-preis” und für „O4-preis" schließlich „01- 

artikel". Somit schließt sich der Kreis und Indesign löst 

nach vier Absatzschaltungen die Folge erneut aus. 


Absatzformatoptionen 


[Allgemein ] 
Grundlegende Zeichenformate 
Erweiterte Zeichenformate 

Einzüge und Abstände 

Tabulator 

Absatzlinien 

Umbruchoptionen 

Silbentrennung 

Abstände 

Initialen und verschachtelte Formate 
‚Aufzählungszeichen und Nummerierung 
Zeichenfarbe 

OpenType-Funktionen 
Unterstreichungsoptionen 


Formatname: 04-preis 


Allgemein 


Basiert auf: [ [Einfacher Absatz] 
Nächstes Format: | 01-artikel 5] 
Tastaturbefehl: Befehl+Num 4 


m Auf Basis zurücksetzen 
Formateinstellungen: 


Einfacher Absatz] + nächstes: Ol-artikel + Myriad Pro + Black + Größe: 26 Pt + Zellenabstand: 12 Pr + Farbe: 
[012-Sonnenuntergang + Einzug links: 2 mm + Einzug rechts: 2 mm + Abstand vor: 4,233 mm + Abstand nach: 4,233 
mm + Farbe der oberen Linie: 301-Cyan (White) + Stärke der oberen Linie: 25 Pt + Offset der oberen Linie: -1,6 mm + 
Unker Einzug für obere Linie: -2 mm + Rechter Einzug für obere Linie: -2 mm + Obere Linie - Textbreite + Linie oben + 
Konturtyp der oberen Linie: runder Abschluß 


Durchstreichungsoptionen 


U Vorschau 


6. Formatfolge zuweisen 


Um den gesamten Text auf einen Rutsch zu formatie- 
ren, genügt es nun, den kompletten Text zu markie- 
ren und in der „Absatzformate"-Palette mit gehal- 
tener Control-Taste das erste Absatzformat (01-artikel) 
anzuwählen. Die gehaltene Control-Taste aktiviert 
das Kontextmenü, dessen letzter Befehl lautet: „O1- 
artikel” und dann „Nächstes Format" anwenden. Das 
Auslösen dieses Befehls führt dazu, dass Indesign den 
kompletten Anzeigentext in einem Rutsch formatiert. 


000 
[Einfacher Absatz] 4 
m 


=: "Q]1-artikel" bearbeiten... 


Format duplizieren... 
Format löschen... 


02-; 
03-1 


"Ol-artikel" anwenden 


"Ol-artikel” und dann Nächstes Format anwenden 


Schweine-Nackensteaks 
besonders zart 
500g 


3,99 
Rinderbraten 


vom Jungbullen, aus der Keule 
10009 


8,98 


Schweinebauch 
aus deutschen Landen 
500g 


2,49 


Tafelbirnen 


aus Argentinien, Klasse | 
10009 


3,49 
Tajfeltrauben 


aus Brasilien, Klasse | 
500 g-Schale 


2,78 


ÜBER DEN AUTOR 


Günter Schuler ist Fach- 
journalist zu den Themen- 
bereichen DTP und Bild- 
bearbeitung und hat die 
Bücher „Digital gestalten" 
und „Profikurs Photoshop 
für Fotografen” bei Rororo 
veröffentlicht. Im August 
erscheint bei Rororo sein 
jüngster Titel „InDesign 

- Gewusst wie". 


Test: Pitstop Pro 7 


PDF-Tool PUBLISH U 


PDF-Kontrolle 


Wer ein PDF korrigieren will, hat mit Pitstop fast unbegrenzte Möglichkeiten. 
Version 7 punktet mit neu gestalteten Eingabefenstern bei Inspektor und Profil/ 
Aktionsverwaltung, dem neuen Navigator und besseren Textfunktionen 


Prüfprofile und Aktionen verwaltet Pitstop 
jetzt in einem gemeinsamen Fenster, über 
zwei Symbole wechselt man zwischen 
den Ansichten. Die Einträge lassen sich 
nach Kategorien ordnen, was die Über- 
sichtlichkeit erhöht. Im Profileditor ist es 
möglich, für etliche Fehler auch gleich 
Korrekturmaßnahmen einzustellen, die 
Pitstop dann beim Preflight abarbeitet. 
Außerdem lassen sich über die Quickpicks 
Aktionen und ein Prüfdurchgang zusam- 
menfassen und dann mit einem einzigen 
Mausklick in der Symbolleiste starten. 


Zertifizierte Prüfung 


Certified PDF gehört wie bisher als fes- 
ter Bestandteil zu Pitstop, so dass sich 
Prüfungen und am PDF-Dokument vor- 
genommene Änderungen jederzeit nach- 
vollziehen lassen. Über das Verwaltungs- 
fenster der Profile kann man aber auch 
Prüfungen ohne Zertifizierung starten. 
Die Prüfergebnisse stellt Pitstop entweder 
in einem übersichtlicher gewordenen PDF- 
Dokument dar, oder man setzt den neuen 
Enfocus Navigator ein. Letzterer hat den 
Vorteil, dass man nicht mehr zwischen 


Pitstop Pro 7 


[e} ‚Action List And PDF Profile Panel 


eier) 


vw Global PDF Profiles 

v Generic Enfocus PDF Profiles 
B&W + 1 Spot v3.0 
B&W v3.0 
CMYK + 15Spot v3.0 
CMYK v3.0 
Generic Office v3.0 
‚Generic Press v3.0 
PDF to Web v3.0 
Soft Proof v3.0 

> CGhent PDF Workgroup 

w Standard PDFX PDF Profiles 
PDF/X-1a:2001 v5.0 Verify 
PDF/X-1a:2001 v5.0 
PDF/X-1a:2001 v5.0 
PDF/X-1a:2003 v5.0 Verify 
PDF/X-1a:2003 v5.0 
PDF/X-3:2002 v5.0 Verify 
PDF/X-3:2002 v5.0 
PDF/X-3:2003 v5.0 Verify 
PDF/X-3:2003 v5.0 

» PitStop Professional 6 Compatible 
» Local PDF Profiles 


Run on: 


complete document IE] 2 


pages from current page 


—g 


(eg: 1-10,15,20-) 


Manage... 


My Ui 


D 


Run 
Ü Certified PDF Preflight 


Prüfprotokoll und PDF-Datei hin- und 
herwechseln muss, sondern in einem über 
dem Dokument eingeblendeten Fenster 
arbeitet. Hilfreich ist beim Navigator, dass 
er beim Aktivieren einer Problemstelle im 
Dokument den Inhalt der restlichen Seite 
ausblendet, so dass man schnell ans Ziel 


PDF-EDITOR UND PREFLIGHT-WERKZEUG FÜR ACROBAT 


Note: 1,6 gut 


Vorzüge umfangreiche Editierwerkzeuge, Editor für Prüfprofile und Aktionen, 
Navigator für Prüfergebnisse, Certified-Preflight 


Nachteile durch die Funktionsvielfalt hoher Lernaufwand 


Alternative keine 


Preise: € (D) 695, € (A) 719, CHF 952, Update von Pitstop Pro 6 € (D) 196, € 
(A) 203, CHF 269, Update von früheren Versionen € (D) 300, € (A) 311, CHF 411 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, Acrobat 


Standard/Pro 6 oder 7 


Info Impressed, www.impressed.de 


€ Kombiniert Prüfprofile und Aktionen 
verwaltet Pitstop 7 in einem Fenster, 
in dem sich die Einträge auch nach 
Kategorien sortieren lassen. 


gelangt. Der Navigator schlägt zudem für 
viele Probleme eine Aktion zur Lösung vor. 
Nach der Fehlerbehebung lässt sich direkt 
im Fenster die Prüfung nochmals starten. 


Manuelle Korrekturen 


Intelligenter ist das Inspektor-Fenster ge- 
worden, das nun kontextsensitiv ist und 
jeweils nur die zum aktiven Werkzeug und 
Objekt passenden Einstellungen zeigt. 
Neu hinzugekommen sind unter anderem 
die Option zum Umwandeln von Text in 
Pfade, zwei zusätzliche Methoden (Bili- 
near und B-Spline) zur Neuberechnung 
der Bildauflösung sowie die Neugestal- 
tung der Farbeinstellungen. 

Bei den globalen Änderungen hat sich 
außer der neuen Fenstergestaltung eben- 
falls etwas getan und man kann beispiels- 
weise eine in die Zwischenablage kopierte 
Grafik auf allen Seiten eines PDF-Doku- 
ments einsetzen oder die Überdrucken- 
einstellungen global ändern. Zu den wei- 
teren Neuerungen gehören die Vorgaben 
für die Bildschirmdarstellung, um Fehler 
beim Softproof zu vermeiden, die Mög- 
lichkeit, FormX-Objekte zu bearbeiten, ein 
Werkzeug zum Setzen der Seitenrahmen 
sowie das Platzieren von PDFs. 


Fazit 


Es gibt eigentlich nichts, was Pitstop nicht 
an einem PDF korrigieren kann. Von da- 
her sollte die Acrobat-Erweiterung Platz 
in jedem Werkzeugkasten für die profes- 
sionelle PDF-Korrektur finden, zumal sich 
das Programm flüssiger handhaben lässt 
als noch die Vorgängerversion. 

Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


PITSTOP 


Seit Jahren ist Pitstop 

das Profi-Werkzeug zum 
Editieren und Prüfen von 
PDF-Dokumenten. Version 
7 zeigt sich in einer ver- 
besserten und erweiterten 
Form und wird auch bald 
in einer deutschen Fas- 
sung verfügbar sein. 


DAS IST NEU 
- PDF-Library von Enfocus 


- Neu gestaltetes Fenster 
zur Profil- und Aktions- 
verwaltung 


- Korrekturmaßnahmen in- 
nerhalb von Prüfprofilen 


- Neu gestalteter Prüfreport 
- Enfocus Navigator 


- Kontextsensitives Inspek- 
tor-Fenster 


- Verbesserte Textauswahl 


- Text in Zeichenpfade um- 
wandeln 


- PDFs platzieren 


- Form-X-Objekte editieren 
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Restauration und Retusche in Photoshop 


Bildinformationen 
leihen oder stehle 


Die schlimmsten Bilder sind die, die durch Schimmel, Feuer und Wasser 0 beschädigt sind, 
dass ganze Bildbereiche fehlen oder zumindest bis zur Unkenntlichkeif zerstört sind 


Vorher 


In solchen Fällen ist es zwecklos, den Kunden 
nach einem besseren Bild oder den Negativen zu 
fragen, denn es wird wahrscheinlich nichts Besse- 
res geben. Das Geheimnis der Reparatur solcher 
Bilder besteht darin, Bildinformationen aus intak- 


zu finden. 


ten Bildbereichen zu leihen oder zu stehlen oder 
andere passende Hintergründe oder Körperteile 


Falls Sie weder Zugang zu einem Fotostudio ha- 
ben, um Körperteile nachzustellen, noch eine 


Nachher 


Foto neu aufnehmen können, sehen Sie sich a 


Zeitmaschine besitzen, mit der Sie ein zerstörtes 


n, 


wie Alan das Bild in Abbildung „Vorher" bearbei- 


tet hat, um Abbildung „Nachher" zu erzeuge 


Katrin Eismann 


n. 
8 


Tipp Bilder reduzieren 


Wenn eine Retusche oder Restauration aus mehreren Ebenen be- 
steht, ist es oft besser, auf einer reduzierten Version - einer Arbeits- 
ebene - zu arbeiten und die Arbeitsebenen zu erhalten. Wenn Sie 
in einer Ebene arbeiten, können Sie leichter Auswahlen erstellen, 
Farbkorrekturen vornehmen und kopieren. Um eine Arbeitsebene 
oder Datei zu erstellen, 

« Klicken Sie in Photoshop (S 2 auf die oberste Ebene und drücken 
Befehl-Wahl-Umschalt-E, um die sichtbaren Ebenen auf eine 
Ebene zu reduzieren. 

° Um in älteren Photoshop-Versionen eine Arbeitsebene zu er- 
stellen, klicken Sie auf die oberste Ebene, halten die Wahltaste 
gedrückt und wählen „ Ebene > Sichtbare auf eine Ebene redu- 
zieren". Wenn Sie mit großen Dateien arbeiten, müssen Sie darauf 


achten, dass Sie die Modifikatortaste so lange gedrückt halten, bis 
die neue Ebene vollständig ist. Sie können auch Befehl-Wahl-Um- 
schalt-N und anschließend Befehl-Wahl-Umschalt-E drücken. 

° Um die Ebenen einer Ebenengruppe auf eine neue Ebene zu re- 
duzieren und die Gruppe intakt zu halten, markieren Sie sie und 
drücken die Wahltaste, während Sie aus dem Menü der Ebenen- 
Palette die Option „Gruppe zusammenfügen“ wählen (Befehls- 
taste-E). 

° Um eine separate reduzierte Datei zu erstellen, wählen Sie „Bild > 
Bild duplizieren” und aktivieren die Checkbox „nur zusammenge- 
fügte Ebenen duplizieren". Speichern und schließen Sie die Origi- 
naldatei. Speichern Sie auch die neue Datei und arbeiten Sie mit 
dieser weiter. 
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El Tonwertkorrektur 


Eine allgemeine Ton- 
wertkorrektur: Mit einer 
Tonwertkorrektur-Einstel- 
lungsebene korrigierte er 
die Brauntöne. 


B Ebenen 
[i 


TC ® 
Normal Deckkr.:| 100% ” 


Fixieren: [| sp ]@ 


Schritt 1 7 
Korrigieren Sie zuerst immer 
Tonwerte und Farben. 


Neue Ebene einfügen 


Er reparierte den Asphalt, 
indem er eine neue 
Ebene erstellte und über 
die Schäden kopierte. 
Anschließend fügte er 
einige monochrome 
Störungen hinzu. 


Schritt 2 > 

Reparieren Sie den Parkplatz 
mit dem Kopierstempel und 
fügen Sie Störungen hinzu. 


656 
Ebenen a7 5 
(Normal 9 Decktr.:[100x 9) 
Fixieren |] SFR] Fiäche:[io0x B 
Tr 
[S|w Um rarking lot repair 
- m 
—— 
s Cleanup 
® Add noise to parking lot 
® ©] Cloning in tot 
I 
| [al (8) | Levels 
Ber 
5 Hintergrund [ur 
=18/0]joja1=75/|, 


Schäden überdecken 


Für die Reparatur des 
Hauses wählte er be- 
stehende Teile aus, du- 
plizierte und verschob 
sie, um die Schäden am 
Fenster und an der Seite 
zu überdecken. Für die 
Regenrinne wählte Alan 
die alte Rinne mit dem 
Polygon-Lasso aus und 
füllte die Auswahl mit 
zwei unterschiedlichen 
Blautönen. 


0 
1) decke. [00x @) 


Fixieren: [1] SP] Fläche ” 


= 


®|w Ba Roof& Cutter repair 


Gutter color 


Front Joint bar copy 


jest 


Front gutters 


Front Joint bar 


Repair glass 


Repair siding on front 


ß Schritt 3 


Wählen Sie verfügbare Bild- 


Repair siding on right 


informationen aus und dupli- 
Parking lo repair zieren Sie sie. > 


Kreativ PUBLISH U 
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H PUBLISH kreativ 


Himmel ersetzen 


Den Himmel ersetzen: Alan 
erstellte zunächst eine 
Auswahl des Himmels und 
wendete anschließend den 
Wolken-Filter an. Die so er- 
zeugten Wolken wurden mit 
einem Verlauf verfeinert und 
in den Ecken leicht abge- 
dunkelt. 


Details im Auto: Als Autofreak 
widmete sich Alan intensiv ei- 
nigen Details am Auto - Motor- 
haube, Streifen und Reifen. Auf 
der rechten Seite reinigte, re- 
parierte und färbte er das Auto 
neu ein. Daran erkennen Sie, 
wie viel Aufmerksamkeit Alan 
dieser Restauration widmete. 
Verschiedene Photoshop- 
Künstler wenden auf Bild- 
probleme unterschiedliche 
Strategien an. Alan baute die 
Bildinformationen sorgfältig auf 
und speicherte alle Auswahlen 
als Kanäle. Am Ende zählt je- 
doch immer nur das Ergebnis. 


Schritt5 > 

Wenn Sie mit Liebe 
arbeiten, wird man 
das sehen. 
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Macwelt 08/2006 


Hindurchwirken #) Deckkr.:] 100% [C) 


Fixieren: | SFR] Flache] 5 


vw DB suildsky 


No Layer 37 


0) EN Brighten sky 


Clouds 


Sky contrast (using gradient) 


Sky (render clouds) 


Strengthen power lines 


> ÜB Roof & Gutter repair 


®|» [a Repair glass 


>» Ü2 Repair siding on front 


Arbeit an Details 


Hindurchwirken Deckkr.:| 100% [C) 


' 


Fixieren. | SFR] Flache] oo Te 


@ 


Tire letters 


[l 


5 win 


Boss 351 


Ju a | zu 


Run multiply on car for depth 


Run multiply on car for depth 


Sharpen car 


@ 


Joa (ELDen 


ß Schritt 4 

Sie erzielen bessere Ergeb- 
nisse, wenn Sie den Himmel 
ersetzen, statt ihn zu repa- 
rieren. 


TEron | 
1, 


ÜBER DIE AUTORIN 


Katrin Eismann ist eine international aner- 
kannte Dozentin zu den Themen Bildbearbei- 
tung, Restauration und Retusche und den Aus- 
wirkungen der neuen 

Technologien für Profi- ss 
Fotografen, Künstler und Photoshop 
Lehrer. Aktuell hat sie Retuscl 
bei Addison-Wesley das 
Buch „Photoshop Re- 
tusche & Restauration” 
veröffentlicht. 


ISBN 3-8273-2294-4 | 
Preis € (D) 59,95 


Mac-0S X beschleunigen 


LUXUSBREMSE 


Viele der Hintergrund- 
programme bringen 


mehr Komfort. Deshalb 
muss man sich entschei- 


den: Soll der Mac ein 


komfortables aber lang- 
sames System sein, oder 
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ein spartanisches und 
schnelles. 


N dauert... 


Ein Mac muss nicht träge sein. Wenn man aber reichlich bremsende Software 
installiert, wird selbst ein aktueller Power Mac schwerfällig. Unser Ausflug durch 
die Ordner von Mac-OS X zeigt gängige Bremser und deren Beseitigung 


Mac-OS X ist recht träge auf den Mac 
gekommen. Nach vielen Verzögerungen 
beginnen wir im März 2001 unsere ers- 
ten Arbeitsversuche mit Version 10.0 
des Betriebssystems: Fenster öffnen sich 
in Zeitlupe und bis der Inhalt eines gut 
bestückten Ordners sichtbar wird, kann 
schon mal eine Minute ins Land gehen. 

Heute ist Version 10.4.6 (und in Kürze 
wahrscheinlich 10.4.7) aktuell und wenn 
es auf einem Mac immer noch so aussieht, 
dann ist etwas nicht in Ordnung. Denn 
Apple hat in den vergangenen fünf Jah- 
ren dazu gelernt und praktisch an jeder 
Stelle des Betriebssystems Bremsen aus- 
und Beschleuniger eingebaut. Techniker 
kennen einige Punkte, an denen weitere 
Verbesserungen dringend notwendig 
sind, (Stichwort: „code re-entrance"), doch 
generell stimmt die Aussage. 

Deshalb sollte eigentlich gelten, dass 
Mac-OS X 10.4 auf einem halbwegs ak- 
tuellen Mac, der wenigstens einen G4- 
Prozessor mit 1 GHz Taktrate und I GB 
Arbeitsspeicher enthält, angenehm flott 


arbeitet. Wenn es lahmt, muss man die 
Ursachen suchen und - wenn möglich 
- die Verursacher still legen. 

Das Übel jedes lahmenden Mac be- 
ginnt unsichtbar beim Rechnerstart. Ab 
Werk werkelt eine Handvoll Unix-Pro- 
gramme im Hintergrund und übernimmt 
zum Beispiel die Kontrolle über Modem 
oder Ethernet-Schnittstelle. Doch bei je- 
der Installation einer Software darf diese 


(nach der Eingabe des Kennwortes eines 
Administrators) weitere Hintergrundpro- 
gramme in die entsprechenden Ordner 
kopieren. Diese Programme werden dann 
bei jedem folgendem Rechnerstart aktiv 
- was dazu führt, dass auf manchem der 
von uns untersuchten Macs statt der üb- 
lichen zehn bis zwölf bis zu 30 und mehr 
Programme im Hintergrund irgendeiner 
Beschäftigung nachgehen. 


Erste Anlaufstelle > _ [@07 Benutzer 
In den Systemeinstel- | -— He a 
lungen legt jeder Be- Kennwort _ Bild 1-Startobjekte Kindersicherung 
nutzer eines Mac fest, Diese Objekte beim Anmelden automatisch öffnen: 
welche Programme bei ö Ausblenden Objekt An 
R Walter Mehl AlCallarmicheduler Programm 
der Anmeldung mit EB  Bitunesheiper Programm 
P Bernadette Default FoklerXdG Programm 
diesem Benutzerna- ee unkakae 
men im Hinterg rund Dianstgebrauch O D Archive Assistant Sche Unbekannt 
gestartet werden 
sollen. 
dl frogramım be Aazmakden suszublancden, ck Se Im 
+ 
{Al} Kuicken Sie In das Schloss, um Änderungen vorzunehmen @ 


TIPP Für jeden Mac gilt unter Mac-OS X: 
Mehr Arbeitsspeicher (RAM) ist besser. 
Apple liefert viele Rechner mit 512 MB 
aus; das Minimum für die aktuelle Version 
10.4 des Betriebssystems. Nach unserer 
Erfahrung sollte man aber wenigstens 
1024 MB (= 1 GB) einbauen. Wer seinen 
Arbeitstag mit Bild- oder Videobearbei- 
tung verbringt, sollte den Arbeitsspeicher 
auf das Maximum des jeweiligen Rech- 
ners ausbauen. 


Die Startobjekte prüfen 


Dieses Spiel hinter den Kulissen setzt sich 
bei der Anmeldung des Benutzers fort. 
Es gibt die sichtbaren Startobjekte („Sys- 
temeinstellungen > Benutzer > Startob- 
jekte") und eine erstaunliche Vielfalt von 
unsichtbaren Helferlein, die über andere 
Mechanismen aktiv werden. Man muss 
sich außerdem klar machen, dass Mac-OS 
X auch dann lahmt, wenn Hunderte von 
Dateien auf dem Schreibtisch liegen oder 
ein gerade aktiver Fileserver nicht mehr 
auf Anfragen reagiert. 

TIPP Es ist zwar sehr bequem, doch im- 
mer eine Fehlerquelle: Dateien direkt 
vom Fileserver zu öffnen. Wir empfehlen 
dringend, die Arbeit so zu organisieren, 
dass man Dateien (besonders bei großen 
Bild- oder Layoutarbeiten) immer auf die 
lokale Festplatte kopiert, dort alle Ände- 
rungen macht und danach die Dateien 
zurück auf den Server kopiert. 

TIPP Ein oder zwei schaden nicht, ei- 
nige Hundert aber ganz sicher: Ein leerer 
Schreibtisch ist bei Mac-OS X ein Segen, 
da das Betriebssystem intern für jede 
Datei auf dem Schreibtisch ein Fenster 
anlegt, was Zeit kostet und alle Finder- 
Arbeiten abbremst. Deshalb lautet eine 
Binsenweisheit für einen schnellen Mac: 
Man räume den Schreibtisch leer. Das 
Endergebnis ist, dass der Mac lange 
für den Start des Rechners und der Pro- 


gramme braucht; im Extremfall sieht man 
schon beim Öffnen eines Fensters anstelle 
des Mauszeigers den Kreis mit den Farben 
des Regenbogens. Diese Form des Maus- 
zeigers bedeutet, dass das jeweilige Pro- 
gramm die aktuelle Aufgabe nicht sofort 
abschließen kann, sondern von anderen 
Programmen dabei unterbrochen wurde 
oder warten muss, bis andere Aktionen 
abgeschlossen sind. 

Betrachtet man all die Helferlein, Hin- 
tergrundprogramme und Automatismen 
einzeln, findet man in ihnen meist nur 
wenig, was den Prozessor belastet. Doch 
die Masse macht es aus: Wer auf einem 
Mac genügend davon installiert, zwingt 
sogar einen Power Mac G5 Dual mit 8 
GB Arbeitsspeicher in die Knie. Wer einen 
schnellen Mac will, muss deshalb aus- 
misten, sprich: auf das ein oder andere 
Heinzelmännchen verzichten. 


Die Verstecke der Hinter- 
grundprogramme 


Mac-OS X hat viele Schnittstellen, die Pro- 
grammierer von Zusatzsoftware nutzen 
können, um das Betriebssystem zu erwei- 
tern. Waren es in den alten Zeiten von 
Mac-OS 8 oder 9 Systemerweiterungen 
und Kontrollfelder, die den Mac bremsten, 
so sind es heute „Launch Agents”, „Input 
Managers" oder „Unix Daemons". 

Hinter den englischen Begriffen ver- 
bergen sich Heinzelmännchen, die man 
am besten unterscheidet nach dem Zeit- 
punkt, zu dem sie von Mac-OS X in den 
Arbeitsspeicher des Mac geladen werden. 
Bei der Beschreibung der Beispiele nen- 
nen wir den Zeitpunkt, am dem ein Hin- 
tergrundprogramm in den Arbeitsspeicher 
geladen wird und damit Platz und - wenn 
auch wenig - Prozessorzeit verbraucht. 
Damit die Suche wirklich alle diese Pro- 
gramme zu Tage fördert, unterscheiden 
wir außerdem zwischen jenen, die in Ord- 


[80 ZMmosx = 
Zurück Darstellung Aktion Brennen Suchen 
Änderungsdatum Größe Art 

» L& Benutzer 29. Mai 2006, 14:40 _ Ordner “ 

% B Application Enhancers 21. Juli 2005, 10:21 _ Ordner 

>» B Contextual Menu Items 19. Septem...2005, 16:23 _ Ordner 

>» EB InputManagers 22. März 2006, 10:57 _ Ordner 

>» B Internet Plug-Ins Gestern, 13:28 _ Ordner 

>» B PreferencePanes 29. Mai 2006, 14:24 _ Ordner 
r 
- id 
% 1 von 108 ausgewählt, 16,97 GB verfügbar GG 


*+ Benutzerbremse Jeder Benutzer kann das Betriebssystem erweitern; in diesen 
Ordnern verstecken sich die üblichen Hintergrundprogramme. Seit Mac-OS X 10.4 
sollte man zusätzlich den Ordner „Widgets" im Auge behalten. 


Mac-0S X beschleunigen 


Typische Arten der 
Hintergrundprogramme 


Application Enhancers 


Application Enhancer (Dateiendung „.ape") 
oder auf Deutsch „Software-Erweiterungen" 
sind eine Sonderform der „InputManager". 
Der amerikanische Softwarehersteller Unsa- 
nity hat sie so genannt, um potentielle Käufer 
nicht mit der Bezeichnung „hack" oder dem 
komischen Plural „haxies" zu verschrecken. 
Denn „hack“ steht bei Informatikern für ei- 
nen inoffiziellen Weg, auf dem eine Software 
schnell etwas erreicht. Inoffiziell heißt auf 
dem Mac, dass Apple weder Input Managers 
im allgemeinen noch Application Enhancer 
im speziellen als Erweiterungsmöglichkeit für 
Programme konstruiert hat (mehr dazu siehe 
Abschnitt Input Managers). 

Für Application Enhancer gelten deshalb die 
gleichen Warnungen wie für Input Managers: 
Sind sie gut konstruiert, können sie wenig 
Schaden anrichten. Allerdings wird jedes 
Update des Betriebssystems damit zum ris- 
kanten Spiel. Apple nimmt bei Änderungen 
keine Rücksicht auf Application Enhancer. 
Deshalb funktioniert manchmal nach einem 
Update der Application Enhancer nicht mehr 
oder bringt - schlimmer noch - das damit 
erweiterte Programm oder gleich das ganze 
Betriebssystem zum Stillstand oder zum Ab- 
sturz. 

TYPISCHE VERTRETER 

- Silk von Unsanity 

- Windowshade X von Unsanity 


Input Managers 


Input Managers sind eine Hintertür, durch die 
ein Programmierer ein Stück eigene Software 
in ein anderes Programm einfügt. Beides wird 
in den Arbeitsspeicher geladen, wenn man 
das eigentliche Programm startet. 

Die Hintertür existiert seit der ersten Version 
von Mac-05 X und spätestens seit Bekannt- 
werden des Virus Oompa-Loompa (auch: 
„Leap-A") fragen sich viele Experten, weshalb 
Apple diese Hintertür noch immer so weit 
offen hält. Denn das Sicherheitskonzept für 
Input Managers ist schwach: Unabhängig da- 
von, ob man unter Mac-05 X Administrator- 
rechte hat, darf man Input Managers instal- 
lieren, die danach beim Start jedes anderen 
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Mac-0S X beschleunigen 


Tipp Test mit anderen Benutzerdaten 


1. In „Systemeinstellungen > Benutzer" legt man mit dem kleinen Plussymbol 
links unten einen neuen Benutzer an. Name, Kurzname und Kennwort sind frei 
wählbar; Aufmerksamkeit verlangt allein das Ankreuzfeld „Der Benutzer darf 
diesen Rechner verwalten” unten im Fenster. Damit der Test aussagekräftig ist, 
sollte man dieses Feld nur aktivieren, wenn es bei dem Benutzernamen, mit 
dem man vergleichen will, aktiviert ist. In der Regel macht es aber beim Rech- 
nerstart keinen Unterschied, ob das Feld angekreuzt ist oder nicht. Die Auf- 
räumarbeiten im Benutzerordner funktionieren in beiden Fällen. Nur wer etwas 
in den Systemordnern verändern will, sollte das Verwaltungsrecht haben. 

2. Wer es gewohnt ist, dass der Mac startet und automatisch einen Benutzer 
anmeldet, muss noch die Anmeldeoptionen ändern (unten in der Liste der Be- 
nutzer im Fenster „Systemeinstellungen > Benutzer"). In dem Aufklappmenü 
„Autom. anmelden als" muss man den neu geschaffenen Benutzer auswählen. 


Programms mit diesem in den Arbeitsspeicher 
geladen werden. Gedacht war dieses Konzept 
für Entwickler von Hilfssoftware für die Ein- 
gabe komplexer Buchstaben, zum Beispiel für 
Sprachen wie Persisch, Pattachote (Thailand) 
oder Kanji (Japan). Damit man die Zeichen 
dieser Sprachen eintippen kann, werden Input 


Managers zusammen mit jedem Programm 
geladen, in dem man Texte eingeben kann 
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- sprich: praktisch mit allen. 

Einmal aktiviert haben Input Managers vollen 
Zugriff auf die internen Bereiche des jewei- 
ligen Programms und können dort (fast) alles 
ändern, abschalten oder eigene Dinge hin- 
zufügen. So weit gehen die besseren Input 
Managers nicht. Programmierer, die für die 
Konstruktion des Input Managers beispiels- 
weise „SIMBL" verwenden, beschränken die 
Erweiterung auf ein einziges Programm. In al- 
len anderen Programmen wird der SIMBL-In- 
put Manager zwar geladen, aber sofort wieder 
deaktiviert. 

TYPISCHE VERTRETER 

- Pith Helmet von Mike Solomon 

- Saft von Hao Li 


Contextual Menu Items 


Wie der englische Name andeutet, erweitern 
diese Dateien das Kontextmenü im Finder 
von Mac-0S X. Das Kontextmenü öffnet sich, 
wenn man im Finder eine Datei auswählt, die 
Control-Taste hält und mit der Maus auf die 
Datei klickt (bei Mäusen mit zwei Tasten geht 
es ohne Control-Taste allein mit einem Klick 
mit der rechten Taste). Deshalb bremsen sie 
den Rechner nicht generell, sondern nur beim 
Öffnen des Kontextmenüs. Seit 10.4.6 ist das 
Kontextmenü zumindest auf den Intel-Macs 
und Power Macs mit G5-Prozessor einigerma- 
ßen flott, doch zum Beispiel der Eintrag „Öff- 
nen mit..." braucht immer noch einige Zeit, 
bis er bei gängigen Dateiformaten wie JPEG 
alle Programme zeigt, die das Format öffnen 
können. 

TYPISCHE VERTRETER 

- MP3-Info von Norbert Doerner 

- Stuffit von Allume Systems 


nern innerhalb des Benutzerordners (zum 
Beispiel in „Benutzer > [benutzername] 
> Library > InputManagers") stehen und 
jenen, die im Betriebssystem versteckt 
sind, also in den Ordnern „System" oder 
„Library“ auf der obersten Ebene der Fest- 
platte. 


Frisch oder nicht 


Auf einem frisch installierten Rechner 
sind viele der hier erwähnten Ordner 
nicht vorhanden. Sie werden erst vom 
jeweiligen Installationsprogramm bei 
Bedarf angelegt. Speziell die Ordner „In- 
putManagers", „Application Enhancers" 
und „PreferencePanes" existieren weder 


in „Benutzer > [benutzername] > Library" 
noch in „Library“, wenn das Betriebssys- 
tem frisch installiert ist. 


Bremser im Benutzerordner 


Wichtigstes Hilfsmittel bei der Suche ist 
das Dienstprogramm Aktivitäts-Anzeige 
oder dessen Verwandtschaft aus dem 
Unix-Lager top und ps, die man beide 
über das Dienstprogramm Terminal star- 
tet. Bevor man aber zu diesen Hilfsmit- 
teln greift, sollte man mit einem Test, der 
etwa 30 Minuten dauert, prüfen, ob der 
Aufwand lohnt, den eigenen Benutzerord- 
ner auszumisten (siehe Kasten oben auf 
dieser Doppelseite). Der Test ist einfach: 


eo®e Aktivitäts-Anzeige oO) 
DER Prozessname — — _KCPU Threads Pryakal. Speicher  Virt. Speicher Bemuzer BEE 
1 v kaunchd 0.00 3 528.00 x8 27.68 ME root 
1885 sereencaptwure 900 LABME SAALE Hau 
116 > Winsomflener 2.30 2 zn 151.80 15 windomerver 
1784 » 1 Nogimmindow 0,00 3 3,94 MB 1.1 MB dau 
1737 mdimport 0.00 3 2.50M8 39.9108 nobody 
1550 mampest «0 4 DErT AO,S5 A Ass 
1038 Nockupd 8.10 LISMB 28.50 MB root 
220 automaum 200 3 1,05 18 28.7208 root 
216 auomount 0.00 3 1,09 M8 201 ME roct 
2 rpc loch 000 1 200,00 x8 26,66 1 root 
20a ntsiod 0.00 s 192.00 x8 28.51 MB root 
190 nd 0,00 ı 380.00 «8 26,86 MB root 
187 word 200 2 LABME 27.05 08 root 
10 max 0,00 ‘ zaım 5,0) A root 
1 erashreperterd 000 1 204,00 «8 26.618 root 
's1 AfsServer 0.00 2 2.5408 56.50.08 dau 
80 coreserwiess 2.20 3 12.1100 a7 um voor 
65 update 0.00 ı 228.008 26,80 MB root 
” disenoted 0,00 ı 812.00 x8 ZT.OR MB root 
Is2 Direcrorysernice 6.10 4 1,7908 30,05 MB root 
Iso secwityd 0,00 1 PErTTT 28,51 ME root 
“ notihrd 0.00 ? 464,00 x8 27.20 08 root 
Is members 0.00 3 620,00x8 27.65 MB root 
ar diskarbitrationd 0.20 ı 1,10 M8 27.12 08 root 
core os 0,00 ı 1,02 ua 24,97 A$ root 
“ conngd 000 3 2.1008 29.00 MB root 
“ xinend 0.00 ı 604.00 «8 26.75 M8 root 
“2 syslogd 0,00 A160 «a 26.6 ME root 
a netinfod 00 ı s76.00x8 26.94 1 root 
“© mMONSResSOnder 000 3 1,0708 27.90 08 root 
» Kernelkventagent 6.00 2 604.00 «8 27.18.48 rooc 
2 Kants 0,00 2 968.00 «0 27.568 rooe 
CPU "Speicher Festplatten-Aktivität fFestplatten-Auslastung Netzwerk 
Aeierven: zus [I Frei sınsınn [MB 
Akte \ensunn || Größe des virweilen Seeichers: 2.75 CH 
inskthr 282.008 |EB| Serenein-/Seitenauslagerungen: 35621/0 
Cemutzt- 510,47 ME Kar 


3. Neustart mit Zeitmessung. Zur besseren Vergleichbarkeit sollte man warten, 
bis alle Finder-Fenster vollständig geöffnet sind und die Menüleiste rechts 
oben vollständig sichtbar ist. Um alle Fehler auszuschließen, empfehlen wir 
mehrere Messungen (mindestens drei). 

4. Löschen des Testbenutzers. Der neu angelegte Benutzernamen belegt auf 
der Festplatte des Mac nur rund einige wenige MB. Wer diesen Platz trotzdem 
wieder freigeben will, öffnet die Systemeinstellungen und dort den Unterpunkt 
„Benutzer”. In der Liste links im Fenster wählt man den Testbenutzer aus und 
klickt auf das Minussymbol unter dieser Liste. Um die Daten sofort zu löschen, 
verwendet man den gleichnamigen Knopf. Wer eine Kopie der Benutzerdaten 
erhalten will, drückt auf „OK". Damit bleiben alle Unterordner dieses Benutzers 
auf der Festplatte erhalten, Mac-0S X verschiebt sie lediglich in den Unterord- 
ner „Benutzer > Gelöschte Benutzer”. 


Man legt in den Systemeinstellungen ei- 
nen neuen Benutzer an und meldet sich 
unter Mac-OS X unter dem neuen Namen 
an. Läuft diese Anmeldung schneller als 
die gewohnte (Test mit der Stoppuhr!), 
lohnt sich die Analyse der Hintergrund- 
programme, die sich in den Unterordnern 
des Benutzerordners verstecken. Den ge- 
nauen Ablauf des Tests zeigt der Kasten 
„Test mit anderen Benutzerdaten". 


Die Bremser im System 


Wer zusätzlich die Hintergrundprogramme 
finden will, die vor der Anmeldung eines 
Benutzers gestartet werden, muss das 
Dienstprogramm Aktivitäts-Anzeige be- 


mühen (siehe hierzu auch den Artikel 
„Aktivitäts-Anzeige erklärt" auf Seite 84). 
Im Hauptfenster dieses Dienstprogramms 
wechselt man zuerst über das Aufklapp- 
menü oben rechts zu der Ansicht, in der 
alle Prozesse (Unix-Jargon für: Programme 
und deren Teilprogramme) sichtbar sind. 
Dann vergleicht man am besten mit 
der hier unten abgebildeten Liste von 
Prozessen, die wir auf einem Power Mac 
(links) und einem Mac mit Intel-Prozes- 
sor (rechts) direkt nach der Installation 
ermittelt haben. Wichtig: Wir setzen da- 
bei voraus, dass in „Systemeinstellung > 
Sharing" keine Dienste oder Services akti- 
viert sind. Außerdem haben wir in beiden 
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8 Standardprogramme Auf jedem Mac sind diese Programme (besser: Prozesse) 
aktiv. Alle darüber hinaus gestarteten Programme sind nachträglich installiert 
oder aktiviert - und damit potenzielle Kandidaten für die hier beschriebene Ab- 


schaltung. 


Mac-0S X beschleunigen 


Internet Plug-ins 


Man möchte meinen, Internet Plug-ins er- 
weitern nur den Browser Safari. Weit gefehlt 
- viele andere Programme greifen auf die 
selbe Programmbibliothek („Webkit“) zurück, 
so dass Erweiterungen deshalb auch in diesen 
Programmen sicht- und nutzbar sind. Das 
hat zum Beispiel die Folge, dass mit einem 
falschen Plug-in für die Wiedergabe von 
Flash-Animationen (Power-PC-Variante statt 
Intel-Mac-Variante) auf einem der neuen 
Intel-Macs Safari und Mail keine Flash-Da- 
teien mehr anzeigen. Wie Erweiterungen des 
Kontextmenüs bremsen falsche oder veraltete 
Plug-ins aber nur das jeweilige Programm; in 
einer Textverarbeitung oder im Finder sollte 
man davon nichts bemerken. 


TYPISCHE VERTRETER 
- Flip 4 Mac von Microsoft 


Launch Agents/ 
Launch Daemons 


Vor Mac-05 X 10.4 konnten sich Unix-Pro- 
gramme einen von vier möglichen Startzeit- 
punkten und Starthelfern aussuchen. Mit 10.4 
hat Apple das auf einen Helfer beschränkt: 
Der Unix-Prozess launchd sucht in den Ord- 
nern „Library > LaunchAgents" und „Library 

> LaunchDaemons" nach Konfigurations- 
dateien für Hintergrundprogramme. Findet 

er dort entsprechende Dateien, startet er das 
jeweilige Programm nach den Vorgaben in 
der Konfigurationsdatei (der Programmierer 
kann unter anderem bestimmen, ob ein Hin- 
tergrundprogramm nur zu einem bestimmten 
Zeitpunkt laufen soll oder ob es beim Start auf 
andere warten muss). 

Zur Zeit sind uns nur wenige Programme be- 
kannt, die diesen Mechanismus nutzen. Wer 
nachträglich eine andere Version der Daten- 
bank MySQL installiert, bekommt bei manchen 
Varianten einen Lauch Daemon installiert, der 
beim Start des Rechners automatisch die Da- 
tenbank startet. 


TYPISCHE VERTRETER 
- MySQL von Marc Liyanage 


Mac-0S X beschleunigen 


Preference Panes 


In einer Systemeinstellung kann sich vieles ver- 
stecken. Denn nach den Programmierrichtlinien 
von Apple kontrolliert man jede Hardware und 
jede Hintergrundsoftware mit einem eigenen 
Bereich in den Systemeinstellungen. Das heißt 
aber im Umkehrschluss, dass ein Softwareher- 
steller über eine Erweiterung der Systemein- 
stellungen nach Belieben andere Programme 
starten kann. So arbeitet zum Beispiel Version 
Cue von Adobe: Aktiviert man Version Cue in den 
Systemeinstellungen, starten im Hintergrund 
eine Webserversoftware, eine Datenbank und 
ein Hilfsprogramm, das den Status von Version 
Cue in der Menüzeile von Finder und anderen 
Programmen anzeigt. Bei Menumeters, einer po- 
pulären Erweiterung für die Menüzeile, wird di- 
rekt bei der Installation Menucrackers installiert, 
eine Hintergrundsoftware, auf die Menumeters 
angewiesen ist, um die Menüzeile verändern zu 
können. 

TYPISCHE VERTRETER 

- Menumeters von Raging Menace 

- Version Cue von Adobe 


Startup Items 


Startobjekte oder Englisch: Startup Items fallen 
in eine von zwei Kategorien: Die einfachen, 
benutzerdefinierten sind Programme, die man 
in den Systemeinstellungen kontrolliert („Be- 
nutzer > Startobjekte“). Die komplexeren sind 
Hintergrundprogramme plus eine Steuerungs- 
datei kombiniert zu einem Ordner und stehen 

in der Regel im Ordner „/Library/Startupltems” 
(nur die Apple-eigenen sollten in „/System/ 
Library/Startupltems” Platz finden). Die Steue- 
rungsdatei entscheidet über wesentliche Teile 
des Programmverhaltens, zum Beispiel ob das 
Hintergrundprogramm nach einem Absturz auto- 
matisch neu startet oder ob es von anderen ab- 
hängig ist und erst nach ihnen starten kann. Die 
Apple-eigenen Startobjekte schaltet man in den 
Systemeinstellungen ein oder aus (zur Kontrolle 
kann man die Textdatei „/private/etc/hostconfig" 
öffnen). 

TYPISCHE VERTRETER 

- Version Cue von Adobe 


Bildern die hierarchische Ansicht gewählt 
und die Prozesse des angemeldeten Be- 
nutzers ausgeblendet (sie sind in der Hie- 
rarchie unterhalb von „loginwindow" und 
„WindowServer"). 

Manche Zusatzprogramme wie Adobe 
Version Cue erkennt man relativ einfach, 
da der Name des Hintergrundprogramms 
eindeutig ist. Wer sich unsicher ist, wel- 
chen Zweck ein hier nicht genanntes 
Programm erfüllt, beginnt die Suche un- 
ter Mac-OS X 10.4 mit dem Namen des 
Programms in Spotlight oder öffnet das 
Dienstprogramm Terminal und tippt dort 
den folgenden Befehl ein, um eine eng- 
lischsprachige Erklärung zu erhalten. 


man [Name des Hintergrund- 
programms] 


Führen beide Methoden nicht zu einer 
verständlichen Erklärung, sollte man im 
Internet suchen. Wer etwa in Google die 
Suche mit „mDNSResponder mac os x" 
startet, findet schnell eine brauchbare 
Erklärung für das Hintergrundprogramm 
von Bonjour (früher: Rendezvous), einen 
Dienst, mit dem sich mehrere Rechner 
und andere Geräte wie Drucker, in einem 
TCP/IP-Netz gegenseitig erkennen. 


So entfernt man Hinter- 
grundprogramme 


Hat man ein überflüssiges Hintergrund- 
programm gefunden, kann man es mit 
etwas Vorsicht entfernen. Vorsicht be- 


deutet vor allem, dass man sicher sein 
sollte, dass keine anderen Funktionen 
oder Programme von diesem Hinter- 
grundprogramm abhängig sind. Die gän- 
gigen Fallstricke nennen wir zwar in der 
Beschreibung der einzelnen Arten von 
Hintergrundprogrammen, doch da wir 
nicht jedes dieser Programme kennen, 
können wir nicht alle Nebenwirkungen 
beschreiben. Tritt nach der Entfernung ein 
Fehler auf, zeigt meistens das Dienstpro- 
gramm Konsole (über den Befehl „Ablage 
> Schnell öffnen") in den console.log oder 
system.log hilfreiche Hinweise. 

Solange sich ein Hintergrundpro- 
gramm in einem Unterordner des Be- 
nutzerordners (zum Beispiel „Benutzer > 
waltermehl") befindet, ist Löschen eine 
einfache Sache. Man wählt das Programm 
aus und zieht es in den Papierkorb. Wer 
sich unsicher ist, ob es nicht doch eines 
Tages wichtig ist, zieht das jeweilige Pro- 
gramm aus dem Ordner heraus und ver- 
schiebt es in einen anderen, zum Beispiel 
auf eine externe Festplatte. 

Wesentlich vorsichtiger sollte man 
sein, wenn man ein Hintergrundprogramm 
aus einem Unterordner von „Library" oder 
gar von „System“ verändern will. Während 
ersterer für Administratoren zugänglich 
ist, ist letzterer aus gutem Grund gegen 
Änderungen gesperrt: In den Unterord- 
nern von „System" sollte sich eigentlich 
nur Software von Apple befinden und 
zwar ausschließlich jene, die für den Be- 
trieb des Mac unerlässlich ist. Bisher war 
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+ Rechnerbremse In diesen zwei Ordnern und ihren Unterordnern verstecken 
sich weitere Hintergrundprogramme. „Library" kann man mit etwas Vorsicht än- 
dern, an „System" sollten sich nur Profis wagen. 
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(® © © Infos zu: loginwindow.plist 


loginwindow.plist “KB 
v Allgemein 


Art: XML Propermy List File 
Größe: 4 KU (1.236 Byte) 
Ort: JUlbrary/Preferencen 
Erstellt: Mortag, 29, Mai 2006 14.25 
Geanden: Hause, 16:25 
Exiken. su... 


> Weitere Informationen 


> Name & Suffix 


um 
Sy 
En 


€ Recht ändern 
Mac-OS X schützt 
die Voreinstellun- 
gen des Anmelde- 
fensters. Um sie 
zu ändern (siehe 
links), muss man 
sich selbst zum Ei- 
gentümer machen. 
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es auf keinem unserer Testrechner nötig, 
Dateien aus „System“ zu löschen oder zu 
verändern. 

TIPP An Änderungen am Ordner „Sys- 
tem" sollte man sich nur wagen, wenn 
man eine aktuelle Sicherungskopie des 
Mac hat und das System notfalls von der 
Unix-Befehlzeile reparieren kann. 

Anders dagegen in den genannten 
Unterordnern von „Library“. Wie schon 
erwähnt, darf das Installationsprogramm 
dort Dateien hinzufügen, nachdem es bei 
der Installation nach Benutzername und 
Kennwort eines Administrators gefragt 
hat. Umgekehrt heißt das, dass man 
nur als Administrator Dateien von dort 
entfernen kann und selbst der muss bei 
manchen Hilfsdateien, zum Beispiel vom 
CD-Programm Toast von Roxio, sich mit 
seinem Kennwort für die Löschaktion au- 
torisieren. Vor jeder Veränderung in den 
Unterordnern von „Library" sollte man 
alle laufenden Programme beenden und 
erst dann mit der Arbeit beginnen. Ganz 
Vorsichtige können sich abmelden und 
bei der Neuanmeldung (nach der Ein- 
gabe von Benutzername und Kennwort) 
die Hochstelltaste gedrückt halten, bis 
der Finder komplett geladen ist. Dann 
sollte keines der Benutzer-eigenen Hinter- 
grundprogramme gestartet sein. 


Ein Tipp für Profis 


Einen Mechanismus für Startprogramme 
haben wir bisher übergangen: Das An- 
meldefenster oder auf Englisch: „login- 


window". Der gleichnamige Prozess nimmt 
Benutzername und Kennwort entgegen 
und startet anschließend Finder, Zwi- 
schenablage und Dock. Apple ermöglicht 
es Programmierern, die Voreinstellungen 
des Anmeldefensters zu verändern und 
dort Hintergrundprogramme zu nennen, 
die automatisch für jeden Benutzer ge- 
startet werden. Der Hersteller Kensington 
startet so zum Beispiel die Treibersoftware 
für seine Computermäuse; Nikon eine 
Hintergrundsoftware, die darauf wartet, 
dass man eine Nikon-Digitalkamera an 
den Mac anschließt. 

In den Systemeinstellungen hat man 
keine Kontrolle über diese automatisch 
startenden Programme. Einziger Ausweg 
ist, die Voreinstellungsdatei „loginwin- 
dow.plist" im Ordner „Library > Prefe- 
rences" direkt zu editieren. Dazu sind aber 
einige Vorarbeiten nötig, weil Mac-OS X 
die Datei im Binärformat speichert und 
die Schreibrechte für den Benutzer „Sys- 
tem" (oder: root) reserviert. 

Zuerst installiert man von der Origi- 
nal-DVD von Mac-OS X die Entwickler- 
werkzeuge („Xcode Tools"). Dann steht 
im Ordner „Developer > Applications > 
Utilities" das Hilfsprogramm Property List 
Editor zur Verfügung, mit dem man binäre 
Voreinstellungen verändern kann. 

In einem nächsten Schritt öffnet man 
das Infofenster für die genannte Datei 
und macht sich selbst zum Eigentümer 
(im Abschnitt „Eigentümer & Zugriffs- 
rechte"). Dieser Schritt muss später rück- 


» Offnen mut 
$ Übersicht 
W Ugentumer & Zugriffsrechte 
Sie dürfen: N 
7 Deals 
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€ Anmeldetrick Das Anmeldefenster 
startet manche Programme automa- 
tisch - ohne dass man das in den Sys- 
temeinstellungen ändern könnte. 


gängig gemacht und der Eigentümer wie- 
der auf den Benutzer „System" umgestellt 
werden. 

Jetzt lässt sich „Ioginwindow.plist" mit 
einem Doppelklick im Programm Property 
List Editor öffnen (vergleiche Bildschirm- 
foto oben auf dieser Seite). Klappt man 
die Einträge „Root" und „Autolaunched- 
ApplicationDictionary" sowie deren Un- 
terordner auf, sieht man eine numme- 
rierte Liste aller Hintergrundprogramme, 
die über das Anmeldefenster gestartet 
werden. Um einen Eintrag zu löschen, 
wählt man die Nummer des Eintrags aus 
und klickt auf den Knopf „Delete“. 

Wir empfehlen dringend vor jeder Än- 
derung an dieser Datei eine Kopie vom 
Original zu machen und auf einem exter- 
nen Datenträger zu sichern. 


Fazit 


Mac-OS X hat andere Verstecke für Hinter- 
grundprogramme als der Vorgänger Mac- 
0S 9. Doch wer sich von den englischen 
Namen nicht beeindrucken lässt, findet 
sich schnell zurecht, wenn er in den zwei 
Bibliotheken sucht, sprich: im Ordner „Lib- 
rary" und im benutzereigenen Pendant 
„Benutzer > [benutzername] > Library". 
In Unterordnern dieser beiden sind die 
allermeisten der uns bekannten Bremser 
versteckt. Und wer auf die Dienste dieser 
Hintergrundprogramme verzichtet, ge- 
winnt oft einen erstaunlich schnellen Mac. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


KONTROLLE AUS DER 
FERNE 


Unix-Profis können sich 
über TCP/IP-Netz an einem 
Mac über den Terminal- 
Befehl „ssh“ anmelden, 
wenn in den Systemein- 
stellungen unter „Sharing 
> Dienste” der Punkt 
„Entfernte Anmeldung 
aktiviert ist. Dann lassen 
sich im Terminal zum 
Beispiel mit „top -I0" der 
Anmeldevorgang und die 
automatisch startenden 
Programme gut verfolgen. 
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HILFREICH 


Mit dem Dienstprogramm 
Aktivitäts-Anzeige steht 
unter Mac-05 X ein sehr 

mächtiges Analysepro- 
gramm zur Verfügung. 
Selbst ohne Informatik- 
studium kann man damit 
Systemprobleme erkennen 
und beheben. Außerdem 
lässt es sich als Maßstab 
für die Leistungsfähigkeit 
des Mac verwenden. 


Die Aktivitäts-Anzeige als Problemlöser 


Volle Kontrolle 


Gerade war man noch rasant im Internet unterwegs, plötzlich wird jeder Arbeits- 
schritt zur Geduldsprobe. Der erfahrene Anwender startet dann die Aktivitäts- 
Anzeige und sucht nach dem Programm, das den Mac ausbremst 


Alle wichtigen Informationen sieht man 
in Aktivitäts-Anzeige in einer Liste, die 
nach Programmen sortiert ist - entspre- 
chend dem Unix-Fach-Jargon heißen sie 
allerdings „Prozesse“. Mit einem Klick auf 
die Spalte „CPU" sortiert man sie nach 
ihrer CPU-Last und hat den Übeltäter 
schnell vor sich. Häufig handelt es sich 
um einen der Internet-Browser Safari oder 
Firefox, die im Hintergrund eine Seite mit 
aufwendigen Flash-Dateien laden und 
dabei die CPU stark belasten. 

Mit der Funktion „Prozess beenden" 
beendet man einen blockierten Hinter- 
grundprozess. Dafür stehen zwei Modi zur 
Wahl: „Beenden" und „Sofort beenden". 
Letztere Funktion entspricht dem „Sofort 
beenden”, das man über die Tastenkombi- 
nation „Befehl-Wahlt-Esc" aufruft, wobei 
keine Sicherung der noch mit diesem Pro- 
gramm geöffneten Dateien möglich ist. 


Info Prozesse, Programme und Dämonen 


Aber Achtung! Man sollte nur Prozesse 
beenden, die man einem bekannten Pro- 
gramm oder Dienst zuordnen kann - das 
setzt einiges Vorwissen voraus. 


Unbekannte Prozesse 
identifizieren 


In vielen Fällen findet man einen verdäch- 
tigen Prozess in der Aktivitäts-Anzeige 
aber kann ihm nicht sofort eine Funktion 
zuordnen. Der schnellste Weg ist hier oft 
die Suche per Google. Häufig hatte schon 
ein anderer Mac-Anwender das gleiche 
Problem und berichtet auf einer Internet- 
seite von einer Lösung. Unter Besitzern 
eines HP-Druckers ist etwa der Prozess 
„HP Communications" bekannt. Erwacht 
ein Mac aus dem Ruhezustand, bleibt 
dieses Drucker-Hilfsprogramm manchmal 
hängen und lastet die CPU eines Mac so 
weit aus, dass Arbeiten schwierig wird. 


Jedes Programm ist nach Apples Terminologie ein 
Prozess respektive ein „Task'. Bei jedem Rechner- 
start werden einige Dutzend unsichtbare Prozesse 
gestartet. Im Jargon des Unix-Systems BSD nennt 
man diese Prozesse „Daemons" oder „Dämonen". 
Unter Windows heißen derartige Hintergrundpro- 
gramme „Dienste" oder „Services. Oft erkennt 
man diese Prozesse an dem letzten Buchstaben 
des Namens: 


Coreaudiod das „d“ am Ende des Prozesses 


coreaudiod leitet sich von dieser Bezeichnung her. 


Coreaudiod zum Beispiel ist ein Prozess, der sich 


um die Audiokomponenten des Systems kümmert. 


Viele Prozesse sind nicht aktiv und wachen erst 
auf, wenn sie gebraucht werden. Der Dämon co- 
reaudiod wird etwa aktiv, wenn man die System- 
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lautstärke des Mac ändert. Mehr Informationen 
über Hintergrundprozesse des Systems liefert oft 
das Terminal. So sieht man nach der Eingabe 
„man coreaudiod" einige, wenn auch englisch- 
sprachige, Erklärungen. 


Launchd rür den Start von Prozessen ist 
unter Mac-05 X 10.4 der Prozess launchd zustän- 
dig. Nach dem Unix-Kern ist launchd der erste 
gestartete Prozess, der folgerichtig die ID 1 erhält 
und aus Konfigurationsdateien die zu startenden 
Prozesse ausliest und startet. Je höher eine ID- 
Nummer ist, desto später wurde der Prozess 
gestartet. Für die Konfiguration von launchd ist 
das Hilfsprogramm launchctl zuständig. Wir emp- 
fehlen dessen Einsatz nicht, da man leicht die 
Stabilität von Mac-0S X gefährdet. 


Beim Identifizieren eines Prozesses 
hilft manchmal ein Klick auf die Menü- 
funktion „Informationen". Fragt man sich 
etwa nach dem Sinn des Prozesses pm 
Tool, liefert das Infofenster die Antwort 
- das pmTool ist ein Unterprozess des 
Programms Aktivitäts-Anzeige. Auf diese 
hierarchische Anzeige der Prozesse kann 
man sich aber nicht immer verlassen: Es 
ist auch möglich, dass nach der Installa- 
tion eines Programms zwei voneinander 
unabhängige Prozesse laufen; nach der 
Installation der Videosoftware Eye TV 
zum Beispiel läuft das Hilfsprogramm Eye 
TV Helper permanent im Hintergrund. 


Übersichtlichere Darstellung 


Öffnet man die Aktivitäts-Anzeige, sieht 
man über fünfzig Prozesse und Pro- 
gramme: Das ist auch für Profis zu unü- 
bersichtlich. Alltagstauglicher wird die 
Prozessliste, wenn man über das Aus- 
klappmenü neben dem Suchfenster die 
Option „Aktive Prozesse" wählt. Nun zeigt 
das Fenster nur noch die Prozesse an, die 
gerade aktiv sind und auch CPU-Leistung 
fordern. Problematische Programme hat 
man so schnell im Blick. Sinnvoll ist auch 
die Anzeigeoption „Prozesse mit Fens- 
tern". Hier sieht man alle Programme, die 
eine Bedienoberfläche besitzen. Neben 
Programmen wie Safari und Mail sind 
dies das Anmeldefenster, hier „loginwin- 
dow" genannt, das Dock und der Finder. 
Achten sollte man auch auf den Benut- 
zernamen eines Prozesses. Prozesse des ei- 
genen Benutzers tragen den Anmeldena- 
men und können über die Anzeige „Meine 
Prozesse" ausgewählt werden. Steht in der 
Spalte „Benutzer" aber „root“, handelt es 
sich um einen Prozess des Systems, zum 
Beispiel um das Hintergrundprogramm 
für Bonjour (früher: Rendezvous), Apples 
Methode zur direkten Kommunikation 
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von Computern untereinander. Ein Son- 
derfall sind Programme wie „WindowSer- 
ver" oder der Webserver Apache, die unter 
einem eigenen Benutzer laufen. 

Hat man ein neues Programm instal- 
liert, macht eine kurze Überwachung mit 
der Aktivitäts-Anzeige Sinn. So sind etwa 
Widgets schick und oft sehr nützlich, ei- 
nige davon können aber einen älteren 
Mac stark ausbremsen. Das gleiche gilt 
auch für Bildschirmschoner. Durch eine 
permanente hohe Systemlast können sich 
zudem einige Mac-Modelle stark aufhei- 
zen, was ihre Lebenserwartung verringern 
kann. Ein negatives Beispiel ist der Bild- 
schirmschoner Snö, der zwar sehr hübsche 
animierte Schneeflocken auf den Bild- 
schirm zaubert, aber dabei einen Rechner 
zu 70 Prozent auslastet. 


Die Aktivitäts-Anzeige als 
Benchmark-Tool 


Auch unter Mac-OS X 10.4 gilt der Spruch: 
„Nichts hilft mehr als mehr Arbeits- 
speicher". Ob mehr Speicher aber auch 
wirklich mehr Leistung bringen könnte, 
erfährt man über die Anzeige „Speicher" 
im Dienstprogramm Aktivitäts-Anzeige. 
Dort listet das Programm den Speicher- 
verbrauch des Mac auf und unterscheidet 
zwischen den Zuständen „Reserviert", 
„Aktiv", „Inaktiv" und „Frei". Der Begriff 
„Frei" wird oft missverstanden. Anders 
als unter Mac-OS 9 ist der freie Speicher 
der nicht genutzte Speicher. Mac-OS X 
versucht nämlich immer so viel Speicher 
wie möglich zu benutzen. Selbst bei sehr 
hoher Speicherausstattung ist deshalb 
oft nur wenig „freier" Speicher verfügbar. 
Problematischer ist dagegen ein hoher 
Wert bei der Zahl der so genannten Sei- 
tenauslagerungen, etwa wenn die Zahl 
der Seitenauslagerungen höher ist als die 
Zahl der Seiteneinlagerungen. Seiten aus- 
lagern heißt, dass der Mac aus Platzman- 
gel im Arbeitsspeicher Programmteile auf 
die Festplatte schreiben muss. Da es we- 
sentlich länger dauert, diese Teile von der 
Festplatte statt aus dem Arbeitsspeicher 
zurückzuholen, sollte auf einem normalen 
Mac die Zahl der Seitenauslagerungen 
idealerweise O sein; steigt sie bei norma- 
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€ Hilfreich Mit der Akti- 
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a [7 ) Fire ® Alle Prozesse. hierarchisch FE] 


Prazess beenden Informationen 


Prozessname 


Prozess- ID 
7 


vitäts-Anzeige steht dem 
Mac-Anwender ein wert- 
volles Analyseprogramm zur 
Verfügung, das bei vielen 
Systemproblemen hilft. 


Prozess analysieren Anzeigen 


WER Alrmtsts-aneige 


amTasl 
w Snaca mox 


 Texnrangler 


wiQ ıcaı 


223m 
EELT TO 
TE.91 ME 


103.42 08 
323,700 
879.00 02 


Lesezugnfte B0640 
Schreibzugriffe. 46239 
Lesezugniteis: 0 
Schnitten 0 


CPU Speicher 


Caleserm Daten 
Geschriebene Daran 
Geiesene Darenıs: 
Geschrabane Datanın: 
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Benutzer | %CPU| Threads Physikal. Virt. Speicher| Zeit Anzeige deutlich übersicht- 
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Festplatten-Aktivität | Festplatten-Auslastung Netzwerk } 


% Benutzer: 46,00 
% System: 44,00 

%Nice: 0,00 

% Inaktiv: 10,00 


Verlauf der CPU-Auslastung 


Threads: 189 
Prozesse: 56 
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Sample every 


1) seconds 


befindet sich das Programm 
Bigtop, das einzelne Pro- 
zesse ausführlicher über- 
wacht als die Aktivitäts- 
Anzeige. 


O Unlimited @ Window 60 seconds 


[ Pause f Clear 
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PRAXIS Programme überwachen und kontrollieren 


ler Nutzung drastisch und dauerhaft an, 
sollte'man dem Mac bald mehr Arbeits- 
speicher gönnen. 

Fast schon ein eigenes Benchmark- 
Tool ist die Anzeige der Festplatten-Ak- 
tivität. Wahlweise einzelne Zugriffe oder 
das aktuell übertragene Datenvolumen 


er visualisiert eine kleine Grafik. Will man 
I etwa wissen, wie schnell man seine Da- 
AUF DVD ten auf eine externe Festplatte überträgt, 


zeigt das Grafikfenster eine recht genaue 
Transferrate in MB/s an. Leider kann man 
sich auf die Anzeige nicht vollkommen 
verlassen. Die interne Speicherverwaltung 
von Mac-OS X nutzt bei der Übertragung 
von Daten nämlich auch den Arbeitsspei- 
cher des Rechners, was die Anzeige ver- 
fälscht: Brennt man auf einem Rechner 
mit 1,5 GB Arbeitsspeicher mit Toast eine 
Audio-CD, zeigt die Aktivitäts-Anzeige 
beim Brennvorgang manchmal keinerlei 


Auf der Heft-DVD fin- 
den Sie einen kurzen 
Lehrfilm, der in die 
wichtigsten Funktionen 
der Aktivitäts-Anzeige 
einführt. 
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+ Bremsklotz Sieht man im Fenster, dass Safari 78 Prozent der CPU- 
Leistung beansprucht, muss man sich über langsame Reaktionen ande- 
rer Programme nicht wundern. 


ssh Stephan-Wiesends-Computer.local. -p 22 
Proonsses: 56 tatal, 3 running, 53 slenping... 170 thrends 16:15:54 [-] 
Lood Aug: 1.28, 8.44, 8.19 CPU unge: 57.78 user, 19.08 ya, 23.2% Idie - 
Shared. is: mum = 157, residenk = 35.2M ende, 4.A7M data, B.57M LirkEdit 
Hmaegiors: mm = AAET, rmsichn: = A4IM 4 9.T0M private, BO. sharmd 
Phyaliem: ADAM wäred, 100 ochive, 227M imastive, #3 used, 1.080 fros 
Mi 4.876 + AM2M 19011(B) pogeins, D(B) pogeuts 


EIN PRTS EREGS RPmvT RamD MSIZE VSIzE 
® zZ m. WaK 2.0 26. 
0 6 ZUM WERK Kann 
0:00. 4 10 1.50 1.2 29. 
8: 2/0806 Mit dem Server verbinden 


PID Command u Tine 


Server 


# Stephan Wiesends Comj 
Stephan Wiesends Computer (5) 


Dienst 


? 
® 
® 
[) 
[) 
a 

EC) 
® 
® Sichere Shell (ssh) 
® Sichere Dütelübertragung (sftj 
17 Datelübertragung (tp) ’ 

203 Mpplefiles © Entlernte Anmeldung (telnet) ® 
100 was [Rh 
167 crashrepor  D. 
L} 
[) 
L) 
® 
® 
® 
2 
® 
® 
® 
® 
[} 
L 
3 


FFTIRIT 


108 Eyelv Help 
107 telepartd 
102 textpander 
101 Copliostar 
100 Menu 

9 Untversola 
38 ketivity M 


#- 


Benutzer: „SSH (automatisch) 


( Abbrechen ) 


= 
1 
= 
“ 
a1 
1) 
u 
1) 
| 


3 


*+ Textmodus Nach Eingabe des Befehls top sieht man im Terminal die 
gleichen Informationen wie in der Aktivitäts-Anzeige - sogar auf ent- 
fernten Rechnern. 


86 


Aktivität - alle gebrannten Daten liegen 
dann komplett im Arbeitsspeicher vor. 

Praktisch ist auch die Anzeige Fest- 
plattenauslastung, die den Füllzustand ei- 
ner Festplatte anzeigt. Externe Festplatten 
und Wechselspeicher zeigt die Anzeige 
ebenfalls an. 

Alle Aktivitäten im Netz sind unter 
dem Registerpunkt „Netzwerk“ zu sehen. 
Das empfangene und gesendete Daten- 
volumen seit dem Rechnerstart erfasst 
das Apple-Tool ebenso wie die Anzahl ge- 
sendeter und empfangener Datenpakete. 
Über die Transfergrafik kann man bequem 
seine DSL-Verbindung überprüfen. 

In der Standardeinstellung aktualisiert 
die Aktivitäts-Anzeige den Status der Pro- 
zesse nur alle zwei Sekunden. Das liefert 
im Normalfall auch genug Daten. Über 
„Darstellung > Darstellung aktualisieren" 
beschleunigt man diese Aktualisierungs- 
rate in mehreren Stufen. Das macht etwa 
Sinn, wenn man das Verhalten eines Pro- 
gramms genau verfolgen will. Nur bei ho- 
her Aktualisierungsrate werden nämlich 
kurze Spitzenauslastungen der CPU sicht- 
bar, die ständige Aktualisierung erhöht 
allerdings auch die CPU-Last durch die 
Aktivität-Anzeige selbst. Besser ist des- 
halb, man greift auf das Fenster „Verlauf 
der CPU-Auslastung" zurück, das über- 
sichtlich zeigt, wie stark die Programmak- 
tivitäten den Prozessor belasten. 


Grenzen und Alternativen 


Mit Hilfe der Aktivitäts-Anzeige sieht 
auch ein unerfahrener Mac-Anwender, 
was sich unter der Oberfläche seines schi- 
cken Betriebssystems tut. Die gleichen 
Informationen liefert im Prinzip auch das 
Kommandozeilenprogramm top, das man 
mit dem Terminalbefehl „top" startet. Das 
Tool top ist sehr funktionsreich, aber un- 
komfortabler als Apples Dienstprogramm 
und bietet kaum Vorteile. Interessant ist 
aber die Möglichkeit der Fernwartung. 
Über eine SSH-Verbindung ist es möglich, 
sich auf einem anderen Rechner anzumel- 
den und den Prozess top zu starten. Man 
sieht dann alle Systemprozesse des Rech- 
ners im eigenen Terminalfenster. Aller- 
dings funktioniert dies nur, wenn auf dem 
entfernten Rechner in den Systemeinstel- 
lungen die Sharing-Funktion „Entfernte 
Anmeldung" aktiviert ist. Hat man Apples 
Developer-Tools installiert, steht mit dem 
Tool Bigtop eine Art Profiversion der Akti- 
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vitäts-Anzeige zur Verfügung. Bigtop ba- 
siert auf den gleichen Monitoring-Funk- 
tionen wie die Aktivitäts-Anzeige, kann 
CPU, Speicher oder Festplatte aber über 
einen größeren Zeitraum beobachten und 
als Grafik exportieren. Die Bedienung äh- 
nelt der Festplatten-Anzeige ist jedoch et- 
was komplizierter. Interessant ist Bigtop, 
wenn man einen Prozess über einen län- 
geren Zeitraum oder den Brennvorgang 
eines Mediums überwachen will. 

Bei einigen Problemen ist die Aktivi- 
täts-Anzeige leider machtlos. Keine Hilfe 
ist das Programm etwa bei Problemen mit 
dem Kern des Unix-Betriebssystems, dem 
Kernel. Tritt eine der gefürchteten Kernel- 
Panics auf, muss man versuchen, die Ur- 
sache über eine Logdatei zu finden. Eine 
Logdatei, die man mit dem Programm 
Konsole öffnet, listet unter anderem auch 
Probleme mit Treibern auf. Eine Liste der 
vom System geladenen Kernel-Extensions 
erhält man mit dem Terminalbefehl „kext- 
stat". Erfahrene Benutzer können über- 
flüssige oder schadhafte Erweiterungen 
mit dem Befehl „kextunload [name]" aus 
dem Arbeitsspeicher entfernen. 

Ein weiteres Problem tritt bei Netzzu- 
griffen auf, etwa wenn man einen Alias 
zu einer Datei aufruft, das Original aber 
auf einem nicht oder schwer erreichbaren 
Server liegt. Im schlimmsten Fall friert der 
Finder ein, der Cursor wird zum regenbo- 
genfarbigen Kreis und man kann einige 
Zeit auf kein Programm mehr zugreifen. 

Möglich ist dieser Effekt auch beim 
Aufruf einer ungewöhnlich program- 
mierten Webseite. Eine Aktion des Kernels 
blockiert dann alle anderen Programme. 
Auch hier kann die Aktivitäts-Anzeige 
keinerlei Hinweise für die Ursache liefern. 
Apple empfiehlt bei einem solchen Netz- 
problem, kurzzeitig das Ethernet-Kabel zu 
lösen - keine sehr elegante Lösung, aber 
es funktioniert. 


Fazit 


Die Aktivitäts-Anzeige ist ein mächtiges 
Tool, das auch für Einsteiger interessant 
ist. Auch ohne Terminal-Kenntnisse hat 
man damit ein funktionsreiches Werk- 
zeug zur Verfügung, mit dem man fest- 
gefahrene Prozesse beenden und System- 
funktionen überwachen kann. Für erfah- 
rene Anwender lohnt sich aber auch ein 
Blick auf das Tool Bigtop. Stephan Wiesend 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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Die Zutaten zum mobilen Büro sind: Portab- 
le Software, ein iPod und eine Verbindung 
zu einem beliebigen Mac oder Windows-PC. 
Diese Kombination bringt ihrem Besitzer die 
Mobilität in Verbindung mit den eigenen 
Programmen und den gespeicherten Daten, 
da dabei Programme und Daten nicht auf 
dem jeweiligen Gastrechner liegen, sondern 
eben auf dem iPod 


Programme und Daten mobil machen 


Der iPod als 
Bürogehilfe 


Wer den Trick mit einem normalen Stan- 
dardprogramm wie dem Webbrowser 
Firefox versucht und diesen über USB mit 
einem Mac oder Windows-PC verbindet, 
kann das Programm vom iPod starten und 


oder Passwörter werden dann jedoch auf 
dem Gastcomputer gespeichert. 

Das ist in der Regel weder vom iPod- 
Besitzer noch vom Eigentümer des jewei- 
ligen Rechners gewünscht. Deshalb muss 
damit im Internet surfen. Alle Programm- man portable Applikationen suchen und 


einstellungen wie Bookmarks, Cookies auf dem iPod installieren. Denn bei die- 


eoe I vorxseoo — 
(«+ J@yjs n]| %*] S 
| © on 3 3 3 
@ Netzwerk 
n Calandars Comacıs Notes 
| fe Fatlady 
r - \ j 
| Re lager 3 7} | 
| fe Ten Win-Apps Mac=Apps.dmg N 
Gerz 
| \ e0® | Mac-Apps —ı 
[area Een & | 
I | | | 
| MW wnscs | 1 @ isk h > m — | 
| A Programme | | ® Netzwerk | | N 
1 8 rFatlady v | 
R Dokumente || | - lager Portable Thunderbird Portable Abiword 05 X Portable Adium | 
e- 18 Test 
I ! 
m IE vorksp...& [11 m Do | 
| & wunı | m) rn) rs) | 
| | | 
en. IE Schreibtisch | 
(Bee | \__ I a volksas Portable Nvu 05 X Portable Firefox OS X Portable Sunbird OS X | 
| X Programme | 
| 5 Dokumente | 
y" v 


| u } 
6 Objekte, 294,6 MB verfügbar. 7 


a Plattformübergreifend Wer unterwegs Mac-OS-X- und Windows-XP-PCs als Gast- 
rechner nutzen will, formatiert seinen iPod unter Windows und kopiert die portab- 
len Windows-Programme auf den iPod. Die Mac-Anwendungen finden auf einem 
Disk-Image Platz, das nach einem Doppelklick zur virtuellen Festplatte wird. 
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sen speziellen Versionen der jeweiligen 
Programme, verbleiben die Daten in 
einem eigenen Verzeichnis auf dem exter- 
nen Speicher - in dem hier beschriebenen 
Beispiel eben dem iPod. 


So funktioniert es 


Bei vielen dieser portablen Programme 
muss man beim Start mit einem Doppel- 
klick ein Script ausführen, das das eigent- 
liche Programm startet und diesem dabei 
mitteilt, dass die benötigten Hilfsdateien 
auf dem iPod untergebracht sind und alle 
Daten ebenfalls auf dem mobilen Spei- 
chermedium landen sollen. 

In unserem Beispiel mit dem Web- 
browser sind das neben den Standard- 
einstellungen alle Lesezeichen, Cookies 
und Kennwörter. Bei einem entspre- 
chenden Mail-Programm werden neben 
den Einstellungen für die Mail-Accounts 
auch die E-Mails auf dem mobilen Spei- 
cher untergebracht. 

Die Zahl von portablen Applikationen 
für Mac-OS X und Windows XP wächst 
stetig. Bei Redaktionsschluss handelt es 
sich dabei durchweg um Programme aus 


PORTABLE 


Mobile Bürosoftware PRAXIS F 


PROGRAMME 


Richtig konfiguriert kann 


ein Benutzer 


alle wich- 


tigen Daten unterwegs auf 
seinem iPod dabei haben, 


mit so genan 


nten portab- 


len Programmen an einem 
Gastrechner bearbeiten 


und zu Hause wieder auf 


den eigenen 
kopieren. 


Rechner 
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Mobile Bürosoftware 


Portable Programme 


Webbrowser 

Portable Firefox 1.5.0.1 ist die mobile Version des 
kostenlosen Webbrowsers und steht für Mac- 
0SX und Windows XP zur Verfügung. Wie auch bei den 
anderen Programmen bietet die portable Fassung hier 
den vollständigen Funktionsumfang der Desktop-Ver- 
sion, erweitert um das am Anfang des Artikels erwähnte 
Script. Der mit Mac-05 X ausgelieferte Webbrowser Safari 
wird von Apple ebensowenig wie Microsoft Internet Ex- 
plorer nicht als portable Applikation angeboten. 
Firefox ist als sehr sicher bekannt; die aktuelle Version 
kann praktischerweise Lesezeichen, Cookies und Ein- 
stellungen von anderen Browsern übernehmen - unter 
anderem von Safari, Internet Explorer, Mozilla oder 
Opera. Der Nutzer der mobilen Version muss die Grund- 
einstellungen also nicht manuell abtippen oder aus der 
Desktop-Version kopieren. 


E-Mail-Client 

Weder Microsofts Mail-Programme Outlook und 
@) Entourage noch Apples Mail sind als portable Ap- 
plikationen erhältlich. Mit Portable Thunderbird bieten 
die Entwickler von Firefox jedoch eine gute Alternative. 
Den robusten E-Mail-Client gibt es als Desktop-Version 
für Mac-05S X und Windows XP sowie als mobile Version. 
Portable Thunderbird lässt sich außer als E-Mail-Client 
auch für die Arbeit in Newsgroups einsetzen und unter- 
stützt die Mail-Protokolle POP3 und IMAP. Im Adressbuch 
kann man sämtliche wichtigen Kontakte festhalten und 
beim Erstellen einer neuen E-Mail-Nachricht nutzen. 
Ähnlich wie Outlook, Mail und Entourage bietet das 
Programm komfortable Filterfunktionen, konfigurierbare 
Junk-Mail-Filter sowie einen guten Spam-Schutz. Die 
Unterstützung von digitalen Signaturen und Verschlüs- 
selung runden die Sicherheitsfunktionen ab. 


Chat 

Instant Messaging oder Chat erfreut sich enormer 
8 Beliebtheit. Mit Portable Adium für Mac-0S X 
(Portable Gaim für Windows XP) steht ein Instant-Mes- 
saging-Client zur Verfügung, der mit mehreren Chat- 
Diensten zurecht kommt. 
Adium unterstützt 13 verschiedene Protokolle, unter 
anderen AIM, MSN, Jabber, Yahoo und .Mac. Mit dem 
deutschen Client lassen sich Chats mit nahezu allen 
Nutzern weltweit starten. Nicht weniger gut ausgestattet 
ist Gaim für Windows XP, leider unterstützt das in deut- 
scher Sprache erhältliche Programm .Mac nicht, deshalb 
muss man damit den Umweg über AIM wählen. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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En 


Speicherplätze Auf dem iPod 


Auch die portablen Applikationen gehen nicht 
gerade sparsam mit Speicherplatz um, wie die 
Liste unten zeigt. Bei der Kalkulation sollten 
Sie bedenken, dass auf dem Volume eventuell 
noch Platz für Dokumente benötigt wird. 
Benötigter Speicherplatz der portablen Appli- 


kationen (Mac-0S X) 


Portable Abiword 


Portable Adium 


Portable Firefox 


Portable NVU 


Portable Sunbird 


Portable Thunderbird 


dem Bereich Open Source, die man kos- 
tenlos nutzen kann. Neben Webbrowser 
und E-Mail-Client gibt es Chatsoftware, 
Textverarbeitung, HTML-Authoring-Pro- 
gramme und einiges mehr. 

Ist der iPod richtig konfiguriert, kann 
der Benutzer alle wichtigen Daten unter- 
wegs dabei haben, an einem Gastrechner 
bearbeiten und zu Hause wieder auf den 
Mac oder Windows-PC kopieren. Wer die 
Konfigurationsmöglichkeiten ausreizt, hat 
sogar ein Werkzeug zur Hand, dessen Pro- 
gramme unter Windows und Mac-OS X 
funktionieren. Für diesen Fall muss man 
den iPod im Windows-Festplattenformat 
(FAT) einrichten, da nur damit Windows 
und Mac-OS X umgehen können. Wer als 
Mac-Nutzer unterwegs nur an Gast-Macs 


arbeiten will, kann seinen iPod natürlich 
im Apple-eigenen Format (HFS) belassen. 


Die nötigen Vorbereitungen 


Die portablen Applikationen arbeiten 
auf vielen Speichermedien - neben iPods 
eignen sich unter anderem auch externe 
Festplatten, Speicherkarten und USB- 
Speichersticks als Transportmedium. 
Beim iPod gibt es nur wenige Ein- 
schränkungen; prinzipiell eignen sich alle 
Modelle. Am einfachsten funktioniert das 
Ganze bei iPods, die man per USB mit 
dem Mac oder Windows-PC verbindet. 
Die ersten iPod-Modelle ohne Dock-Con- 
nector (nur mit Firewire-Anschluss) ar- 
beiten problemlos am Mac, machen aber 
an Windows-PCs mitunter Probleme. Bei 
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* Portable Thunderbird Der E-Mail-Client für Windows XP und Mac-OS X bietet 
Spamschutz, Filter, Junk-Mail-Filter und ist kostenlos. 
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€ Volume aktivieren 
Um portable Appli- 
kationen auf dem 
iPod installieren zu 
können, ist in iTunes 


O Alle Titel und Wiedergabelisten automatisch aktualisieren 
O) Nur ausgewählte Wiedergabelisten automatisch aktualisieren 


Einkäufe 


r 
Hörspiel ] 


Meine Top 50 
Beatles 

Dean, Tom & Frank 
Deutsch 


@ Titel und Wiedergabelisten manuell verwalten 
erte T 
& Tunes öffnen, wenn dieser iPod angeschlossen wird 
V Verwendung als Volume v 
& Cover auf Ihrem iPod anzeigen 


unter „Einstellun- 
gen" die Verwen- 
dung als Festplatte 
zu aktivieren. 


Abbrechen ) (706) 


allen anderen iPod-Modellen ist die An- 
schaffung eines USB-Verbindungskabels 
sinnvoll, falls es nicht bereits im Liefer- 
umfang enthalten ist. Natürlich muss der 
Gast-Mac oder -Windows-PC ebenfalls 
über einen USB-Port verfügen. 

Am Mac oder Windows-PC aktiviert 
man als ersten Schritt in den Voreinstel- 
lungen von iTunes die Nutzung des iPod 
als Volume. Wer einen iPod Shuffle be- 
sitzt, bei dem man die Volume-Größe per 
Schieberegler festlegt, sollte zunächst den 
erforderlichen Speicherplatz für die Pro- 
gramme sowie für die zusätzlich nötigen 
Daten kalkulieren. Eine Tabelle mit dem 
notwendigen Speicherplatz pro Applika- 
tion befindet sich auf Seite 88. 


Für Windows und Mac 
einrichten 


Will man an Rechnern mit unterschied- 
lichem Betriebssystem arbeiten, muss der 
iPod am Windows-PC einmal neu forma- 
tiert werden. Dabei gehen alle dort ge- 
speicherten Daten verloren. Doch danach 
arbeitet die Festplatte im iPod mit dem 
FAT-Dateisystem, das auch der Mac ver- 
steht. Umgekehrt gilt das nicht: Windows- 
PCs können Apples HFS+ nicht lesen. 
Nach der Windows-Formatierung kopiert 


De 
Mehr über den iPod 


man alle Portable-Versionen für Windows 
auf den iPod; zum Beispiel in ein Verzeich- 
nis mit Namen „Win-Apps". 

Da die portablen Mac-Programme un- 
ter FAT entweder gar nicht (Abiword und 
Adium) oder nicht sehr zuverlässig laufen, 
muss man einen Trick anwenden. Am Mac 
erzeugt man mit dem Festplatten-Dienst- 
programm ein beschreibbares Disk-Image 
und kopiert die Mac-Programme in diese 
virtuelle Festplatte. Öffnet man sie am 
Mac mit einem Doppelklick, sehen Mac- 
OS X und die Programme eine HFS-Fest- 
platte und arbeiten perfekt. 

Wer lediglich Thunderbird und Firefox 
nutzen will, installiert - ohne Disk-Image 
- die beiden Cross-Plattform-Versionen. 
Hier werden die Einstellungen der jeweils 
anderen OS-Version als Bonbon zusätzlich 
synchronisiert. 


Fazit 


Portable Applikationen sind äußerst prak- 
tisch: Alles, was man unterwegs braucht, 
ist ein halbwegs aktueller PC oder Mac 
- alles andere findet Platz auf dem iPod. 
Für die meisten mobilen Nutzer reicht 
diese Lösung ohne Notebook-Computer 
vollkommen aus. Volker Riebartsch 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Tests, Tipps und Kaufberatungen rund um Apples ‘ > 


Kultplayer sowie über drei Stunden MP3-Musik 
finden Sie in der aktuellen Ausgabe des Macwelt- 
Sonderhefts, das an ausgesuchten Verkaufsstellen 
erhältlich ist oder über Webcode 338178. 


. > 
jr MiT DEM ion 
fd IM URLAUB. 


Mobile Bürosoftware 


Portable Programme 
HTML und FTP 


Das Programm Portable NVU ist ein HTML-Editor, 
der es einem Webmaster mithilfe einer sehr gu- 
ten grafischen Oberfläche auch unterwegs ermöglicht, 
an den Seiten seines Webangebots zu arbeiten. Das 
kostenlose Programm ist eine ausgezeichnete Alter- 
native zu kommerziellen Lösungen. Diese bieten zwar 
meist noch eine Menge zusätzlicher Funktionen, die 
allerdings die meisten Normalanwender nicht benöti- 
gen. 

NVU ermöglicht den Aufbau oder die Modifikation einer 
Website per Drag-and-drop, die Elemente werden ein- 
fach mit der Maus in Position geschoben. Professionelle 
Programmierer können in den HTML-Modus umschalten 
und den Code modifizieren. Die erstellten Webseiten 
lassen sich direkt auf die Website übertragen. 

Wer viel mit FTP-Servern arbeitet, greift zu Portable 
Cyberduck, einer Lösung für Mac-0S X, die seit März 
2006 in Version 1 auf Deutsch erhältlich ist (Portable 
Filezilla für Windows XP). 


Termine 

Mit Portable Sunbird bietet Mozilla neben Firefox 
©) und Thunderbird eine dritte ausgezeichnete Ap- 
plikation als Desktop-Version oder portable Applikation 
für Mac-0S X und Windows XP. Portable Sunbird ist eine 
ausgewachsene Terminverwaltungs- und Kalendersoft- 
ware. Mit den drei Mozilla-Programmen für unterwegs 
sind fast sämtliche Bedürfnisse mobiler Zeitgenossen 
befriedigt. 


Textverarbeitung 

>.) Wer mit der Verwendung von Internet-Diensten 
unterwegs noch nicht ausgelastet ist, erhält mit 
Abiword eine kostenlose Textverarbeitung, die fast alle 


Funktionen von Microsoft Word oder Word Perfect bietet 
(unter Mac-0S X und Windows XP). 


& I 
ONLINE UND AUF DVD 


Portable Applikationen findet man 
unter folgenden Adressen: www. 
freesmug.orgl/portableapps/ 
http://portableapps.com/ 
www.theplaceforitall.com 


Auf der Leser-DVD finden Sie 
folgende Programme: 

- Portable Abiword 

- Portable Adium 

- Portable Firefox 

- Portable Thunderbird 
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PRAXIS Eigene Webpräsenz 


WEBBAUKASTEN 


Die Idee ist einfach und 
bestechend: Statt rei- 
nen Serverplatz bieten 

viele Dienstleister eigene 

Homepages im Baukas- 
tensystem an. So kann 

man seine Site gestalten, 

Texte und Bilder einla- 

den und das Ganze vom 

Dienstleister hosten las- 

sen. Die Kosten sind in 
der Regel gering. 
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Eigene Homepage ohne HTML-Kenntnisse 


Websites fur alle 


Eine einfache Website lässt sich auch ohne HTML-Kenntnisse direkt mit dem 
Browser erstellen. Die großen Internet-Provider 1&1 und Strato bieten günstige 
Lösungen an, von Apple gibt es den .Mac-Dienst. Mit iWeb bietet Apple zudem 
einen einfachen Webeditor an 


Eine Vorlage auswählen, Texte eingeben, 
Bilder hinzustellen - und fertig ist die 
eigene Webseite. Mehr braucht es meist 
nicht für die eigene Webpräsenz, die so 
in kurzer Zeit erstellt ist. Entsprechende 
Pakete sind bei den großen Providern 
wie 1&1 und Strato, die auch Tarife für 
Privatanwender bereithalten, schon für 
einen Euro im Monat erhältlich, inklusive 
eigener Domain und etwas Webspace. 
Solche Billigtarife gestatten aber in der 
Regel nur wenige Seiten, so dass ambiti- 
oniertere Anwender eher ab drei Euro im 
Monat etwas Passendes finden. 


Baukasten von 1&1 


Wie einfach das geht, lässt sich exempla- 
risch am Beispiel des „Homepage Baukas- 
ten" von 1&1 (www.lundl.de) zeigen. 
Dieser erlaubt die flexible Montage der 


eo https: //homepagebaukasten. Lund1.de - Einstellungs-Assistemt 


# Einstellungs-Assistent 


Schritt 2 von 3 


Layout 


Wählen Sie eine Vorlage und entschekler Sie welche Farbe sie nutzen wollen 


Wählen Sie ein Layout 


Wählen Sie ein Farbschema 


Vorschau 


Website im Browser, wobei dessen Fähig- 
keiten von dem bei 1&1 gebuchten Tarif 
abhängen - das Werkzeug wächst sozusa- 
gen mit. Auf der Webseite des Anbieters 
kann man mit einer Demoversion probe- 
bauen und sich so einen Eindruck von der 
Arbeitsweise des Homepage-Baukastens 
verschaffen. Als Alternative bieten sich 
die Strato Livepages an, die sich ebenfalls 
kostenlos testen lassen. 


1&1: Baukasten öffnen 


Zur Nutzung des Homepage-Baukastens 
sollte man zuerst den Webbrowser Firefox 
installieren (auf der Heft-DVD), da Apples 
Safari nicht unterstützt wird. Der Baukas- 
ten verfügt über eine Symbolleiste, durch 
die man die verschiedene Aufgabenbe- 
reiche immer in Griffweite hat. Darüber 
findet sich eine Menüzeile mit weiteren 
Befehlen. Unten im Fenster liegt der Ar- 
beits- und Anzeigebereich. 

Das erste Symbol in der Werkzeugleiste 
ist der „Wegweiser". Dieser führt zu einer 
Übersichtsseite des Baukastens, auf der 
die wichtigsten Symbole kurz erläutert 
werden. Es gibt aber auch noch eine 
ausführlichere Online-Hilfe. Die Befehle 
zum Aufbau der Website sind in die vier 
Gruppen „Inhalte", „Seitenstruktur", „Lay- 


* Grunddesign 

zur Branche 

* alle Designs 

Hauptgrafik 
Farbvarianten 

Schriftart 

Vorlagen A Menüdesigns 

. . Firmendaten 
Strato und 1&1 bieten eine 


Fülle an Vorlagen, aus denen 
man sich sein eigenes Layout 
zusammenstellen kann. 
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http://www.livepages.de - Strato LivePages 


412345678910 


http:/ /www.livepages.de/wizard/w2/site_design.do?design_id=503 


out" und „Einstellungen“ unterteilt. Hinzu 
kommen eine Vorschaufunktion sowie 
Befehle zum Sichern und Veröffentlichen 
der Webseite. 


1&1: Gerüst erstellen 


Beim ersten Start des Baukastens er- 
scheint in einem Pop-up-Fenster automa- 
tisch der Einstellungsassistent, der später 
auch über die Startseite erreichbar ist. Mit 
ihm lassen sich einige grundlegende Ein- 
stellungen wie der Titel der Website oder 
eine allgemeine Fußzeile für alle Seiten 
festlegen. Im zweiten Schritt wählt man 
dort eines von 70 angebotenen Layouts 
und ein Farbschema dazu. Anschließend 
legt man die Struktur fest. 

Hier macht der Assistent diverse Vor- 
schläge für typische Gliederungen ge- 
schäftlicher und privater Websites, wobei 
man jeweils einzelne Seiten übernehmen 
kann. Alle Einstellungen kann man auch 
ohne den Assistenten direkt vornehmen 
beziehungsweise nachträglich ändern. 

Steht das Gerüst, kann man sich mit 
dem Baukasten daran machen, es anzu- 
passen und mit Inhalten zu füllen. In der 
Rohfassung sind die Elemente des Lay- 
outs wie Name der Seite, Titelbild oder 
auch ein Logo zu sehen. Ein Platzhalter 
für Text ist ebenfalls vorhanden. Der As- 
sistent hat außerdem in der Navigations- 
leiste für alle aus den Vorschlägen über- 
nommenen Seiten einen Button mit deren 
Namen erzeugt, die Seiten angelegt und 
diese auch verlinkt. 


1&1: Seite strukturieren 


Noch ist die Struktur der Webseite sehr 
einfach. Um die Seiten neu anzuordnen 
oder zu ergänzen, klickt man in der Sym- 
bolleiste auf „Seiten“. Daraufhin erscheint 


eine baumartige Darstellung der ange- 
legten Seiten und darüber eine kleinere 
Werkzeugleiste, über die man neue Sei- 
ten hinzufügen, auf die Seitenvorschläge 
zugreifen und bestehende umbenennen 
oder löschen kann. Über die Pfeile am 
rechten Rand lassen sich die Seiten in der 
Reihenfolge verändern oder hierarchisch 
anordnen. Die Zahl der zur Verfügung 
stehenden Seiten hängt vom gebuchten 
Paket ab und wird unter der Struktur ein- 
geblendet. 

Unter „Layout“ bietet sich die Mög- 
lichkeit, die Optik der Seite zu verändern. 
Hier kann man zum Beispiel eine andere 
Titelgrafik oder ein neues Logo wählen, 
dafür lassen sich auch eigene Grafiken 
hochladen. Es ist auch möglich, die im As- 
sistenten gewählte Layoutvorlage durch 
eine andere aus dem Repertoire des Bau- 
kastens zu ersetzen. Darüber hinaus las- 
sen sich das Aussehen von Knöpfen und 
die Schriftformate der vorhandenen Texte 
einstellen. Über den Knopf „Speichern“ si- 
chert man die Seite auf dem 1&1-Server. 
Damit sind die allgemeinen Einstellungen 
abgeschlossen. 


1&1: Inhalte einfügen 


Nachdem Layout und Seitenstruktur pas- 
sen, kann man sich um die Inhalte der 
Seite kümmern. Hierzu aktiviert man in 
der Symbolleiste den Bereich „Inhalt“. Der 
normale Text auf der Seite kann einfach 
angeklickt und überschrieben werden. 
Dabei lassen sich über die Werkzeugleiste 
verschiedene Schriftarten und -größen 
auswählen. Auch einfache Textattribute 
stehen zur Verfügung, genau wie Funkti- 
onen zur Ausrichtung der Zeilen. 

Um ein eigenes Bild einsetzen zu kön- 
nen, muss man es zuerst auf den Server 
laden. Zum Importieren klickt man auf 
das Bild-Icon in der Werkzeugleiste oder 
benutzt den Befehl im Menü „Inhalte". 
Anschließend kann man unter „Aus loka- 
ler Quelle" die eigene Festplatte durchsu- 
chen und ein Bild auswählen. Die Bild- 
datei wird dann mit Pfadangabe in der 
Auswahlbox des Webtools angezeigt und 
per „OK“ hochgeladen. Erst danach steht 
es im Baukasten zur Verfügung. 


1&1: Bilder platzieren 


Bilder werden im Prinzip wie Buchstaben 
behandelt. Sie lassen sich an jeder Stelle 
im Text platzieren und dann entspre- 
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http://www.livepages.de - Strato LivePages 


nche 2. Design | 3. Gliederung | 4. Inhalte 5. Bestellung 6. Publizieren 


Eigene Webpräsenz PRAXIS F 


4 zurück Vorschau Kundenservice Projekt Hilfe 


Häufig verwendete 
Seiten: 


Unser Vorschlag: 


Fotos 


Sitemap 


Vorschlag komplett übernehmen 


Vorschlag komplett übernehmen 
Selektierte Seiten übernehmen 


Strukturiert A 

Insbesondere, wenn man mehr 
und mehr verlinkte Seiten aufbaut, 
fällt der Überblick schwer. Eine 
übersichtliche Site-Verwaltung ist 
deshalb unverzichtbar. 


chend ausrichten. Zum Einfügen positio- 
niert man den Cursor im Text und wählt 
das Bild im Baukasten aus. Es erscheint 
nun in voller Größe auf der Seite. Um 
eine bestimmte Größe vorzugeben, wählt 
man erst das Bild aus und dann erneut 
das Bild-Werkzeug. Nun öffnet sich ein 
Dialog, der diverse Bildoptionen wie Ska- 
lierung, Rahmen oder Ausrichtung zur 
laufenden Textzeile bietet. Die platzierten 
Bilder lassen sich übrigens auch mit der 
Maus auf der Seite verschieben. 

Mit dem Hyperlink-Werkzeug kann 
man Text oder ein Bild mit einem Link un- 
terlegen. Verknüpfen lassen sich eine Da- 
tei auf dem Server, eine E-Mail-Adresse, 
eine eigene Webseite oder eine externe 
URL. Ebenfalls nützlich ist das integrierte 
Tabellen-Werkzeug, das auf einfache 
Weise Felder mit einstellbarer Zeilen- und 
Spaltenzahl erzeugt. Dynamische Inhalte 
wie zum Beispiel Besucherzähler, Fotoal- 
ben, Gästebücher oder Foren stehen erst 
in größeren 1&1-Paketen zur Verfügung. 

Hat man Design und Inhalt seiner 
Seite abgeschlossen, lässt sie sich online 
stellen - fertig ist die Webpräsenz. 


Strato Livepages 


Wer Stratos Webtool Livepages auspro- 
bieren will, muss einen kostenlosen Test- 
zugang beantragen. Auch hier beginnt 


Home 
Urlaub 
Fotos 
Privates 
Hobbies 
Kontakt 


| Alesiöcen DD —— | 


e0e® 
Homepage-Baukasten 


Inhalte Seiten Layout Hilfe 


Deo oo = 


Speichern Vorschau Publizieren Inhalt 


Datei 


Wegweiser 


u Seitenvorschläge 


Meine Homepage-Baukasten Homepage 


mn9 8 2) 
Seiten Layout 


+3Neu El] Umbenennen XLöschen WjBearbeiten > av 


https://homepagebaukasten.lundl.de - 1&1 Homepage-Baukasten \ 


Einstellungen Hilfe 


5-3) Home 
ber mich 
Hobbys 
Kontakt 


Unterwegs 
Fotos 


das Erstellen der Webseite mit der Aus- 
wahl eines passenden Layouts. Da davon 
über 200 zur Verfügung stehen, die sich 
teilweise allerdings kaum voneinander 
unterscheiden, braucht man einige Zeit 
für die Auswahl. Danach legt man gleich 
noch Farbvarianten, Schriften, Menüstile, 
Hauptgrafik und Logo fest. Während man 
die Einstellungen vornimmt, sieht man in 
einem bildschirmgroßen Vorschaufenster 
die Auswirkungen. Das erlaubt eine bes- 
sere Kontrolle als die kleine Preview im 
1&1-Assistenten. 


Strato: Gliederung und 
Inhalte der Website 


Im nächsten Schritt gilt es, die gewünsch- 
ten Seiten anzulegen. Die Vorschläge 
des Strato-Tools fallen etwas spartanisch 
aus, hier liefert 1&1 mehr Anregungen. 
Da man sich die Struktur der Website 
aber ohnehin am besten vorher schon 
einmal auf einem Blatt skizziert, fällt das 
nicht besonders ins Gewicht. Dafür kann 
man an dieser Stelle aber auch gleich 
die komplette Seitenhierarchie anlegen. 
Ob man diesen Weg vorzieht oder wie im 
1&1-Baukasten zuerst ein grobes Gerüst 
erstellt, das man später perfektioniert, ist 
letztlich Geschmackssache. 

Zum Abschluss gilt es, die Webseiten 
mit Inhalten zu füllen. Dabei tritt wohl 
der wichtigste Unterschied zwischen der 


Fe 


I 
AUF DVD... 


Auf der Leser-DVD fin- 
den Sie die aktuelle 
Version des Mac-Brow- 
sers Firefox, den Sie für 
die Site-Erstellung bei 
1&1 benötigen. 
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KOSTEN FÜR DIE 
WEBPRÄSENZ 


Für die eigene Webpräsenz 
fallen sehr unterschied- 
liche Kosten an. Bequem, 
aber auch recht teuer, ist 
Apples .Mac-Dienst. Hier 
sind im Jahr 100 Euro Ge- 
bühren fällig, zusätzlich 
kostet die neueste iLife- 
Version 80 Euro. Wesent- 
lich günstiger sind die 
Angebote von Strato und 
1&1, bei Strato gibt es ein 
Basispaket schon ab 1 Euro 
monatlich, bei 1&1 zahlt 
man ab 5 Euro. 


Strato- und der 1&1-Lösung zutage. Der 
Homepage-Baukasten behandelt Bilder 
und Tabellen als Boxen, die gleichbe- 
rechtigt mit Buchstaben sind und daher 
überall im Text stehen können. Livepages 
verfolgt dagegen ein rahmenorientiertes 
Konzept, bei dem jede Seite vorab mit 
einem Layout versehen wird, das sie in 
Text- und Bildbereiche unterteilt. Letzte- 
res bringt insbesondere bei Anfängern 
mit ein wenig Aufwand klar strukturierte 
Seiten hervor, ist aber nicht so flexibel. 


Strato: Bilder hochladen 


Auch Livepages erlaubt die Nutzung eige- 
ner Bilder. Diese müssen zunächst in den 
gemieteten Webspace hochgeladen wer- 
den. Sehr praktisch ist dabei, dass man 
gleich bis zu zehn Bilder auf der lokalen 
Festplatte auswählen und dann in einem 
Rutsch auf den Server übertragen kann. 
Vom Inventar aus lassen sich die Bilder in 


die Webseite einbauen. Eine einfache Be- 
arbeitungsfunktion erlaubt das Skalieren, 
Drehen und Spiegeln eines Bildes. 

Zum Abschluss lässt sich die Website 
per Vorschau kontrollieren und mit einem 
Mausklick publizieren. Auch hier ist also 
die eigene Website ein Kinderspiel. 


e0®e https; //homepagebaukasten. Lundi.de - 1&1 Homepage-Baukasten oO 
1&| Homepage-Baukasten = 


| Datei Üearbeten Inmamı © Kaya Mile 
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r 
Sgecherm Vorschau Putdeissen Irrat 


| Wersener 


2. 
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Maz Homepage 


Dieser Text ist vielleicht etwas hang für eine Startseite, aber das können Sie dann je besser 
machen. Dieser Text il vieBeicht etaras hang Für eine Startseite. aber dns können Sie dann ja 
besser machen. Dieser Toxt Ist vielleacht etwas kan für eine Startseite, aber das können Sie 
dann ja besser machen. 


Dieser Text ist vielleicht etwas lang für eine Startseite, aber das können 
$ie dann ja besser machen. Dieser Text ist vielleicht etwas lang für eine 
Startseite, aber das können Sie dann ja besser machen. 


Inhalte einfügen A 
Steht das Design der 
Homepage, dann geht 
es daran, eigene Texte 
einzufügen, indem man 


überschreibt. 


dich Willkommen auf meiner Homepage! 


Ich froua mich sehr, dass Sıs Gen virtuellen Wag 


die vorgegebenen einfach Fa ana van Dr an Mn rar 


cken Sie sich einfach von Thema zu Thema - 
ons 
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Website mit iWeb 


Wer mit den Optionen der browserba- 
sierten Seitenerstellung unzufrieden ist, 
muss seine Site mit einem HTLM-Editor 
bauen - oder einfach zu iWeb greifen. 
Dank iWeb kann heute wirklich jeder im 
Nu ansprechende eigene Webseiten ge- 
stalten und im Internet publizieren. Das 
Tollste daran: Anders als bei anderen 
Webdesign-Anwendungen sieht die Web- 
site anschließend wirklich in jedem aktu- 


ellen Browser genauso aus, wie man sie 
in iWeb gestaltet hat. 

iWeb basiert auf mehreren „Themen”, 
also optisch aufeinander abgestimm- 
ten Vorlagenseiten, die sich einfach und 
schnell mit Inhalten füllen lassen. Damit 
aber nicht alle iWeb-Seiten gleich aus- 
sehen, lässt sich die Seitengestaltung sehr 
leicht frei verändern. 


iWeb: Seitenlayout und 
Schriftgestaltung 


iWeb basiert auf zwölf verschiedenen 
Themen. Innerhalb dieser Themen lassen 
sich jeweils sechs unterschiedliche Seiten 
gestalten, beispielsweise Willkommensei- 
ten, Seiten für Fotos oder Filme, Podcast- 
Seiten und sogar ein so genanntes „Blog“, 
also eine Art persönliches Journal. 

Um der „Site" (also dem gesamten 
Webauftritt) eine neue Seite zuzufügen, 
genügt ein Klick auf das Pluszeichen un- 
ten links im Hauptfenster von iWeb. Das 
Programm legt praktischerweise für jede 
neue Seite automatisch einen neuen Ein- 
trag in den Navigationsleisten aller Seiten 
an. Links im Hauptfenster lässt sich durch 
Verschieben die Reihenfolge der Seiten 
festlegen. Vom Hauptfenster aus hat man 


hp. //www.livepages.de - Strato LivePages 


Projokt Mate vor ) 


Einstellungen 
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zudem Zugriff auf alle Werkzeugpalet- 
ten, mit denen sich Objekte aus iPhoto, 
iMovie oder iTunes hinzufügen und alle 
Einzelteile der Seite gestalten lassen. Die 
wirkungsvollste davon ist die „Informati- 
onen"-Palette, mit der sich die wichtigsten 
Website-Parameter wie die grafische und 
textliche Anmutung und Links zu anderen 
Seiten einstellen lassen. 

Alle iWeb-Vorlagen enthalten Blind- 
text, um dem Anwender eine Vorstellung 
von seiner fertigen Seite zu geben. Diesen 
Text kann man nicht nur inhaltlich frei 
verändern, auch die Textrahmen lassen 
sich verschieben, in der Größe verändern 
und mit zahlreichen Effekten versehen. 
Reicht der Platz nicht aus, kann man ein- 
fach weitere Textrahmen erstellen. iWeb 
stellt grundsätzlich alle Schriften bereit, 
die auf dem Mac installiert sind, so dass 
sich die Anmutung der eigenen Seite tat- 
sächlich frei gestalten lässt. Wenn es beim 
späteren Export aus technischen Gründen 
notwendig sein sollte, einen Textblock in 
ein Bild zu konvertieren, stellt iWeb den 
Inhalt des Textes im Code der Seite auch 
in so genannten unsichtbaren „Alt-Tags" 
zur Verfügung, damit Suchmaschinen ihn 
problemlos indizieren können. 


iWeb: Bilder und Alben 


Ähnlich wie Textblöcke kann man auch 
Bilder in den verschiedenen iWeb-Vor- 
lagen weitgehend frei platzieren. Dazu 
zieht man sie einfach per Drag-and-drop 
ins iWeb-Fenster oder bedient sich der 
Medienpalette. 

Es ist möglich, die Bilder zu drehen, 
zu skalieren oder gar mit einer Reflexion 
zu versehen. Sie lassen sich zudem direkt 
in iWeb bearbeiten - so kann man etwa 
einem Foto eine Transparenz zuweisen 
oder die Belichtung und Schärfe von 
Bildern optimieren, ohne in ein anderes 
Programm wechseln zu müssen. Mit dem 
Maskierungs-Button lässt sich pixelgenau 
der sichtbare Teil eines Fotos festlegen. 

Wer in iPhoto seine Bilder bereits in 
Alben sortiert hat, kann diese Alben ein- 
fach über das „Bereitstellen“-Menü direkt 
an iWeb senden; dort wird automatisch 
eine neue Fotoseite erstellt, die auf dem 
aktuellen Thema basiert. Wenn schon 
eine Fotoseite existiert, fragt iWeb zu- 
nächst, ob es die alte Seite ersetzen oder 
eine neue mit den Bildern des Fotoalbums 
erstellen soll. 


iWeb: Filme und Podcasts 

Um dem eigenen Film auch im Internet 
den passenden Rahmen zu geben, bietet 
iWeb Vorlagen für Filmseiten an. Prakti- 
scherweise muss man sich dabei nicht um 
Dinge wie „Embed-Tags", „Kompressions- 
stärke" oder „Bildraten" kümmern, denn 
auch iMovie HD ist Bestandteil von iLife 
und arbeitet nahtlos mit iWeb zusammen. 
So lassen sich Urlaubsfilme oder Video- 
Podcasts sehr einfach und effektvoll in 
eine Website integrieren. 

Die Möglichkeit, eigene Radiosen- 
dungen zu erstellen und im Internet 
zu verbreiten, erfreut sich auch bei Pri- 
vatanwendern wachsender Beliebtheit. 
Apple trägt dem mit dem Programm 
Garageband Rechnung, das auch Be- 
standteil von iLife 06 ist und eine se- 
miprofessionelle Aufnahmeumgebung 
für Podcasts bietet. Diese lassen sich 
per Klick direkt an iWeb senden, wo sie 
auf der eigenen Podcast-Seite veröffent- 
licht werden. Praktisch: iWeb generiert 
dort einen Abonnements-Button und 
die so genannte „RSS"-Datei, um die 
Besucher automatisch über neue Episo- 
den zu unterrichten. 


iWeb: Weblog und Veröffent- 
lichung der Site 


Das Kunstwort „Blog" ist eine Kurzform 
des Begriffs „Weblog“. Es umschreibt den 
Trend, im Internet ein regelmäßig aktuali- 
siertes Tagebuch zu führen, in dem man 
die Welt an seinem Leben und seinen Ge- 
danken teilhaben lässt. Auch iWeb bietet 
eine sehr bequeme und nette Blog-Funk- 
tion, bei der sich die einzelnen Einträge 


Nicht jeder findet Gefallen an Apples Angebot, einen 
.Mac-Account für 100 Euro pro Jahr zu abonnieren, 
auch wenn dieser gerade für Computerneulinge 
durchaus sinnvoll sein kann. Wer schon Webspace bei 
einem anderen Provider gemietet hat, kann trotzdem 
auf (nahezu) alle Funktionen von iWeb zurückgreifen. 
Beispiel Diashow auf Fotoseiten: Wer seine iWeb- 
Website wie im Artikel beschrieben in einem eigenen 
Ordner veröffentlicht und danach den darin enthal- 
tenen Ordner „Slideshow_assets” durch den unter 
http://www.codemanic.com/iweb/Slideshow_assets. 
tar.gz herunterladbaren Ordner gleichen Namens er- 
setzt, muss nicht auf eine effektvolle Diashow verzich- 
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mit Fotos, Tönen oder Bildern verbinden 
lassen. Zudem bietet iWeb eine automa- 
tische Archivfunktion für ältere Einträge 
und erzeugt eine RSS-Datei, die Leser auf 
Wunsch über neue Einträge informiert. 
Auch nachdem eine Website fertig ge- 
stellt und im Web veröffentlicht ist, kann 
man weitere Blog-Einträge verfassen. 

Für Benutzer eines .Mac-Accounts ist 
es besonders einfach, die Webseite ins 
Netz zu stellen: Ein Klick auf den „Veröf- 
fentlichen“-Button im Hauptfenster ge- 
nügt, und iWeb lädt die Dateien auf den 
.Mac-Webspace. Wer lieber einen anderen 
Internet-Anbieter nutzen möchte, muss 
zwar auf diese Bequemlichkeit verzichten, 
gelangt aber fast genau so schnell ans 
Ziel. Im „Ablage"-Menü findet sich der 
Eintrag „In einem Ordner veröffentlichen". 
Wichtig ist, dass man auch tatsächlich ei- 
nen neuen, leeren Ordner auswählt - im 


Info Es muss nicht immer .Mac sein 


Eigene Webpräsenz PNÄXIS T 


Mehr Möglichkeiten 
Mit iWeb bietet sich 
die Möglichkeit, Bilder 
in der Applikation 
nachzubearbeiten und 
Filme auf der Site zu 
präsentieren. 

[7 


SU prooorsonen bebenasten | 


Orgrasrote 


WILLKOMMEN 


... jede Woche in den Berliner Zoo! 


9,0% 


Zweifelsfall klickt man im Dialogfeld ein- 
fach unten links auf den Button „Neuer 
Ordner". Wenn man ein Blog oder einen 
Podcast veröffentlicht, muss man zudem 
in die Adresszeile die URL vom eigenen 
Webspace eintragen, damit die RSS-Da- 
teien die korrekten Verweise haben. Dann 
lädt man die Inhalte des so entstandenen 
Website-Ordners einfach mit einem FTP- 
Programm auf den eigenen Webspace 
- fertig! Matthias Zehden, Alex Milsmann 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


ten. Etwas weniger elegant funktioniert das Updaten 
von Blogs. Zunächst verfasst man den neuen Blog- 
Eintrag seiner bereits bestehenden Website in iWeb 
und veröffentlicht dann wie gewohnt die gesamte 
Website in einem Ordner auf der Festplatte. 

Anstatt nun den kompletten Website-Ordner per FTP 
auf den eigenen Webspace hochzuladen, genügt jetzt 
das Hochladen des Blog-Ordners. Was anfänglich we- 
nig problematisch ist, dauert bei zunehmender Anzahl 
von Einträgen immer länger, weil jedes Mal auch alle 
alten Einträge sowie deren Fotos und Verweise im Ar- 
chiv erneut mit übertragen werden müssen. Für Viel- 
Blogger ist ein .Mac-Account also durchaus sinnvoll. 
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Selektive Anzeige 


So lässt man nur ausgewählte Volumes 
in der Seitenleiste anzeigen 
Die Seitenleiste von Finder-Fens- 
tern hat ein merkwürdiges Ei- 
genleben, das sich dem Anwender nicht 
sofort völlig erschließt. Auch die Auftei- 
lung in den unteren und oberen Bereich 
muss man erst einmal durchschauen. So 
befinden sich im unteren Bereich Ordner 
und Dateien, im oberen Volumes und 
Server, aber auch der eigene Rechner. Ob- 
jekte fügt man per Drag-and-drop hinzu, 
ebenso entfernt man Objekte aus der 


Tipp Favoriten verwalten 
Wer noch mit Mac-0S X 10.3 arbeitet oder sich un- 


ter 10.4 die Favoriten selbst wieder angelegt hat 
(siehe separater Tipp), wird sich über folgende Tastenkür- 
zel freuen: Um eine Datei zu den Favoriten hinzuzufügen, 
drückt man Befehl-Umschalt-T. Beachten sollte man, dass 
man so nicht die Datei selbst, sondern lediglich ein Alias 
im Ordner „Favoriten" ablegt. Dort kann man das Alias 
auch schnell wieder löschen, ohne die Originaldatei zu 
entfernen. Möchte man Originaldateien im Ordner „Favo- 
riten“ ablegen, muss man sie manuell in den Ordner zie- 
hen. Um eine Kopie dort abzulegen, hält man beim Ziehen 
die Wahltaste gedrückt. sh 


noch als rotes Herz prangte. Warum Apple den Ordner verbannt hat, das wissen wahrschein- 
lich nur die Systementwickler. Allerdings gibt es den durchaus nützlichen Ordner noch, er ist 
nur versteckt. Im eigenen „Home"-Verzeichnis im Ordner „Library" ist er zu finden, allerdings in 
der englischen Bezeichnung „Favorites". Wer es lieber deutsch mag, kann ihn umbenennen in 
Favoriten und ihn dann in die Seitenleiste ziehen - wo er als rotes Herz erscheint. sh 


Verschwundenes Herz 


So holt man sich den „Favoriten"-Ordner in Mac-OS X 10.4 zurück 


Viele werden es gar nicht bemerkt haben, einige schon: Mit Mac-OS X 10.4 hat Apple 
klammheimlich den Ordner „Favoriten” aus der Seitenleiste verbannt, wo er in 10.3 


Seitenleiste, indem man sie mit der Maus 
aus der Leiste herauszieht. Im Dialog „Ein- 
stellungen“ kann man ebenfalls festlegen, 
was in der Seitenleiste erscheinen soll. So 
kann man hier definieren, dass verbun- 
dene Server oder Festplatten in der Seiten- 
leiste auftauchen. Möchte man allerdings 
nur ausgewählte Server und Festplatten 
dort haben, muss man sich mit einem 
Trick behelfen. Man aktiviert die Funktion 
in den Einstellungen und zieht danach 
Server und Laufwerke, beispielsweise die 
interne Festplatte, aus der Seitenleiste 
heraus. Der betreffende Server erscheint 
dann nicht mehr in der Seitenleiste, auch 
wenn er gemountet ist. Ebenso erscheinen 
nun externe Festplatten, wenn man diese 
anschließt, nicht aber die interne. In den 
Einstellungen erscheint die entsprechende 
Option mit einem Minuszeichen versehen. 
Möchte man den Vorgang rückgängig 
machen, genügt es, die entsprechende 
Option in den Einstellungen wieder zu 
aktivieren. sh 


Kostenloser Foto- 
Browser 


Schneller Zugriff auf die iPhoto-Biblio- 
thek über separaten Browser 


Manchmal ist es doch etwas 


schnell einmal ein oder zwei Bilder aus 
Apples Foto-Tool verwenden, bleibt nichts 
anderes, als iPhoto zu starten, was bei ei- 


mühsam mit iPhoto: Möchte man 


00® 
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* Kleinst-Browser Mit Automator lässt 
sich leicht ein kleiner iPhoto-Browser 
basteln. Alle Fotos aus seinem Archiv 
hat man so schnell bei der Hand. 


ner größeren Bibliothek sehr lange dauern 
kann, das Foto zu suchen und es mit der 
Maus in sein Dokument zu ziehen. Doch 
es geht auch schneller: Mit Automator lie- 
fert Apple einen kompletten kleinen Me- 
dien-Browser mit, den man leicht für seine 
Zwecke „entfremden" kann. Um ihn zu ver- 
wenden, startet man Automator und klickt 
links in der Programmbibliothek „iPhoto" 
an. Als Aktion wählt man nun „Nach Fotos 
fragen" aus und zieht diese in den rech- 
ten Fensterbereich für die Arbeitsabläufe. 
Das war es auch schon. Das Ganze sichert 
man als Programm („Ablage > Sichern 
unter", dort als Dateiformat „Programm“ 
auswählen), gibt ihm einen sinnvollen Na- 
men, etwa iPhoto-Viewer, und speichert 
das neue Tool ab. Nun öffnet man seinen 
Viewer per Doppelklick und kann ohne 


lange Wartezeit seine Fotos auswählen. 
Sogar nach Bildnamen suchen kann man 
in dem Tool. Die gefundenen Bilder zieht 
man einfach mit der Maus in sein Doku- 
ment. Wer auf die Erstellung des Tools mit 
Automator verzichten möchte, findet das 
fertige Automator-Programm auch auf der 
Heft-DVD. sh 


Aufräumen 


Unsichtbare Dateien und überflüssigen 
Datenmüll von Programmen löschen 


K nicht alle Dateien an, die sich in 
einem Ordner befinden. Eigentlich sollte 
man von diesen Dateien auch die Finger 


Der Finder zeigt normalerweise 


lassen, nach einem Programmabsturz 
hinterlassen manche Programme aber un- 
sichtbaren Datenmüll - so etwa Stuffit Ex- 
pander. Mit dem kostenlosen Dateimana- 
ger Xfolders kann man diese unsichtbaren 
Dateien sehen und sehr bequem löschen. 
Wählt man die Option „Systemdateien 
einblenden”, sieht man hier neben allen 
sichtbaren Dateien auch diejenigen, die 
für den Finder unsichtbar sind. Diese Da- 
teien lassen sich auch mit dem Terminal 
löschen, mit Xfolders geht es aber deut- 
lich einfacher. Die aktuelle Version von 
Xfolders finden Sie auf der Heft-DVD. sw 


Untertitel in Filme 
einfügen 


So fügt man per Quicktime Pro Unter- 

titel in Filmsequenzen ein 

Für ein Podcast-Video oder einen 
iPod-Lehrfilm sind Untertitel eine 

interessante Option. Besitzt man Quick- 

time Pro, kann man diese Untertitel sehr 


Tipp Direkter Export 


einfach importieren. Man kopiert den 
gewünschten Text in die Zwischenablage 
und importiert ihn über den Menübefehl 
„Bearbeiten > Zur Auswahl hinzufügen 
und Skalieren". Durch eine zusätzliche 
Untertitelfläche wird der Film etwas höher 
und zeigt den Text in weißer Schrift auf 
schwarzem Hintergrund. Aufgeteilt wird 
der Text durch Absatzmarkierungen. Jeder 
Absatz belegt ein Bild, durch das skalierte 
Einfügen wird der Text automatisch auf 
die komplette Filmlänge verteilt. Je länger 
der Text ist, desto mehr Platz beansprucht 
die Untertitelspur. sw 


ITUNES 


Bester Klang 


Audio-Rippen mit dem kostenlosen Tool 

Max in optimaler Qualität 

Kopiert man mit iTunes Musikda- 
teien von einer Audio-CD auf die 

Festplatte, bietet iTunes in den Voreinstel- 

lungen die Option „Fehlerkorrektur beim 


Zur Auswahl hinzufügen und skalieren widerrufen 


Ausschneiden 
Kopieren 
Einsetzen 
Löschen 


Alle auswählen 
Auswahl aufheben 


Auf Auswahl trimmen 


Zum Film hinzufügen 


€ Text und Ton 
In Quicktime 
Pro lassen sich 
einfach über die 
Zwischenablage 
Untertitel zu Fil- 
men hinzufügen. 


Zur Auswahl hinzufügen und skalieren 


Dort findet man im Ordner Core! 


ren Suchen 


Sonderzeichen... 


Für Freunde oder Verwandte mit Stand- 
alone-DVD-Playern möchte man manch- 
mal ein Video als Video-DVD brennen. Mit Toast 
oder iDVD kann das Umkonvertieren und Brennen 
aber oft sehr lange dauern. Besitzt man einen 
DVD-Recorder, ist der Anschluss per S-VHS oft 

der schnellere Weg. Powerbooks besitzen einen 
S-VHS-Ausgang, für den Mac Mini oder ein iBook 
gibt es einen 19 Euro teuren DVI-auf-Video-Adap- 
ter, den man an die DVI-Schnittstelle anschließt. 
Ton überträgt man über ein weiteres Cinch-Kabel. 
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nicht auf. sw 


Lesen von CDs verwenden". Das Rippen 
dauert dann etwas länger, vermeidet aber 
minimale Lesefehler, die die Audioquali- 
tät verschlechtern können. Noch bessere 
Leseergebnisse kann das Freeware-Pro- 
gramm Max erzielen, das drei verschie- 
dene Rip-Methoden bietet. Neben einem 
schnellen Modus und einem Modus mit 
Fehlerkorrektur gibt es auch die Methode 
„paranoia", bei der die Musikdaten mit 
dem Tool cdparanoia kopiert werden. Je- 
der Sektor wird dann mehrmals überprüft, 
was maximale Audioqualität garantieren 
soll. Das Kopieren einer Audio-CD dauert 
dann aber auch etwa drei- bis viermal so 
lange wie mit iTunes. sw 


ICHAT 


Tratschen ohne 
Maus 


So lassen sich iChat-Symbole mit der 
Tastatur auswählen 
Die Grinsegesichter sind ein we- 
sentlicher Bestandteil der Kommu- 
nikation in iChat. Man fügt sie in den Text 
entweder mit der entsprechenden Tas- 
tenkombination (wie „;-)" für den Smiley) 
ein oder wählt sie im Chat-Fenster unten 
rechts über das Aufklappmenü aus. Doch 
es gibt einen dritten Weg - speziell für 
die Freunde der Tastatur: Während man 
den Text im Chat-Fenster eintippt, drückt 
man die Tabulatortaste. iChat markiert 
dann das Symbol rechts neben der Text- 
zeile mit einem blauen Rand. Drückt man 
jetzt erneut Tab, kommt man zurück zum 


RC Oo Tnırı 
DS 2, IR 
P HL ni 


y 
U 


\ 


el 


Spielt man das Video im Vollbild ab, kann man 
den Film nun in Echtzeit mit dem DVD-Recorder 
aufnehmen. Die Bildqualität ist dabei in der Regel 
sehr gut. Natürlich funktioniert diese Methode 
auch mit allen Aktivitäten auf dem Bildschirm 

- man könnte auf diese Weise etwa kleinere Lehr- 
filme erstellen. Kopiergeschützte DVD-Filme kann 
man in der Regel nicht überspielen: Die meisten 
DVD-Recorder unterstützen den Kopierschutz 
Macrovision und nehmen Filme mit dieser Sperre 


VERSTÄNDIGUNG 


Will man per FTP 


oder Websharing 


auf einen Mac zugreifen, 
kann ein Router dabei ein 
Hindernis sein. Im Gegen- 


satz zu einem Rechner, 


der per Modem mit dem 


Internet verbunden ist, 


kann man nicht einfach 
über die IP-Adresse auf 


den Rechner zugreifen. 


Der Router steht zwischen 
Mac und dem entfernten 


Zugriff. Damit trotzdem 
Direktzugriff möglich is 


ein 
t, 


muss beim Router das so 


genannte Port Forward 
aktiviert sein. Hier übe 


ing 


r- 


gibt der Router den Zugriff 
auf einen bestimmten Port 


- etwa 8081 beim File- 


server Barracuda - direkt 
an einen vorgegebenen 


Rechner. sw 
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I 
AUF DVD 


Auf der Leser-DVD finden 
Sie das von uns erstellte 
Automator-Programm 
iPhoto Viewer sowie die in 
den Tipps erwähnten Free- 
wareprogramme Xfolders 
und Max. 
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"Word Reiner Text mit einem Tastendruck 


Wer musste nicht schon mal Text aus dem Internet oder aus einer 

HTML-Mail in ein Word-Dokument kopieren? Kopiert man den Text 
einfach nach Word, bleibt die Ursprungsformatierung erhalten. Will man 
den Text an die Formatierung im Dokument anpassen, ist das umständ- 
lich: Man muss den Menübefehl „Inhalte einfügen" und im Dialogfenster 
dann die Option "Unformatierter Text'' auswählen. Das geht aber auch 
viel einfacher - mit nur einem Tastendruck. 
Dafür muss man ein Makro in Word anlegen. Man ruft den Editor auf mit 
„Extras > Makro > Visual Basic-Editor". Nun klickt man auf „Normal" links 
oben und ruft den Befehl „Einfügen > Modul" auf. In das Eingabefeld gibt 


man das folgende Makro ein: 


Sub EinfügenUnformatiert() 


Selection.PasteSpecial datatype:=wdPasteText 


End Sub 


Man speichert das Makro mit einem Klick auf das Diskettensymbol und 


beendet den Editor. Jetzt muss man dem Makro nur noch eine Tasten- 


kombination zuweisen: „Extras > Anpassen > Tastatur anpassen...". Im 


Dialogfenster klickt man links unter „Kategorien“ auf „Makros". Unter 


„Makros" dann das angelegte Makro auswählen und eine beliebige Tas- 


tenkombination zuweisen, beispielsweise Befehl-Umschalt-V. 


Jetzt kann man mit dem Tastenkürzel Text ohne Formatierung nach Word 


kopieren. Wer viel aus dem Internet kopieren muss, wird die Zeitersparnis 


zu schätzen wissen. mst 


Text, doch wer statt dessen die Leertaste 
drückt, klappt die Übersicht der Symbole 
auf. Dort bewegt man sich mit den Pfeil- 
tasten zum gewünschten Symbol und fügt 
es mit der Eingabetaste in den Text ein. 
Funktioniert dieses Verfahren nicht, ist 
eine Sonderfunktion in den Systemein- 


Chat mit Martin Strang 


Er 


[13] 


[>] [Alte einblenden | 


stellungen deaktiviert: Unter „Systemein- 
stellungen > Tastatur & Maus > Tastatur- 
Kurzbefehle" gibt es ganz unten die Op- 
tion „Kompletter Tastaturzugang". Damit 
der Trick in iChat funktioniert, muss man 
dort die Option „Alle Steuerungen" akti- 
vieren. Wie im Kleingedruckten beschrie- 
ben, lässt sich diese Sonderfunktion mit 
der Tastenkombination Control-F7 wieder 
deaktivieren. wm 


Tastatur & Maus 


| al 


Tastatur 


Maus Bluetooth | Tastatur-Kurzbefehle } 


Zum Ändern eines Kurzbefehls doppelklicken Sie in den Kurzbefehl und drücken 
Sie die neue Tastenkombination. 


A Ein Beschreibung 


Kurzbefehl 


& wBildschirmfotos 4 
“swunuo@« Ku Bildschirmfoto als Datei 803 0 
“u..Bseau & Bildschirmfoto in die Zwischenablage 803 
Unschulsig ©: & Foto von der Auswahl als Datei #04 
& Foto von der Auswahl in die Zwischenablage 804 
& VBedienungshilfen 
N & Zoomen ein-/ausschalten BNE 
Schnelle Smileys a u en Ba 
Auch ohne zur Maus zu grei- Y Vergrößern ax . 


fen, lassen sich in iChat die 


a 


verschiedenen Smileys ein- 


fügen wenn in den Systemein- 
stellungen unter „Tastatur 


die richtigen Einstellungen 
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aktiviert sind. 


Standard 


Kompletter Tastaturzugang: 
7 In Fenstern und Dialogen mithilfe der 
Tabulatortaste der Reihe nach auswählen: @ Alle Steuerungen 


I Nur Textfelder und Listen 


INDESIGN 


Ein Klick weniger 


Maßangaben in der Indesign-Steue- 
rungspalette schnell ändern 
Die Eingabe von Objekteigen- 
schaften über die Steuerpalette 
von Indesign gehört zu den täglichen Auf- 
gaben eines Layouters. Aus Gewohnheit 
macht mancher Anwender hierzu einen 
Doppelklick auf den jeweils eingestellten 
Wert und überschreibt diesen. Es genügt 
aber ein einziger Klick auf die neben den 
Eingabefeldern angezeigten Zeichen be- 
ziehungsweise Symbole, um die daneben 
stehenden Werte zu markieren. td 


SB 


* Zeitersparnis Mit einem Klick auf die 
Koordinaten- oder Bemaßungskürzel 
sind die daneben stehenden Werte 
markiert und können so schnell über- 
schrieben werden. 


SAFARI 


Automatische 
Adressanalyse 


Safari erkennt Internet-Adressen in 
Texten automatisch 

m) Wer einen Text zum Beispiel in 
® Mail oder iChat auswählt und 
kopiert, kann die darin enthaltenen In- 
ternet-Adressen automatisch in entspre- 
chende Lesezeichen in Safari übertragen. 
Damit Safari mehrere Adressen erkennt, 
braucht es nur zwei Voraussetzungen: 
Die Adressen müssen jeweils auf einer 
eigenen Zeile stehen und mit „http://" 
beginnen. Dann genügt es, den Textblock 
auszuwählen, die Lesezeichenverwaltung 
von Safari zu öffnen (Befehl-Wahltaste- 
B) und dort einen neuen Ordner anzule- 
gen (Befehl-Wahltaste-N): Hat man den 
Ordner benannt und die Eingabe mit der 
Eingabetaste abgeschlossen, drückt man 
Befehlstaste-V, um den zuvor kopierten 
Text in diesen Ordner einzufügen, wobei 
Safari sich die Adressen herauspickt und 
den Rest des Textes verwirft. wm 

Redaktion: Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


VORGABEN FÜR 
FENSTER 


FRAGE: Wie stelle ich 
(3 den Finder so ein, 
dass er ein neues Fenster 
mit meinen speziellen 
Einstellungen öffnet? 
ANTWORT: Man schließt 
zuerst alle noch geöffne- 
ten Finder-Fenster, legt 
dann ein neues an und 
nimmt die Voreinstel- 
lungen für Symbolleiste, 
Größe und Position auf 
dem Bildschirm vor. Wel- 
chen Ordner das Fenster 
zeigt, bestimmen die 
Finder-Vorgaben. Zukünf- 
tig öffnet der Finder alle 
neuen Fenster mit diesen 
Einstellungen. Per Dop- 
pelklick auf einen Ordner 
geöffnete Fenster sind von 
den Einstellungen nicht 
betroffen. th 
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SYSTEM 


Intelligent brennen 


Mit Automator den Inhalt eines intelli- 
genten Ordners auf CD brennen 

>,) FRAGE: Wie kann ich den Inhalt 
e eines intelligenten Ordners, der 
alle am aktuellen Tag geänderten Doku- 
mente auflistet, auf eine CD brennen? 
Sobald ich den Inhalt des Ordners auf das 
Symbol einer eingelegten beschreibbaren 
CD ziehe, erscheinen dort nur Aliasse der 
Originaldateien. 
ANTWORT: Der Finder ist so intelligent, 
dass er beim Brennen nicht die Aliasse 
auf der CD verewigt, sondern die Origi- 
nale. Mit einer Automator-Aktion lässt 
sich das Brennen aber noch etwas verein- 
fachen. Dazu benötigt man die Automa- 
tor-Aktion „Get Smart Folder Contents" 
(auf der Leser-DVD), die man per Doppel- 
klick installiert. Nun legt man, falls noch 
nicht geschehen, den intelligenten Ordner 
an sowie einen Brennordner, und startet 
dann den Automator. Links in der Liste 


„Finder Objekte kopieren" dem Arbeitsab- 
lauf hinzu und wählt im Aufklappmenü 
den Brennordner aus. Damit immer nur 
die aktuellen Dokumente im Brennord- 
ner liegen, markiert man noch die Option 
„Vorhandene Dateien ersetzen". Abgerun- 
det wird der Arbeitsablauf mit der Aktion 
„CD/DVD brennen", die unter „System" 
zu finden ist. Hier legt man den Namen 
für die CD fest, an den sich auch das aktu- 
elle Datum anhängen lässt, und kann mit 
„Zuerst löschen" eine wiederbeschreibbare 
CD zuvor von den Daten befreien lassen. 
Auch das Überprüfen der CD ist sinnvoll. 
Zuletzt speichert man den Arbeitsablauf 
über das Menü „Ablage" als Programm. 


7 Arbeitsverweigerung 


Macbook Pro schaltet sich im Batteriebetrieb selbstständig aus 


FRAGE: Ich habe ein Macbook Pro 2.0 GHz. Solange es an das Stromnetz angeschlossen ist, 
gibt es keine Probleme. Entferne ich jedoch das Netzteil, schaltet sich der Mac nach kurzer 
Zeit selbst aus. Dasselbe passiert, wenn ich den Rechner im Batteriebetrieb starte. Die Dioden auf der 
Batterie zeigen aber an, dass diese geladen ist. 
ANTWORT: Um das Problem zu beheben, versucht man als erstes, das Parameter-RAM (PRAM) zurückzu- 
setzen. Dazu startet man das an das Stromnetz angeschlossene Macbook mit gedrückter Tastenkombination 
Befehl-Wahl-P-R, hält die Tasten so lange gedrückt, bis der Rechner drei Mal neu gestartet ist, und lässt die 
Tasten dann los. Hat das nicht geholfen, setzt man die Power Management Unit (PMU) zurück. Dazu schaltet man 
den Rechner aus, löst sämtliche Kabelverbindungen inklusive des Netzteils und entfernt die Batterie. Nun drückt man 
mindestens fünf Sekunden lang den Einschaltknopf, baut dann die Batterie wieder ein und startet das Macbook neu. 
Führt auch das nicht zum Erfolg, ist vermutlich die Batterie defekt und muss ausgetauscht werden. th 


Dann kann man jederzeit per Doppelklick 
auf das Symbol dieses selbst erstellten 
Programms alle aktuell geänderten Doku- 
mente auf eine CD brennen. th 


Rechner startet 
nicht 


Nach der Installation von Quicktime 7.1 
startet der Mac nicht mehr richtig 


FRAGE: Ich habe Quicktime 7.1 
installiert, nun startet mein Intel- 
iMac nur noch halb und bleibt stecken. 
ANTWORT: Ursache ist eine Unverträg- 
lichkeit von Quicktime 7.1 mit einigen 


TA Programme 
U Agressouen 
dp Automasor 


I Oiaitase Bilder 


Arc erstellen [>] 
Bü Finser Objekie suchen mm 
Ki Ger Smart Folder Co. 
6 Ordnerinnalt abtragen mm 


BD GraseComvener IR finger Onjekt fine 
hi Finder Objekte bew... I 


KG Finder Objekte drucken Im 


. ‚Get Smart Folder Coments 
Id Heute geangen [2] 
> Ostionen 
Ninder Objekte kopterem 


nach: | [Backup 18) 4 vorhandene Dateien ersetzen 


> Ostionen 


Gi Finder Objekte kopt... Im 

No] Ki Finder Objekte öffnen Im 

; Id Finger Objekue sort... u | 
11 | MGi Finder Objekte umb... I |, 
te mn tn 


KL) Get Smart Folder Contents 


Nach dem Brennen 


9 Cebrannte Daten überprüfen 


This action gets Ihe items from inside Ihe Selected umart folder en 
u; : 2 © CDIvD auswerten 


Eingabe: (Dateien /Orgner) 
| Ergebnis: (Dateien Ordner) 


wählt man „Finder" aus und klickt unter 
„Aktionen" doppelt auf „Get Smart Fol- 
der Contents". Jetzt kann man rechts im 
Fenster den intelligenten Ordner im Auf- 


@® Aut gem Schreimtisch aktivieren 


> Optionen 


klappmenü einstellen. Mit einem weiteren + Sicherung Mit Hilfe des Programms Automators und einer speziellen Aktion las- 


Doppelklick fügt man als zweite Aktion sen sich alle aktuell geänderten Dokumente auf CD brennen. 
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Startobjekten wie beispielsweise Version 
Cue von Adobe. Abhilfe schafft die Ins- 
tallation von Quicktime 7.1.1. Um diese 
herunterzuladen, startet man den Mac 
im gesicherten Modus durch Drücken der 
Umschalttaste, dann werden die Startob- 
jekte nicht geladen. Greift man auf das 
Internet über den Ethernet-Anschluss zu, 
kann man nun Quicktime 7.1.1 herunter- 
aden und installieren. Benützt man eine 
drahtlose Verbindung, funktioniert diese 
im gesicherten Modus nicht, da Airport 
dann nicht geladen wird. Deshalb muss 
man nun den Inhalt des Ordners „Library/ 
Startupltems" an einen anderen Ort ver- 
schieben, beispielsweise den Schreibtisch, 
und anschließend den Rechner neu im 


normalen Modus starten. Nun kann man 
per Airport-Verbindung Quicktime 7.1.1 
herunterladen, installieren und abschlie- 
ßend die Startobjekte wieder zurücklegen. 
Sollte es nach dem Update auf Quicktime 
7.1.1 Probleme mit Programmen geben, 
hilft nur, auf die ältere Version 7.0.4 zu- 
rückzugreifen. Dazu ist es aber notwendig, 
das System mit „Archivieren und Instal- 
lieren“ neu zu installieren. Danach kann 
man es wieder auf den aktuellen Stand 
bringen, ohne jedoch Quicktime 7.1 zu 
installieren. th 


ITUNES 


Fehler beim Laden 


iTunes meldet einen Fehler beim 
Übertragen von gekaufter Musik 
FRAGE: Ich habe mir im iTunes 
Music Store einige Lieder gekauft, 
bei der Übertragung meldet iTunes je- 
doch, dass ein Fehler (-5000 beziehungs- 
weise -35) aufgetreten ist. 
ANTWORT: Das Problem tritt auf, wenn 
iTunes den Ordner „iTunes Music" nicht 
findet oder wenn die Rechte des Ordners 
nicht richtig gesetzt sind. Ersteres kann 
beispielsweise passieren, wenn man den 
Ordner verschoben und dann ein Alias 
im Verzeichnis „Musik/iTunes" abgelegt 
hat, dieses jedoch nicht mehr funktioniert. 
Man löscht das vorhandene Alias und legt 
ein neues an. Greift iTunes direkt auf ei- 
nen verschobenen Ordner „iTunes Music" 
zu, prüft man in den Voreinstellungen des 
Programms unter „Erweitert > Allgemein", 
ob das Verzeichnis korrekt bei „Speicherort 
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Hotline 


Hardware Macbook wird zu warm 


Manche der neuen Macbooks werden im Betrieb sehr heiß und die 

Lüfter laufen fast immer. Ursache hierfür kann eine durchsichtige 
Plastikfolie sein, die die Belüftungsschlitze auf der Rückseite des Rechners 
abdeckt. Sie wird während der Herstellung angebracht, um zu vermeiden, 
dass Staub in das Macbook eindringt. In manchen Fällen wurde verges- 
sen, sie wieder zu entfernen und man muss das nun selbst erledigen. 
Sollte das Hitzeproblem damit aber nicht gelöst sein, ist vorsichtshalber 
der Gang zum Händler zu empfehlen. th 


des iTunes Musik-Ordners" angegeben ist. 
Die Rechte des Ordners „iTunes Music" 
prüft man über das Fenster „Informati- 
onen" (Befehlstaste-I) und klickt dort auf 
das Dreieck vor „Eigentümer & Zugriffs- 
rechte" und anschließend auf „Details“. 
Die Rechte für den Eigentümer müssen 
auf „Lesen & Schreiben", diejenigen für 
„Gruppe" und „Andere” auf „Nur Lesen” 
eingestellt sein. Ist dies nicht der Fall, 
ändert man die Einstellungen und klickt 
anschließend auf „Auf alle Unterobjekte 
anwenden". th 


Musik spielt nicht 


Im iTunes Music Store gekaufte Musik 
lässt sich nicht auf dem iPod abspielen 
FRAGE: Mein iPod spielt die im 
Music Store gekauften Titel nicht 
ab, gibt die von einer CD in iTunes impor- 
tierten Stücke aber problemlos wieder. 
ANTWORT: Man besorgt sich von Apples 
Webseite den aktuellen iPod Updater, 
den man nach dem Herunterladen im 
Ordner „Programme/Dienstprogramme/ 
iPod Software Aktualisierer" findet. Nun 
schließt man den iPod an, beendet iTunes, 
sofern das Programm automatisch ge- 
startet ist, und startet dann das Aktuali- 
sierungsprogramm. Ist die iPod-Software 
nicht auf dem aktuellen Stand, kann man 
es zuerst mit der Option „Aktualisieren" 
versuchen, sonst ist diese Option inaktiv. 
Dabei werden die Daten auf dem iPod 


080 iPod Updater 
1 Wiederherstellen bestätigen 
| Möchten Sie wirklich die Werkseinstellung des iPod. 
wiederherstellen? Alle ihre Tel und andere Daten 
| —— werden dadurch gelöscht. 
(Abbrechen ) (E’Wiederhersteilen ) 


hr od Ist auf dem neusten Stand. 


& 


nicht gelöscht. Hilft das nicht, setzt man 
im Aktualisierungsprogramm nach einem 
Klick auf „Wiederherstellen" den iPod auf 
die Werkseinstellungen zurück, wobei 
sämtliche Daten gelöscht werden. Beim 
Wiederherstellen befolgt man die Anwei- 
sungen auf dem Bildschirm, die dazu auf- 
fordern, den iPod abzustecken und dann 
wieder anzuschließen. Bevor man den 
iPod absteckt, muss man kontrollieren, 
dass sein Symbol nicht auf dem Schreib- 
tisch dargestellt ist und wirft es gegebe- 
nenfalls mit Befehlstaste-E aus. 

In manchen Fällen hat iTunes auch ver- 
gessen, dass die gekaufte Musik frei- 
geschaltet ist. Dann ruft man im Menü 
„Erweitert" den Punkt „Account für diesen 
Computer deaktivieren" auf und gibt seine 
Apple-ID und sein Passwort ein. Um das 
Konto wieder einzuschalten, genügt es, ei- 
nen der gekauften Titel in iTunes doppelt 
anzuklicken und dann wiederum Apple-ID 
und Passwort einzutippen. th 


IPHOTO 


Export für .Mac 


Bilder direkt auf die iDisk exportieren, 

um eine Webseite zu erstellen 

FRAGE: Ich vermisse in iPhoto 6 
die Option von iPhoto 5, Bilder di- 

rekt als Fotoseite auf meine Webseite bei 

‚Mac zu exportieren. Jedes Mal muss ich 

dafür iWeb verwenden. 


\ € Wiederherstellen 

| Spielt der iPod ge- 
kaufte Musik nicht ab, 
hilft das Zurückstellen 
auf die Werkseinstel- 
lungen. 


(Wiederherstellen ) Klicken Sie In „Wiederherstellen“, um die Werkseinstellung Ihres iPod 


wiederherzusielien. 


NEUES MACWELT- 
SONDERHEFT iPOD 


Wenn auch Sie Ihren Apple- 
MP3-Player mit in den 
Urlaub nehmen, ist die 
neueste Ausgabe des iPod- 
Sonderhefts das Richtige 
für Sie. Ein großes Special 
erklärt, was Sie neben dem 
iPod noch brauchen, Geo- 
Reportagen aus aller Welt 
finden Sie auf der Heft-CD, 
und für den Urlaubs-Sound 
sorgen über drei Stunden 
Musik im MP3-Format. Ab 
sofort am Kiosk oder unter 
www.macwelt.de/shop 


Nacuell SONDERHEFT REEL 
. 


PECIA 
“ 
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B TIPPS UND TRICKS Hotline 


MAIL STÜRZT AB 


FRAGE: Wenn ich 

in Mail in einer 
neuen Nachricht im Auf- 
klappmenü „Anpassen” 
auswähle, stürzt das 
Programm ab. 
ANTWORT: Der Fehler 
tritt unter Mac-05 X 
10.4.6 auf, ist aber unter 
10.4.7 behoben. Solange 
das Update nicht instal- 
liert ist, kann man die 
Adressfelder „Blindko- 
pie” und „Antwort an" 
über das Menü „Darstel- 
lung” aktivieren und die 
Priorität über „E-Mail > 


Fr . 
Vera einstellen. th 


4% 
3 
AUF DVD 


Auf der Leser-DVD 
finden Sie die Au- 
tomator-Aktion Get 
Smart Folder Con- 
tents. 


ANTWORT: Die alte Funktion lässt sich 
nicht wieder installieren, aber es gibt ei- 
nen kleinen Umweg. Dazu muss die iDisk 
in der Seitenleiste des Finder-Fensters 
angezeigt werden. In iPhoto legt man 
ein Album mit den Bildern an, markiert 
es und ruft „Ablage > Exportieren" auf. 
Im Dialogfenster wählt man als Format 
„JPEG" und legt die Bildgröße fest. Nach 
dem Klick auf „Exportieren” markiert man 
die iDisk in der Seitenleiste, wählt den 
Ordner „Pictures" aus, legt einen neuen 
Ordner an, benennt diesen und speichert 
die Bilder dorthin. 

Anschließend beendet man iPhoto, startet 
Safari oder einen anderen Browser, meldet 
sich bei .Mac an und klickt oben auf der 
Seite auf „Homepage". Nun lässt sich ein 
Thema auswählen und anschließend der 
eben angelegte Bilderordner. Nachdem 
man die Texte eingegeben und die Bilder 
angeordnet hat, kann man die Seite per 
Klick auf „Publish“ veröffentlichen, ganz 
ohne iWeb eingesetzt zu haben. th 


IDVD 


Diashow bleibt 
hängen 

Aus iPhoto übergebene Bilder spielt 
iDVD nicht als Diashow ab 


FRAGE: Ich habe in iPhoto 6 


einem Album einen Musiktitel zu- 
gewiesen und dann mit dem Befehl „Be- 


Macwelt 08/2006 


Audio 


RS IPnoto 
Oi Fotoarchiv 
IP Letzter Film 


Garten 2. Aktion Garen 2. Aktion Garen 2. Aktie 


[= Be md. 


rn Garten 2, Aktion Garten 2. Aktion | 


u 
| Fremen Menö Tasten T necien | ‚ 


*+ Bildwechsel Spielt iDVD aus iPhoto importierte Fotos nicht korrekt ab, hilft das 


Umstellen der Anzeigedauer für die Bilder. 


reitstellen > An IDVD senden" exportiert, 
in IDVD 6 ein Thema ausgewählt und die 
Vorschau gestartet. Die Diashow bleibt 
aber beim ersten Bild hängen, wenn ich 
sie im Vorschaumodus starte. 

ANTWORT: Zur Korrektur des Problems 
beendet man zuerst den Vorschaumodus 
und klickt anschließend im Fenster von 
iDVD doppelt auf den Menüpunkt der 
Diashow, um in den Bearbeitungsmodus 
zu wechseln. Links unten im Fenster wählt 
man nun im Aufklappmenü bei „Dauer" 
einen anderen Eintrag aus, stellt anschlie- 
Bßend das Menü wieder auf die ursprüng- 
liche Einstellung zurück und schließt den 
Bearbeitungsmodus per Klick auf „Zu- 
rück". Startet man nun den Vorschaumo- 
dus, spielt die Diashow korrekt ab. th 


IMOVIE 
Nicht gesichert 


Beim Schließen eines Projekts werden 
Änderungen nicht gesichert 
FRAGE: Ich habe ein iMovie Pro- 
jekt geschlossen und auf „Sichern“ 
geklickt. Nach dem erneuten Öffnen sind 
die Änderungen aber nicht gespeichert 
und manche Clips liegen im Papierkorb. 
ANTWORT: Das Problem kann unter Mac- 
05 X 10.3.9 auftreten. Um es zu umgehen, 
sichert man zuerst seine Änderungen, be- 
vor man das Projekt schließt. Ab Mac-OS 
X 10.4 ist das Problem behoben. tn 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 


u LIT IILILI TI za ae 
m Auswurf 
eier ee: 1: 5: 11 15:1: I: | 
en STIEILLLLLLLLLT 1 
Feststell- ® | P 
taste ® 1 Js} 1: 1) Jul 1: I, 
mer 6 I TLLILITTTL]T ee 
m O3 — —WFE SFT ie 
Taste - 


Wahltaste 
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Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


PD & Shareware 
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800 Chax 


Ua  e 3068 


Allgemein Accounts Nachrichten Warnungen Video | Chax 


Chats |HTabs"| Status 


— Allgemein 


Benachrichtigung 


Über 


Verhalten 


Tabs aktivieren 
U Bring iChat to the front when receiving a text invitation 
Ü Select new messages when they are received 


Tab-Wechsel mit: | 2%+- und 2#-+ IE) 
Tab-Position: Unten =) 


Farben 


® 


Schreibt: 


Ungelesen: 


M Benutzer-Icons in Tabs einblenden 
In Keine Tabs bei nur einem Chat 
JDisable close buttons on tabs 


SYSTEM 


Launchbar 4.1 


Programme und Webseiten mit wenigen 
Tastenklicks starten 


=) Programme oder Webseiten ruft 
man schnell mit Launchbar auf, in- 
dem man die ersten Buchstaben des Pro- 
grammnamens oder der Internet-Adresse 
(URL) eingibt. Während man tippt, macht 
Launchbar - ähnlich wie ein Webbrowser 
mit der Funktion „Autovervollständigen" 
- passende Vorschläge. Launchbar ist 
lernfähig und passt sich nach einiger 
Zeit den eigenen Gewohnheiten an. Man 
startet das Tool mit einer vorgegebenen 
Tastenkombination. Die Version 4.1 bietet 
eine bessere Skript- und Adressbuchunter- 
stützung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Uni- 
versal Binary Hersteller Objective Development 
Preis € 20 


Butler 4.1.2 


Vielseitiges Tool für die Arbeit mit 
dem System 

Das deutschsprachige Programm 
& beschleunigt die tägliche Arbeit 
mit dem System und bietet dafür nützliche 
Funktionen. Man startet Programme oder 


Offline: 


täts-Fenster. sw 


öffnet beliebige Dateien komfortabel, in- 
dem man eine Tastenkombination eingibt. 
Auf die Weise ruft man auch Musikstücke 
aus der iTunes-Bibliothek auf. Ein Such- 
fenster erlaubt die Abfrage von Online-Le- 
xika oder Suchmaschinen, während man 
mit einer weiteren Menüfunktion direkt 
auf Lesezeichen oder Kontaktdaten zu- 
greift. Mit Butler kann man mehrere Ele- 
mente in der Zwischenablage speichern 
und später wieder aufrufen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.8, 
Universal Binary Autor Peter Maurer Preis 
kostenlos, Spende erbeten 


> Ü) Adressbuch 

TR Browser-Lesezeichen 
> © Camino 

| > Ö Firefox 

»Z cab 

> 8 internet Explorer 

> Il Moziika 

> @ omamen 

».D Opera 

> & Safarı 


2) Oiese Me..sten Stand, 
M Lesezeichen arsıallın 


Bearbenen. 
 Internetsuche: Google 


Mit Chax 1.4.3 erweitert man Apples iChat un 
teressante Funktionen: Zum Beispiel Textchats oder D - 
transfers ohne Bestätigung automatisch anzunehmen. Getrennte 
Verbindungen stellt man automatisch wieder her. Man wechselt 
zwischen mehreren Chat-Sitzungen bequem mittels Karteikarten- 
reiter oder Tabs. Wer sich grafisch austoben will, animiert das ei- 
gene Icon im Chat-Fenster. Die aktuelle Version des Programms von 
Kent Sutherland beinhaltet unter anderem ein verbessertes Aktivi- 


» ® Dieser Mac 
WO Lesezeichen 
»O info 
> (D) Comics 
> (3 Apple Co 


Chax 1.4.3 


Erweiterung für iChat 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Autor Kent 
Sutherland Preis kostenlos 


NETZ 


Barracuda Drive 
Beta 3.0 


Serverprogramm mit integrierter 
SSL-Verschlüsselung 

Barracuda Drive ist ein Serverpro- 
gramm mit integrierter Sicherheits- 
funktion. Mit dem Programm greift man 
über das Netz sicher auf einen anderen 
Rechner zu: beispielsweise auf den Rech- 


Butler: Konfiguration (=) 


Mat Key WInsDeAROr, Container 


Safari 


Ü Kann von Menüs aus als Gruppe geöffnet werden 
inhalt ausblenden 


Offnen mit. 
Nicht andern) 


WrG auf ale geeignenen ustergeordnenen Elemente angewendet 


+ Schneller arbeiten Mit Butler startet man Programme, Systemeinstellungen oder 
Dateien per Kurzbefehl. Suchmaschinen kann man direkt abfragen. 


PD & Shareware PRAXIS E 


AUF DVD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Aus- 
nahme des Spiels N- 
Ball auf der Heft-DVD. 
Letzteres erhalten Sie 
wie immer über unsere 
Internet-Seite www. 
macwelt.de 

Webcode 338189 
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u PRAXIS PD & Shareware 


MACSABER 1.0 


%) Ein kleines Pro- 
WR) gramm für Star- 
Wars-Fans. Macsaber 
verwandelt das neue Mac- 
book in ein Laserschwert. 
Wenn man das Macbook in 
der Luft bewegt, erzeugt 
das Programm einen ent- 
sprechenden Sound. Dazu 
greift Macsaber auf den 
eingebauten Sudden-Mo- 
tion-Sensor zurück. Funk- 
tioniert mit den aktuellen 
Macbooks sowie mit neu- 
eren iBook- und Power- 
book-Modellen. Möge das 
Macbook mit Dir sein! sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.4 Hersteller iSnoop Preis 
kostenlos 
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ner zu Hause, während man gerade im 
Büro sitzt. Barracuda Drive verschlüsselt 
die Daten per SSL und unterstützt HTTPS- 
Tunnel. Das Tool bietet einen einfachen 
Dateimanager sowie einen Chat-Server 
und ist mit Hilfe eines integrierten HTML- 
Editors auch als Content-Management- 
System zu verwenden. Für Privatanwender 
ist die Nutzung kostenlos. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Real Time Logic Preis kostenlos 


Bfilter 1.0.2 


Werbung auf Internet-Seiten 
unterdrücken 

—_ Bfilter ist ein Werbeblocker, der als 
= so genannter Web-Proxy arbeitet. 
Nach der Installation von Bfilter findet 
man in den Netzwerk-Systemeinstel- 
lungen eine neue Umgebung mit dem Zu- 
satz „(BF)". Wählt man diese Umgebung 
aus, wird jede Internet-Verbindung über 
Bfilter umgeleitet und Werbung auf In- 
ternet-Seiten unterdrückt. Bfilter arbeitet 
zuverlässig, verlangsamt aber die Über- 
tragungsgeschwindigkeit. Das Programm 
erkennt automatisch neue Werbung. Nut- 
zer von Firefox und Opera müssen in den 
Voreinstellungen den Proxyserver manuell 
einstellen: Als IP die „127.0.0.1" eingeben 
sowie als Port „8080". sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9 
Autor Joseph Artsimovich Preis kostenlos 


Easy iWeb 
Publisher 1.0 


FTP-Programm für Nutzer von iWeb 

Ba Das Apple-Programm iWeb ist 
_ stark auf Inhaber eines .Mac-Ac- 
counts ausgerichtet. Will man einen an- 


X: XsYe) Easy Web Publisher 
_Publisn an web Ste | Configuration |——, 
Ypioad wen ste to werw.meineseite.de 
Folder to publish to: 
Site Username: IMeS62Mex 
Ge faswerd —__sersnausssune F| 1 
Over Sir Cumsearis 1) 
Dock Functionality: Ask Beiore Uploacig. =) 
( Check Configuration &n Launch, 
Cage) Login fallure. I 
(Help) Publish to Web ) 


* Einfacher Upload Easy iWeb Publi- 
sher aktualisiert schnell Webseiten 


ng 


Freeware des Monats Daily Grind 2.0.2 


Freiberufler müssen wissen, für welche Projekte sie ihre Zeit am 
Mac aufwenden. Aber auch alle anderen, die beruflich am Mac 


arbeiten, können auf das Widget Daily Grind zurückgreifen. Das Programm 


{ +] 


wi 
| Textaov 00.00.01 \(»)/#) 
||'kaikuiation.nesig«> (00.13.35 \(»)(&) 


|\ Steuererklärung 


00.00.00 >} \#) 


[I Rechnung Becker 00.01.58 (u) \#) 


Label Color: x Bu uouu0 


Created: Fr 2Jun, 19.51 
Changed: Tu 6 Jun, 16.52 
Copy to clipboard 


Reset Delete 


TheDailyGrnd v2.0.2 


deren Provider nutzen, benötigt man ein 
FTP-Programm, um die HTML-Seiten hoch- 
zuladen. Easy iWeb Publisher hilft genau 
dabei. Man wählt eine exportierte iWeb- 
Seite aus und lädt die Seite hoch. Easy 
iWeb Publisher überträgt nur tatsächlich 
geänderte Seiten, so dass man die eigene 
Homepage schnell aktualisieren kann. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Prettymuchsoftware 
Preis kostenlos 


MULTIMEDIA 
Cuephase 1.0.5 


DJ-Software für Internet-Radio und 
Parties 

Cuephase ist eine DJ-Software, die 

für Internet-Radios oder kleinere 
Parties gedacht ist. Das Programm greift 
auf eine iTunes-Bibliothek oder einen iPod 
zurück, um eigene Abspiellisten zu erstel- 
len. Mit einem Fader baut man zwischen 
zwei Songs eine Überblendung ein, hat 
man einen zweiten Audioausgang kann 
man Musikstücke vorab Probe hören. Die 
Funktion Skip erlaubt es, einen Song sanft 
auszublenden. Cuephase gleicht unter- 
schiedliche Lautstärken automatisch aus. 
Die Demoversion schaltet sich allerdings 
nach 20 Minuten im Dauerbetrieb ab. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Discosw Preis US$ 20 


bietet eine einfache Arbeits- 
zeiterfassung. Es hat nicht die 
Funktionalität eines vollwertigen 
Zeiterfassungsprogramms wie 
Time Cache, ist dafür jedoch ein- 
fach zu bedienen. Man kann die 
Reihenfolge einzelner Aufgaben 
per Drag-and-drop ändern, jeder 
Aufgabe eine eigene Farbe zu- 
weisen oder die Daten über die 
Zwischenablage exportieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Microcore Preis kostenlos 


Houdah Spot 1.1 
Komplexere Suchanfragen in Spotlight 
Für Besitzer eines langsameren 
e Mac-Rechners ist die automatisch 
startende Dateisuche in Spotlight ein Är- 
gernis. Eine Alternative bietet hier Hou- 
dah Spot. Erst auf Befehl des Anwenders 
beginnt das Programm die Suche. Houdah 
Spot erlaubt komplexere Suchanfragen als 
Spotlight, auch die Operatoren AND, OR 
sowie NOT stehen zur Verfügung. Houdah 
Spot erlaubt es, Suchanfragen zu spei- 
chern und die Ergebnisse in einer Mehr- 
fensteransicht anzuordnen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Houdah Preis US$ 15 


Liquid-CD 1.26 


Kostenlose Alternative zu professio- 
nellen Brennprogrammen 
® Mit Liquid-CD kopiert man ver- 
gleichsweise einfach Audio-CDs, 
Musiktitel mit DRM-Kopierschutz unter- 
stützt das Programm allerdings nicht. 
Möchte man eine Foto-CD oder -DVD 
erstellen, greift man mit einem Medien- 
browser direkt auf die iPhoto-Datenbank 
zu. Disk-Images schreibt Liquid-CD auf CD 
oder DVD. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 


sal Binary Hersteller Macconnect Preis kosten- 
los, Spende erbeten 


OFFICE 


Faxcenter 1.5 


Mit jedem Modem unter Mac-OS X Faxe 
empfangen und versenden 

Faxcenter, unter dem früheren Na- 
= men Cocoa E-Fax, war das erste 
Fax-Programm für Mac-OS X. Mit jedem 
internen oder externen Modem ist es mög- 
lich, Faxe zu empfangen und zu versenden. 
Eingehende Faxe sichert man als PDF und 
kann sie daher einfach archivieren und 
ausdrucken. Die unregistrierte Version von 
Faxcenter erlaubt es, beliebig viele Faxe zu 
empfangen, senden kann man allerdings 
nur fünf Fax-Dokumente. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Ben Mackin Preis US$ 10 


HILFSPROGRAMME 
TV-Browser 2.2 


Verschafft einen Überblick über das 
Fernsehprogramm 

Einen Überblick über das deutsch- 
© sprachige Fernsehprogramm liefert 
das in Java programmierte Tool TV-Brow- 
ser 2.2. Anwender können sich eine Liste 
ihrer Lieblingssender zusammenstellen, 
per Doppelklick ruft man Zusatzinforma- 
tionen über einzelne Sendungen auf. TV- 
Browser greift auf die Programminforma- 
tionen der Fernsehsender zurück, so dass 
es aktuelle Programmänderungen leider 
oft nicht berücksichtigt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.2, 
Universal Binary Hersteller TV Browser Preis 
kostenlos 


CD-Finder 4.6 


Inhaltsangaben von Speichermedien 
erstellen und Daten schneller finden 
& Das Programm CD-Finder 4.6 
erzeugt Inhaltsangaben von Fest- 
platten, DVDs, Disketten und anderen 
Speichermedien. Abgelegte Dateien fin- 
det man so schneller und einfacher. Die 
Applikation unterstützt die Tag-Informa- 
tionen des Audioformats AAC. Mit einer 
Business-Lizenz sind erstellte Kataloge 
in einem Netz mit mehreren Rechnern 
nutzbar. Die aktuelle Version verfügt über 
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* Überblick Das Tool TV-Browser sorgt für einen Überblick über das deutsche 
Fernsehprogramm. Per Doppelklick ruft man Zusatzinformationen auf. 


optimierte Katalogisierungsfunktionen 
und erfasst besser die Inhalte von Stuffit- 
Archiven. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Uni- 
versal Binary Hersteller CD Finder Preis € 20 


PUBLISH 
Cadintosh X 5.5 


2D-CAD-Programm für den Mac 

2] Mit Cadintosh X 5.5 fertigt man 
N technische Zeichnungen an, die 
durchaus an die Ergebnisse von professi- 
onellen Programmen heranreichen. Dem 
Anwender stehen dabei alle klassischen 
Werkzeuge zur Verfügung: von Linien, 
Kreisen und Bögen über Schraffuren 


Spiel des Monats N-Ball 2.1 


Lo 


mal so richtig abzuschalten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Hersteller Ragdoll 


Preis € 5 


In N-Ball muss man einen Plasma-Ball 
über einen Hindernis-Parcours steuern. 
Die Grafik ist simpel, doch schnell nimmt einen 
das Geschicklichkeitsspiel gefangen. Man muss 
sich bewegende Pendel und Spalten überwinden, 
auch Aufblas-Puppen versperren einem den Weg. 
Mit den Pfeiltasten bewegt man den Plasma-Ball, 
die Leertaste benutzt man für Sprünge. N-Ball ist 
gut geeignet, um während der Arbeitspause ein- 


und Abrundungen bis hin zu genauen 
Bemaßungen. Maximal 1024 Layer zer- 
legen eine komplexe Zeichnung in leicht 
bearbeitbare Elemente. Die Symbolbib- 
liotheken beherbergen häufig benötige 
Objekte, die man per Mausklick aufruft 
und weiter verarbeitet. Wer einen HPGL- 


kompatiblen Plotter besitzt, kann seine 


Zeichnungen in jeder beliebigen Größe 
ausgeben. Es ist ebenfalls möglich, Doku- 
mente als Postscript und PDF zu exportie- 
ren oder mit einem anderen Druckertrei- 
ber auszudrucken. Es gibt ebenfalls eine 
Version für Mac-OS X 10.1.5 wie auch für 
das Betriebssystem Mac-OS 9. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4.5, Uni- 
versal Binary Hersteller Lemkesoft Preis € 30 


Redaktion: Martin Strang 


Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


MAX 0.6.1 
 .) Mit Max 0.6.1 


“= ) konvertiert man 
Musik von Audio-CDs in 
zahlreiche Formate. Das 
Programm beherrscht über 
20 Audioformate, in denen 
man die einzelnen Tracks 
abspeichern kann; unter 
anderem MP3, WAV, Speex 
oder AIFF. Nutzer können 
auch einzelne Parameter 
der Konvertierung be- 
stimmen und vorgeben, 
welche Fehlerkorrektur 
Max verwenden soll. Die 
aktuelle Version bietet 
eine bessere Dateiunter- 
stützung und Fehlerkor- 
rektur. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4, Universal Binary Autor 
Stephan Booth Preis kostenlos 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE VORWÜRFE 


Die britische Mail on Sun- 
day lieferte kürzlich eine 
Reportage aus China, die 
ein unschönes Licht auf 
Apples dortige Lieferanten 
wirft: Hungerlöhne, ein- 
geschränkte Bewegungs- 
und Meinungsfreiheit 
seien dort an der Tages- 
ordnung. Apple prüft nun 
die Vorwürfe, verweist 
aber auf den hauseige- 
nen „Code of Conduct”, 
eine Selbstverpflichtung, 
nach der Apple extreme 
Arbeitsbedingungen bei 
Zulieferern nicht akzep- 
tiert. Foxconn oder bes- 
ser: Hon Hai Precision 
Industry Co., ist einer der 
chinesischen Zulieferer 
für Apple und müsste 
deshalb allen Arbeitneh- 
mern wenigstens einen 
Tag pro Woche frei geben 
und die Arbeitszeit auf 
maximal 60 Stunden pro 
Woche beschränken - was 
die Firma aber laut Mail 
on Sunday nicht tut. Von 
einem Lohn von 27 eng- 
lischen Pfund (rund 40 
Euro) pro Monat ganz zu 
schweigen. Die nächsten 
Monate müssen zeigen, 
ob die Vorwürfe zutreffen. 
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LESERBRIEFE uacueit 081200 


Leserbriefe 


Nicht gefunden 


Zuerst mal ein dickes Lob für Ihren Pod- 
cast. Interessantes in Kürze. Ihr aktueller 
Podcast ist irgendwie aus dem Abo ge- 
fallen und nicht im iTMS zu finden. Zum 
Glück kann er auch auf Ihrer Website 
heruntergeladen werden. Leider landet 
das File dann nicht im Podcast-Ordner in 
iTunes. Macht aber nichts, da ich eh mit 
Wiedergabelisten arbeite. 


Matthias Meer, Rüegsauschachen 


Macwelt: Tatsächlich war unser Podcast 
zwischenzeitlich nicht im iTunes Music 
Store erreichbar. Nun ist er aber wieder da, 
Sie müssen nur nach „Macwelt” suchen. 
Auch in iTunes erscheint er nun wieder als 
regulärer Podcast. 


Müßige Diskussion 


Ich bin seit etwa einem Jahr Mac-Nut- 
zer, seit 2 Monaten komplett geswitcht. 
Meine Intention zum Kauf des Intel-Macs 
war die parallele Weiternutzung von Win- 
dows und Mac-OS X. Letztendlich habe 
ich Windows privat seit 2 Monaten nicht 
mehr genutzt und werde die Partition 
wieder löschen. Die Diskussionen in der 
Mac- und Windows-Welt, welches das 
bessere System ist, sind meiner Meinung 
nach sehr müßig. Beide Systeme haben 
einen Reifegrad, der sie zur täglichen 
Arbeit und Nutzung prädestiniert. Jedes 
hat seine Stärken und Schwächen. Klarer 
Vorteil des Macs ist die gute Zusammen- 
arbeit zwischen Hard- und Software und 
die vielen kleinen Accessoires, die den 
Mac so liebenswert machen. Aber letzt- 
endlich stellt auch Billy ein (mittlerweile) 
gutes System. Ich vergleiche es mit der 
Autoindustrie. Obwohl VW mit dem Golf 
den Marktführer baut, ist er nicht zwangs- 
läufig das Beste, auch Renault und Opel 
und wie sie alle heißen, bauen sehr gute 
Autos, nur kann es halt nur einen Markt- 
führer geben. Ich bin froh, dass es (noch?) 
die Möglichkeit zur freien Wahl des Be- 
triebssystems gibt. 

Matthias Wittland, via E-Mail 


Jeder Cent zu viel 


Sie haben mir mit Ihrem Kommentar 
(Macwelt 7/06, Seite 10) zur Update- 
Politik der Firma Quark aus der Seele ge- 
sprochen. Ich habe zwar Version 5 ausge- 
lassen und bin direkt von Version 4 auf 6 
umgestiegen, doch habe ich das wirklich 
bereut. Und wäre ich nicht so sehr von 
Mac-OS X 10.3 (die Betonung liegt hier 
auf Version 10.3) überzeugt und über- 
dies nicht von meinen Geschäftspartnern 
her gezwungen, mit den nur auf Mac-OS 
X laufenden Programmen zu arbeiten, 
dann hätte ich Quark 6 schon lange in 
die Tonne getreten. Ein problemloses Ar- 
beiten mit Quark 6 und Suitcase ist nicht 
möglich (seltsam: Adobe-Programme ha- 
ben mit Suitcase keinerlei Probleme), bei 
voluminösen Quark-Dateien (in Bezug 
auf Seitenzahl und Dateigröße) gibt es 
immense Probleme mit Schriften und Bil- 
dern. Für mich ist das keine professionelle 
Software und ich bereue jeden Cent, den 
ich in Quark 6 investiert habe. 


Andreas Hochhaus, Offenbach 


Mühe gegeben 


Ein bisschen fies finde ich Ihre kleine Ko- 
lumne über Quark schon. Ich denke, keine 
Software-Firma hat sich in der letzten Zeit 
so viel Mühe gegeben wie Quark. Warum 
honorieren Sie nicht das offensichtliche 
Bestreben von Quark, den Kunden voll- 
umfänglich gut zu bedienen. Für einmal 
ist Quark Erster mit Universal Binary. 
Schauen Sie mal auf Adobe. Die lassen 
eiskalt verlauten, kein Universal Binary vor 
CS 3. Und dann die Preise. Kein Produkt 
ist so teuer wie Photoshop. Macwelt hat 
selbst nachgewiesen, dass die Zeit/Kos- 
ten-Kurve von Adobe-Produkten massiv 
am teuersten ist. Quark war damals schon 
Mittelfeld! Quark hat sich offensichtlich 
von der arroganten Seite (wie zu Zeiten 
von 4.0) verabschiedet. Wir Benutzer dür- 
fen ebenfalls hoffen, dass es Quark noch 
lange als Mitbewerber gibt. Nichts Schlim- 
meres könnte passieren, als dass die 


ganze Software-Branche diktiert wird von 
Apple, Adobe und Microsoft. Im übrigen 
finde ich den Update-Preis von Xpress 7 
nicht übertrieben. Xpress soll ja nicht zu 
einem Konsum-Produkt verkommen. Das 
ist ein Profiprogramm, und Profisoftware 
kostet! Das ist auch Image! Sonst müss- 
ten Sie jede Shareware ins Visier nehmen, 
die für lächerliche Erweiterungen schnell 
einmal 20 Euro verlangt. 


Tomas Houska, via E-Mail 


Auf den Punkt 


Sie bringen es auf den Punkt. Wir haben 
jahrelang Quark angefleht, etwas milder 
mit uns Usern umzugehen, und die ha- 
ben uns nicht einmal erhört. Arroganter 
Service, arrogante Preise, arrogante 
Nicht-Weiter-Entwicklung usw. Anhand 
der aktuellen Preise sehe ich auch keine 
Änderung der Haltung gegenüber den 
Kunden, sondern nur eine Not gedrungen 
oberflächliche Freundlichkeit. Wir sollten 
uns jetzt nicht von Quark blenden lassen, 
und auch Mitleid ist wirklich nicht ange- 
zeigt, der Niedergang von Quark ist abso- 
lut eigen verschuldet. Ich hoffe, dass wir 
auf Quark noch das gute alte Sprichwort 
„Hochmut kommt vor dem Fall" anwen- 
den können! 


Martin Thieme, Hamburg 


Einer Meinung 


Ich habe in der aktuellen Macwelt-Aus- 
gabe Ihren Kommentar gelesen und bin 
genau Ihrer Meinung. Wahrscheinlich 
geht es noch vielen Anwendern so. Wäre 
es nicht sinnvoll, eventuell eine Sammel- 
beschwerde an Quark zu senden? Als 
Einzelperson interessiert sich Quark sicher 
nicht für meine Meinung, aber wenn sich 
viele beschweren, hilft es vielleicht doch. 


Thomas Bass, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


Die Frage: 


Welcher Designer gestal- 
tete den Kugelschreiber 
Lamy 2000? 


1. Gerd A. Müller 

2. Franz B. Roth 

3. Franz (. Beckenbauer 

4. Georg D. Schwarzenbeck 
5. Sepp E. Maier 


Auflösung des Gewinnspiels 6/2006: 


Hemingways „Wem die Stunde schlägt" spielt im spanischen Bürgerkrieg. 
Richtig war daher Ratepunkt 3 


Gewinner 


> Den Avox iCruiser, gestiftet von Avox (www.avox-tech.de), gewinnt 
Uwe Kehrbein, Gelsenkirchen 

> Die 10 DVD-Pakete Mission Impossible I & Il gehen an Ferdinand 
Ulrich, Recklinghausen; Rüdiger Tauber, Herne; Martin Hauser, Zü- 
rich; Steffen Schaub, Giessen; Sven Klich, Nagold; Werner Düming, 
Gaggenau-Bad Rotenfels; Mario Swat, Lauchhammer,; Daniel Fritsch, 
Hildesheim; Markus Haubold, Niederwiesa und Thorsten Wieser, 
Oberboihingen 

> Die Sonderpreise, drei Software-Lizenzen Eye TV 2 von Elgato (www. 
elgato.com), erhalten Martin Dessi, Dornhan; Kristina Dieckert, 
Mönchengladbach und Alexander Kwasniewski, Bremen 


Wenn Sie die Antwort wissen, füllen Sie bitte den Fragebogen aus, den 
Sie unter dem Webcode „Preisrätsel" auf www.macwelt.de finden. Mit- 
machen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die letzte Ant- 
wortmöglichkeit besteht am Freitag, dem 28. Juli. 


PREISRÄTSEL U 


Macwelt 08/2006 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Drei Monitorkalibrierungen 
im Wert von je 100 Euro 


Pantone Huey 


Huey, gestiftet von Pantone, ist eine 
einfache Monitorkalibrierung für 
Nicht-Experten, die besonders Hob- 
byfotografen zu einer verlässlicheren 
Monitoranzeige verhilft. Im Macwelt- 
Test (Ausgabe 4/2006) erhielt das 
Gerät die Note 2,2. 


Drei unterhaltsame Knobel- 
spiele im Wert von je 25 Euro 


Pangea Enigmo 2 


Der Weltraum ist Schauplatz von 
50 Rätseln, die Enigmo 2, gestif- 
tet von Pangea, mit steigendem 
Schwierigkeitsgrad in schicker 3D- 
Optik bietet. Wasser, Plasma oder 
Laserstrahlung muss man an vorge- 
gebene Ziele lenken, dabei helfen 
frei bewegbare Scheiben. Note im 
Macwelt-Test 5/2006: 1,7 (gut). 


Sonderpreis 


Wir machen die Macwelt für unsere 
Leser. Sagen Sie uns daher, welche 
Themen Sie interessieren und wie in- 
formativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Sie sich nach Beant- 
wortung der Preisrätselfrage ein paar 
Minuten Zeit nehmen und die Beiträge in 
der Umfrage unter dem Webcode „Preisrätsel" 
auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank verlosen 


wir unter allen Teilnehmern, die den Fragebogen zum Heft 
ausfüllen, die in Macwelt 4/06 getestete und mit „sehr gut" 
bewertete Notebook-Tasche Targus Leather Deluxe. 
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SEHEN." 


\Weltmeist 
der Robos 


Michel räumte auf, er plante einen Umzug. 
alten Plunder vor dem eigentlichen Trans 
sein Verfahren etwas unökonomisch 


Er blätterte zum Beispiel jede Zeitschrift 
Seite für Seite durch, bevor er sie in einen 
extra dafür vorbereiteten Altpapierkar- 
ton warf: „Das ist zwar richtig," erklärte 
er zu meinem Einwurf, dass er auf diese 
Art und Weise im Gestern blätternd viele 
Zeiteinheiten im Heute versäumen würde, 
„aber aus irgend einem Grund habe ich 
die Dinger damals behalten und nicht 
gleich weggeworfen. Und ich möchte 
gern rauskriegen, warum. 

Hier zum Beispiel habe ich eine Er- 
klärung gefunden - ich les mal vor: Zur 
Europapremiere von Star Wars: Episode 3 
hatte der Nachrichtensender N24 einen 
Reporter entsandt und einen Simultan- 
übersetzter verpflichtet. Das klang dann 
so. Reporter: «Mr. Lucas, können Sie bitte 
noch einmal den entscheidenden Satz 
wiederholen?» - George Lucas: «May the 
force be with you.» - Simultanübersetzer: 
«Am 4. Mai werden wir bei dir sein.» Das, 
mon cher, kann man doch nicht wegwer- 
fen!" - „Verstehe: Dann reiß es aus”. 


Aibo eingeschläfert 


„Und was sagst du denn zur Weltmeister- 
schaft?" Michel riss sein Zitat aus und 
schnappte sich die nächste Zeitschrift. 
„Ich fand ehrlich gesagt den Robo Cup 
in Bremen fast interessanter." Ich blät- 
terte bereits in der übernächsten Zeitung: 
„Hast du eigentlich mal Bilder von diesem 
Robo Cup gesehen?" 

„Klar, obwohl das Fernsehen sich noch 
nicht so richtig mit Ruhm bekleckert hat 
bei den Berichten darüber: Gezeigt wer- 
den immer nur Menschen, die den Robos 
zusehen. Ich nenne so was diskriminie- 
rend! Eigentlich hätten die auch mal ein 
ganzes Spiel live übertragen können - die 


Live-Streams im Netz gingen ja nicht mit 
Macs. Vielleicht nicht mal mit Windows 
- Technik die begeistert." „Sach mal: Die 
spielen ja mit diesen komischen Sony- 
Hunden, Aibo oder so. Aber ich habe ge- 
hört, Sony baut die gar nicht mehr." 

„Korrekt. Oder wie der Stern anno da- 
zumal getitelt hat: Sony schläfert Aibo 
ein. Das ist eigentlich jammerschade, 
denn Aibo scheint eine richtig gut pro- 
grammierte Maschine gewesen zu sein." 
— „Weißt du denn was über die Technik?" 
- „Klar. Das Modell ERS-7 kam mit einem 
64-bittigen Risc-Prozessor daher, dachte 
mit beeindruckenden 576 Megaherz 
an elektrische Knochen und hatte gut 
64 Megabyte, um sich seinen Namen 
und andere wichtige Dinge zu merken." 
- „Und besaß er eine eigene Program- 
miersprache?" 

„Ja. R-Code und das dazugehörige 
Aibo SDE. Die Viecher haben auch draht- 
loses LAN und können damit mailen, was 
ihre digitale Kamera sieht: So kann man 
die Welt mal mit anderen Augen sehen. 
Aibo knipst alle 30 Minuten, und einige 
Hundehalter haben das Fototagebuch 
ihrer digitalen Dogge im Web als Robo 
Blog veröffentlicht." - „Und, was kann 
das gute Tier sonst noch?" 


Bis zu drei Freiheitsgeraden 


„Na ja, prinzipiell bewegt er sich ziemlich 
gut: Beine und Kopf mit drei Freiheitsge- 
raden - also links, rechts, rauf und runter, 
oder - kurz gesagt - genau so wie du. 
Die Schnauze hat einen Freiheitsgrad, 
geht also nur rauf und runter. Er besitzt 
außerdem Stereomikrophone, kann sich 
also akustisch im Raum orientieren. Und 
er hat einen Lautsprecher: Wuff. Seine 


Ü nftigerweise schmeil 


Entfernung von irgendwas misst er über 
Infrarot-Sensoren, aber er hat auch künst- 
liche Sinne für Beschleunigung und Vibra- 
tionen. Alles in allem: für den Preis ganz 
ordentlich, weshalb er auch bei Universi- 
täten so beliebt ist." 

Ich warf Michel das nächste Magazin 
vor die Füße und fragte: „Was war hier die 
Meldung?" Er griff sich die Zeitung und 
schlug zielsicher die letzte Seite auf. Dann 
deklamierte er: „Hamburg. Ahtab Ansari 
musste sich von seiner Frau trennen, ob- 
wohl sich die Beiden noch genauso lieben 
wie zuvor. Islamische Geistliche hätten 
die amtliche Trennung angeordnet, wurde 
heute seitens der Polizei im Bezirk Jalpai- 
guri mitgeteilt. 


Orale Sitten 


Ansaris Frau Schela hatte Freunden davon 
erzählt, dass er im Schlaf dreimal Talak 
(Scheidung) gesagt und damit die Formel 
gebraucht habe, die Männer benutzen, 
wenn sie sich scheiden lassen wollen. 
Das Paar hat drei Kinder und will unbe- 
dingt zusammen bleiben. Wenn Schela 
ihren Ehebund mit Ahtab erneuern wolle, 
müsse sie aber erst einen anderen heira- 
ten und sich von diesem wieder scheiden 
lassen, erläuterte der oberste religiöse 
Richter im Bundesstaat Westbengalen." 
So was passiert, wenn man in literalen 
Zeiten orale Sitten beibehält. Dafür gibt 
es ja heute Verträge, Unterschriften und 
so fort. Bei uns reicht zwar für die Ehe- 
schließung auch ein einfaches Ja - sieht 
man mal von dem schriftlichen Zeremo- 
niell beim Standesamt ab - aber eine 
mündliche Scheidung geht bei uns nicht." 
Michel zuckte mit der Schulter und griff 
sich die nächste Zeitschrift. 8 
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TEST 
Fotodrucker 


Die Sommerzeit ergibt viele Fotos und die will man zumindest teilweise auf Pa- 
pier sehen. Wer dabei selbst Hand anlegen will, nimmt am besten einen darauf 
spezialisierten Drucker. Wir testen Modelle für den Hausgebrauch mit besonde- 
rem Blick auf Handhabung, Lichtbeständigkeit und Druckkosten. 


PUBLISH 
Xpress 7 - zweite Runde 


Bis vor kurzem konnte Indesign CS 2 noch mit Designfunktionen wie Transparenz 
und Schlagschatten punkten. Quark hat in Version 7 von Xpress gleichgezogen 
und unter anderem mit der Unterstützung von Open Type an Anwender gedacht, 
die mehrsprachige Dokumente erstellen. Was Xpress 7 darüber hinaus bei Design 
und Typografie zu bieten hat, klärt Thomas Armbrüster im nächsten Heft. 


PRAXIS 
Updates sicher installieren 


Apple und andere Hersteller liefern manchmal im Wochenrhythmus neue Versi- 
onen ihrer Software aus. Ignorieren ist nicht die beste Methode, weil man sonst 
irgendwann in Fehler läuft, die die Programmierer schon längst behoben ha- 
ben. Also: Installieren. Weil Apple aber noch immer keine Hilfe anbietet, um ein 
Update rückgängig zu machen, zeigen wir, wo wieviel Vorsicht angebracht ist. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


* Perfekt im Web 


Ein eigener Internet-Auf- 
tritt ist heute Pflicht. Mit 
diesem Sonderheft schaf- 
fen Sie ihn selbst, auch 
ohne tiefe HTML-Kenntnis. 
Dazu gibt es alle wichtigen 
Tools und Vorlagen auf CD. 


DERHEFT Ka un 


JAL 


MIT DEM iPOD 
IM URLAUB. 


*+ iPod-Sonderheft 
Wochenend und Sonnen- 
schein: Das Reise-Special 
stattet den iPod mit allem 
aus, was ihn zum idealen 
Begleiter in den Urlaub 
macht. Dazu 3 Stunden 
Musik und Geo-Podcasts. 


+ Macwelt Online 
Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


